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Beytrag zur Naturgeſchichte der Schlan⸗ 
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gi Widerrede gehören die Schlangen zudem. 

+ bey weitem merkwürbigften Ordnungen im 
Thierreiche. Schon die ausnehmende Eleganz vies 
ler derfeiben, weshalb fie z. B. von manchen Wils 
den zum Pus gebraucht und von den berühmteften 
Miederländifhen Vlumenmahlen zum größten 
Schmuck auf ihren Funftreihen Gemählden ange 
bracht werden: — der feurige ſprechende Blick 
ihrer Augen, und in der That der bedentungsvolle . 


Ausdruck in ihrer ganzen Phyfiognomie *) :— ihre 


ungemsine Gelenkigkeit bey einem fo einfachen Koͤr⸗ 
perbau ohne alle äuffere Bewegungswerkzeuge: — 
Die Inbrunſt beym Liebesgefchäfte und bey ber. 
Paarung biefer kaltbluͤtigen Thiere: — bey vielen 

das 


) ©; Lavaters Fragmente IIT. Verſ. S. ”. - 
Phyſ. Mas. v.2. 1. St. J 
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das beftige Gift, was fie von diefer Seite zu den 


furchtbarſten Thieren in der Schöpfung macht: 
Und doch ſelbſt bey mänchen der allergiftigften bey u 


der Klaͤpperſchlange Brillenſchlange &.). ihre wun: 
berbare Gelehrigkeit, ihre folgfame Miene gegen 


ihre Herren und Wohlthäter u. |. w. — dieß alles , 


ind nur wenige Züge aus ihrer Naturgeſchichte ſtatt 


vieler, die zur Rechtfertigung der obigen Sehauptung 


hinreichen werden. 
Was Wunder daher, dag ſie auch zu allen Zei⸗ 


ten 'und bey allen Völfern mit einer ganz auszeich⸗ 
nenden Achtung angeſehen worden. | 


In der heiligen Schrift wird ſchon inber Ge; 


, (dichte unſrer erſten Stänimeltern der Verführer 


derſelben unter dem Bilde einer Schlange vorge⸗ 
ſtellt, und im neuen Teſtamente werden dieſe Thiere 
Als Muſter der Klugheit angefuͤhrt. Und fo findet 
fih in der Geſchichte der heidnifchen Völker aller 


- Zeiten fein Ihier, was häufiger bey allen Arten 


des Aberglaudene‘ von Traumdeutung, *) Divinas 


| tionen, Ahndungen **) 2c. ind Spiel fäme, als eben’ 


die Schlangen: feins was bey fo vielerley Völkern 
anger 


1 


9 Artemi ‚a orss de jommiorkm  interpretatione p. 


ın. 194. 
**) Heyne biſtoriae naturalis ſragmenta ex oflentispro- 
digüs et monflris, Commentat, poiter. Goetting. 


1785. Pag. VI, 
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angebethet, fo oft zur Zauberey, und. in der Bil⸗ 
Serfprache zu fo mancherley ſymboliſchen Vorgellan 

gen gebraucht worden, ) 

Um fo unbegreiflicher ſcheint es, daß * dielee 
allgemeinen Aufmerkſamkeit, die man von je dieſer 
merfwuͤrdigen Ordnung des Thierreichs im Ganzen 
geſchenkt, demohngeachtet kaum ein andrer Theil 

der ſpeciellern Naturgeſchichte noch ſo wenig bear⸗ 
beitet, noch ſo weit von einiger Vollkommenheit 
entfernt iſt, als der Schlangen ihre. Daher alle brauch⸗ 
bare Beytraͤge zur naͤhern Kenntniß derſelben willkom⸗ 
men ſeyn muͤſſen, dergleichen ich denn hier in der 
‚Zexglieberung ber Natter und in der genauern Bes 
fchreibung einer merfwürdigen bisher nur wenig und 
undentlih erwähnten, und meines Wiſſens noch nie 
nach der Natur abgebildeten Schlange aus Florida 
liefere. 

. tt 

Die Matter eoluber natrix) bie ich erſt les 

Bendig geöffnet und nachher genau zergliedert habe, j 
war in der Nähe von Goͤttingen auf dem alten 
v  Ghloffe Pleſſe gefangen, weiblichen Geſchlechts, 
in der Mitte gut Daumensdick, vierthalb Fuß lang, 
ſo daß der Schwanz (von der Oefnung ber < cloaca 

an) 9 Zoll maaß. 
—A2—— Che 


9) Oras A $elte de bierogiypbich nstis p. m, 3. 
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‘ u 
er: ehe ih. de zur Viviſection befeſtigte, banerte⸗ 
et. ihr Athemholen, das in langfamen unbeſtimmten, 
oft für Halbe Wiertelftunden ganz unterbrochen Zuͤ⸗ 
gen von ungleicher Länge beftand, da ſich bey jeder 
Inſpiration der Körper. gegen‘die Mitte zu merklich 
‚aufdlähete ımd beym Ausathmen hingegen ſehr zu⸗ 
ſpammen fiel. Ihre Stimme, bie bios in einem 
leifen Zifheln beftand „ gab fi ie. nur, wenn fie gereizt _ 
ward, von ſich. X 
Ich oͤfnete zuerſt die Bruſt. 3 


Ihr Herzbeutel war anſehnlich und ziemlich 
ſtark und macht von außen gieichſam ein «ont 
nuum mit dem Bruftfell aus, da er durch lockres 
Zellgewebe mit demfelben in Verbindung ftand. " 


» . Sobald ih ihn auffchnitt, ſchnellte das Ger, 
das mit ausnehmender Lebhaftigkeit arbeitete, her⸗ | 
vor, und ich Fann fagen, dag mir bey keiner ans 
dern Vivifection irgend eines Balchfütigen oder warın 
bluͤtigen Thiers dieſes Schaufpiel fo intereſſant 
und auffallend vorgekommen, als hier bey der Nat⸗ 
ter. Vor allen war beſonders die von den Phyſi ĩo⸗ 
logen ſo oft beſtrittne wirkliche Verkuͤrzung des 
Herzens in der Syſtole ſo ſehr augenſcheinlich und 
‚fo ſtark, dag fie bey jeder Ausleerung des Ventris 
kels faft zwey volle Linien betrug! - 


Selbſt das ausgeſchnittne Herz kaͤmpfte noch 
Stunden lang, und nad) 6 Stunden, da es nun lang 


erſtor⸗ 


Ba — »: 
erſtorben fehlen, -Tieß fich dennoch) feine Reizbarkeit 
noch durch Anblaſen u. a. d. ſtimulos wieder erwecken. 


Das ausfliefende Blut wardi im Moment, fo wie 
es mit der atmofphärifchen Luft in Berührung kam, 
zuſehends hellrother; gerann zwar ſchnell, doch nur 
zu einer weichen Gallerte, nicht wie bey warmbil; 
tigen Thieren zu einem feſtern Kuchen. 


Die Luftroͤhre war, von der Stimmritze bis 
zu Anfang der Lunge fuͤnftehalb Zoll lang, und hat⸗ 
te auch bey dieſem Thiere keine vollkommen geſchloſt 
ſenen Knorpel: Ringe, ſondern dieſe waren nach him 
ten wie durch ein —X nur ſeht raue) han 
ges Band waterbrochen. 


Beſonders merkwürdig war die unge, die bey 
dieſen Thieren nur einfach und, zwar ganz hohl wie 
ein Sad ift, und bier vom Eintritt. der Luftroͤhre 
bis zum untern Ende nicht weniger als einen guß 

und ıZolf maaß. 


Die obern 7 Zofl dieſes Sackes hatten ſfeiſchigt 
te Wände, deren innere Flaͤche, zumal nachdem ich 
ihre Blutgefaͤße injicirt hatte, ſich mit einer unbe⸗ 
ſchreiblichen Eieganz zeigte; da ſie mit unzähligen 
negförmigen oder gegitterten. zarten Falten dicht" 
‚Überzogenift, inderen Zwiſchenraͤumgen ſich die Lun⸗ 
‚ senzellhen mit zeiten Muͤndungen oͤfnen. "AR 
ſcharſſten find diefe gegitterten alten in der mitt: 

A 3 lm 


6 u > —— 
km Strecke dieſes obern Theils der Lunge ausget 
wuͤrkt. und haben da im Kleinen faſt einige Aehn— 
lichkeit mit dem zweyten Dingen (das Netz, die Hau⸗ 
be ꝛc.) der wiederkauenden Thiere mit geſpaltenen 
Klauen. An beyden Enden hingegen, d. h. fo 
wohl oben nach dem Eintritt der Euftröhre zu, als 
. unten nad) der zweyten Lungenhälfte bin, fi ind“ fe 
undeutlicher, ſlacher u. 


0, Diefe untere unb- Heinere Eungenhäffte von 6 
E Zoll Lange ähnelt blos einer duͤnnhaͤutigen Blaſe. 


Die Leber ift 8 Zoll lang und liegt neben der 
Lunge gerade in diefer ihrer Mitte (d. h. diefe ragt 
oben und unten ohngefähr drittehalb Zeil weit über 
bie Leber hinaus). Ihre Außenfläche, die gerade uns 
der den Bauchmuskeln liegt, wird durch die in ihrer 
Mitte herablaufende untere Hohlader wie in zwey 
Haͤlften getheilt. 
An ihrer untern Spitze liegt.in einiger Ent⸗ 
fernung die Gallenblaſe ganz abgefondert und hängt 
blos mittelft des Sallenganges an ihr. Sie iſt ets 
wa acht Lin. lang und vier dic, voll ſchoͤner grads 
grüner Galle: die nach dem Tode des Thiers allges 
| mad die umliegenden Eingeweide helgeän färbte, 


“Dingegen habe ich nichts bemerkt, was ich für 
wine Milz hätte halten koͤnnen. 


Gleich 


u 7 


Gleich unter. oder neben der Gallenblafe liegt 
die derbe weilfe Magendruͤſe (pancreas) ohngefäßr 
von der Größe einer Haſelnuß. 

Der Gallenblaſengang laͤuft nach der Mitte die⸗ 
fer Druͤſe Hin, und von da für beyde ein gemein: 
fchaftliher Gang in den gleich dicht ang Pancreas 
ſtoſſenden Anfang des Darmcanals. 


Am Ende der Bauchhoͤle zu beyden Seiten. der 
Eyerſtocksgaͤnge und des Darmcanale liegen die bey⸗ 
den ſogenannten Nierene 8Zoll lang: meift von 
‚ber Farbe der Leber, nur etwaz blaͤſſer: ihre Auf 
führungsgänge öffnen ſich in die, cloaca. on 

Nun vom Tubus alimentaris, = ; 


Der Schtund (defophagus) wär mnwendig vol⸗ 


‚ler ſtarker nach der Länge laufender Balten, und daher 


‚ausnehmend dehabar: ohngefaͤhr von der Nie 


‚einer Sönfeipahle, und bie zum oben‘ Dagenmup 
«de einen En nd 2 Zch iang. ’ } 


Der Magen ſelbſt iſt 4 Zoll lang und in die 
Witte ohngefaͤhr Daumensbick. 


Sein oberes Ende unterſcheidet 16, durch nich 


- anders vom Ende des Schlundes als 2) daß es nun 
“mit einemmal eyförmig erweitert wird, und 2) daß 
"feine innere Kalten weit ſtaͤrker, groͤßer, wuͤlſtiget, 


und auch nicht ſo geradelaufend wie im veſophatun 


| ſondem mir geſchlaͤngelt ſind. 


1. at“ ’ 


Ag . 1 De 


En \ 
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Der untre Magenmund (pylorus) haͤngt wie 
ein abgeftumpfter Kegel in den Anfang des Darm⸗ 
canals hinein; faftwieheym Menſchen. Der nur drey 
Fuß lange Darmcanal ſelbſt iſt (ben Maſtdarm aus⸗ 
genommen) durchgehends von gleicher Weite, etwa 
wie der ocfophagus und liegt verſchiedentlich aufs 
und nieder geſchlaͤngelt. 


Seine innerfte Haut möchte man papilloſo- vil- 


loſam nennen, d. h. ſie iſt nicht recht flodicht, auch, 


außer am untern Ende nach dem Maſtdarm zu [mo 


ſie der einen Flaͤche des ocfophagus Ahnelt) nicht 


falticht, durchgehends aber mit vielem Schleim 
Äberzogen. 


sr De. Maſtdarm iſt der einzige dicke Darin det 


"Die Matter hat, und das untere Ende des bünnen 


arme hängt als valrula coli (ohngefaͤhr fo wie dort 
‚Ber pylorus in das obere Ende des Darmeanals) in 
felbigen hinein. Ueberhaupt ähnelt er an Weite 


„md Staͤrke der Fulten auf feiner innern Flaͤche, dem 


Magen. Nur iſt feine obre Hälfte nach weit robu⸗ 


ker und fätter gefaltet als die untere, welche bie 
"eloaca bildet und mehr blos haͤnticht iſt. 


Die beyden Eyerſtoͤcke nahmen nebſt ihren Sins 
gen (oviductus) meift die ganze Länge vom Ende 
‚der Lunge und des Magens bie zum After ein, und 


endigten ſich in zwey Mutterſcheiden (zur Aufnahme - 
‚Bes chenſalis boppel Bengungsglices des Min 


chens) 


ki 


an 55 
Gens) die dicht neben und an dem Meſidarme far 
gen. Die Eyerſtoͤcke felbft waren wunderbar ges 
ſchlaͤngelt und gefaltet, und jeder von beyden enthielt 
fehtjhe Eyer far fo groß als Taubeneyer, ganz 
voll eines blaßgelben flüßigen Dotters. — Nachſt⸗ 
dem waren aber auch noch zwey lange Schnuͤre an 
dieſen Eyergaͤngen befeſtigt, die aus kleinen gallert⸗ 
artigen Vlaͤsgen verſchiedener Groͤſſe beſtanden: bie 


‚größten etwa wie Wenntarner die Meinen wie 


Sirſenkorner. 


Endlich noch einige Vemerfungen über die a 
Te det Kopfes: 


Die Zunge iſt (herz. aber Aufferfe biegſam, 
geſchmeidig, und tritt ganz vorm nahe am Kinn 
aus einer fleiihigten Scheide hervor, worinn fie leicht 
‚aus: und eingezogen werben kann. Ohngefaͤhr in 
der Tritte ihrer Länge theilt fie ſich in zwey eben 
fo flexile Spitzen,⸗ womit das: hier zůngelt. 


Gleich hinter der Mandung jener fleiſchigten 


Scheide legt die Kehlritze, ohne Kehldeckel Cepi- 


glortis), Vermutlich ſchlagen die Schlangen beym 
Freſſen md Schlucken die fo flexile Zunge in den 
"Mund zuruͤck, fo dient ſie als Bruͤcke zum Schug 
“für die Kehleibe. Benigfiens thun fie das ins 
Gterben. 
Gauanz Hinten im — Feist dann der weite 





—A 
| dgemiefn zum Putz um den als oder in die Haare 
geſtochten, getragen wird. 

Kein ſyſtematiſcher Naturhiftorifer ſcheint ihrer 
gedacht zu haben, und uͤberhaupt habe ich nirgend 
als/ nur bey zwey Spaniſchen Schriftſtellern einige 
Nachricht von ihr auftreiben können, nemlich beym 
elaſſiſchen Gefchichtfchreiber von der Entdeckung dee 
neuen Belt und der erfien Niederlaffungen der Spas 
nier in ſelbiger, Antonio de Herrera, und bey dem 
Pater Nirremberg, einem allerdings fehr nugbaren 
Schriftfteller, wenn. er um grino. falis critiſch ga 
leſen wird. J 


Jener beſchreibt ſie, da er die Geſchichte von 
Chiapa in Neu⸗Spanien vom J. 1531. abhandelt, 
‚und fagt dabey, daß die Indianer fie die Ameiſen 
mutter yennten, und fie ſchon damals 'zum- Put 
als Halsband-trügen. ") - a 


Diefer giebt den Indiſchen Namen, feibft, 
Tzicatlinan: fagt, daß fie ſich unzertrennilch bey 
den Ameiſen(in jenen warmen Gegenden aufhalte, 

‚.’'»=M 

®%) Antonia de Hervera hifloria de las Indias occie ' 
destales, Madr. 1601. fol. Becada IV. L, X. &.XIL, 
ar 1931. de la provintia de Chiapa en Nueva Espa« 
2m. pag 2937. „Ay otras culehras coloradas come 
—* ch liſtas negras, y pintas blancas, gem 
„fas como un dardo, y uns ‚braga de largo; , 
„Udmanias los Indios, windres de bormigas, 7 pu- 
J Audlelas al cuello, por juguete,. 


n 


up 23 
zu gewiſſen Jahrszetten mit ihnen zum Vorfſchein 
tomme ıc. auch daß fie al Heilmittel zu Zertheis 


I der Geſchwuͤlſte gebrauqht werde. x J 
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Bu ı 
Einige Naturhiſtoriſche Bemerkungen bey 
Gelegenheit einer Schweizer Reife, vom 
Hm. Prof Slumenbad, 
(ſ. WV. 3.3.8. ©. ı.) . 
‚Bon Berfleinerungen 


er intereffantefte Geſichtspunkt, aus weichem dat 
Studium der Verfteinerungen und fogenannten Foſ⸗ 
filien lehrreich und wichtig werden kann, bleibtallee 
mal ber, in fofern fie zu Dentmälern und VBeles 
gen dienen, die uns über die Revolutionen Aufſchluß 
geben koͤnnen, fo mit unſerer Erde ſeit ihrer Er 
ſchaffung vorgegangen feyn müffen. 
UUnd eben aus diefem Geſichtspunkt laſſen fich, 
wo ich nicht irre, biefe merkwürdigen Urkunden im 
Archive der Natur am füglichften unter drey Ef 
{en bringen. 
I. nemtih: Foſſilien, wozu fich bie lebenden | 
Originale noch jetzt in der gleichen Gegend 
Finden: / D.Sols 


"Fo Enfeb, Nieremberg bif, — * ‚han 
€. VIII, pag, 272. in. 


- 


a4 a 
n. Solche , wozu bie Originale zwar Po 
falls noch in der jegigen Schöpfung, aber blos 
in weit entfernten Erdfteichen, exiſtiren. 
II. endiid) die unzähligen wahren Verfteines 
rungen, wozu man noch nie ein wahres Origi⸗ 
nal in der jeßigen Schöpfung aufgefunden, — 
und nad) unſrer jeßigen, in den letzten 20 Jah 
zen fo ausgedehnten Kenntniß der Erde und der 


Meere, wohl ſchwerlich irgend aufzufinden Hofe‘ 


. nung hat, — und bie vermuthlich als Denk 


mäler einer gerichteten Borwelt, die nun fchon 


einmal oder mehrmalen ihren jüngften Tag en er⸗ 
lebt hat, anzuſehen ſind. | 
| Von allen dreyen ein Beiſpiel: 


Me * * 


Bu . / 

J. Zur feßten Claſſe rechne ich eine, fo viel mie 
wiffend, *) noch nicht befchriebene Gattung verfteins 
ter Dentalien ans dem Luzerner Gebiet, wovon 
einige Stüde Tab. Is in natürlicher Größe ads 


‚gebildet find, ‚und die fih ſchon durch ihre anſehn⸗ 


liche Groͤße von den bekannten Gattungen aus⸗ 


©) Mon vergleiche des ſel. Hofraths waid Natur⸗ 


gecſchichte der Verſteinerungen IE Th 2. Abſchuitt. 


. Nurnb. 1769. Fol. ©. 278. u. f. 
. Und Hrn. Diac. Schröters Einleitung in sie 
Kenntniß und Geſchichte der Steine und Verſteine⸗ 
. zumgen. IV. Th. Altenb. 4 ©. 138.0. f. 


. 


Ban — .: Ge zes > 

Diefe Dentalien liegen in einem aſchgranen, fer 
Ben, Politur annehmenden Kalkſtein in größter Mens 
ge dicht beiſammen, und, fo viel ich an den anſehn⸗ 
Uchen Maſſen, die ich von ihnen mitgebracht habe, ſe⸗ 
hen kann, ohne mit irgend einem andern Petrefact 
untermengt zu ſeyn, fo daß man offenbar ficht, fie 
baden ihre ungeftörte ruhige Lage im. ehemaligen. 
Meeresboden der Vorwelt erhalten. Sie find größs . 
tentheils von der Länge eines guten Mittelfingers : 
ihre Schaale an der breiten Mündung faft eitie kis 
nie dick, und von außen und innen der Länge nach 
fein geftreift. Die Richtung der Röhre iſt nicht 
immer gleich; meift zwar fo, Daß die Axe eine 
ſchwache Wellenlinie Bilder, bald mehr bald weniger 
gebogen, doch theild auch nur wie ein Elfenbein: 
zahn gefrümmt, Die Röhre iſt ben manchen mehr 
rundlicht, bey andern mehr eckicht; bey einigen wie 
mit erhabnen Leiften und flach ausgefchweiften Fur⸗ 
hen abwechfelnd. Die Spike ſtumpf abgerundet, 
und die Hoͤlung zum Theit mit einen weiffen Kalk⸗ 
ſpath ausgefült. Sie liegen nad) fo mancherley 


Richtungen durch einander, und fo feſt mit ihrer. 


Matrix verbunden, daß es wohl unmöglich, ift em 
ganz volftändiges Stüd rein auszuarbeiten, ohne 
dabey eine Menge andere zu zerfiören. Aber leicht 
Komm mar an einem jeden- nur irgend Fauſtgroßen 
-&tüde aus den: mancherley daran herumiiegenden 
Bruchſtuͤcken diefer- Dentalien ihre ganze Geſtalt auf 
deutlichſte in Gedanken zufammen feßen. Il. Zus, 
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"II. Sur zweyten der obgedachten drey Caſſen 


gehören wohl die vermennten Stiefengebeine, die als 


ein KHeiligthum im Archiv der Stadt Luzern mit den 
ehrwärdigften eiften Denfmälern der erfochtnen 
Schweizer Freyheit verwahrt legen; beym berühms: 

ven Panner, das Petermann von Sundofdingen in _ 
der Sempacher Schlacht 2.1386. mit Verluft ſeines 
Lebens, und ganz wie mit feinem Blute getränft,: 


‚ gerettet hat; bey dem großen goldenen Siegeln 


Herzog Carls des Kuͤhnen von Burgund, und des 
Herzogs Rene von Anjou, die a. 2476, vor Brands 


"fon erbeutet worden u. dergl. m. 


⸗ 


die der Senen ausgewnczen dar, gefunden worr 


Ich darf die Geſchichte diefer berufnen ahochen 
erzählen, da fie ein warnendes Beyſpiel abgeben, 
wie leicht auch in der Naturgeſchichte ein einmal. 
gefaßtes Worurcheil ſelbſt über den ſinnlichen Augen⸗ 
ſchein und über den kalten Vechachtungsgeift eines 
fonft unbefangnen Mannes die Oberhand gewinnen, 
Tann. 

War je ein Arzt als ein treuer ſimpler Veobe 
achter bekannt, ſo war es Felix Plater, Prof, der: 
Medic. zu Bafel, und feiner Zeit Lehrer won halb. 
Tueopa. Der kam im Sommer 13584. nad; Luzern, 
und fah da die beruͤhmten Gebeine, die 7Zahr vors. 
her beym Kloſter Reyden umter einer alten Eiche, 


den. 





x , ö ' 
Ben.natens prüfte fie, verglich Re, und hielt fid 
nun vergemiflert, daß fie feinem andern Gefchöpf 
als einem wahren Niefen zugehoͤrt haben Einnten. 
Und da fie ihm noch zur weitern Unterfuchung ‚vom 
Rath zu Luzern nach Bafel veradfolgt wurden, fo 
ließ er wirklich dort von einem guten Zeichner, 
Hans Bor, nach der Proportion biefer foſſilen 
Fragmente ein vollftändiges liegendes Menfchen « 
Serippe nrit aller anatomifchen Genauigkeit abmahe 
Ien, das dann volle 19 Fuß in die Länge maß, und 
das er nun nebft den Knochenſtuͤcken ſelbſt nad) Luzern 
zuruͤckſandte, wo ich es auf einer Gallerle im Jeſui⸗ 
‚ter + Collegio geſehen habe, und den ſonderbaren 
Eindruck nicht vergeſſen werde, den eine ſolche un⸗ 
geheure coloſſaliſche, anatomiſch richtige Zeichnung 
eines Menſchen⸗Gerippes auf mich gemacht hat, 
Es iſt auf Papier gezeichnet und dann zufammens 
zeleimt und auſgezogen, mit der Veyſchriſt: 


Delineatio ſecleti gigantis, eujus offium 
portiones: alknot, veluti. femoris, tibize, ſca 
pularum , vertebrarum, ofüs facri, cocey. 
gis, stavicularis, 'softaruin calvariaeque Frag- 

- ments, pollicis quoque ſecundum os wique 
calx, ımala itemeintegra fere’'(e quibus oe sam 
qua illis quue in homine longe aliter, quam 

craeteris animantibus Formats Jun, human 

« corporis hacc oa fuife, praecipue indicium der 
Poyl. mag. V. 81,6. B umge - 


’“ Em 

Aumptum fuit), in ditione Lucernatum Helve- 
.. tige juxta vicum Reyden, ı quercu antiqua de- 
jecta, ſub illa inventa, Senatuique Lucernen- 
J fi transmiſſa, et ad horam dimenlionem reli- 
qua totius ſeeleti offa, quäe ut aberant, nee 
a“ non abfoluta erant, a Fe/ice Platero, Os 
dinario Bafileenfi, ad imitatipnerm veri fcelett 
delineata, atquea Fohunn: Bock pi&tore 
- Bafileenfi depicta, Illuſtriſſimoque Senatui Lues 
cernenfi praefentata fuerunt, anno föhutis 1584 
* ‚Julio menfe, 


Es war den Luzernern ſehr zu verzeihen, wenn 
ſie auf ſolch ein Kennerwort nun den Rieſen von 
Heyden. wie ein Evangelium glaubten; und Felip⸗ 
Plater mags verantworten, daß fie, voll diefet 
Glaubens, das vermeynte Enakskind von Stund af 
zum Schildhalter des Stadtwappens erkohren; in 
welcher Qualität daſſelbe nun unter andern am Rath⸗ 


ſhaus der Stadt, und auf dem eriten Bilde der Kas 


pelbruͤcke io. bis auf ben heutigen u marabieth 


Ich habe dieſe berufen anochen im daßtgen 
Archive beſehen und unterſucht, und ohngeachtet 
feine Zaͤhne darunter waren, ich auch, keine Gubſi⸗ 
dien aus olteoloxia comparata dabey zur Hand hats 
te, ſo glaube ich doch mit ziemlicher” Sicherheig fie 
für foffite Elephantenknochen halten zu duͤrfen, 
felgends da ich, ſelbſt einige Otuͤcke davon zu erhal⸗ 
* re 


4, 








ten Gelegenheit gehabt, und’ fie run bier mit dem 
foffiten Elephanten⸗ Knochen int academifchen Ma⸗ 
fenm und in meiner eignen Sammlung vergleichm 
koͤnnen. 

Ich brauche nicht zu ſagen, Pr es vielen auf⸗ 
gzetlaͤrren Luzernern, bie bey ber. Unterſuchung auf 
dem Mathhaufe.gegenwärtig waren, oder mit denen 
ich nachher davon gefprochen, angenehm war, eine 
richtigere Beftimmung diefet. vaterländifchen Natur⸗ 
merkwuͤrdigkeit zu erfahren: " hingegen huͤtete ih 
mid) weistih , irgend etwa den. ehrlichen Rathsdie⸗ 
nern, die die Knochen mit Staunen umd mit fichts 
them Stotz auf fo einen ıyfüßigen Landemann hers 
. vor and Kelle trugen, denſelben abdifputiren zu 
sollen, ba ich mich gar wohl entfann, wie ernſt⸗ 
Aich hoch es vor a7 J. die Urner aufgenommen hat⸗ 
ten, ba der Frendenberger die Exiſtenz eines wird 
lichen Wilden Tell zu bezweifeln wagte — 


| * 
6 — 


IN. Endlich möogen zum Beyſpiel berſenigen 
Claſſe von Foſſilien, wozu ſich die Originale noch ges 
senwärtig in der gleichen Gegend finden, bie in ' 
den berähtitten.. Steinbruͤchen bey: Deningen am 
Bodenfee gegrabnen unzaͤhlig mannichfaltigen Dies 
‚ge dienen, wovon ich theild an Dre und Stelle, 
da ich mich Deahuld einige Tage im dafigen Gottes: 
Baus Anguftiner s Drdens aufgehalten, theils im 

‘ 3 2 “ Natu⸗ 


je eu 
\ 
Unter dar Unterkiefer Inufen zwey duͤnye brig 


tehaib Zoll lange Knorpelfaͤden vor der Luftroͤhre 
binab , bie fatt des Zungenbeing zu bienen ſcheinen. 


Die Auflerfte wie Slas ſo durchfichtige! Augens 
decke It effenkar eine Bartfeßung der Oberhaut (ep 
‚dermis). ” Die neimliche, die Auch bey der Haͤutung 
im abgeſtreiften Natterhemde mit abgezogen . wir. _ 
Bie aiſt aber keinesweges an der mehren Hornhaut 
des Augapfels feſtgewachſen; vielmehr tt noch ein 
beſonderes Thauhelles Waſſer im Zwiſchenrqum zwi⸗ 
ſchen beyden befindlich; and: jo wie ſie an ſich uns 
beweglich ift, fo dreht fich ch Hingegen der beym Je: 
benden Thier gar fehr bewegliche Augapfel hinter 
ihr wie hinter einer Fenſterſcheibe; wie man bey 
genauer Betrachtung aufs deutlichfte wahrnehmen 
Tann. 

Im Ruͤckgrade diefer Natier habeich 248 Wit 


Heli gezaͤhlt. | u ° 

- i u" A A 
Die ſchoͤne Schlange aus Florida Tab. i habe wb 
vom Hrn Major Gardner, einan {in allem was Naturx⸗ 
geſchichte, Phyſik und Chemie betrift zum Bewun⸗ 
bern aufgeklärten Englifhen Afficier erhalten, den 
viele Leſer wenigſtens aus Hrn. be Luͤc neuee 
ſtem Werke kennen werden, und der ſie bey ſeinem 
langen Aufenthalte in jenem Theile von Nordame⸗ 
rica mitgebracht bat, da er ihre Haut ſo wie de 
' von 


” 
a re x 


‘ = 
. 
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von vielen andern Amphibienund Fiſchen, mit einer 
ganz eignen Kunft, fo da fie ihre natuͤrlichen Farben 
ſchlechterdings ganz unverändert erhalten hatten, auf - 
ſtarkes Dapier geleimt. ch Habe fie ihrer ausneh⸗ 


.  wenb ſchoͤnen vothen Farbe wegen die carmoiſin⸗ 


Schlange (coluber soccinem) genannt, und ih⸗ 
re Befchreidung der Kürze wegen gleich in der Kunfk 
fprache abgefaßt. 
-  Caluber | 
Coceineus. —  fcutis abdeminalibus 175. 
Sauamis fubcaudalibus 34. 

Facier coccinea. arcu fuperciliari nigro. Froms 
Sara. 
Derfi maculae coccinese 23 transverfim eya- ' 
tae vel obtufe quadratae: marginibus nigris, ad 
Istera plerumgque interruptis, circumfgriptae: lie 
acis Aavis nigro maculatis diflinlae: 

‚aibdomen albicans. 
Capuæe parralum, '- 5. 
-Cokum indiſſindum (vix allem). 

“ »Cauda acuta. 

. Longitudo ulnaris. 
"Craffities digiti minimi. 


Ich gebe hier die Abbildung des. orten Eis 

Les diefer ſchoͤnen Schlange, die in Flokida und 
Neu Spanien zu Kaufe ud ganz unſchuldig gift⸗ 
108 iſt, und baher von den wilden Maͤdgen ganz 
alge⸗ 


ey 





| dügemieht zum Putz um den a oder in bie Haare 
sefohten, getragen wird. 

Kein ſyſtematiſcher Natuchiftorifer ſcheint ihrer 
edahe zu haben, und uͤberhaupt habe ich nirgend 
als/ nur bey zwey Spaniſchen Schriftſtellern einige 
Nachricht von ihr auftreiben koͤnnen, nemlich beym 
elaſſiſchen Geſchichtſchreiber von der Entdeckung der 
neuen Welt und der erſten Niederlaſſungen der Spa⸗ 
nier in ſelbiger, Antonio de Herrera, und bey dem 
Pater Niremberg, einem allerdings. ſehr nugbaren 


Schriftſteller, wenn. er cum grano. falis rriiſch ges ° 


leſen wird. J 


Jener beſchreibt ſie, da er die Geſchichte von 
Chiapa in Neu: Spanien vom J. 1531. abhandelt, 
und fagt dabey, daß die Indianer fie die Ameiſen 
mutter nennten, und fie ſchon damals zum "Pu 
als Halsband-trügen. "). - 4 
Dieſer giebt den Indiſchen Namen felbſt, 
Tzicatlinan: ſagt, daß fie ich unzertrennlich bey 
ben Ameiſen(in jenen warmen Gegenden anfhalte, 
30u 


©) Antonio de Herrera biſtoria de las Indias ecche ' 


dextales. Madr. 1601. fol. Becada IV.L. X. &.XIL, 
ı an. 1531. de la provintia de Chiapa en Nueva Espa« 
\ 2a. pag: 297. „Ay otras culehras coloradas com® 
'„grana, ch liſtas negras, y, pintas blancas,, gem 


„Mas como un dardo, y una ‚braga de largo; . 


ı „Udmanias los Indios,‘ madres de hormigas, 7 po⸗ 
— Ac al cuello N por juguete,„ 


n 


/ 
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zu gewiſſen Jahrözelten mit ihnen.zum Vorſchein 


Zomme ꝛc. auch daß fie als Heilmittel zu Zertheis 
tung der Geſchwuͤlſte gebraucht werde. 2 
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Einige Naturhiſtoriſche Bemerkungen bey 

! Gelegenheit einer Schweizer : Reife, vom 
Hm. Prof. Blumenbach. 


(IV. 3.88 ©. 1.) 
‚Bon Berfleinerungem. 


De intereffantefte Geſichtspunkt, aus weichem dat 
Studium der Verfteinerungen und fogenannten Fofz 
filien Iehrreich und wichtig werden kann, bleißt-alle 
mal der, in fofern fie zu Dentmälern und Bele⸗ 
gen dienen, die uns über die Revolutionen Aufſchluß 
geben können, fo mit unferer Erde feit qhrer Er⸗ 
ſchaffung vorgegangen ſeyn muͤſſen. 
"Und eben aus dieſem Geſichtspunkt laſſen ſich, 
wo ich nicht irre, biefe merkwürdigen Urkunden im 
Archive der Natur am füglichften unter drey Ep 
ſen bringen. 

I. nemlich: Foſſilien, wozu ſich bie lebenden | 
Original⸗ noch jetzt in der gleichen _@egend 
Finden: / 1.Sols 


"90 Enfeb. Nieremberg kif, saurer IL, 
©, VIII. pag, 272. 2 ee | 
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N. Solche, wozu die Originale zwar be 

falls noch in- der jegigen Schöpfung, ‚aber bloß 

in weit entfernten Erdfteichen, eriftiren. : -' 
II. endlich die unzähligen wahren Werfteines 

rungen, wozu man noch nie ein wahres Origi⸗ 

nal in der jegigen Schöpfung aufgefunden, — 


mb nad) unver jeßigen, in ben legten 20 Jch⸗ 


ren ſo ausgebehnten Kenntniß der Erde und. der 
Meere, wohl fehwerlich irgend aufzufinden Hofe‘ 
nung hat, — und bie vermuthlich als Denke 
mäler einer gerichteten Borwelt, die nun fchon 
einmaf.oder mehrmalen ihren jängften Tag en er⸗ 
lebt hat, anzuſehen ſind. | 

Von allen dreyen ein Beiſpiel: 


 ® * ” 


I 

J. Zur feßten Elaffe rechne ich eine, fo viel mie 

wiſſend, *) noch nicht beſchriebene Gattung verſtein⸗ 

ter Dentalien aus dem Luzerner Gebiet, wovon 
einige Stuͤcke Tab. Ns in natürlicher Größe ads \ 

gebildet find; und die fih ſchon durch ihre anſehn⸗ 

liche Groͤße von den bekannten Gattungen. aus⸗ 


zeichnet. Dieſe 


J Mon vergleiche des ſel. Hofraths Mel Natur 
geſchichte der Verſteinerungen II. Th. 2. Abſchui. 
Nurnb. 1769. Fol. ©. 278. u. f. 

. Und Hrn. Diac. Schröters Einleitung im die 

ELenntniß und Geſchichte der Steine und Verſteine⸗ 

zungen. IV. Th. Altenb. + S. 138. u f. 


--- - — — 
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Diefe Dentalien liegen in einem aſchgranen, fes 


ſten, Politur annehmenden Kalkſtein in groͤßter Men⸗ 
ge dicht beiſammen, und, ſo viel ich an den anſehn⸗ 


Uchen Maſſen, die ich von ihnen mitgebracht habe, ſe⸗ 


hen kann, ohne mit irgend einem andern Petrefact 


untermengt zu ſeyn, fo daß man offenbar ſieht, fie 


haben ihre ungeſtoͤrte ruhige Lage im ehemaligen 
Meeresboden der Vorwelt erhalten. Die find groͤß⸗ 
tentheils von der Länge eines guten Mittelfingers : 
ihre Schaale an der breiten Mündung faſt eine Lis 
nie dick, und von außen und innen der Länge nach 
fein geſtreift. Die Richtung der Nöhre iſt nicht 
immer gleich; meilt zwar fo, Daß die Are- eine 


ſchwache Wellenlinie bildet, bald mehr bald weniger 


gebogen; doch theild auch nur wie win Elfenbein; 
zuhn gefrümmt, Die Röhre ift ben mandyen mehr 


rxundlicht, bey andern mehr eckicht; bey einigen wie 


mit erhabnen Leiften und flach ausgefchweiften Furs 
hen abwechfeind. Die Spitze ſtumpf abgerundet, 
und die Holung zum Theil mit einen weiffen Kalk⸗ 
ſpath ausgeführt. Sie liegen nad) fo mancherley 
Richtungen durch einander, und fo feſt mit ihrer 


-Matrig verbunden, daß es wohl unmöglich ift em 
ganz vollftändiges Stuͤck rein auszuarbeiten, ohne 


dabey eine Menge andre zu zerfiören. Uber leicht 
kann man an einem jeden-nur irgend Fauſtgroßen 


Dtuͤcke aus den mancherley daran herumliegenden 
Bruchſtuͤcken dieſer Dentalien ihre ganze Seftalt aufs 
deutlichſte in Gedanken zufammen feßen. Il. Zue. 
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II. Zur zweyten der obgebachten been Eaſſen 
gehören wohl die vermennten Rieſengebeine, die als 
ein Heiligthum im Archiv der Stadt Luzern mit den 
ehrwärdigften eiften Dentmälern der erfochtnen 
Schweizer Freyheit verwahrt ltegen; beym beruͤhm⸗ 

ren Panner, das Petermann von Gundoldingen in 
der Sempacher Schlacht 2.1386. mit Verluſt feines 
Lebens, und ganz wie mit feinem Blute getraͤnkt, 

. gerettet hat; bey den großen goldenen Steyeln' 
Herzog Carls des Kuͤhnen von Burgund, nnd des 
Herwoss Rene von Anjou, die a, 76. wor Grand⸗ 
"fon erbeutet worden u. dergl. m. 


Ich darf die Geſchichte dieſer berufner Rüoden, 
erzählen, da fie ein warnendes Beyipiel aögeben, 
wie leicht auch) in der Naturgeſchichte ein einmal 
gefaßtes Vorurtheil ſelbſt uͤber den ſinnlichen Augen⸗ 
ſchein und Über den kalten Veobachtungsgeift eines 
fonft unbefangnen Mannes die Oberhand gewinnen, 
kann. 

War je ein Arzt als ein treuer fimpler Beobr 
achter bekannt, ſo war es Felix Plater, Prof. ber: | 
Medic. zu Bafel, und feiner Zeit Lehrer von Halb. 
Europa. Der kaın im Sommer 1384. nad) Luzern,. 
und fah da die beruͤhmten Sebeine, die 7 Jahre vor⸗ 
her beym Kiofter Reyden unter einer alten Eiche, 

‚ bieder Stuem ausgewurzelt Hatte, gefunden worr 
u | — den. 











rn ‚en 


den waren; praſte fe, ‚verglich Rle, und hielt ſich 


‘nun vergewiflert, dag fie feinem andern Gefchöpf 


als einem wahren Niefen zugehört haben koͤnnten. 


Und da fie ihm noch zur. weitern Unterfuchung ‚vom 


Rath zu Luzern nach Baſel veradfolgt wurden, fo 
ließ er. wirklich dort von einem guten Zeichner, 
Dans Bo, nach der Proportion biefer foſſilen 
Fragmente ein voliftändiges liegendes Menfchen « 
Serippe mit aller anatomifchen Genauigkeit abmah⸗ 
Ien, das dann volle 19 Fuß in die Länge maß, und 
das er nun nebft den Knochenſtuͤcken felöft nach Luzern 
zuruͤckſandte, wo ich es auf einer Gallerie im Jeſui⸗ 
‚ter s Coflegto geſehen habe, und den ſonderbaren 
Eindruck nicht vergeffen werde, den eine folhe uns 
geheure coloſſaliſche, anatomiſch richtige Zeichnung 
eines Menfchen- Serippes auf mich gemacht har, 
Es iſt auf Papier gezeichnet und dann zufanmmens 
geleimt und aufgezogen, mit der Beyſchrift: 


Delineatio ſecleti gigaatis, eujus offium 
portiones.aliquot, veluti.femoris, tibiae, fca- 
„, pularum , vertebrarum, ofls facri, coccy- 
" gis, atavicularis, oſtaruin calvariaeque Frage 

menmnta,/ pollicis quoque ſecundum os wtque 
: ea, 'mala itemsintegra fere'(e guibus #2 tan- 
dquaom illis quae in homine 'longe aliter, quam 
caeteris unimantibus formam Jun, humam 
corporis haec oſſu fuiſſe, praecipue indicium der 
 Pormag.V.8.1,.0, B dumme - 


un zu 


J — 

Aimptum fait), in ditione Lucernatuin Helve- 
. tige juxta vicum Reyden, : quercu antiqua ‘de 
jecta, ſub illa inventa, Senatuique Lucernen- - 
J fi transmiſſa, et ad horum dimenſionem reli- 
qua totius ſeeleti oſſa, quae ut aberant, nee 
"non abſoluta'erant, a Felice Platero, or⸗ 
dinario Baſileenſi, ad imitatipriem veri fcelett 
‘ delineata, atquea Johanne Bock pitore 
- Bafileenfi depicta, Lluſtriiſimoque Senatui Lu- 
cernenſi praeſentata fuerunt, anno fälutis 1584. 
“ ‚Julio menfe., 


Es war ben Luzernern ſehr zu verzeihen, wenn 
ſie auf ſolch ein Kennerwort nun den Rieſen von 
Heyden. wie ein Evangelium glaubten; und Felip⸗ 
Plater mags verantwortey, daß fie, voll diefeg 
Glaubens, das vermeynte Enakskind von Stund ag 
: zum Scildhalter des Stadtwappens erkohren; in 
welcher Qualität daſſelbe nun unter andern am Kathy 
haus der Stadt, und auf dem eriten Bilde der Kas 
pelbruͤcke sc. bis ‘auf’ den heutigen Tag paradirtz 

. a . a | . „Ur, 
AIch babe dieſe herufnen Knochen im bdafigen 
Archive befehen und unterfurht, und ohngeachtet 
feine Zähne darunter waren, “ich auch, feine Sybfls 
bien aus .olteolagia comparata dabey zur Hand hats 
te, ſo glaube ich doch mit ziemlicher" Sicherheig fie 
für foſſile Elephantenknochen halten zu duͤrfen, 
ſalgende dba ich, ſelbſt einige Otuͤcke davon Hr ee 


‘ 
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ten Gelegenheit gehabt, und fie run Hier mit den 
foffiten Elephanten⸗ Knochen im academifchen Dias 
feum und in meiner eignen Sammlung vergleichm 
koͤnnen. 

Ich brauche nicht zu ſagen, baß es vielen aufı 
gefiärten Luzernern, bie bey ber. Unterfuchung auf 
den Rathhaufe.gegenwärtig waren, oder mit denen 
ich naher davon gefprochen, angenehm war, eine 
richtigere Beſtimmung dieſet vaterländifchen Natur⸗ 
merkwuͤrdigkeit zu erfahren: hingegen huͤtete ip 
mich weislich, irgend etwa den ehrlichen Rathsdie⸗ 
nern, die die Knochen mit Staunen und mit. ſiche⸗ 
tichem Stolz auf fo einen zyfüßigen Landaͤmann bers 
vor and Helle trugen, denſelben abdifputiren zu 
wollen, da ich mich gar wohl entſann, wie ernſt⸗ 
lich hoch es vor 37 J. die Urner aufgenommen hass 
ten, ba ber Frendenberger die Exiſtenz eines wich 
lichen Wilden Tel zu bezweifeln wagte. 


BE Zn on 
* mM, 


IN. Endlich mögen zum Beyſpiel derſenigen 
Claſſe von Foſſilien, wozu ſich die Originale noch ges 
genwärtig in der gleichen Gegend finden, bie in 
den berähtuten. Steinbrüchen. bey: Deningen am 
Vobdenfee gegrabnen unzaͤhlig mannichfaltigen Dies 
‚ge dienen, wovon ich theils an Ort und Stelle, 
da ich mich deshalb einige Tage im dafigen Gottes: 


Baus Anguftiner s Ordens aufgehalten, theils in 
' . B 2 Natu⸗ 
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Natüralien ſammlungen, zumal in, Zaͤrich beh Hrn. 
Chorherrn Gesyer. und Hrn. D. Japaier viele und 


J merkwuͤrdige Stuͤcke geſehen und Cefonders durch die 


Güte des Hin. Prof. Pfeifer zu Deningen) theils 
x 11772 mitzubrzngen Gelegenheit gehabt, 

er Die mehreſten NHegen bekanntlich in einem weiß⸗ 
licht grauen kalkichten Stinkſchiefer; oder in ei⸗ 
nem ſchiefrichten Mergel; - manche. Fluß⸗ Muſcheln 
mit ihrer ſqhillernden Schaale auch in gtimmrichtem 
Sandſtein. 

Alle diefe: Eteinarten wimmeln gleichſam von 
Foſſilien; fo daß man kaum ein Stuͤck aufhebt, oh⸗ 
ne wenigſtene eine Spur oder ein. Fragment vor 
irgend einem-bergleichen darin zu finden: obgleich, 
wie es in andern dergleichen noch. fo degiebigen Ger 
'Yenden ber Fall auch ift,; vollſtaͤndige und ſchoͤn 
‘erhaltene Stucke Allemal ſelten ſind. - . 

Indeß habe ich doch“ aus beyden organiſirten 
NReichen, und zumal im Thierreich aus allen 6 Claſ⸗ 
⸗fen ·deſſelben ñ merkwuͤrdige a aus Dielen 
Bruͤchen geſehen .. 

Ay)y · Bon Saͤugthieren ;, & mo über 
. gut erhaltene ganze Thiere aus/ der Drbnung der 
Glirium, die Hu D. Zingler.in Winterthur be⸗ 
ſitzt, und wovon ich genaue Zeichnungen von der 
kunſtreichen Hand des Hrn. Satabag mitges 
bracht habe. | 

Ein 





er“ 
Ein inſtradtives Stuͤck Kinnlade mit einem Bar 
ckenzahn “von einem Kaubthier, und zwar wo ich 
wicht irre, aus dem Katzen⸗ Geſchtecht/ habe ich vom 
Steinhauer zu Stein am Rhein | erfauft, 


‚ B) Bon Vägeln, beym Ken: D. Amman | u - 
Schafhauſen, ein ganzes Vogelbein von der tibia 
bis zu den Fußjehen; etwa von einer Schnepfe; 
wenigflens gewiß. aus der Ordnung der grallarum. 


0) Von Amphibien, bey Hrn. D. Savater, eis 
ne Kroͤte, woren Hr. Andrei in feinen Briefen’ 
aus ber Schwelz —— xv. 5. 6. eine Abbueuns 
gegeben. 


- D) Die Fiſche ſind, wie ſichs 206 dei Sefagten 
von ſelbſt verfieht, lauter Sig s Waffer :Fifche,,. und 
unter dieſen das beruͤhmteſte Stück von allen, jet 
im Beſitz des Hrn. Chosheren Gesner, das Kopfe 
Fü eines großen Wels, das der ehemalige De; 
fer, der ſonſt verdiente D. Joh. Jac. Scheuch⸗ 
zer und viele andere Naturforſcher mit ihuen, und 
darunter ſelbſt Anatomen von. Deofeflion, für einen 
verfleinten Menfchen Hielten! Alſo foͤrwahr der 
leibhafte Pendanz zum Luzerner Rieſen. Daß —* 
ne Stuͤck iſt in pielen Werken. mbashälbet;. 
fchoͤnſte Borfellung a aber „bie ich davon gefeheg, un 
mit dem Driginal felbſt verglichen, verdanke ich! der 
wre des verein Hrn. Meiheim gn 
B 3 ner. 
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ar. Sie if in natärficher Größe aufeinem große‘ 


J ſen Foliobogen a. 1726. in Holz geſchnitten mit ei⸗ 


ner beygedruckten Erklärung unter der Auffcheift:. 
Homo diluvii teſtis. Beingerüft eines in 
der Sündflut ertrunfenen Menfchen.. Folgende 
Stelle daraus dient zur Beſtaͤtigung deſſen, was oben 
von der blendenden Gewalt des Prajudizes in fi 

chen Fällen, gefagt worden: 


„Diefee Bildnuß, welches in ſauberem 
Holz Schnitt der gelehrten und curioͤſen Welt 
: „zum Nachdenken vorlege, ift eines von ſichere 
„Ren, ja ohnfehlbaren Ueberbieibfein der Sünde. 

„Flut; da finden fich nicht einige Linenmens, auß 
„weichen die reiche und fruchtbare Cinbildung et⸗ 
was, fo dem Wenſchen gleichet, formieren 
akann, fondern eine grundliche Jiebereinfunft 
J * denen Theilen eines menſchlichen Bein⸗ Ge⸗ 
„rüfs; ein vollkommenes Eben:Maaß, ja ſelbs 
„die in Stein eingeſenkte Ben; ſelbs auch 
„weichere Theil find in Natura übrig, und vor 
„übrigen Stein leicht gu unterſcheiden. Dies 
„fer Menſch, deffen Grabmahl, alle andere Ri: 
 mifche und Griechiſche, auch Egyptiſche oder 
"andere Orientaliſche Monument an Alter und 
sSewüßheit Öbertrifft, präfentiet ſich von vors 
"sum. ABC. if ber Umbfang des Stirn | 
” „heind Kıy = 
. ne 
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and nun. geht ber gute aber einumal nun präoccupirte 
Scheuchzer feine ganze Menſtchen-Oſteologie an 


dieſem Iqthyolithen durch und ſchließt mit den 
Worten: 


Auß der ganzen Größe laßt ſich ſchließen, 
„en Gegenhalt der übrigen Theilen, daß die HB: 
„de diefes Menſchen fteiger auf 584 Parifer Bot, 


„welche entfprechen 5 Züricher Sau 9ır Du 


„einmal 8 Sof, v 


- „Ex mufco Job. Far. Scheuchzeri Mei. 


„D. Math. P. 


- 


„Zürich zu finden bey David Hteding, Gone | 


„fhmeider. - 


Im Jahe mach bee. Saͤndflet 


| MMMMAXKKIL. 
Einer der ſchoͤnſten diſchſchiefer, die ich von De 


hingen mitgebracht, iſt ein ausnehmend efeganter 


vollſtaͤndtgſt · erhaltner Heiner’ Aal, der wentg ARE 
dritthalb Zoll lang iſt. 
E) Von Inſecten ſinden fh am haufgflen Li⸗ 


Selen: larven und Fluß: Garnelen (Cancer pulex.) 


Selten ſchon verwandelte Waſſer⸗ Jungfern, theils 
such. Waffer: Käfer (Dyrife) Waſſer⸗ ⸗ Seorpiese 
QGepae) ıc. 

“ _F) Von Gewuͤrmen vorzüglich Fluß ⸗ Din 
. pet maucherley Art; und von Schneden, mehrer 
R Sattungen an berg Hei Geſchlechte. F 

84 


G) Aus dem Pflanzenreich ſehr Häufig höre | 
Blätter: Abdruͤcke, theils ſogar og an zueieen; 
zumal von Pappeln x 


Sehr felten Blaͤthen; ; dergleichen ich doch eine 
von einem Hahnen; Fuß (Ranunculun) bey Gin. D. 
Amman-gefehen. 


Daß ſich auch Abdruͤcke van Getreideatten in 
dieſen Schiefern zeigen, ſehe ich aus Hru. von 
Hallers Briefen über die Einwaͤrfe einiger Freygei⸗ 
ſter, und iſt mir wenigſtens begreiflicher, alt. was 
eben daſelbſt geſagt wird, daß man ſogar Kunſu 
werke, nemlich Werkzeuge, wahre Meſſer mitten 
on Sefein dieſer Dchinger Brüche geſenhen habe. 


* 
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JIE 
Nadriät » von einer Reife, bes Sn. pm 
Eauffüre nach) dem Gipfel des Montblant nebſt 
‚ba daſelbſt angefteftten Beobachtungen, | 
Zr Aus bem rang. 3 
9 Ma weiß aus verſchiedenen oͤffentlichen Blätter, 
„and auch aus dieß Mag. 4 B. 2. St. Seise 7 


I * Kap am 7. Auguft 1786. zwey Einwohner von Che 


"monni, nemlich Hr. D. Paccard und, der a: 
FXee Balmat den Gipfel des —— der 188 


N 
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ef für unerfleigtich war gefalten worden ‚wirt 


lich erftiegn haben. | j 


Se 0% Sauffüre erhielt ſogleich Nachticht hien 
von und machte ſich ohne Verzug auf den Weg, 
um in ihre Fußtapfen zu treten; Regen und Schnee 


‚hinderten ihn aber für jene Yahrszeit an der Außs 


"führung feines Vorfages. Indeß gab er doch I. 
Balmat den Auftrag, vom Anfang des naͤchſten Ju⸗ 
nius (1787) an, den Berg zu beſuchen und ihm von 


dem Zeitpunkt Nachricht zu geben, wo ihn die Sen⸗ 
"Jung des Winkterſchnees zugaͤnglich machte. Mitts 
lerweile reiſte Hr. v. &. in die Provence, um an 
‚Ufer der See die Beobachtungen zu machen, Die 
ihm zum Vergleich mit denjeriigen dienen follten, 


die er auf. dem Sipfel des Montblanc anzuftellen 


gedachte. 


% Balmat machte im Junius zwey fruchtloſe 


Verſuche; indeſſen ſchrieb er Ken. v. S., daß er 
nicht zweifle, man werde den Berg in den erſtern 
"Tage des Julius beſteigen koͤnnen. Hr. v. S. 
reiſte alfe nad Chamouni und traf zu Sallenche 
den herzhaften Valmat ar, der im Begrif war 
nach Genf zu teilen, um um the feine glücklichen Vers 
ſache zu melden;, er hatte nemlih am 5. Zul. nebſt 


zwey andern Fuͤhrern, Cachat und Tournier den Gi⸗ 
pfel gluͤcklich erſtiegen. Bey der Ankunft des Ar. 
ri ©. au Chamouni,  regnete, ed, und das’ böfe 

B5 Wetten 
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26 Ma 
Wetter hamete vier Wochen fort, demohneracheet | 
war er entfchloffen lieber die ganze Zeit zu verpafs 
fen, als den rechten Augenblick zu verfehlen. 


Dieſer kam endlich nach langem Harren und 
am v. ©. machte fich den t. Auguſt in Begleitung 
‚feines Bedienten und ı8 Führer, worunter J. Bals 
‚mat, ber nun den Zunahmen Montblanc führt, oben 
an ſtand, auf. den Weg. Diefe Führer mußten 
hm feinen fämmtlichen Apparat tragen. Sein Als 
 tefker Sohn brannte vor Begierde ihm Gefelfchaft 

leiften, allein er hielt ihn für einen folhen Zug 
KT ſtark und geübt genug, und ließ ihn deshalb 
‚ia der Priorey von Chamouni zuruͤck, wo er die 


correſpondirenden Beobachtungen mit vieler Sorg⸗ 


‚pie anftellte.. 


Ob mar glei’ kaum 25 franzoͤſiſche Meilen van 
der Prlorey bis auf den Gipfel des Montblanc in 
"gerader Linie zu vechnen hat, fo erfordert doch dier 
ſer Weg allemal wenigfiens 28 Stunden. Um in 

ı Abficht des Platzes, wo die Gefellſchafe übernarsn | 
wollte, völlige Freyheit zu haben, Ih Sr. v. &. 
‚ein Zelt mitnehmen, und ſchlief unter demſelben die 
arſte Nacht auf dem Gipfel des la Cöte, der ſudlich 
‚von der Priorey und 779 Klaftern über derſelben 
Üegt. Auf diefer Tagreiſe Hat man keine Mühe 


"und Gefahr, men ſteigt immer auf Raſen oder 


‚Selten ’ und macht den ganzen Be beguem in $ ki 
6 


2. Sy. 4 ðM 
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6 Stunden; von.da an-aber bis zum Sipfel geht 
es beftänbdig über Schnee und Eis. Die zweyte 
Tagreiſe iſt nicht die bequemſte; man muß ba fos 
gleich quer über den Gletſcher bes la Chte, um dem, 
Tuß einer Meinen Felſenkette zu gewinnen, bie fich 
zwifchen dem Schnee des Montblanc eingelammert 
‚befindet. Diefer Gletſcher ift mühfam und gefährs 
lich; er iſt von breiten tiefen und unregelmäßigen 
Niffen durchſchnitten, über die man nicht ander als 
auf Schneebruͤcken kommen kann, bie aber bisweis 
len ſehr ſchwach Mind, und über ben tiefften Ab⸗ 
gruͤnden ſchweben; einer von den Fuͤhrern war wirkt 
lich nahe dran, auf einer ſolchen feinen Tod zu 
finden. Es war diefer den Abend vorher mit noch 
awey andern auf Kundfchaft ausgegangen, gluͤckli⸗ 
chetweife hatten fie die Vorſicht gebraucht, fi an 
einander mit Seien zu Euppeln, der Schnee 
brach unter dem erwähnten mitten über einem brei⸗ 
ten und tiefen Niffe ein und fo blieh er zwiſchen 
feinen Senden Gefährten in der Luft ſchweben. Die 
ganze Geſellſchaft am dicht neben diefer Oefnung 
dorbey und hatte an derſelben ben fchauderhafteften 
Anblick. Dieſer Weg iſt fo unbequem, daß volle 
3 Stunden noͤthig waren, um bis an die erſten Bels 
fen der Kette zu kommen, obgleich in gerader Linie 
Tann eing viertels Lieue bit dahin zu rechnen iſt. 
Nachdem man diefe Klippen erreicht hat, fe 
entfernt man fich gleich wieder von ihnen und ge 


1 


— 


\ 


oa 


, . . 
° 
‚ . & “ 
55 Te \ , 
‘ g " N " 
’ 


\ Br 3 


auf einem gefählängelten Wege it ein mit Schnee 
angefülltes"Thal, das. fih von Norden nah Süden: 
bis gegen den Fuß des höchften Gipfels erſtreckt. 
Die Flaͤche dieſes Schnees if, fo weit man fehen 
kann, mit unermeßlichen und herrlichen Riſſen durch⸗ 
ſchnitten. Ihr ſcharfer und netter Schnitt macht, 
daß man die einzelnen horizontalen Schichten, de⸗ 
ren jede ein. Zah bezeichnet, deutlich bemerfeit 
Tann. So breit auch diefe Spalten find, p iſt 
man doch nie im Stande durch ſie bis auf den Grund 
zu ſehen. 
Die Führer wuͤnſchten in der Nähe eines von 
den Hier vorkommenden Zelfen zu übernachten; als 
kein da auch die hoͤchſten derſelben noch auf 6 bis 
700 Riten niedriger liegen Als der Gipfel, fo wolls 
te Hr. v. ©. gern noch ein’ wenig höher. ſteigen; 
dann war es ah nöthig fi) mitten im Schnee aufz 
“ zuhalten, "wozu Sr. v. ©. feine Gefährten nur mit 
vieler Mühe überreden Eonrite. Sig glaubten, daß 
die Nacht über in diefen hohen Schneegegenden eis 
ne fihlechterdings unertraͤgliche Kälte berifche, und 
daß fie darinnen vielleicht ſaͤmmtlich ihr Leben eine - 
Büffen koͤnnten. Hr. v. S. fagte ihnen endlich, " 
daß er für feinen Theil entichloffen fey, mit denen 
don ihnen, auf die er fich verlaffen Fönnte, allein das 
Fi zu gehen, daß er ſich eine Höle in Schnee gras 
en und über derfelben fein Zelt auffchlagen und fich 
mit allen dm Seinigen fo verwahren würde, da 
ihnen . 
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Ihnen duch bie heftigſte Kälte nichts ſchaden folltes 
Diefer Plan flößte ihnen Muth ein und ſo ‚gingen 
fe ſaͤmmtlich mir ihnm. | 
um vier Uhr Abends ereeichte Ye Geſlſchafi 

bie zweyte von den drey großen Schneeflachen, Aber 

. Die fie hin mußte, und hier ließ fie fich nieder, 1455 
Klaftern über der Priorey und 1995 über der Dierz 
resflaͤche; 90 Klaftern Höher ats der Gipfel ded 
Dit von Teneriffa. Die Geſellſchaft ging deswe⸗ 
gen nicht bis zur legten Fläche, ‚weit man da bey 
herniederſtuͤrzenden Schneeklumpen ausgeſetzt iſh 
und bie erſte, über welche ANe fo eben gekommen 
war, hatte oft ein gleiches Schickſal gehabt. Sie 
traf wirklich unterwegs zwey folche Klumpen an, die 
:erft feit der letztern Reiſe des Balmat herabgeſtuͤrzt 
waren und von welchen die Zrmmer das — ns 
feiner ganzen Breite Bebedten. DEE 


. Die Gührer fegten fi nun in Ser ias be den 
Keſſel auszugraben, wo das Standquartie gewaͤhlt 
‚werden ſollte; fie empfanden aber ſehr baid die Wir⸗ 
kung det dünnen Eufte . Das Barometer ſigiid nicht 
höher, als 17 Zoll 10 33.Lin. und dieſe Hntken Leu⸗ 
te, denen eine Keife v von 7 bis 8 Stunden, bie fie 
gemacht hatten, wie, Nichte war, hatten. kaum 
oder 6 Schaufeln. Schnee auf die Seite geworfen, 
als ſie ſchon, trotz aller Inſtrengung⸗ genoͤthigt waͤt 
zen, ‚inne ” Halten, und: ſo ein quch Sei Das 


88 ld 
Jolg der Arbeit. Einem von ifmen, der nach etwas 
Waſſer, welches er in einer Hoͤlung bemerkt Hatte, 
gegarigen war, wurde nicht wohl, er kam ohne 
Waſſer zuruͤck amd brachte den ganzen Abend uns 
ter deh Heftigſten Beängftigungen u. Br. v. ©. 
ſelbſt, der doch jo gut an bie Bergluſt gewoͤhnt mar, 
und: der fich ſonſt in derfelben beſſer als in der von 
biedrigen Gegenden befand, fühlte fich ganz ermat⸗ 
tet, als er feine meteorologifchen Werkzeuge: beob⸗ 
uchtete. Dieſes Uebelbefinden erweckte auch allen 
rinen ſehr brennenden Durſt und gleichwohl konn⸗ 

zen ſie weiter Fein Waſſer, als von dem Schnee 
haben, den fie ſchmelzen ljeßen; denn das Waſſer, 
das ſie unterwegs geſehen hatten, fanden fie gefro⸗ 
zen, als-fle darnach zuruͤck gingen; und die kleine 
Kohlpfanne, die fie bey ſich Hatten, that für 20 dur⸗ 
ſtige Perſonen ſehr langſame Dienſte. 


Won her Mitte dieſer Ebne, die gegen Vꝛittag 
den hoͤchſten Gipfel des Montblanc; gegen Often 
ihre eignen hohen Abſatze und gegen Weſten den 
.döme' da Goüte hat, ſieht man far nichts als 
, "Schnee, biefer iſt ganz rein, von einer blenbenden 

MVeifle und macht auf den hohen Spitzen mit dein 
in diefen Gegenden faft ſchwarzen Simmel, den 
Ä fonderbarften Kontraſt. Wan fieht hier kein lebens 
diges Geſchoͤpf, keine Spur von Vegetation; ſon⸗ 
pn es ſcheint ur Gegend ganz das Vaterlaud 
I der : 


e 
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ber Ealte und Stlile zu ſeyn. Die Kicer, de - 
Soc immer fehr Angftlich wegen der Kälte Geforge : 
waren, verwahrten alle Winkel des Zeites foges 


nau, daß die Hitze und die durchs Athinett'verbord 


bene Luft Ken. v. S. ungemein Befchwerlich wurde; 


und er ſah fich genoͤthigt in der Mache Heraus zu 
gehen, um frifche Luft zu fchäpfn. Der Mond 
ſtrahlte im herrlichſten Glanze mitten am brands 
fowarzen Himmel; Jupiter brach auch mie dem 
funkelndſten Lichte oſtwaͤrts hinter dein hoͤchſten Gi⸗ 
gjfel des Berges hervor und das vom ganzen Schneel 
keſſel zuruͤckprallende Licht war ſo blendend, da 


man blos. die Sterne erſter und zweyter Groͤße be⸗ 


merken konnte, Die Geſellſchaſt fing endlich an 
einzuſchlafen, ward aber balb wieder durch dad 
Getoͤſe fines großen Schneeklumpens aufgeweckt, 
ber einen Theil des Abhanges bedeckte, weicher am 
folgenden Tag überfliegen werden follte, Bey 


enter. dem Cispunft, 


Anbruch des Tages fand das Thermometer 3 Ge. 


.. 3. .2 
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Die Raͤſenden fe ihren Weg mir nengſan 


fort, weil wien ſowohi zum SHE, als zum 


weitern Bedauͤrfniß Schnee jchmelzen mußte; fie 


a 


Feichten nun allgemach die dritte und, Teure Stade, 


von weicher fie fich alsdann recht hielten, um vſt⸗ 
foätıt‘ auf dem’ hochſten Felſen des Sißfeis anzus - 


ven Diff Abhatig war 'äufferfe reit, almars 


chen 


J . 
⸗ 
4 
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chen Orin aß30 Gr. Attenshaihen. ward On von 


jähen Abfäge: begrenzt und die oßere Schneerindg 
war ſo feſt, daß die Vorangehenden ihre Hacken zu, 


Huͤlfe nehuen. mußten, wenn’ fie.feften Juß fagen, " 


wollten... Es gingen 2 Stunden während dem Us 


Berfteigen dieſes Abhangs Bin, der. ‚etwa 250 Küfı, " 


gern ho,j war... Bey Erreichung, des letzten Gel, 
Ä ſens ging: die. Heife rechter Hand weſtwaͤrts, am den 
Aufierfien Abhang zu erklimmen, deſſen ſenkrechte 
Hoͤhe beynahe 150 Klaftern betraͤgt. Dieſer Abe 
hang iſt nur um 23 bls 39. Gr. geneigt und gap 
Richt gefähriih, - allein die Luft ift hier fo dünne 
daß.fich die Kräfte, fait augenblicklich erfhöpfen; 
nah as, Bipfel konnte tr VS. nicht mehr ale, 
35. big 16 Schritte machen, whnf wieder Athem iM 
holen, ja er bemerfte fogar. von Zeit zu, Zeit eine 
Anfall von Ohnmacht, weicher: ihn noͤthigte fi & niet 
der m ſetzen: fo wie indeſſen das Arhmen wiebeg 
in Baug, A Am, fo fauıraleten, ſich auch ‚die. Kräftk 
wieder, umd wie er fid num wieder. auf die Faſſe 
machte, ſchien es ihm, als ob er ohne weiter auszi⸗ 
xuhen, den Gipfel wůͤrde erſteigen koͤnnen, nel 


ches auch ſeinen Vegleitern N! Maasgabe ihreg. 


Kraͤfte eben ſo vorkam. Si rachten bis dahin 


noch 2 Stunden zu und es, war EN der Anrunfe uf 


demſelben u. dihr. 
Die erſten Blicke des Hm. v. S. waren iR 


Aauf Chauouui gerichtet, we; «. wußte, daß Et 


si wald <= 7 
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Sram nebſt ihren beyden Schweſtern mit dem Fern⸗ 
rohr vorm Auge scharf nach ihm ſehen wuͤrden, und 
‚ee empfand ein ſehr lebhaftes Wergnügen, als er die 
Sahne wehen ſah, die ſie abgeredetermaßen hatten 

auffteden wollen, fp Bald fie feine Ankunft auf dem 
Gipfel würden bemerkt haben. 

Aufferdem konnte er nun auch mit aller Behage 
dichkeit feine Augen an dem großen Schaufpiel 
weiden, das ſich denſelben darſtellte. Ein leichter 
Dunſt, der ſich in den untern Luftgegenden ausge⸗ 
breitet hatte, benahm ihm indeſſen wirklich die Aus⸗ 

ſicht nad) den tiefſten und entfernteſten Gegenſtaͤn⸗ 
den, 3. B. den Ebnen von Frankreich und der Lome 
bardey; allein diefer Verluſt rührte Ihn nur wenig 
im Wergleih mit dem, was er mit der größten 
. Deutlichkeit vor fich hatte, nämlich dem Ueberblick 
aller der hohen Gebirgsgipfel, deren Organifäs 
tion zu kennen, ſchon feit fo langer Zeit fein Wunſch 
geweſen war. Er traute hier kaum feinen Augen 
"und hielt es für einen wahren Traum, als er uns 
‚tee feinen Füffen jene majeftätifchen Gipfel unb des 
fuͤrchterlichen Spigen des Midi, des Argentiere und 
Grent, erblidte, davon ihm ſchon der Fuß unzus 
gaͤnglich und gefährlich gewefen war. Cr überfaß 
‚nun ihre Verhältniffe, Werbindungen, ihren Bau 
und ein einziger Blick war' hinlaͤnglich, Zweifel zu 
heben, welche Sahre s ange: ‚Arbeiten nicht hatten 
aufhellen koͤnnen. 


Pbyſ.mas.v.S.iꝛ.s. N} | 
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| Während biefen Vetrachtungen ſchlugen die 
Fuͤhrer das Zelt wieder auf und machten einen klei⸗ 
nen Heerd zurecht, wo. die DVerfuche über dad Kos 
hen des Waffers ſollten angeftellt werden ; allein 


fo wie Ar. v. S. im Begriff war dieſe und andere. 


Verſuche vorzunehmen, war er beftändig gendthige 
abzuſetzen und Athem zu holen, ‚Wenn man be; 
benkt, daß das Barometer nicht höher als 16 Zoll 
ı Ein. fand, und dag ſonach die Luft nicht viel 
mehr ald die Hälfte ihrer gewöhnlichen Dichtigkeit 
Hatte, fo läßt fich begreifen, wie diefer Abgang 
duch) bie Häufigere Wiederholung des Achmens hat 
erſetzt werden muͤſſen. Indeſſen vermehrte auch 
dieſe Befchleunigung wieder den Blutunlauf, und 
‚ dies um fo viel mehr, als die Pulsadern nicht den 
äufferlichen Gegendruck wie bey der gewöhnlich, dich⸗ 
ten Luft erhalten konnten. Ueberdem hatte auch 
‚die ganze Geſellſchaft das Fieber, wie aus den 
"weiter unten vorkommenden Beobachtungen erhellet. 


Wenn Hr. v. S. fih ganz fill hielt, fo ver 
‚fpürte er nur ein ganz geringes Uebelßefinden, eine 
‚leichte Anwandlung von Herzweh; allein wenn er 
ſich mit Etwas bemühte, oder feine Aufmerkfams 
keit ‚einige Augenblicke nach einander auf Etwas 


richtete, und vornehmlich wenn er ſich buͤckte und ſei⸗ 


ne-Bruft zuſammenpreßte, ſo mußte er jedeemal 
‚ausruhen und einige Diinuten lang Athem fchöpfen. 
Sein? 


x! 
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Seine Führer fpürten etwas ähnliches. Sie hats 
sen Eeinen Appetit, und in der That waren auch 
die von der Kälte gang fleif gewordenen Lehensmits 
tel ſehr wenig im Stande weichen zu erwecken; 
auch um Wein und Brandtewein befümmerten fie 
fih nie. In dee That harten fie erfahren, daß 
die karten Getraͤnke jenes Uebelbefinden noch mehr 
vergroͤſſerten, ohne Zweifel deswegen, weil davon 
der Blutumlauf noch mehr war beſchleuniget wor 
den. Nür friſches Waſſer war ihnen heilfam und 
erquickend es fehlte aber an Zeit und Kraͤften, um 
Feuer anzumachen und welchet zu ſchmelzen. 


Bey allen dieſen Unbequemlichkeiten blieb Hr. 

v. ©, doch bis halb vier Uhr auf dem Gipfel, und 
ob er gleich nicht einen einzigen Augenblick verloh⸗ 
ren gehen ließ, fo konnte er doch in dieſen fünftes 
halb Stunden nicht alle die Verſuche machen, die 
se am Ufer des Meeres gar oft in weniger ald 3 
Stunden beendiget hatte, indeſſen ſtellte er doch bie 
wefentlichften mit der noͤthigen Sorgfalt an, 


Die Ruͤckreiſe war weit bequemer, als Hr. % 
©. geglaubt hatte, und dies war hauptfächlich dem 
Umftand zuzuſchreiben, daß ist das Zwerchfell nicht 
mehr gepreßt und das. Reſpirationsgeſchaͤft geſtoͤrt 
wurde, Das Herabfteigen vom Selen bis auf die 
erfie Fläche war inzwifchen wegen des ſteilen Abs 
hange ı aztemlich mühfem und dabey erleuchtete bie 

2 Some 
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Sonne die unter ben Fuͤſſen liegenden Praͤcipicen ſo 
lebhaft, daß man einen ſtarken Kopf'haben mußte, 
wenn man ſich nicht davor entſetzen wollte. Das 
Nachtquartier war wieder im Schnee, aber 200 
Klaftern tiefer, als vorher. Hier konnte man 
ſich uͤberzeugen, daß die Unbehaglichkeit auf dem 


. . &ipfel von nichts anderm, als der Duͤnnigkeit der 


- Luft hergerührt habe, denn wenn es die Ermuͤdung 
geroefen wäre, fo hätte ſich die Geſellſchaft int nad) 
einem ‚fo langen und, muͤhſamen Abſteigen noch weit 
übler befinden müflen; ‚davon zeigte fich aber’ ganz 
das Segentheil, denn alle aßen ihr Abendeflen mit 
großem Appetit, und Hr. v. S. machte feine Des 
dbachthgen ohne die mindeite Beſchwerde; er glaubt 
ſogar;, daß die Gegend, wo die Unbehaglichkeit an: 
- fängt, für jeden Menfchen ſehr genau begrenzt ſey; 
big auf 1900 Klaftern befand Er z. B. fi immer 
ſehr wohl, aber fo wie er weiter flieg, fing er an 
zu leiden. 0 . 


Am: andern Morgen fanden unfre Reiſenden 
den Gletſcher von la Cöte durch die Wärme dieſer 
beyden Tage verändert und viel unwegfamer, als 
er beym Heraufſteigen geweſen war. Sie waren 
genoͤthiget einen Abhang von 50 Gr. Neigung her⸗ 
abzuſteigen, um eine Spalte zu vermeiden, die ſich 
waͤhrender Reiſe geoͤfnet hatte. Endlich erreichten 
fe um .9, Up: den la. Cöte und waren fehe froh, 
0 daß 
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daß fie fich wieder auf einem Boden befanden, von 
welchem fie nicht befürchten durften, daß er bey 
jedem Tritt ſich unter ihnen öffnen würde. 


Hier trafen fie Hrn. Bourrit an, der einige 
von den Zührern bereden wollte, fogleich wieder 
mit ihm auf den Gipfel zurüd zu fleigen, fie fans 
den fich aber zu fehe ermüdet und wollten Lieber in 
Chamouni ausruhen. Er ging alfo auch mit der 
übrigen Geſellſchaft zuruͤck und fie langten um bie 
Mittagszeit vergnügt in der Priorey an. Kr. v. 
©. war fehr zufrieden, daß er feine Leute alle ges 
fund und wohlbehalten um fih ſah; die ſchwarzen 
Floͤhre, womit er fie verfehen und in welche ſie ſich mit 
dem ganzen Geſicht gehuͤllt gehabt hatten, waren Ur⸗ 


ſache, daß ihre Geſichter nicht fo verbrannt, undb-- 


ihre Augen durch die Wirkung des Schnees fo beys 
nahe erblindet waren, wie bey ihren Vorgängern: 


Die Beobachtungen und Werfuche felbft, die 
der Hr. v. S. am 3. Aug. auf bem Gipfel gemacht 
hat, find Kürzlich folgende: ihre weitere Entmickes 
fung wird erſt im zten Vaud feiner Alpeuseien er⸗ 
ſcheinen. 


1. Die Geſtalt de des des Cipfe Man Andet 
keine Eine auf ihm, ſondern er beficht aus einem 
verlängerten Rücken, der an feinem erhabenften Theil 


beynahe wvaagrecht iſt; feine Richtung geht von 
© 3 Morgen 


Zeus | re — \:- 
Morgen gegen Abend und neigt ſich an einem Theil 
wie am andern in den erwaͤhnten Richtungen unk 
ter Winkeln von 28 bis 30 Grad. An der Mittagss 
feite ift der Abhang fehr fanft von ı5 his 20 Sr. 
Allein an der mitternächtlichen von 45 bis so. Dies 
fer Rüden ift durchaus ſchmal und am oberften Theis 
Te beynahe ſchneidend, fo daß dafeldft nicht einmal 
zwey Perfonen neben einander gehen können, er 
rundet fich aber an der Oſtſeite unterwärts etwas 
zu und an der Weftfeite nimmt er die Geftalt eines‘ 
Wetterdachs an, das nordwaͤrts heruorfpringt. Ue— 
brigens iſt diefe ganze Flaͤche mit Schnee bedeckt, ſo 
daß man auch nirgends die geringſte Felſenſpitze 
hervorragen ſieht, nur erſt 60 bis 70 Klaſtern tie 
fer trift man Spuren: davon an. 


. Schnee bes Gipfels. Seine Oberfläche 
iſt ſchuppicht und an verſchiedenen Drten mit einer 
Eiskruſte überzogen, feine Konfiftenz ift feſt; man 
dann indeffen, wiewohlmit Mühe, einen Stab bins 
einftoßen. Die Abhänge des Sipfels find mit eis 
ner Rinde vongefrornem Schnee uͤberdeckt, die oft 
unter den Füffen zerbricht und unter derfeiben findet 
man einen ftaubartigen unzufaunmenhängenden 
Schnee. 

3. Felſen. Die hoͤchſten beſtehen ganz aus 
Granit; in die an der Oſtſeite iſt etwas Speckſtein 


enge Die gegen Süden und Weſten ent 
halten 
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halten vie Schörl und ein wenig Hornſtein. Eis 
ner von dem erhabenften gegen Often hat fehr aus 
gezeichnete und faſt vertifale Schichten; dieſe Beob⸗ 
achtung haste Hr. D. Paccard ſchon gemacht. Die 
hoͤchſten, die man bemerkt, ſind zwey Fleine nahe an 
einander liegende Granitbloͤcke oſtwaͤrts von dem 
Gipfel und 60 bis 70 Klaftern unter demſelben. Es 
iſt faſt kein Zweifel, daß der hoͤhere von denſelben 
vor nicht gar langer Zeit muß ſeyn vom Blitz getrof⸗ 
fen worden, denn man ſahe ſeine Truͤmmer auf dem 
friſchen Schnee in der Entfernung von mehrern 
Zußen nach allen Seiten zerftreut liegen. Kr. v. 
S. konnte indeffen nirgends die mindefte Vergla— 
fung finden, vermuthlich weil alle feine Beſtandthei⸗ 
te fehe refractär feyn mochten. Der untere Block 
ſtellt eine waagrechtfiehende und oben glatte Tafel 
vor. Diefe Tafel ſteckt an ihrem hößern Ende im 
Schnee; am niederen oder Sftlichen Bingegen ragt 
fie aus demfelben um 4 Fuß 8 3. 6 Lin. hervor, 
Diefes genaue Maas kann in der Kolge zur Entſchei⸗ 
bung dienen, ob fich der Schnee vermehrt oder ver: 
mindert. . 0. 


4. Thiere. Man ſah fonft feine Ihiere, als 

zwey Schmetterlinge, her eine war ein Feiner gras 
er Nachtuogel, der über bie erfte Schmeefläche weg 
flog, und der andre ein Tagvogel, vieleicht der 
NMyyrtill; er flog über ben letztern Abhang, ohnge⸗ 
E27 2. fühe 


f nahr xoo Klaftern unter dem Gipfel Waheſhemn⸗ 


lich waren ſie durch die Winde dahin getrieben 
worden. 


5. Pflanzen. Die volltommene,  ader mit 
beſtimmten Blättern verfehene Pflanze, welche 
At. v. ©. an der hoͤchſten Stelfe antraf, mar die 
Silena acaulis oder der carnillet mouſſier des Hrn. 
de la Marks er fand davon einen Blumenbüfchet 

. auf dem Felfen, an welchem er ben ber Ruͤckreiſe 
ůbernachtete, etwa 1780 Klaftern Über dev Meeres: 
flaͤche; Beine warzigte Mooffe aber -fah er’ bis zu 
den hoͤchſten Felſen Hinan und unter andern den 
Sulphureus und I von n Hefmaant eaumerat. 
lichenum. 


6. Barometer. Sr. v. ©. hatte zu dieſer 
Keiſe drey Barometer mitgenommen; eins davon 
ließ er in der Priorey von Chamouni, mit welchem 
fein Sohn die Beohadhtuhgen machte, die ſich ſot 
wohl anf die des Vaters, als auf bie, welche Hr. 
Senebier zu Genf anſtellte, Beziehen follten. Die 
Benden andern nahm er mit auf den Berg, . damit 
fie ſich einander kontrolirten. Am 3. Aug. Mit⸗ 
tags, 3 Fuß unter ber hoͤchſten Spitze des Mont 
Blanc war der Stand, nad gemachter Berichtis 
gung duchs Thermometer und dem Heinen Unter⸗ 


Pa zwiſchen beyden Werkzeugen, 16 Zoll o 148 j 


In eben demfelben Zeitzuntt ſtand Hrn. Se 
nebiers 


— —— a — — — — — 
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nebiers Barom. zu Genf nach beforgter Korreftion 
27, 2133. Das Thermometer war auf dem Monts 
Blanc im Schatten 2,3 Sr. unter dem Eiepunkt und 
zu Senf 22,6 über demſelben. Wenn man für die⸗ 

fe Stände die Höhe des Berges nach Hrn. de Lüch 
Hegel berechnet, ſo findet man fie 2278 Kiaftern 


Über dem Zimmer des Hrn. Senebier und nah. Hrn. 


Trembleys Negel 2272; zu welcher man nun noch 


bie Höhe des Senebierfchen Zimmers über dem | 


Senferfee nehmen muß, welche etwa 13 Klaftern 
macht. Sonach wäre alfo die Hoͤhe des Mont⸗ 
blane über dem Genferſee nach ber erften Regel 223r, 
und nach der andern 2285. Nun iſt die trigonomes 
trifche Meffung des Hrn. Schuckburgh 29 Kkaftern 

höher, als die des Hrn. Picters dies gaͤb alfo für 
diefen Berg eine mittlere Höhe von 2257 Klaftern 
über dem See. Auf diefe Weife, vermindert be 
Luͤes Hegel, wie gewoͤhnlich, die durch die Logas 
rithmen gegebene Höhe zugehr, und wenn in diefem 
Salle die Trembleyifche folhe nicht fo fehr vermin⸗ 
dert, fo iſt der Grund offenbar... Die obere Luft⸗ 
ſchicht ift nämlich um den Wiontblane wegen bes vie 
len Eifes und Schnees, welcher ihn faft vom Fuß an 
umgiebt, viel Fälter als bey andern Bergen, und 
dies macht für ihn eine etwas beträchtlichere Körrchk 
tion, als dey andern Höhen, noͤthig. Uebrigens 


hat auch der Ritter Schuckburgh den Monthlane 


nur nach ſehr kleinen Standlinien gemefien und . 
€ 5 ſelbſt 
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ſelbſt die größte dieſer Standtinien giebt ihm 2261 
Klaftern, wodurch ſich die Abweichung des Hrn. de 
Läc vergröffete und ‚die des Hrn. Trembley verklei⸗ 
nett. Das Reſultat der som jüngeln Hrn. v. ©, 


zu Chamoum gemachten Beobachtung nähert fi ih 
noch mehr der Schuckburghiſchen Meſſung, da es 


nach der Trembleyiſchen Negel bereihnet worden. 


Eine zweyte Beobachtung, die Dr. v. S. nach zwey 


Stunden auf dem Berge. machte, entfernt ſich nicht 
merklich, von der erſteren. Man kann daraus fchliefs 


. fen, daß ſich bie Höhe disfes Berges nicht weit von 


ber entfernt, welche ihm der R. Schuckb. giebt, 
nemlich 2450 Klaftern Über dee Meeresflaͤche. 
7.. Thermometer. Das mit Quecfilber ger 
füllte zeigte feey ohne Bret 4 Fuß über dem Gipfel 
zu Mittag in der Sonne — 3,3; auf eben der. Ads 
he, aber im Schatten des Stabes woran es hing, 
— 2,3 und ein anderes Thermometer, deffen Kugel 
ſchwarz gefärbt ‚war, 1,9. Eben diefe Thers 
wometer an eben den Stellen um 2 Uhr; in der 
Sonne —.13, im Schatten — 2,5 und das 
ſchwarze in der Sonne -F- 1,9. 

8. Hygrometer. Kr. v. ©. hatte deren zwey 


bey fih. Er fing die Vexrſuche damit an, daß er | 


ſe unter einen angenetzten Recipienten flellte. ) 


— Beyde 


©) Die Einwendungen, die Dr. de fe in feinen neuen 


r 


Peen über die Meteorologie gegen dieſe Metbobe 
oo u.a gemacht 


* 
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Beyde kamen, fe wie unten auf der Ebne, zu ih⸗ 


sem höchften Feuchtigkeitspunkte. hierauf ſetzte er 
Me fo wie die Thermometer, eins In die Sonne und 
das andere in den Schatten des Stabes, woran Tie 
bingen und fie zeigten Mittags in der Sonne 44 
und im Schatten z1. Diefer Unterfchteb IR hier 
viel beträchtliher, als er gewöhnlich auf ber Cine 
zu feyn pflegt. Um 3 Uhr waren fie in der Sonne 46, -. 
im Schatten 52. Zu Genf wär dad Hygrometer zu 
Mittag auf 76,7 und in der Priorey bey 73.4. 
Es folgt Hieraus, daß auf dem Montblanc die 
Luft fechemal weniger Feuchtigkeit enthält, als zu 
Senf; denn nah Ken. v. ©. Tafeln (Effais für 
U hygrom, $. 180) enthält ein Kubikfuß Luft bey eis 
wer Temperatur von — 2,6 und bey 57° Feuchtigs 
keit nicht mehr als 1,7 Gran in Dunft vermandels 
tes Waſſer; da ein eben ſolcher Kubitfuß bey 22,6 
Grad Wärme und 76,7 Keuchtigfeit etwas mehr als 
10 enthält. Diefe übermäßige Trockenheit der Luft 
trug ohne Zweifel mit zu dem brennenden Su ber⸗ 
welchen die Reiſenden litten. 


9. Elektrometer. Die Kugeln gingen 3 Li⸗ 
nien weit aus einander ; s die Elekteichtät war pofitios 
Hr. 


gemacht hat, nerſpricht Hr. v. S. nähen: u wis 

derlegen, und. daneben zu zeigen, daß de Luͤes neus 

es Hpgremeter ein feblerhaftes un trüglihes Berl 
amp fig. 
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Hr. v. S. wunderte ſich, daß er fie nicht ſtarker 
fand; auch hieran war vielleicht die Trockenheit der 
Luft Schuld. a 


10. Kochen bes Waſſers. Das Waſſer 
kochte bey 68,993 Gr. eines mit einem Mikrome⸗ 
ter verſehenen Thermometers, wo das Queckſilber 
bey 27 Zoll Barometerſtand auf 80 geht. Das 

-Waffer befand fich in einem Keffel, der von einer 
Weingeiftlampe, die nach Argandfcher Art eingerichs 
tet war, erhist wurde. Diefen ganzen Apparat 

. Hatte Hr. Paul mit der größten Genauigkeit zufanas 
mengefeßt. Es gehörte auf dem Berge eine halbe 
Stunde dazu, ehe dad Waffer fieden wollte, da es 
Diefes zu Genf ſchon in ı5 bis a6 Minuten und am 
Meeresufer in ı2 bis 13 Minuten thut. Bey eben 

dieſem Apparat nahm das Waffer an ber Meeress 
fläche den 22, April d. Jahres eine Hiße von 81,299 
an; das berichtigte Barometer zeigte dabey 28 Zoll 

75 Lin. welches einen Unterſchied von 12,306 
macht. | 
11. Sarbe bes Himmels, H. v. ©. Hatte 

Papierſtreifen mit ſechszehnerley Abänderungen von 
Himmelblau gefaͤrbt; vom tiefſten, das mit No. 
1 bezeichnet war, bis zum blaͤſſeſten, welches No. 16 

hatte. Bon jedem dieſer Streifen nahm er drey 
gleiche Aundrate, und auf die Art erhielt er drey 
einander vollkommen aͤhnliche Zolgen von diefen 
N Nuͤan⸗ 
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Maancen; eine davon ließ er dem Hrn. Senebier, 
die andere ſeinem Sohn und die dritte nahm er ſelbſt 
mit ſich. Am 3. Aug. zu Mittag ſchien nun der 
Himmel im Scheitel zu Genf von der Abaͤnderung 
No. 7 zu ſeyn; zu Chamouni zwifchen 5 und 6, 
und auf dem Berge zwifchen z und 2, alfo ganz nas 
he beym tiefften Koͤnigsblau. 


123.: Wind. Auf dem Bipfel kam er gerade 
von Norden, und er warwegen feiner Kälte auf 
dem oberften Mücken beſchwerlich, alfein wenn man 
an der Mittagsfeite ein wenig herabftieg, fo fpürs 
te man ihn gar nicht mehr, fondern man empfand 
vielmehr eine angenehme Wärme, ſo daß verfchies 
dene Führer ihre Saͤcke auf den Schnee breiteten 
und ſchliefen oder ſonſt ausruhten. 


13. Abweichung der Magnetnabel. Sie 
war gerade fo, wie in der Priorey. | 


14. Kalkwaſſer. Hr. v. &. mifchte es mit 
gleichen Thellen deſtillirtem, damit, wenn fich etwa 
ein Niederfchlag zeigte, man nicht im Zweifel wäre,. 
ob er von der firen Luft, oder von der durch die 
Aus duͤnſtung verutfachten naͤhern Zuſammenruͤckung 
der Theile herkomme. Er fuͤllte damit zwey kleine 
Glaͤſer, die er auf dem Gipfel weit von der Stelle 
:feßte, wo die Geſellſchaft ihr Weſen hatte, auch 
ſah er fi wohl vor, daß nichts von feiner. Auss 
dünftung darauf wirkte, Nach Verlauf von ſieben 
W Wier 
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Viertelſtunden fand er in jedem ein regenbogenfarbi⸗ 


Yes Haͤutchen auf der Oberfläche des Waſſers ſchwim⸗ 


mend, das im Begriff war an den Raͤndern zu ges 
feieren.. Nahe um Meer bildete fih in chen dem 
Heitraum eine weit ſtaͤrkere Rinde. 


15. Aetzendes Saugenfälz. Kr. v. S. tauch⸗ 


te Dapierftreifen in aͤtzendes Gewaͤchslaugenſalz, das 


fein Sohn mit der größten Sorgfalt bereitet hatte, 
und dieſe Str eifen braußten, als fie aus der Flafche 
kamen, im mindeften nicht mit Säuren; allein als 
fie anderthalb Stunden lang ber Luft auf dem Sir 


pfel des Berges waren ausgefeßt worden, fofanden 


ſie fi) ganz trocden und verurfachten ein fehr lebhaft 


tes Aufbraußen. Hr. v. &. war übrigens in Ab⸗ 
fiht.ihrer eben fo behutfam, als in Abſicht des 
Kalkwaſſers, woraus fich denn fehlieffen läßt, daß 
in dieſer Höhe die Luft des Dunſtkreiſes nicht mehr 
mit “ Luft gemiſcht feyn muͤſſe. 

6. Schatten. Sie waren ganz ungefärht. 


17. Geruch und Geſchmack; hatten ihte 
Hänzliche Vollkommenheit, denn Wein und Spei⸗ 
‘fen rochen und fehmerkten gerade fo, wie unten am 
Fuß des Berges. (Allein ob auch wohl Geruch vers 
breitende Sachen in einer gewiſſen Entfernung eben 
fo ſtark, wie unten, möchten gerachen haben? Dies 
würde vielleicht wegen der großen Trockenheit ber 
Luſt nicht der Fall geweſen fenn.) ° 

18. Schall: 
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18. Schall. Ein Piſtolenſchuß auf dem Gi⸗ 


pfel gab keinen flärkern Knall, als eine Eleine chines 
fühe Petarde in einem Zimmer. 


19. Gefchwindigkeit des Pulfes. Nach ei⸗ 
nem vierſtuͤndigen Aufenthalt und Ausruhen auf dem 
Gipfel ſchlug Peter Balmats Puls 98 mal in der 
Minute; des Bedienten ‚Tetu feiner 112 mal und 
der des "Sm. v. &. 100 mal, Su Chamouni ges 
ſchah dies bey eben diefen Perfonen in der naͤmli⸗ 
den Ordnung 49, 60, 72 mal, 


20. Verhaͤltnißmaͤßige Höhe bes Gipfel 
vom Montblanc, Diehöchften Berggipfel, die Hr. 
v. ©. entdecken Eonnte, waren der Schreckhorn 
"im Grindelwald und der Montrofe in Piemont; 
“er fah jeden derfelsen unter einem Winkel von 370 
Sr. unter der Horizontallinie. Ohnerachtet mm 
bie wahre Horizontallinie fih um ein Betraͤchtli⸗ 
ches unter diefe ſcheinbare ſenkt, fo behaͤlt dennoch der 
Montblanc eine entſchledene Superiorieät üder jme 
Gipfel, 


HGr. v. S. nahm einige Zlaſchen voll Luft vom 
Gipfel mit zuruͤck, er hat fie aber noch nicht ums 

terſuchen koͤnnen. Zu eben dem Endzweck hatte er 
auch Schnee mit fih genommen. &o bat-er fih 
‚ auch das Sefchäfte gemacht, die artigen Verfuche des 
Hrn. Berthollet zu wiederholen, und zu verfuchen, 
wie ſehr die Lebhaftigkeit des Fichte die Zerfehung 

J der 
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der beyhlogiſtiftrten Satzfäuse baſchleunigee. Er 


hatte ſehr koncentrirtq davon verfertigen laſſen und | 


nahm einige Glaͤſer derfelben mit ſich. Allein ſo 


forgfältig er ſie auch verwahrt hatte, fo war doch das 
Gas davon gegangen, ſo daß aus dem Slauen Pas - 


| pier, worein er fie, gewidelt haue, die herhe ganz 
ausgezogen war. 

Eben fo wenig mar er im Stande: Verſuche 
Aber die Ausduͤnſtung des Waſſers anzuftellen, weil 
es fogar in der Sonne gefror ‚ und die des Aethers 
erforderte ſo viel Aufmerkſamkeit, daß er es nicht 

fuͤr gut fand, Verſuche mit demſelben zu wagen. 


Aus ähnlichen Brände war er auch genoͤthiget 
amf die neuen Verſuche Verzicht zu thun, die er über 
‚ die Durchſichtigkeit der Luſt entworfen hatte; allein 
er hoft diefe Verfäumniß noch einzuöringen. Hr. 
Ezxchaquuet bar an der Oſtſeite des Wontblant eine 
große Ebne entdeckt, weiche 18 bis 1900 Klaftern 
hoch liegt und eine zu ſolchen Verſuchen uͤberaus vor⸗ 
theilhafte Lage hat. Es befinden ſich an diefen Raͤn⸗ 
dern einige Felſen, wo man fid ein Kleines Obdach 


. Bauen kann; und da Hr, v. G. in einer folhen Hoͤ— 


. Be von der Dünnigkeit der Luft noch nicht beſchwert 
wird, fo ift er entfchloflen fich mit feinem Sohn bas 

fe einige Tage aufzuhalten; dort auf der Stelle 
‚feine Salzfäure Ju bereiten und noch verfchiedene 

| .anere intereſſante Beobachtungen anzuftellen, - 

. Das 


v 
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- Das Meer bat Hr. v. &. von der Spitze bes 
Montblanc nicht zu Geſicht bekommen; allein_de 
ihn verfchiedene Perſonen hierüber fragten, fo uns 
terfuchte er wenigftens ob dies moͤglich ſey. Da der 
Gipfel des Montblanc 2450 Klaftern hoch iſt, ſo 
muß er, ‚ohne auf Stralenbrechung Ruͤckſicht zu 
nehmen, bis auf eine Entfernung von 126600 Klaf⸗ 
tern gefehen werden Finnen, welches 63 kleine frans 
zöfif. Meilen macht. ‘ Aber die Küfte des Buſens 
von Genua, welche dem Montblanc am naͤchſten 
legt, ift etwa 112000 Klaftern entfernt. Man 
koͤnnte alfo nicht allein die Kuͤſte, ſondern ſelbſt 
noch bis auf 12 Meilen in die See ſelbſt hinein ſe⸗ 
hen, wenn zwiſchen dem Montblanc und der See 
lauter Ebnen waͤren, und wenn, wie es aber nicht 


wahrſcheinlich iſt, das Auge in einer Entfernung 


von 56 franz. Meilen noch Land und Waſſer zu un⸗ 
terſcheiden im Stande wäre. Da nun vollends dies 
fer ganze Bufen mit Bergen umgeben ift, fo iſt «6 
fiher, daß man nichts von der See gewahr wird, 


“ . N 
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Nachricht von des Hrn. de Luͤc Soſtem 
über die Ausdünftung. *) u 


Nie elaftifchen Flüffigkeiten waren ſchon ſeit 40 
Jahren der vorzuͤglichſte Gegenſtand der Aufmerks 
famkeit des Hrn. de &. Beine erſten Verſuche bes. 
trafen das Feuer, die eleftrifche Materie, die Luft 
und die Waſſerdaͤmpfe. Statt des Ausdrucks: elas 
fifche, Fluͤſſigkeiten, Hat er einen andern, nämlich - 
ausdehnbare Flüffigfeiten gewählt, weil er dies‘ 
ſelhen jederzeit, als aus diskreten Theilchen zuſam⸗ 
mengeſetzt, anfleht, welche fählg find, fich in jedem 
fregen Raum auszudehnen, wenn’ fie bloß ihrer 
Ausdehndarkeitgehorchen, Für die Urſache dieſer 
Ausdehnbarkeit Hält er, flatt der fonft angenommes 
nen wechſelsweiſen Zurüdftoffung, eine erhaltene 
oder erneuerte Bewegung idrer Theilchen: erhal⸗ 
tene, wenn fie nichts aufhält; erneuerte, wenn 
fle diefelde vertohren gehabt Haben. Diefer Urfas 
che gemaͤß, ſetzt Hr. de L. auch das Licht unter die 
ausdehnbaren Fluͤſſi igkeiten, indem deſſen Theil⸗ 
chen diskret ſind und ihre Zerſtreuung in jedem freyen 
Raume, von ihrer Bewegung herruͤhrt. 


Das 


®) Aus deſſen neuen Ideen über die Meteorologie, wo⸗ 
von unten eine weitere Anzeige befindlich if. 
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Das Syſtem, nach weichem die Ausduͤnſtung eis 
ne bloße Auflöjung des Waſſers durch die Luft iſt, 
Hat Hr. de L. hie angenommen; bie Ausbünftung 
iſt vielmehr nach dem feinigen, (wozu er ſchon in 
feinen Unterfuchungen über die Modifikationen deu 
„ Atmofphäre Ausfichten eröfnee hut) die Wirkung 
einer defondern Rerbindung des Feuers mit dem 
Waſſer; das Produkt derfelben iM eine Gefondere 
ausbehnbare Fluͤſſigkeit, welche zu einer eignen Klaf 
fe dieſer Stüfigkeiten, die er Dünfte (vapeurs) 
nennt, gehört; beſonders nennt er dad erfte Pros 
dukt der Ausdünftung des Waſſers, waͤßrigten 
Dunſt. 


Diefe Sefondere Verbindung des euere‘ mit 
dem Waſſer, gefchieht Beftändig auf einge gewiſſen 
Dberfläche des letztern, ſowohl oben auf; als auch 
von innen, an den Wänden des Geſaͤßes oder 
wo Luftöfafen, ein Uebermaas an Feuer u, vergl, 
die Waſſermaſſe von einander trennen, 


Die Feuertheilchen, welche auch bey der fireften 
Temperatur noch immer in Bewegung find, Durchs 
Bringen und erfüllen alle Körper. Diejenigen, wel⸗ 
he aus den Ftäffigfeiten durch eine freye Oberflaͤche 
entweichen, reißen alsdenn leicht einige Theile bau 

‚von ab und verbinden ſich bey ihrem Verfliegen da⸗ 
mit Die Wafferdünfte, welche aus dieſer Verbins 
dung ensfpringen, befigen. alle mechanifchen Eigen⸗ 

D3 ſchaſten 
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fihaften der Tuftförmigen Fluͤſſi igfeiten ; , und äufem 
fie völlig unabhängig von den letztern. 


Waſſerdunſt iſt als eine durchſichtige autbehn⸗ 
bare Fluͤſſigkeit, von dem was Km. de L. in feis 
nem erftern Werke, fichtbare Dämpfe nennte, wes 
fenelich verfchieden; dieſe legtern nennt er gegen: 
wärtig. Nebel, melde keine ausdehnbare Fluͤſſig⸗ 
‚Seit, fondern nur eine Art von Zerfegung der Waſ⸗ 
ferdänfte find. 


Die ſpecifiſche Schwere diefer Wafferdänfte ft 


‚um die Hälfte geringer, als die der gemeinen Luft. 
Dir Dichtigkeit derfelben oder der Grad der Annds 
herung, den ihre Theilhen, ohne fid zu zerflören, 
erreichen Finnen, "hat ein Größtes, dns bey einer 
gewiffen Temperatur beſtimmt iſt; bey einer waͤrs 
mern aber ſich merklich vergroͤſſert. Jenſeits dies 
fem Größten, oder dem Kleinften in der Entfers 
nung der Theilhen, zerſetzen fie füch zum Theit, bis 
fie in diefe Grenzen wieder zuruͤck gegangen find, 
Die Urfache diefer befondern Zerfegung liegt: in 
ber Neigung der Waſſertheilchen fih mit einander 
zu verbinden, wenn fie fi bis auf eine gewiſſe 
* Entfernung genähert haben. Diefe wechſelſeitige 
Neigung der Theilchen iſt allen Flaͤſſigkeiten eigen, 
ind fle macht nebſt einigem Zufammenhang der Theil⸗ 
chen in det Berührung das Fluͤſſigſeyn oder die Lir 
quiditaͤt aus, Diss zeigt ſich ſehr deutlich bey der 
I oo. Ä Verglei⸗ 
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Bergleichung des Ganges der Waſſer⸗ und Queck⸗ 
filberthermometer. Man ſieht nämlich bey jenen, 
daß das Feuer große Mühe Hat, die Waffertheile 
von einander zu entfernen, wenn das Waſſer im 
Begriff ift zu gefrieren, das heißt, wenn die Theil 
eben einander fehr nahe find; weit weniger Hinges 
gen, wenn es biefelben bereits von einer größer 
Dienge getrennt hat. Dies iſt ein diftinctives Dierks, 
mal des Beſtrebens nach Entfernung. Ein deutlis. 
ches Beyfpiel der Wiedervereinigung der Waffertheils 
Ken (ohngeachtet des Widerflandes der Qubftanzen, 
mit denen fie durch Verwandſchaft verbunden find). 
bey hinreichender Nähe, iſt das Gefrieren bes Wafe 
fer, welches etwas Salz anfgelößt hat. Durch 
dieſen gegenfeitigen Hang der Waſſertheilchen zer⸗ 
fegen ſich die Theilchen der wäßrichten Dünfte, wenn 
fie in einen ſolchen Abſtand kommen, daß die Waſ⸗ 
ſertheilchen mehr Neigung Haben fich ferbft zu vereis 
nigen, als mit den Zeuertheilchen in Verbindung zu 
Bleiben, und hieraus entfpeinge ein deutlich. feſtge⸗ 
ſetztes Maximum in der Dichtigkeit dieſer Duͤnſte 
bey einer gewiſſen Temperatur, ſo wie auch die 
obenerklaͤrte Veranderung dieſes Groͤßten mit der 
Temperatur. 


Die waheigten Danſte find nur in Ruͤckſicht 
ihres Ganzen, aber keineswegs in Betracht ihrer’ 
heilchen, in einem beſtaͤndigen Zuſtande. Die⸗ 
D3 lenigen, 
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jenigen, die in. eine folche Lage und Naͤhe tommen, 
daß ſich ihre Waſſertheilchen verbinden Finnen, zer⸗ 
ſetzen ſich und das Waſſer wird auf einen Augenblick 
frey; aber bald, indem es fi in einem groͤßern 
Raum befindet, verwandeln es neue Feuettheilchen 
abermals in Duͤnſte. Ein beſtaͤndiger Zuſtand die⸗ 
fer. Duͤnſte iſt alfe: nur der, wo die Zerſetzungen 
und neuen Verbindungen einander aufheben, und 
ein beſtimmter Grad der Dichtigkeit bey einer ges 
gebnen Temperatur, drüdt sin Minimum der mitts 
‚Yon Entfernung aus, wobey dieſes Aufheben ſtatt 
findet. Da aber: diefe neuen Zuſammenſetzungen 
durch mehreres Feuer im Raume, begünitiget wers 
den, fo wird bey einer wärmern Temperatur diefe 
—mittlere Diſtanz Heiner, oder das Größte in det 

| Dechtigtei größer. 


Diefes Größte bey den wäßrichten Dünften iſt 

in jedem luſtvollen oder leeren Raum daſſelbe, wie 
. die Erfahrung zeigt; woraus dennerhellet, daß das 
Kteinfte in dev Entfernung ihrer Theilchen, welches. 
das Größte ihrer Dichtigkeit beſtimmt, nur fie ſelbſt 
Betrift, unabhängig von den luftfoͤrmigen Fiäffigs’ 
keiten, womit ſie verbunden ſind. Dieſes Groͤßte, 
und feine Veränderungen nach det Temperatur laſte 
fen fich ſchwerlich genau angeben, Bey einer tem: 
perirten Wärme und 28 parif. Zoll Barometerftand. 
machen die waͤßrichten Dünfte bey ihrem Groͤßten 
awiſchen 
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zwiſchen „; und zu der ausbehnenden Kraft eines 
gewiffen Womens der Luft aus, und weniger, ale 
vis ihrer Maffe; und wenn fie fi) in einem lufte 
keeren Raum bilden, fo Auffern fie denfelden Druck 
aufs Manoıneter, 


Da die wäßrichten Dünfte zu bemfelben Grab 
der ausdehnenden Kraft im leeren Raum und in der 
Luft, Reigen, fo folgt daraus, daß fie keinen ber 
ftändigen aliquoten Theil von der letztern ausmag 
. den. Die wäßrichten Dünfte allein können nicht 
in einem Raum aushalten; febald fie darin einen 
anhaltenden Druc leiden, welcher ben Grad der 
ausdehnenden Kraft, die fie nad) ihrem, auf die 
wirkliche Temperatur ſich beziehenden Groͤßten aus⸗ 
üben, uͤbertriſt. Es zerſetzt ſich alſo eine gewiſſe 
Menge von ihnen und wenn Wärme und Druck in 
demfelben Stade fortdauren, fo erneuert fich dieſel⸗ 
be Urſache der Zerſetzung und hieraus entfpringt eis 
ne gaͤnzliche Zerfidrung der Duͤnſte. Wenn man. 
aber eine gewiſſe Menge Luft mit ihnen vermifcht, 
welche im Stande iſt diefes Uebermaaß an Drud: 
auszuhalten, fo werden Die Dünfte, und wenn jes 
ner Drud auch noch fo groß wäre, nicht zerſtoͤrt; 
weit naͤmlich ihre Theilchen nicht mehr über ihr 
Kleinſtes Hinaus, einander nahe gebracht werben, 
Auf diefe Art erhalten fich die waͤßrichten Dünfte im, 
der frepen Luft unter dem Oruck der Atmofphäre, 


Da Sy 
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‘7 An dem Berhätnig wie die Wärme, zunimmt, 
wird die kleinſte mittlere Entfernung der Theilchen 
der Waſſerduͤnſte, eine kleinere Groͤße. Ste kon⸗ 
nen dichter werden, und folglich erfordern fie nie 


Mehr eine fo große Beymiſchung von Luft, um uns, 


ter dem Druck der Atmofphäre auszuhalten: fo daß 
endlich, wenn die Hike bis zu der Temperatur des 
rochenden Waffers an dem Orte gefommen if, die 
Dünfte den Druck der Atmofphäre, wie er auch 
wirklich befchaffen feyn mag, obne Vermiſchung mit 
Der Luft, aushalten. Dies iſt der einzige Umſtand, 
welcher die Dämpfe des fiedenden Waſſers von den 


gleichartigen Dimften in jedem andern Zuftande, uns 


terſcheidet. Wenn fie ih nämlich bilden, fo find 
fie immer im Stande jeden Druck, den das fiedende 
Waſſer leidet, zu ertragen; welches von der Natur 
Des Siedens ſelb ſt herruͤhrt. Eine Fluͤſſigkeit kocht 
unter jedem Druck pur alsdenn erſt, wenn die im 
Gefaͤße in Beruͤhrung des Feuers hervorgebrachten 


Daͤmpfe einen folchen Grad der Dichtigkeit erlangen, 


Daß fie die mit einem Druck belaſtete Ftuͤſſigkeit in 
die Höhe heben können, und wenn zugleich die Fluͤſ⸗ 


ſigkeit einen ſolchen Grad der Wärme hat, daß dies 
. Je Dämpfe, ehne zeritört zu werten, durch fie hin . 


sehen können. &o lange fie alfo den Stab ber 
Wärme behalten, vermöge defien fie fich des Druds 
ohngeachtet, Bilden konnten, fo lange bleiben fie 
im Stande ihn zu itregen. Dieles widerfaͤhrt ihe 

nen 
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nen z. B. in der Dampfmafchine, foßath dei Ey 
linder, der fie aufnimmt, den Brad der Wafferfieds 
bige angenommen hat; fobald fie aber in einem 
füttern Raum kommen, zerjeben fie ſich zum Theil 
und es erhaͤlt ſich nur fo viel, als bey dem Groͤßten 
in diefee neuen Temperatur gefchehen kann. Dies 
fe 3erfegung bildet den Nebel, der über dem in freyer 
Luft kochenden Waſſer ſchwimmt; welcher hernach 
eine neue Verduͤnſtung erleidet, deren nun ausdehn⸗ 
bares Produkt ſich in den benachbarten Gegenden 
zerſtreuet. 

Obgleich das Waſſer unter einerley Druck im⸗ 
mer denſelben Grad der Siedhitze hat, ſo kann es 
Boch dabey mehr Hitze annehmen, als es im Kochen 
beybehalten wird, Dies ereignet fi mit ihm in 
einem Gefäß mit einer engen Defnung, wo man . 
es fo-fehr von Luft gereinigt hat, daß die Stetigs 
keit weder in feiner Maſſe, noch in dem Gefäße 
merklich unterbrochen. wird; weil es alsdenn Zwar 
an der obern Klaͤche feiner Säule feinen andern 
Oruck, als den der Atmofphäre leider, feine Theil⸗ 


chen aber bey der Trennung mehr Widerſtand aͤuſ⸗ 


Lv 


fetn und bie Dämpfe mehr Stärfe gewinnen müfs 
fen, um eine erfte Trennung zu bewirken. &o bat 
Hr. de Lüc in feinem Werk über die Atmoſph. ein 
Beyſpiel erzählt, wo er diefen ueberſchuß an Hitze 
gu 92 feiner Grade, ‚oder etwa 22° Fahrenh. über 
den. Siedpunkt brachte; ſobald ſich aber die Dämpfe 
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hier bilden Eonnten, ‚, war ihre ausdehnende Kraſt ſo 


groß, daß ſie ſich mit einer Exploſion zeigten, wo⸗ 
durch eine betraͤchtliche Menge Waſſer aus dem Ge⸗ 


faͤß geriſſen und der Ueberreſt ſogleich zur Hitze des 


Siedpunkts gebracht wurde, 
Die Beſtandigkeit der Hitze des kochenden Waſ⸗ 


| ſers iſt alfo eine unmittelbare Folge aus den Grund⸗ 


fügen, die. Ar. de L. hieräber in Betracht des Groͤß⸗ 
ten bey den Waſſerdaͤmpfen nach der Temperatur 
angegeben hat. Es koͤnnen fih Im Innern des 
Waſſers feine Dämpfe bilden, auffer wenn fie ger 
nug ausdehnende Kraft befigen, um ſich hier aus⸗ 
äubreiten: ‚fie erlangen aber diefe Kraft nur dann, 
wenn die Hitze des Waſſers zu eihem gewiffen Grad 
gekommen iſt, alsdann breiten fie ſich aus und ent⸗ 
weichen; itzt kocht das Waſſer, d. h. es wird von 
den Daͤmpfen aufgehoben und bewegt; und ein vers 
ſtaͤrktes Feuer hat Beine weitere Wirkung, als die 
Ausdünftung noch heftiger zu machen. Hieraus ers 
klaͤrt ſich das Hefondere Phänomen, welches Kr, 
Cavendif beobachtete und zur Beſtimmung des 
Waſſerkochpunkts am Thermometer anwandte, daß 
naͤmlich „die Temperatur des Dampfes, der aus dem 
fledenden: Waffer auffteigt, in einem Gefäße, durch 


welches diefer Dampf nicht, ohne ſich zu zerfeken,, _ 


ſtreicht, beftändiger ſey, als der des Waſſers ſelbſt., 


Auch Hr. de ! dt Kleine Sawingungen am Ther⸗ 


mome 
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mometer, das im Waſſer ſtand, bemerkt, welche 
von den Dämpfen, die nicht fo ſchnell verflogen, 
als fie erzeugte wurden, Berrähren mußten, da jene 
Schwingungen fih Bey einem blos mit Dämpfen 
umgebnen Thermometer, nicht zeigten. Hr. de 2, 
preißt alfo Diefe Methode, den Siedpunkt zu bes ' 
ſtimmen, als die fiherfie und zugleich als Die bes 
quemfte an, wenn man fich des in den Phil. Trans 
act. beſchriebenen einfachen Apparate des Hrn. Tas 
vendifh bedient. 


Das Waffer kann auch ohne zu kochen, blos 
durch feine Oberfläche Dämpfe hervorbringen, wel 
de eben fo dicht find, als beym kochenden Waſſer 
unter demfelben Druck; es müffen aber alsdenn die, 
entwickelten Dämpfe fih in einem verfchloffenen 
Aaum ausdehnen, welcher mit ihnen immer einers 
ley Temperatur hat. Wenn dann die Hitze zus 
nimme, fo werden die von der Dberfläche abgeriffes 
nen Dämpfe immer eine diefer Zunahme gemäße 
Dichtigkeit annehmen und allein jedem Druck wis 
berftchen Lönnen, - Wenn man 3. B. Waſſer oben 
auf ein Barometer thut, fo.werbden bie in der Terms. 
peratur der Luft erzeugten, Dämpfe das Queckſilber 
niederdrüden, 3. B. beym temperirten Grade, ets, 
wa 7 30H, wie Eavoifler, de la Place und Watt, 
gefunden haben. Diefes Herabfinten nimmt im: 
mer iu, tale bie Dänfe mehr erhitzt werden, be. 

' be 


% 
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‘der Siedhibe ſteht daß Quectfitber nicht Höher, als 
das im 'andern Schenkel; die Dämpfe tragen alfo 


ist die ganze Atmofphäre, Wenn die Röhre in ei⸗ 


nem tiefen Behälter ſteht, fo drücken die noch ſtaͤr⸗ 
ter erhigten Dämpfe es immer mehr unter dieſen 
Stand und entweichen am Ende, Dean weiß .auch, 
was für eine ausdehnende Kraft die Dämpfe indem 
papinianiſchen Topfe erlangen koͤnnen, und bennoch 
kocht darinn das Waſſer nicht. 


Bey dieſer Verfolgung der waßrichten Danſte 


in ihren vorzuͤglichſten durch die Waͤrme bewirkten 
Modifikationen, trift man nun immer daſſelbe auss 


dehnbare Fluidum an, das durch Verbindung des. 


Feuers mit dem Waſſer entſteht, und man ſieht, 
daß die Daͤmpfe des kochenden Waſſers, welche 
nothwendig als ein beſonderes aus Feuer und Waſſer 
gebildetes Fluidum anerkannt werden muͤſſen, dies 
ſelbe Fluͤſſigkeit, ein unmittelbares und beſtaͤndiges 


Produkt jener Ausduͤnſtung ſind, das nur durch eine 


zureichende Hitze zu einem Grade der Dichtigkeit ges 
kommen iſt, bey welchem allein; es den Druck der 
Armofphäre aushalten kann. Noch einige Schwies 


rigkeiten, die Hr. d.&. bey diefem Syſtem ducch eis | 


nige befondere Erfcheinungen fand, hob ihm ‚Kr. 


James Watt, dem wir nebft Hrn. Bolton die bewun⸗ 

dernswuͤrdigen Feuermaſchinen zu verdanken haben. | 

Niemand · hat nach der Verſcheruns des Hrn. de % 
die 


* 


2* 6: 
die Dämpfe des kochenden Waſſers fo anhaltend 
und fcharffinnig fludirt, als diefer Hr. Watt, und 
er verdaukt feiner freundfchaftlihen Deittheilung die 
Kennmiß vieler auf dieſe Dämpfe fi beziehender 
Thatſachen, die für die Phyſik ein angenehmes Ges 
fchen? feyn werben, wenn fie Hr. de L. in feinem 
größern Werke mie Hrn. W. Erlaußniß, bekannt 
machen wird. Mean wird es Hrn. de 2. gern glaus 
ben, daß die Entdeckung der Mobiflkation der wäßs 
sihten Dünfte zur Kenntniß anderer weniger merkt 
barer Fluͤſſigkeiten, und ſelbſt zur Einſicht des nu 
fprungs der Luft, führe, 


S 





“ 
V. 


Ueber die Aehnlichkeiten und Verfchieden 
heiten des eleftrifchen Fluidums und be 
Wafferbänfte; nad) Hrn. de Luͤc. 


Sn dem vorhin erwähnten Werke bat Gr, be Lie 
das Feuer, wegen der ſchwachen Werbindung feines 
fortfeitenden Fluidums (des Lichts) mit feiner blos 
ſchweren Subſtanz -(der Feuermaterie) in die Klaſſe 


der Duͤnſte geſetzt; Es koͤnnte nun der Umſtand, daß 


man die Phänomene des Feuers nicht ohne große 

Schwierigkeiten zu verfolgen im Stande iſt, leicht 

Zweifel gegen diſes Syſtem erregen, wenn nicht 
| das 
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das lektriſche Fluidum, deſſen Modifllationen 
faͤmmtlich durch deutliche und auffallende Phaͤnome⸗ 
ne angezeigt werden, einen Leitfaden darboͤte, mit⸗ 
ielſt deſſen man durch das ganze Labyrinth der Feu⸗ 
ererſcheinungen hindurch gefuͤhrt wird. Der Ein⸗ 
druck, den in dieſem Betracht ſogleich die Theorie 
des Hrn. Volta uͤber die elektriſchen Einfluͤſſe auf 
‚nen. de L. machte, brachte ihn zu den Berfuchen 
von diefer legtern Art, und erhat die Folgen, die ee 
bie itzt daraus gezogen, angezeigt, indem er erfl 
die Achnlichfeiten und Verfchiedenheiten des elektr. 
Fluid. und der Wafferdünfte ducchgeht, und ſodann 
ihre Wirkungen in ben Eiſcheinungen dieſes Flui⸗ 
dums zeigt. 
Erſte Aehnlichkeit. © wie die Waſſerduͤnſte 
ans einem fortleitenden Fluidum (dem Feuer) und 
einer blos ſchweren Subſtanz (dem Waffer) zuſam⸗ 
mengeſetzt find; fo beſteht auch das elektriſche Flui⸗ 
dum, ans einem fortleitenden Fluidum, das Hr. 
de L. das elektriſche nennt ‚ und einer blos Tihfosren 
Dateie, welches die elektriſche Materie if: 


Zw. Aehnlichk. So wie die Waſſerduͤnſte fe 
zum Theil zerfegen, wenn fie eine zu große Dich⸗ 
tigkeit erlangen und ſich dann ihr fortieitendes Flui⸗ 
dum (das Feuer) offenbaret; ‚eben fo zerſetzt ſich 
zum Theil das eleftrifche Fluidum, wenn es eine 


zu große Dichtigkeit ehält, und es zeigt fich fein 
forts 


ſottleitendes Finidum. In der Folge erklart He, 


de L. wie bie phosphoriſchen und feurigen Erſchei⸗ 
nungen von dieſem Umſtande abhaͤngen. 


Dritte Achnl. So wie das Feuer, das fort⸗ 
leitende Fluidum der Waſſerduͤnſte, das Waſſer, 
womit es in den Duͤnſten vereinigt iſt, verläßt, ſo⸗ 
bald ein weniger warmer Koͤrper, als dieſe ſind, ſich 
Ihnen nähert: eben fo, aber weit ſchneller, verläßt 
das fortleitende eleftrifche Fluidum, weiches ein Koͤr⸗ 
per befige, zum Theil die eleftrifche Diaterie, wos 
mit es verbunden iſt, und wendet fih zu einem 
Körper nach gewiffen Geſetzen, welcher verhautnig⸗ 
maͤßig weniger davon hat. 


Wierte Aehnl. So wie das Feuer der Doſſer⸗ 
duͤnſte alle Koͤrper durchſtreicht, um das Gleichge⸗ 
wicht der Temperatur, welches den Gegenſtand der 
vorigen Aehnlichkeit ausmacht, wieder herzuſtellen, 
und das Waſſer auf der Oberfläche der Körper, die 
es durchdringt, abſetzt; eben fo, aber augenblich 
Gh, durchſtreicht das fortleitende elektriſche Flui⸗ 
dum alle Körper,. um fein Gleichgewicht wieder herr 

vuſtellen; ‚und fett gleichfalls Die elektriſche Materie 
auf den Körper, den es durchdrungen hat, ab; wie⸗ 
wohl mit Untecſchied, ud der Natur der Sub⸗ 
Kanzen. 


Fuͤnfte Aehn. So wie das Feuer und Wafs 
‚fer, welche die Waſſerduͤnſte ausmachen, ob fie 
| gleich 


- 


gleich in dieſem Zuſtande ihre befondern Eigen⸗ | 
ſchaften nicht Auffeen können, dennod ‚ihren eigens 


ehürmlichen Hang und Verwandſchaſten, wodurch 
fih, die hygroſkopiſchen Phänomene erzeugen, bes 
halten; eben fo behalten die Beftandtheite des elek⸗ 
triſchen Fluidums, ohngeachtet- ihrer Verbindung, 


ihren eigenthämlichen Hang und Werwandfäaften, 
woraus die meiſten elektriſchen Phänomene ent⸗ 


ſpringen. | | 
Sechſte Aehnl. Die eleftrifhe Materie insbes 


fondere, behält alfo ihre eigenthümlichen Verwande 
ſchaften in ihrem Fluidum, fo wie das Waſſer die 


feinigen in den Dünften; dieſe beyden Subftanzen 
haben ader noch eine andere ſehr merkwürdige Aehn⸗ 
lichkeit, So wie die Verwandſchaften des Waſſers, 
welche die hygroſkopiſchen Erfheinungen hervorbrint⸗ 
gen, ſich ohne Wahl aͤuſſern; eben ſo aͤuſſern ſich die 
Verwandſchaften der elektriſchen Materie mit an⸗ 
dern Subftanjen auch ohne Wahl. ‚ 


Siebente Aehnl. Wenn das deuer eine Maß 
fe von Waſſerduͤnſten verläßt, um 308. Steihges 


wicht der Teniperatar wieder herzuſtellen, fo bleibt 


dennoch etwas in dem Drie, wo das meifle dieſer 
Dünfte it, aber din Sort dieſes Fluidums wird 


verborgen, d. heißt, es aͤußert feine beſondern Ein _ 
genſchaften nicht mehr: € eben fo, ‚wenn das Gleich⸗ 


| gewicht des forileiteiden elektriſchen Fluidums in 
den 


* or 


. 
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den benachbarten Körpern wieder hergeſtellt iR, ents 


Bolten diejenigen, welche verhältuigmäßig mehr elek⸗ 


triſche Materie Haben, das meifte von diefem forte 
leitenden Fluidum, aber dieſer Ueberſchuß ift gleichs 
fols in dem elektriſchen Fluidum verborgen, 


Achte Aehnl. So wie endlich die ausdchwende 
Kraft ziweger Maſſen von Waferdänften im Gleich⸗ 
gewicht feyn kann, obgleich die eine weniger Waſſer 


als die andere verhaͤltnißmaͤßig mit Ihrem Volumen 


enthält, vorausgeſetzt, daß fie zu gleicher Zeit mehr 
Feuer Befist: eben fo Bann die außdehnende Kraft 
zweyer Maffen vom elektrifchen Fluidum im Gleich⸗ 
gewicht feyn, obgleich die eine eine geringere vers 
Hältnigmäßige Dienge elektriſche Materie beſitzt, 
wenn nur zu gleicher Zeit die Menge ihres fortlei⸗ 
senden Fluidams größer iſt. 


Diefes find die Aehnlichkeiten; num auch die 
Verſchiedenheiten: 


Erſter Unterſchied. Dieſer betrift die dritte 


Achnlichfetisund modificirt fie weſentlich. Wenn 


das Feuer das Waſſer in den Waſſerduͤnſten verlaͤßt, 
um das Gleichgewicht der Temperatur wieder her⸗ 
guſtellen, fo gehorcht es nur feinem Hange zur Aus⸗ 
dehnung; ſo daß es frey bleibt und ſich ſo lange aus⸗ 


dehnt, bis es im Gleichgewicht iſt. Wenn aber 


das fortleitende elektriſche Fluidum die elektriſche 
Materie verläßt, um feine Art von Gleichgewicht 
phyſ. Mag.V. 2. 1.68. € wieder 
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wieder herzuſtellen, fo wird es zu dieſer Bewegung 


durch feinen Hang zu alten Subſtanzen beſtimmt, 
und weil in diefem Augenblick eine benachbarte da⸗ 


von weniger beſitzt, als die, von der es fih trennt, 


Er Unterf, Diefer betrift die ſechſte Achns 
lie, nämlich die Verwandfchaft ohne Wahl, 
. welche das Waſſer und die elcktriiche Materie auds 
den. 8 giebe hier aber noch fchr wefentlihe Uns 
terſchiede. Zuerft bezieht fich dieſe Verwandſchaft 
des Waſſers nur auf die hygroſkopiſchen Snbftans 
zen, ſtatt daß die analoge Werwandfchaft der elek⸗ 
trifchen Materie alle Suhſtauzen betrift und folgs 
lich auch die groben atmofphärifchen Fluͤſſigkeiten. 


.. ' Dritt. Unterf. Die Verwandfchaft des Waſ⸗ 
ſers aͤuſſert fih mit den hygroſkopiſchen Subſtanzen, 
‚ferner, nur in der Berührung: man hat fogar 


| Grund zu vermuthen, daß von den Subſtanzen, 
wrelche das in einem Raum verbreitete Waſſer unter 
fich theilen, einige es, fo zu fagen, durch eine Ahns 


liche Wirkung, wie bey den Haarroͤhrchen, einſau⸗ 
'gen; ohne daß bier eine eigentlich fogenannte ches 
miſche Verwandſchaft ſtatt habe, ob fie gleich hiers 
duch einerley hygroſkopiſchen Einfluß mit denen 
hervorbringen, welche durch ‚eigentliche Derwands 
Schaft, immer aud) in der Berührung wirken. Der 
"analoge Hang der eleftrifchen Materie zu allen Koͤr⸗ 
ven, außert fih aber uf eine Entfernung und 

| War, 
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war, nad der Natur bee Körper, auf fehr von 
ſchiedene Entfernungen, 


Diefe allgemeinen Unterſchiede ſind die einzi⸗ 
gen, welche das elektriſche Fluidum von den Waſſere 
duͤnſten unterſcheiden; und dennoch find fie durch 
Ihre Wirkungen von des Art, daß man die Aehn⸗ 
lichkeiten bis int, noch nicht bemerkt gehabt dat, 





VilI. 
Verſuche uͤber die Waͤrme. 


Der Ritter Benjamin Thompfon hat In Mann⸗ 
Heim ſehr intereffante Verſuche über das Vermogen 
verſchiedener Mittel Me Wärme zu leiten, ange 
ſtellt. Das Vermögen’ der ‚gemeinen Buft, vor 
hielt ſich zu dem Toricelliſchen leeren Rayme, ums 
vekehrt, wie 725 au 11 2;, und bie Luft konnte 
durch Feuchtigkeit ein noch weit bequemerer Leiter 
Werden. Wenn die Kugel eines Thermometers erſt 
mit Waſſer, und nachher wieder mit Queckſilber ges 
füllg, und aus gefrierenden in fiedendes Waller ges 
bracht wurde; fo verfloflen, um erfteres von o biß 
70° Hitze zu bringen, zıy’”, dahingegen lezteres nur 
363° bedurfte; folglich vechält ſich das Vermoͤgen 
des Queckſilbers die Hitze zu leiten zu eben dem Ver⸗ 
mögen des Waſſers, umgekehrt, wie J zu sy. 
J — oder 
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oder wie 1000 zu 313. Hieraus erhellet zugleich, 


warum das Queckſilber heiſſer und auch wieder kaͤl⸗ 
ter anzufuͤhlen iſt als Waſſer, wenn gleich beyde ei⸗ 
nerley Temperatur halten? denn der Grad der Hitze 
und Kaͤlte haͤngt nicht allein von der Temperatur 
‘des Körpers 05, der auf unfer Gefühl wirkt , fons 
“Gern von ber Menge der Wärme, die er unſerm 


Koͤrper in einer beſtimmten Zeit entweder entziehen 


oder mirtheilen kann. Empfundene Hitze ift der 
Uebergang derfelben in unſern Körper, fo wie der 


Ausgang derfelben aus letzterm Kaͤlte empfinden laͤßt. 


Hieraus folgt nothwendig, daß das Thermometer 
den Grad der empfindbaren Waͤrme in den Koͤrpern 
unmoͤglich richtig beſtimmen koͤnne, oder daß das 
Gefaͤhl keine richtige Anzeige der wahren Tempera⸗ 
tur der. Körper ſey. Folgende Tafel giebt die vers 


Schiedenen Verhältniffe einiger Mittel in Ruͤckſicht 


auf ihr Vermögen die Wärme zu leiten, wobey 


dieſes Leitungsoermögen des Aueafilbers = =. 1909 
seit iſt. 


Queckſilber * 1000 
Feuchte Luft .= 330 
Waſſer = 313 
Gemeine Luft, dichte —1 — $of% 
Verduͤnnte Luftt⸗ = x — 808 
Er Be 5 _ mh. 78 
Torricelliſche Leere = 55 ' 


4 


-.—_ 


2, — 69 


In diefen Verhaͤltniſſen ſteht die Menge von Wärs 
are ,: die diefe werfchiedenen Mittel in einer gegebes 
nen Zeit fortzuleiten vermögen, folglich drucken 
auch diefe Zahlen das Verhaͤltniß der empfindbaren 
Tempetaturen der. Mittel ſowohl, alt ihres Lei⸗ 
tuugsvermögens aus, \ 


1 


Der V. macht die Anmerkung, daß bie geti⸗ 
liche Vorſehung weislich dafuͤr geſorgt habe, damit 
Die Euft im Winter nicht viel Waſſer in der Aufls⸗ 
ſung erhalte, weil ſie ſonſt die Waͤrme uns in ſo 
großer Menge entfähren würde, daß uns die Kaͤlte 
unaus ſtehlich ſeyn müßte. Huſten und Schnupfen 
und alle Erkältungen fallen auch wieklich in die Zei⸗ 
ten, wo die Luft feucht iſt, und within uns zu viel 
Waͤrme auf einmal entzogen wird. — Mit wahrer 
Begierde fehen wir „der verſprochenen Fortfetzung 
dieſer Verſuche entgegen. Wie wuͤrde ſich wohl die 
Luft 3. E. in Schauſpielhaͤuſern, oder die beym Si⸗ 
rodco, weiche bekanntlich die Wärme beynahe gar 
nicht fortieiten » bey obigen Verfuchen verhalten? - 
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VWerzelchniß der in den Hefſen⸗Darmſtaͤt⸗ 


tifhen Landen vorhandenen Mineralien. 
1) In dem Amte Datmart. 


Kupferglas, graues, Kupſerblau· und grun, 
ud Malachitkoͤrner in Wandelſtein; in dem 
Darmfkaͤtter Wald, 

Eiſenerz retraktoriſch, bey Niederamftatt, 

Eiſenglimmer, grauer, Eiſenmann au 
Porphyr, im Beſſanger Wald. 

Eiſenram, recher, bey Dormftatt, 

Tuͤrf, ESumpfturf, bey Gtiesheim. 
ESranit, detſchtedene Arten bey Darmſtatt. 
Felbſpat und Slimmer, be) Waſchenbach 

Murkſtein, bey Beſſungen und Eberſtatt. 

‚Schwarzer Schoͤrl und weiſſer Feldfpat bey 


eat 4 

Hornfelg,, im Darmitätter Wald, —B 

Porphyr, um Daruiſtatt. 

Mandelſtein n, verſchiedene Arten, im Dar 
ſtaͤtter Maid, - 

Schoͤrlmaſſen, gräne, auch andere, bey ven 
‚ungen und Eberſtatt: desgleichen auch 


„Gruͤner kryſtalliſiter Schoͤrl, «ben daſelbſt. 
er | Sr Jas⸗ 


| —— 18, 

». Sagpig, grüner, weißgeädert, weißlich, weiß 
ab graugrün, ſchwar⸗ mit gelblichen Adern, auch, 
Jaspiskleſel, um Darmſtatt. 


Ttrippel, aus verwittertem Jaspis, im Darm⸗ 
ſtaͤtter und Beſſunger Wald; mit einer weiſſen 
Kalcherde beſchlagen, bey Niederamftatt. 


Speckſtein, dunkelgruͤn, mit ſchwarzem SH 


and Blimmer, im Darmftätter Wald, 

Achat, mehrere Arten um Darmſtatt. 

Quarzkieſel, meprere Arten, um Darmfatt, 
Thon, van mehren Farben, eben daſelbſt. 
Bolus, weiſſer mit rothen Thon, auch u - 

lan und weiß, ebenbafeldft. 

Kalcherde, ebendaſellſt. 

AOſteocdll, ebendaſelbſt. 
Maſchelkalch, aus Turbiniten, bendeſ. 1 
Kalchſpaih, desgleichen. 

Gyps, ber Niederbterbach. 

Schweiſpath, bey Darmſtatt. J 

Sandſtein, mehrere Acken, bey Darmſtatt, 
eerſt at/ und Niederanſtatt. 

Sand, mehrere Arten, eiendafeiöß, fie habe⸗ 
ſich auch, jedoch nur mwelnilnen Onhden, um Varm⸗ 


ſtatt sehen... . 
u. 24 Schwe⸗ 
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Schwefelkies, in fleiſchfarbenen ſchwerem 


Spath, darinn auch Quatze und graue wen mans: 
morirter Thon, | 


Schieler Quarz, und 


Schiefer Breccia. | . Bee 


\ 


2) In dem Amte Lichtenberg. 


Kupferblau, Lazur, Kupfergruͤn uns Eich 
we Malachitförner , bey Oberamſtatt. 
Eiſenglanz ebendaſelbſt. 

Granit, mehrere Arten, ebendafelbſt, wie 
auch bey Neunkirchen und Winterkaſten. 


Spathfels, von mehrern Sue, ker Biaerms | 


Kg und Oberamftatt, | 
, Gneuß, bey Dietchofen. | 
| Selsftein aus ſchwarzem Ss und Stein 
mark bey Groſ bieberau: kleinkoͤrnig bey Hakan. 
Porphyr, bey Ditshofen. . 
Thongeſtein, bey Rosdorſ. 
Kalchtropfſtein, bey Oberamſtatt. 
.Mergelerde, bey Großbieberaa. 
bwerſpath/ bey Rodau undb Sandert⸗ 


Wetzſtein, bey Lichtenberg. 
Breccia, bey Gundershauſen. 


| Euts 


| 
\ 
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Eandſtein, bey Reinhein, Einen mb 


Dielshofen, 


Kieſek, Kornesl oder Sarder mit milchweiſ⸗ 
fen Streifen, bey Sundershaufen, 
Baſalt, Geſchube, einzeln gefunden, Sep | 
eithienbers. 

Witrd fortgefegt. 
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Beobachtungen über die Auſtern, vom Hrn; 
Abt Dicquemare. Journ. de! phyſ 
Apr. 86. | 


Une den Geſchoͤpſen, welche He. D. in feinen 
See s Menagerie hält, befanden fich auch verfchies 
dene gefchuppte Auftern von vorzuͤglicher Guͤte · As 
er dieſelben einſtmals genauer betrachtete, fe bes 
merkte er eine darunter, welche eine beträchtliche 
Menge Waſſer von ſich ſpritzte. Es befand fi 
Wenig davon Über ide, und Ar. D. glaubte, daß 
wenn jenes geſpritzte einigen Widerſtnt in einer 
arößern Menge angetroffen haͤtte, fo würde es nicht 
fo leicht vorwärts gegangen feyn und Die ufterwirr 
de fich wegen biefes Widerſtandes etwas ruͤwart⸗ 
haben bewegen muͤſſen. 
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J— E. D. Paste alſo mebrere von matdree Broſ⸗ | 
ſe und leichten Schaalen aus und legte fie auf einer 
nen. und waagrechten Fläche in eine hinfängliche 
enge wohlgereinigtes- Seewaſſer. Einige | Stu 
ben gingen in wölliger Unthaͤtigkeit Bin, und dann 
bar DR Racht drein; den folgengen Tag aber fand 


Hrx. D. eine von diefen Auſtern in eimer gan; an 
‚dern Sielle und Enge, als wo er fie hingelegt hat: 


te, und von da fie niemand Hatte wegnehmen koͤn⸗ 
nen, es blieb ihm alſo gar Fein Zweifel übrig, daß 
fie fih durch ihre eignen Kräfte muͤſſe fortbewegt 
dabei, uud daß dieles unſtreidig durch das Hochtä 
von thin nermuthete Mittet,gufchehen fen. Indeſ⸗ 
ſen war dieſes noch nicht hinreichend, er wollte es 
auch gern mit Augen ſehen und ſetzte deshalb ſeine 
SBeobachtungen immer weiter fort; allein. die 
Rexii * ihre —— allemal in fairen 
welenheit vor, gleichſam als ob fie ihm ihr Geheim⸗ 


| niß qgſichtlich verbergen wollten. Als er indeſſen 


» ‘ J 
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Linſtmals die Ufer von Niedernormandie bereißte, 
ſo fand er. in einer Bank eine Auſter, die ſehr (ch 
re Stelle veränderte. Gey feiner Ruͤckkunſt mad . 
te er nun. neue Auſtalten, durch welche er die Art, 
jeie ſich de Auſtern bey ihren Dewegungen’ beneh⸗ 
men, entdecken koͤnnte; ‚und bey biefen Unterfug 
—* ‚ösdiente er ſich befanders des Sr Ab 
ern ven Vabore. | 


P} . 
u" 


ED 
“Die Aufter ſpriht ihr Waſſer durch die am 
weitſten offne und ihrem Gewinde gerade en 
gegengeſetzte Otelle von ib; oft wieſt ſie «⸗ 
auf dieſer, oft anf jener Seite aus, bieweilen 
auch an den boyden dem Gewinde zunaͤchſt Uegen⸗ 
sen Stellen zugleich, auch wohl überall auf einmal. 
Zu disfem Ende. mat fle inwendig mancherieh 
Wendungen; indeſſen find bie beweglichen Theile 
ollein nicht hinreichend den Strahl des Waſſers za 
‚dienten, fonbern in den mehreften Faͤllen iR bie Eins 
‚gwängung deffelben. zwiſchen ben Sqealen, wis de⸗ 
zu erforderlich. . 
Auf dieſe Art iſt eine Aufer, die öde Ware 


mit einiger Staͤrke und Schnelligkeit und zu wie⸗ 


derholtenmalen von Ach ſpritzt, im Stande, ühre 


-Beinde zuruͤckzuhalten, die ed dadauf augtlegt haben 


Ach zwiſchen ihre Echaalen, ſabald ſich dieſelben 
‚öffnen, einzuſchleichen. Indeß iſt dieſes Mutel 
doc nicht immer zureichend, denn ed giebt Meimbg, 
‚Lie. durch ihre Starke aber Behendigkeit fo foͤrch⸗ 
well ſind, daß bie Auſter gar oft das Opfer joner 


Eigenſchaften wird, und eine große Menge derle⸗ 


Heu gehen auf dieſe Krk zu Grunde, . 


= Micht.genug:aber, daß’ anf feihe Weif Ye J 


Auſter iheen Teind aus allen Kräften zuckciutegie 
hen bemüht iſt, ſo thut fie nech mahr; fie zieht 
Ach zugleich. in der Richtung ihrer Länge ober na 
vdur dan unb aan Bien aueh Dumän 


— 
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vabey nicht atlemal unter fo‘ gänfigen Umſtaͤnden, 
daß fie die zu einem ſolchen Rückzug noͤthigen Be 
wegungen mathen koͤnnte. Oft ſtecken die Auftern 
zwiſchen Klippen, Steinen oder andern Auſtern, 
dum Theil im Sand oder im Schlamme x. 

- Diam weiß indeffen doch nicht, ob dieſe Thies 
pe, die ungleich empfindlicher und thätiger find, - 
als man denkt, unter den unguͤuſtigſten Umftänden 
ſich nicht im Stande Befinden, jenen gehinden 
den Bewegungen durch andere zu erſetzen, die man 
noch nicht deutlich zu bemerken Gelegenheit gehabt 
Hat. Sie koͤnnen ſich vielleicht nach eignem Gefal⸗ 
In irgendwo anklammern und wieder los machen. 
Hr. D. hat weiche beobachtet, die ihre Schaalen 
auf gar mancherley, auffallende und bewunderns⸗ 
wuͤrdige Arten ausbeſſerten, wenn fie von ihren Beine 
den (worunter ſie ihn ſelbſt gar wohl auch mit rechnen 
eonnten) durchſtochen worden waren. ©s iſt fiens, 
lich leicht zu begreifen, daß dergleichen Verſuche 
wegen der großen Empfindlichkeit des Sefhäpfs, 
wegen" der Feinheit feiner Organen, wegen die“. 
MVDüurchſichtigkeit ber Materie, woraus feine Schups 
pen ‘gebildet werben, der Undurchſichtigkeis der 
Schaalen, ber Veränderungen der See, der Jahrs⸗ 
zeiten ui, ſ. w. uͤberand mißlich und delikat feynmüfs 
ſen; indeß/ follte mar ſich doch dadurch zu uͤberzen- 
gan ſachen, Haß die Auſtern, bey gemeinen Day 
vn der NNatucſorſcher uns Ei: zuwider, ein 

gewiſſes 
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gewiſſes Vermoͤgen haben, ſich freywillig von Ihrer 
Stelle zu bewegen, und daß ſie eine Art von Be⸗ 
triebſamkelt in ihrer Lebensart zeigen, Die Aufter 
iſt nämlih nah Hrn. A. D. kein Halbthier, oder 
eine Thierpflanze, fondern fie fühle ihr Dafeyn; fie 


weiß, daß noch etwas, andres auffer ihr if, fie 


laͤßt zu und ftößt von fih; fie aͤndert Ihre Bewe⸗ 
gungen nach Maaßgabe der Umſtaͤnde auf diefe, und 
jene Weife ab; fie wählt ziemlich zuſammengeſetzte 
Mittel zu ihrer Vertheidigung; ſie ſucht ihren Schas 
den wieder zu erſetzen, und man kann ſie vielleicht 
dahin bringen, daß ſie ihre ganze Labensart anders 
einrichtet. Die Auftern nämlich, Die man an den⸗ 


jenigen Stellen fieht, welche niemals vom Meere 


verlafien werden, öffnen unbedachtfamermweife ihre 
Schaalen, verlieren ihr Waſſer und ſterben in we⸗ 


nig Tagen: diejenigen. im Gegentheil, Die aus den 


Tiefen kommen, und in die Baͤnke gefchätter werden, 
die das Meer zumeilen verläßt, und. wo die Son⸗ 
ne ihre Stralen hinfendet, der Froſt beſchwerlich 


wird, oder Menfhenhände Unruhe fliften, gewoͤh⸗ 


nen ſich Bald, ihre Schaalen feſt zuſammen zu Hals 


ten, wenn. man fie aus dem Waſſer nimmt und 


friſten Dadurch eine ziemlich lange Zeit ihr Lehen, 
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En paar Bemerkungen über die weiſſen 
Ameiſen; vom Hrn. Dr. Lafoſſe. Aus ei⸗ 

nem. Gthreiben deſſ. vom 21. 
Jul. 87. 


. 2, der bey feinem langen Aufenthalt tn den 
franzöfifchen Colonien von Amerika, die weiſſen 
Ameiſen zu feinem großen Verdruß genau genug hat 
kennen fernen, wundert ſich, daB man bey der fran⸗ 
zoͤſiſchen Urberfehung des Omeathmanſchen Werks 
über jenes Inſert den Namen Bermes beybehalten 
habe; tndem es in feiner Heymath unter feiner 
andern, als Hoelz oder Erdlaus bekannt ſey. *) 
Man hat daſelbſt ein beſonderes Mitrel daſſelbe zu 
vertilgen, deſſen Anwendung Hr, L. oft, und alles 
mal mit Erfolg, geſehen hat. Es befteht darinn, 
ud man in das Neſt, und vorzüglich in einen von 
den 


Hr. Lafoſſe wundert ſich doch wohl mit“ nrtcht 
darüuber, daß man ein ſo oft verkanntes verwechſel⸗ 
res und in unrechte Geſchlechter son Inſerten von 
fentes Thier lieber mit ſeinem nun beſtimmten, aus⸗ 
zeichnenden und allen kundigen Leſern verſtaͤndlichen 
feientififchen Namen belegt, als ihm den provinciel⸗ 
len irrigen giebt; deun der Termes, vom welchem 
dier die Rebe ift, iſt eben fo wenig eine Laus, als 
+ eine Amtiſe, ſondern ein eignes Chiergeſchlecht. 


"Gen bedeckten Wegen, bie dahinein gehen, und Ten 
man in der Abfiht einreift, ein wenig Arfenik, 
blos mit einem Zahnſtocher, einbrimt. Die Ins 
fecten, die jegleich etfrigft damit Hefchäftige find, dies 
. Ten Schaden wieder anszubeffern, holen die Truͤm⸗ 
„ mer in ihren kleinen Freßzangen zuſammen, und 
Verſchiaden vielleicht auch bey dieſet Gelegenheit ki 
wenig Arſenik mit; dem ſey indeß wie ihm wolle, 
fie Rerben ſogleich, und die Übrigen, welche fie.aufs 
“freifen,  vergiften: ſich dadurch ebenfalls, und auf 
die Art gehen diejenigen, die in einem Sau dp 
einander wohnen, ſehr geſchwind zu Grande, 


Wiewohl diefe Inſecten To ſchreckliche Verwaͤ⸗ 


ftungen anrichten, To haben fie doch wohl auchmans - 


FWerley Gutes, wie ſchon Hr. Smeathman nach dem 
Allsemeinen Grundſatz, daß die Natur nichts ver⸗ 

gebliches hervorbringe, zu glauben gemeynt war 
Von dieſem Nutzen hat Ar, €, ‚folgendes beobachtet: 
Wenn er fie mit einigen Stuͤcken von ihrem Bau 


Sochen lich, fo erhielt ar ein fehweißtreibendes und - 


Budungen ſtillendes Getraͤnk, das er mit großem 
Erfolg Hey. Frampfhaften Zuckungen und beſouders 
veym Tadtenframpfe (tetanus) weiches. Uebel in jes 


nen Gegenden fehr gemein iſt, angewandt ba 
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glieichbaren Elektrometer des Hrn. de Luͤc. 


H. def. dat im 1. Band feiner neuen Ideen über. 


- "Sie Meteorologie unter andern auch viel neue Aus- 
fipten über die elektriſche Flaͤſſigkeit und die von 


derſelben herruͤhrenden Exfcheinungen eröffnet. Zu 


genauerer Kenntniß derietben war ihm, auflet mans 


cherley anderm nesten Apparat, auch ein Elektrometer 


möthig, das er unter den bisher bekannten nicht ans 
traf, und das beſonders die Eigehfchaft ber Ver⸗ 
gleichbarkeit Haben ſollte. Er Hat ſich alſo ſelbſt 
ein ſolches ausdenken und verfertigen laſſen muͤſſen; 
‘die Beſchreibung, die er davon giebt, iſt zu weit 
taͤuftig und mit zu vielen Zeichnungen verfehen, als 
daß fie in ihrer ganzen Ausfuͤhrlichkeit hier eine Stelle 
erhalten konnte; zumal da alsdenn Do noch der 
Gebrauch, weichen Hr. de L. davon macht, von den 
Liebhabern im Buch ſelbſt nachgefehen werden muͤß⸗ 
te. Eine kurze und deutliche Ueberſicht davon därfs 
se indeß Boch mehren Leſern dieſ. Mag. nicht ums 
angenehm ſeyn. 

16 | Die 
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‚- Die eleteifhe Materie änffert nach Hrn. de 
‚2. Darftellung , ein beftändiges Beſtreben, fich von 
Körpern, welche. fie, im Ueberfluß enthalten, nad 
denen hin zu lenken, welche daran Mangel leiden, 
und hieraus entſteht eine nach gewiſſen Geſetzen vor 
ſich gehende elektriſche Bewegung der freyen Koͤr 
per. Die verſchiedenen Grade der Energie, nach 
welchen dies geſchieht, offenbaren ſich durch das Die 
vergiren gewiſſer Pendel. Wenn man alſo genau 
Pendel beſtimmt, auf welche man die Ueſache der 
elektriſchen Bewegungen wirken läßt, fo werden die 
Winkel, welche fie mit ber ſenkrechten Linie mas 
den, ein vergleichbares Maas der Grade der Ener 
gie diefer Urfache angeben, 
Dieſes it der. Grundtheil feines Elektrometers, 
das alfo in Kugeln von einer gewiffen Subſtanz, 
von einem gewiTen Durchmeſſer und Gewicht ber. 
ſteht, weiche Pendel von einer gewiſſen Länge bil . 
ben, bie auf eine geviffe Art aufgehängt find. 
Daher alle Paare folder Rugeln, die blos in Teis 
gende Verbindung unter fich auf diefelbe Entfernung 
von einander geſetzt und gemeinſchaftlich elektrifict 
find, nothwendig um dieſelbe Größe divergiren 
muͤſſen; und da alle diefe Beftimmungen blos me⸗ 
chaniſch find, To if es Teicht , darinn zuſammen zu 
treffen. Allein dies iſt noch kein, oder nue ein fehe 
eingeſchtaͤnktes Clektrometer, benn das Divergiren 
zeigt blos den eigenthuͤmlichen elektriſchen —— 
Phyf. mag. v.8.1.66 
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ber - Kusel, nid aber ben ber Körper, wobey ſie 
angebracht find; dies lehztete fordert noch viele ant-⸗ 


bdere Beſtimmungen, die Hr. det, im Verfolge fein 
ner Beſchreibung angiebt. 


Da der Einfluß der elektriſirten Beyer auf die 
Kugeln ihrer Eleftrometer viel beyträgt, die Mens 
ge des Fluidums, das fie aus derfelben erhalten Fön: 
den. zu vermehren, oder zu'vermindern, fo muß 
man dieſen Einfluß verhindern, oder genau’ beftims 
men; weil fonft die Sprache der Eleftrometer zweys _ 
deutig werden würde. Zur Verhinderung jenes Eins 
fluffes wird es hinreichend feyn, das Elektrometer 
mit dein elektriſirten Körpern dur) Zujekung eines 
"andern kleinern Leiters in Verbindung zu bringen: 
. Derfelbe Einfluß‘ der elektriſirtzn Koͤrper auf die Kue 
geln ihrer Elektrometer, und der Kugeln ſelbſt auf 
einander, erfordert aber noch zwey neue Hauptbe⸗ 
ftimmungen; die eine betrift die Richtung der Ebne, 
in weicher fich die Kugeln bewegen werden, und die 
andere den Umftand, 05 fie ſich beyde bewegen fols 
fen, oder nur eine von ihnen. Hr. de L. hat das 
feßte gewählt, weil die Einrichtung der Sfale, auf 
. die fich überhaupt faft alles am ganzen Inſtrument 
bezieht, ſolches nothwendig.zu erfordern ſchien. 


Um einen gewwifen und beſtimmten Grad von | 
Elektricitaͤt, mittelſt deffen die Abrundung aller vor 
zuͤglichen Theile des Apparats beſtimmt werden koͤnm 
J sw, 
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te, zu erhalten, wählte ‚Se. de L. eine cylindru 
ſche Leidner Flaſche 54 engl. Zoll.hoch und 25 im 
Durchmeſſer; His auf 13 Zoll oben, war fie mit 
Stanniol belegt, dieſer ledige Theil uͤberfirnſt und 
der Knopf harte J Zoll im Durchmeſſer. Er verfig 
here, daß merklich größere oder Beinere Flaſchen 
zu diefem Gebrauch meit weniger ſchicklich wären, 
Die Zurändung der Theile des Apparats muß naͤm⸗ 
Uch fo beſchaffen ſeyn, daß, wenn man fie mit dem 
Knopf der Flaſche in ihrer ſtaͤrkſten Ladung beruͤhrt, 
fih doch nie ein Buͤſchel zeigt. Dieſes hat denn 
auch die Größe der Kugeln: des Elektrometers ber 
ſtimmt; auch fie durften nämlich bey Beruͤhrung 
des Knopfs Leine Büfchel geben. Die Kugeln ſelbſt 
waren hohl und von Silber yerfertigt, Ihe Gewicht 
mußte der. Goldfehmidt beſtimmen. Nachdem Hr. 
de 8. denfelsen ihren. Durchniöfer, der genau 7 
pariſ. Lin. beträgt, angegeben hatte, fo empfahl er 
tm, fie fo leicht zu machen,. als es ein gewiſſer 
Grad von Stärke erlaubte, ben fie haben muͤßten, 


damit man fie abdrehen koͤnne, und fie nicht zu 


leicht Beulen befämen. Die Länge der Stängel 
chen, woran die Kugeln befeftige waren, wurde 
durch Verfuche beftiimmt, und dies geſchah auf die 
Art, daß Hr. de L. ans zwey entgegensefehten Nez 
fultaten das Mittel nahm = lange Dtaͤngelchen ger 
Sen zwar große Grade der Winkel, aberbafür müßs . 
fen zum Infteument Hohe Seigen genommen wert _ 
52 | dm - 
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den, weil ſonſt der Tiſch zu merklich anf die Kue 
geln wirkt, und dieſe ſind wieder ſehr unbequem. 


Die Baſi s des Inſtruments iſt von Holz, und 
des Feſtſtehens wegen unten mit einer bleyernen 
. Platte verbunden. Auf der Baſis ift ein Stuͤckchen 
Holz angeſchraubt, in welchem die zum Iſoliren bes 
ſtimmte, in: und auswendig überfirnfte aldferne 


.  Möhre befeftige iſt. Zu allen’ hoͤlzernen Theilen 


⸗ 


des Werkzengs wurde Buchenholz genommen. Oben 
an der glaͤſernen Roͤhre iſt eine Verbindung von vers 
ſchiedenen Stuͤcken aus Holz, woran alle uͤbrigen 
Theile des Inſtruments befeſtigt ſind. Quer uͤber 
der Glasroͤhre liegt in einem Zapfenſtuͤck (wovon der 
Zapfen in.der Roͤhre ſteckt) eine andere horizontalg 


„Glasroͤhre, die gleichfalls von Sinnen und Auſſen 


überfirnft ift und ein meſſingenes Stäbchen in fich 
ſchließt, welches dem Elektrometer zum Leiter dient. 
. Das .eine Ende dieſes Staͤbchens geht mit einer 
Schraube in einen meſſingenen Cylinder, und das 
andere in eine meſſingene Kugel. Das unbeweg⸗ 
liche Pendel iſt in dem vorerwaͤhnten meffingenen 
Eylinder befeftigt, zu feinem Stängelchen hat fi ch 
Hr. de L. eines Strohhalms bedient, Die Skale 
iſt aus Buchenholz, dag dem Metall deshalb vorges 
zogen ward, weil es weniger leiter und fo geringern 
Einfluß auf die Kugeln hat. Glas wäre freylich in 
Biefer Roachcht. am ſchicuichten geweſen, aber es 
ließ 
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Heß ſich einmal, nicht gut ohne Metall befeſtigen, 
und dann findenfich nicht überaff gute Arbeiter, um 
Glasfkalen perſertigen zu koͤnnen. Dieſes Stück: 
chen Holz iſt etwa Lin. dick; es iſt mit Papier 
bedeckt, das mit Kleiſter aus Staͤrkmehl angeklebt, 
und unter einer Preſſe oder einem Gewichte zwi⸗ 
ſchen ein paar flachen Koͤrpern getrocknet iſt; ſein 
Rand iſt, wie alle uͤbrige Stuͤcke, abgerundet. 
Der Radius dieſer Skale iſt 4 pariſ. Zoll; der Boͤ⸗ 
gen der Skale haͤlt nicht mehr, als 40 Grad. Es 
kann zwar die bewegliche Kugel ſich in einigen Faͤl⸗ 
len bis auf 60 Gr. erheben, dies geſchieht aber nur 
für einen Augenblick, und indem fie Büfchel aus⸗ 
ſtoͤßt. Da Hr. de 2. die Skale fowoht ihrer Sub: 
ſtanz, als ihrem geringen Umfange nach, fo leicht, 


gemacht hatte, fo Eonnto er fie von einem kleinen. " 


‚gläfernen Stäbchen, das in einer Röhre von geleim⸗ 
tem Papier ſteckte, und fo an dem hintern Theilder 
Skale befeftigt mar, tsagen laffen; das andere En⸗ 
de dieſes Staͤbchens ſteckt in einem hoͤlzernon Wir: 
bei des obenerwährten Zapfenſtuͤcks, da wo ber Za⸗ 
pfen in bie ifolivende Glasroͤhre geht. Diefer Wirs 
Bet iſt ſehr Eünfklich eingerichtet, fo dag man mits 
telſt feiner, bie Skale genau in ihre gehoͤrige Lage 
bringen kann. 


Das Stangelchen der beweglichen Kugel if 
gleichfalls ein Otrohhalm, der ſehr gerade und mit 
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einer Meinen fcharfen Beite an dem oben Dheil eis 
nes Knotens abgeſchnitten feyn muß, wo zugleich 
ein Stuͤckchen der folgenden Roͤhre mit ſtehen bleibe, 
weil dieſes wegen feiner Feſtigkeit und kegelfoͤrmi⸗ 
gen Geſtalt ſehr feſt in die Huͤlſe der Kugel gedreht 


werden kann. Eine meſſingene Roͤhre dient dazu. 
‚den Halm mit einem Staͤbchen von uͤberfirnſtem 


u Slaſe zu verbinden, und die Are zu tingen, an 
welcher ſich Das Pendel bewegt. Diefe Are wird 


fehr fein von Stahl gemacht, und mit dem Halm 


Anter einen vechten Winkel geftelle, auch müflen ih⸗ 


xe Zapfen fehr zart ſeyn. Die Entfernung der Kus- 


gel, von ihrem Anfang bis zum Aufhängpunft ges 
rechnet, betraͤgt 4 par. Zoll 8 Lin., und die Länge 


Res Stäbchens von uͤberfirnſtem Slafe, welches die . 


Siegellackkugel, dig ber filbernen auf der andern Seite 


Bas Gleichgewicht delt, ‚zu tragen beſtimmt iſt, it 


3 Zoll g Lin, lang. Diefes find die wichtigſten 
Dimenſionen für die Vergleichbarfeit des. Inſtru⸗ 


ments, Auch der Durchmeſſer der Siegellackkuge 
‚würde beftinnns ſeyn, wenn die faectfifche Schwere _ 


des Lacke beftändtg, und alle Theile det Pendel 


gleichfoͤrmig wären, ba man dies aber natürkichers 


‚weife nicht. erwarten Tann, fo muͤſſen die Fleinen 
Unterſchiede durch das Gewicht der Lackkugel auf der 
Vaas⸗ ergaͤnzt werden. 

. Br de Chat zu dem, was durch dee Waage kat 


Kane werden wußte, enalifge Gewichte weiranv . 


— 
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weil er bey ihnen in London am ſicherſten ſeyn konn⸗ 
ge, dba er fie vom Hrn. Whitehurft hatte, deſſen 
Amt es ift, fie zu prüfen. Da er abor Gewichte 
anzeigen mußte, die allgemeiner bekannt wären, fo - 
fieß er von Paris das Gewicht einer halben Mark 
Tommen, deffen Senauigfeit Ihm fehr anempfohlen 
‚wer, und bat Hrn. W. hiernach das Verhaͤltniß 

mit dem engliſchen Troygewicht zu beſtimmen,“ 
uud es fand ſich da, daß 96 Gran Troygew. fo vie 
betrugen, ald 117 Gr. Markgew. Kr. def. braucht 
„übrigens Waagen, die auf zu Sr. eupfndiich find, 


. Die erfte Operation in Betracht: des Gewichts 
iR, Bie filberne Kugel für fich allein auf etwa 3 _ 
englifche Gran zu reduciren; fie wird Nörigens un⸗ 
ter eben der Geſtalt, wie fie ihre Dienſte thut, 
nemlich unter der eines Pendels abgewogen, mid 
ein foldes Pendel muß genau 30 engl. Gran wie: 
- gen; dies erhält man, indem man allmählid) das 
Gewicht der Kugel vermindert, die zu Diefer Abs 
fiht in einer Meinen Buͤchſe auf die Drechfelbant 
‚sebracht wird. So iſt alfa das Pendel befchaffen, - 
weiches zum Fundamentalelektrometer dient und 
‚nach diefem macht Kr. de L. mehrere durch Ver⸗ 
gleichung. 

Man kann keine kleinern Kugeln, als die des 
beſchriebenen Elektrometers, an die Leiter anbrin⸗ 
gen, auf welche man unmittelbar durch eins Leibuge 
do. Flaſche 
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viaſche von mäßiger Größe wirkt, meil fe Buſchel 


Hervorbringen würden. Wenn es aber nur auf bie 


Wirkung eines eloftrifirten Körpers auf andere Koͤr⸗ 


per antömmit, fo kann man oft bey diefen Meinere 
Elektrometer anbringen, weil nun.die Gefahr von 


Buͤſchein nicht mehr fo groß ift, und man alddann 
mit Bortheit dad Merhättniß der keitenden Oberfids 
che’ des Elektrometers zu der des Körpers, bey dem 
man es anbringt, vermindern kann; Kr. de 2. hat 
alſe eine zwente Kaffe gemacht, deren Dimenfios 
nen Bath fo Hein, als beym Fundamentalelektrome⸗ 
zer find, die Hoͤhe des Fußes und die Laͤnge des klei⸗ 
men Leiters ausgenommen, welche immer biefetben 
Ä Reiten mäffen. 


gJe Heiner die Körper find, weiche man unters 
“Sucht, deſto mehr muß man die Elektrometer vers 
‚Heinern. - Hr. de 2. Hat ſich zu folchem Behuf auf 


ein ſolches kleineres verfertigt; es beſteht aus zwey 
Haͤlmchen von Hen, wo ebenfalls nur dat: ‚eine bes 


weglich ift. Statt eines Leiters ift hier nur ein 
Stuͤckchen won einer mieffingenen Kiavierfaite ges 
‚braucht worden. Die Skale dieſes kleinen Inſtru⸗ 
‚ments iſt der an den. andern Elektrometern ähnlich, 
wird auch eben fo von einem gläfernen Stäbchen 983 
‚Magen und auf ähnliche Art geteilt, 


Das fo eben erwähnte Eleftrometer iſt nm . 


ie weſentlich vom Fundamentalelektrometer ver⸗ 
oo | ſchie⸗ 


2 — — — — — 
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| ſchieden, fordern blos einevorkleinerte Sattung, ein 
| Subſtitut dieſes legten. Es kann aber der Fall 
‘eintreten, daß man eigentliche eleftrifche Miegames - 

ter und Mifrometer nöthig hat; fo kann 3. ®. dab 
Fundamentalelekzrometer nicht beym erften Leiter 
“einer Elektriſirmaſchine angebracht werden, weil es 
"ihn ohne Aufhören durch Buͤſchet entladet; auch 

nicht bey Körpern , deren Electrieität unter, Grab 
"tft. Die erfle Vedingung eines Megameters iſt 

nım, daß feine Kugeln fo groß ſeyen, daß die Mas 
fhine an ihnen Feine Buͤſchel hervorbringen, dern 

dieſe entladen dem erften Leiter. Man kann zu ſol⸗ 

chen großen Kugem gar fuͤglich ausgehoͤhlte Kürs 

biſſe gebrauchen, indem man fie gut vergofden laͤßt. 
Um fie aufjuhängen,, gebracht man Schiif ſtatt 
Des Strohes. Unter den Thetlen, welche nicht dem 
Verhaͤltniß der Vergroͤſſerung der Kugel folgen, iſt 
der Fuß, ber von einer der Maſchine angemefjenen 
, Höhe und Form ſeyn muß u, f. w. Der Gang der 
beweglichen Kugel ift von dem des Fundanientaleleks 
trometers entlehnt; wenn diefes 40 Gr. zeigt, fo 

darf das Megameter nus 4 Gr. zeigen, und dieſes 
Verhaͤltniß bewirkt man durch das Gegengewicht 
oben am beweglichen Pendel. Um beyde augleich 
" zu beobachten, muß der erfte Leiter der Maſchine 
nur eine einzige Spige haben, welche an bas ande: 
ze Ende eines hoͤtzernen Stabes geſetzt iſt, bamit 
er fih ganz langſam lade. Mm bringt fodann die 
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Seyden Elektrometer an ihn und ft die Maſchine 
ſtufenweiſe wirken, bis die Kugel des Fundamental⸗ 
elektrometers auf 40 Gr. iſt; zeigt alsbann das Mes 
gameter auf feiner Skale 4 Gr., fo iſt es fertig; mo 


‚aber nicht, fo muß man es durch das Gegenwicht 
"dahin bringen, indem man entweder die Groͤße der 


Lackkugel, ober Die Länge des glaͤſſrnen Staͤbchens, 
auf welchem fie ſitzt, veraͤndert. Wenn nun das Mes 
gameter mit dem Elektrometer fo zuſammen ſtimmt, 
ſo werden ſeine Grade, zehnfach⸗ des andern ſeyn. 
‚Sobald man indeß über den Grab der Elektrifirung, 
welchen das Zundomentäleleltrometer- mefien Lann, 
‚gegangen if, fu wird der Gang, des Megameterk 
immer mehr ſchmankend und dies endlich fo fehr, daß 
es nur Sprünge und Faͤlle macht. Dies reſultirt 
aus der Zerſtreuung. der elektriſchen Fluͤſſgkeit, die 
nur ſtoßweiſe geſchieht. Bey dem guͤnſtigſten Wett 


_ ter ik diefe Zerſtreuung ſchon ſehr ſtark, wenn das 
Elektrometer auf, 40 Gr. iſt, und fie nimmt mit der 


vermehrten Elektriſirung immer mehẽ zu. Daher 
ksmunt es, daß immer ein gehaͤriges Verhalmiß 
zwiſchen der Groͤße der Oberflaͤche des erſten Leiters 


und der Kraft der Maſchine vorhanden ſeyn muß. 


= 


Das Megsmeter kann alſo auch ˖ dazu dienen, de 
Größe des erſten Leiters in Bezikhung auf die Kraft 
der Maſchinen zu beſtimmen, um zugleicher Zeit bie 
‚größten Funken und ben hoͤchſten On bes Eike 
vi aM exhalten. 


- 


u a 

Auffee diefem führte Hrn. be 2. bie Natur ſei⸗ 

ner Verſuche auch darauf, kleine Grade der Elek⸗ 
teifieung zu beſtimmen, und deshalb auch auf ein 
‚Mikrometer zu beaten. Es war fehr natürlich, zu 
glauben, daß eine leichtere Kugel durch geringere 
Grade der Elektrifieung würde bewegt werben, und 


dag alfo, wenn man flatt der beweglichen Kugel 


des Fundamentalelektrometers, Teichtere Kugeln ges 
brauchte, es auf verfchiedene Grade ein Mikrome⸗ 
‚ter würde, mit.der Bedingung, daß man Tafeln 
.entaärfe, melche Die Verhaͤltniſſe det Grade des 
Divergirens dieſer verfchiednen Pendel Hit den Gra⸗ 
den der Intenſitaͤt der fie in Bewegung ſetzenden 


Kraft, angaͤben. Diefe Betrachtung führte ihn 


“ Darauf, daf man auch ſchon eine ſolche Tabelle ndı 


thig hätte, wenn man von den Graden der Cie ' 


geifirung aus dem Gang des Sundainensaleleftramgs 
wire Art heilen wolle, ’ 


Dieſe neuen Miteomerewendel werden em ſo 
"wie die groͤßern aufgehängt, weil fie diefen muͤſſen 


Fabfitniet werden Eönnen; fie Haben deshalb auch 


einerley Ränge vom Kufpngpuntt bis zum Mittels 
ꝓunkt dee Kugemn, aber dieſe Kugeln find van vers 
ſchiedener Größe und, Subſtanz. Hr. det. hat ſich 


zwey einander gleichſam untergeordnete Mikrerneter - 
verfertigt. Die Kugel des erftern Mikrometers 


war von Hollundermark; hatte, nur 43 Lin. im 


{1 
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Durchmeſſer und ftatt des Stroͤhhalms diente ihr 


ein Haͤlmchen von Heu zum Staͤngelchen. Es ver⸗ 
ſteht ſich, daß auch das! Glasſtaͤbchen zum Gegen⸗ 


gewicht dünner und kuͤrzer, als beym Fundamental; 
eleftrometer feyn mußte, und flatt einer gedrech⸗ 
ſelten Siegellackkugel vundete Kr. de 2. ein weiches 


Stuͤckchen Siegellack am Ende des Staͤbchens bios 


mit den Fingern zu. Durch dieſes Gegengewicht 
beſtimmte er den Grad des Widerſtandes beym Pen⸗ 
del, wovon der Grad ſeines Divergirens durch die⸗ 
ſelben Örghe-der Elektriſirung abhängt. Wenn ſich 
dieſes Elektrometer mit einem Fundamentalelektro⸗ 
meter in Verbindung befindet, fo muß ſich feine 


Kugel auf: 40 Sr. erheben, indem fich die andere. 


auf 4 Gr. erhebt; hierdurch werden, wenn man 
den natürlichen Gang der Pendel nicht in Betrach⸗ 
tung zieht, die Grade dieſes Mifrometers Zehn⸗ 

teile von denen des Fundamentaleleftrometers. 
Das zweyte Mikrometer, welches gewiffermaßen . 
wieder als ein Mikrometer des vorigen angeſehen wer⸗ 
den kann, iſt in allem, auſſer den Dimenſionen, dem 
erſtern aͤhnlich. Seine Kugel von Mark hat nur 25 
Lin. im Durchm., und das Heuhaͤlmchen iſt ſehr 
duͤnn; die Roͤhre zum Aufhaͤngen ſehr leicht und 
das Gegengewicht ſeinem ihm zukommenden Gange 
proportionirt. Dieſer Gang iſt ſo, daß es in Ver⸗ 
bindung mit dem erſtern Mikrometer wieder 40 Gr. 
zeigt, wenn jenes ri 4 Cr, zeigt, Auf dieſe Art 
‚werben. 
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werden, feine immer auf derfelden Skale angezeigs 
ten Stade zu Hunderttheilen von denen Des Fun⸗ 
damentalelektrometers. Diefes letztere Mikrome⸗ 
ter zeigt, wenn es ve: gemacht iſt, eben die Em⸗ 
pfindlichkeit, als das Elektroftop des Hrn. Cavallo. 

Dies iſt nun im Auszuge das Wefentlichke, was 
Hr. de L. über die Grundſaͤtze und Einrichtung ſeines 
Elektrometers zu ſagen hatte. Er nennt es ver⸗ 
gleichbar, weil hier alles von Gewicht und Maas 
abhaͤngt, und es iſt wegen des ihm beygefügten Mes 
gameters und beyder Mikrometer auf jeden Grad 
der Eleftrifirtung anwendbar. Bein Gang aber ift 
noch ein Geheimniß, das vom den Veſeten der 
alektriſchen Siäfigfeit abhangt. 





II, i. | 
Theorie der Argandifchen Lampe mb 
Hen. de Luͤc. 


Hr. de Luͤc hat in feinen Ideen Aber die De 

teorologie auch einen Abfchnitt, wo er von den 

Ecrſcheinungen der Warme handelt, welche das Ver⸗ 
brennen begleiten. Das Feuer bat, wie er in jes 
nem Werk beweißt, eigne Werwandfchaften und. 
geht dadurd) unter andern weſentlich in bie Zuſam⸗ 
menfegung al aller brenubaren 2 fie Körper; und von 


DL 
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Brennen hervorgebracht wird, wenn die dephlogiftis 
firte Luft, die immer bey diefer Operation der Na⸗ 


tur gefchäftig iſt, fi ſich nicht dabey zerſtoͤrt und blos 
dürch fire Luſt erfetzt wird. Aus de Verſuchen der 
Hry. Lavoiſter und de la Plare hat ſich ergeben, daß, 
wenn Die dephlogiſtiſirte Luft in gleicher Menge bey 
- der Verbrennung des Phosphors und der Kohle ans 
gewandt wird, fie fich beym erftern zerſtoͤrt und bey 
der letztern 6108 durch fire Luft erſeht finder, und 


die hervorgebrachte Wärme im erftem Fall verhält 


ſich zu der im letztern, etwa wie 7:3 


Wenn ſich die dephlogiſtiſerte Luft durch das Ders 
brennen zerſtoͤrt, fo dringt ‚die brennbare Subſtanz 
erſtlich entzuͤndbare Luft hervor, zu deren Bildung 
das Feuer, weiches fie enthält, angewandt wird. 


‚Die dephlogiſtiſiete Luft zerſtoͤrt fih aber nicht.ims 


mer, und es ſcheint, daß alsdann ihre Verrichtung 
nur ſey, die mibklich ſchwere Subſtanz, welche in 
die Zuſammenſetzung ber brennbaren Luft eingeht, 


aufzunehmen; dadurch entbindet ſich das Fehr; 


ohne dieſe letstere Luft zu bilden, und alsdann findet, 
man flatt der dephlogiſtiſirten Luft, fire. - Die 


Entſtehung der brennbaren Luft reicht aber allein 


nicht zu, um das Verbrennen hervorzubringen, jons 
dern es iſt noch noͤthig, daß, wenn dieſe Luft mir 
im derpiesikifiten in veruhrung Kommt, ſie einen 
N, gewils 
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er 
geroiiien Gead"von Wärme Habe, der nach Hen. 
Se Lücs Thermometer der 275 zu ſeyn fcheint. Bey 


biefem zerſetzt fie ſich mic der dephfogiftificten und 


die Erzeugung des Feuers iſt dann fehr groß; Hr. 
de 2. nennt diefen Grad, brennende Wärme: 
Es Scheint ihm, dag eine gröffere Wärme, welche 
in den brennenden Körpern unterhalten wird , eine ' 
von den kraftigſten Urſachen zu Erzeugung neues 
Wärme fey,. weil hier eine Zerſtoͤrung der dephlor 
giſtiſirten Luft, flatt ihrer bloßen Berwandlang in 
fire, entſteht. 


Eine Thatſache, die auf dieſen Schluß führt, - 
Üft unter andern die nun ganz allgemein bekannte 
Lampe vom Hrn. Argand. Die lebhafte Flam⸗ 
we, welche dtefelbe hervorbeingt, ohne Mäuch, 
ſcheint ein doppeites Zeichen, von bes gänzlichen 
Vetwandlung des Oels in brennbare Luft und von 
ber Zeeſtoͤrung dieſer Luft mit ber dephlogiſtiſirtem 
weiche fie in der atmofphärifchen :-:t antrift, zu 
ſeyn. Das erfte ſieht man mit Augen, wenn die 
Rampe in guter Ordnung iſt; denn wenn inan das 
Auge gleich hoch „mit dem kreisfoͤrmigen Dochte 
ſtellt, fo ſieht man zwiſchen ihm und der Flamme 
einen. beträchtlichen Raum, ber völlig durchfichtig iſt, 
Die Gegenftände zeigen fi) dadurch) weit beſſer, als 
durch eine Glasroͤhre. Diefer Zwiſchentaum wird 
alſo umy vu. die gänzlich seine ve brenuberr Luft ey 


genoms ' 


‘ 
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genommen, welche ſich hinlaͤnglich ˖ ſchnell erhebt, 
am dieſen Raum für ſich allein zu behalten. Sobald 

fie aber: dephiogiftifiete Luft antrift, welche füh ins 
und aufferhalb des Dochtes erhebt, und auf eine 
kleine Eutfernung rconvergirt, fo zerſetzen fie einan⸗ 
der. Dieſes erzeugt die ſchoͤne Flamme, deren 
kreisfoͤrmiger Strom mit brennbarer Pu bes 
‚ trängt iſt. 


H. de L. vermuthete dieſe Birtang an einen 
‚Symptom, das fie anszeichnet. ° Er bemerkte bes 
fländig, wenn er feine Lampe anzuͤndete, und ih⸗ 
> ven glaͤfernen Rauchfang auffehte,. daß er durch die 
Verdickung eines Waſſerdunſtes befleckt wurde, dep - 
fich zerſtreuete, fo bald, das Glas warn war. . Er 


glaubte alſo, daß diefe Lampe die dephlogiſtiſirte 


Luft, nicht in ſixe verwandelte, ſondern fie zerſtoͤrt 
te. Er ſprach davon mit Hry. Argand, weicher 
derſelben Meynung war, und er bat ihn dieſe Ver⸗ 
muthung dadurch zu beſtaͤtigen, daß er das Waſſet 
uͤber ſeiner Lampe aufzuſammlen ſuche, wie man 

dies thun kann, wenn man entzuͤndbare uf. ven J 
brennt. 


"Se. Aegand hat auch diefe Defſtillatidn wnlich 


ausgefuͤhrt, indem er blos in einer kleinen Hoͤhe, 


Über bie Flamme feiner Lampe, einen Heim anbrach 
te, deffen durch eine. lange Glasroͤhre verlaͤngerter 
ea die Dämpfe auffing und verdickt Se 

‚ wenig . 


> 9 
wenig vortheithaft Diefes Mittel auch war , welches 
wegen feiner Einfachheit gebraucht wurde, wobey aber 
noch eine große Menge Dünfte feitwärts zwiſchen der 
Flamme und ‚dem Knopfe entweichen konnten; ſo 
hat er doch in einem Verſuche Unze voͤllig reines, 
Waſſer erhalten, das tropfenweiſe binnen 2 Stun⸗ 
den herabfiel. Dies ift ein Beweis, daß fich die 
dephlogiftificte Luft wirklich serfegte, *) 


| De; 


9 Gegen dieſe Hypotheſe bat man Hm. de L. bereits 
Einwendungen gemacht: man ſetzt ihm entgegen, 
daß jede Verbrennung einer vegetabiliſchen Sub⸗ 
ftanz nothwendig fire Luft hervorbringe, und daß 
das in den Argandifchen Verſuche gefammlete Dafe 
fer nur von der Zerſetzung des Oels berruͤhre, mas 
von es einen Theil ausmache. 

Hrn. de 2. bekennt, daß diefe Finmwärfe ſowobl an 
ſich als auch wegen der Perſonen von welchen ſie 
herruͤhren, Gewicht haben, mwiſchen kommen fie 
ihm doch nicht peremtoriſch votr. In dem Dil i 
feinen Wefen na Waſſer, dies if ohne Zweifel; 
allein man hat Sn. de 2. nicht geseigt, daß dars 
inn eben, oder auch wur beynahe ſoviel fen, als der 
Argandiſche Verſuch vorausſetzt. Es iſt ſerner wahr, 
daß man bey jeder Verbrennung riner degetabiliſchen 
Subſtanz, deren Produete man ſammelt, fire Luft 
erhaͤlt. Dies iſt aber nicht mehr daſſelbe Phaͤno⸗ 
„mens denn um dieſe Produrte zu fanımien, has 
:. Ma Becpiensen roͤthis und olsdenn fuͤllt der, 

Der 
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Da die: verfchiednen Birtungen; : weiße diefe, 
Sampe hervorbringe, Folgen von ‚der Zerfegung , 
der beyden Luftarten find, fo war 08 Hrn. de Luͤes 
Zwecke gemäß, ſie in dem obenbenannten Werke vor⸗ 
zutragen; er thut es aber auſſerdem auch noch aus 
Liebe zur Billigkeit und wegen, des großen Antheils, 
den er an dem chickſal des Hrn. Argands ſeines 
Landsmanns nimmt, der fi von Jugend an aus. 
Meigung phyſi ikaliſchen Unterſuchungen gewidmet, 
und fie mit Eifer, Scharfſinn und Ruhm verfolgt 
‚ hat, feitdem ihr⸗ Anwendung zu näkicpern Gebrau⸗ | 
# fein Hauptgeicäft ‚geworben if: 3 


Dre Vortheile diefer Lampe zeichnen ie: f of? 
kenne ans, daß alle: Perſonen, dierfie.fahen, als 


est 4. im November 1783. befannt machte, ind 


ehe 


der. Ardandiſchen Lamden mes: denn was ihn aus⸗ 

zeichnet, iſt der heftige Luftiirom , welcher bey die⸗ 
ſen Apparaten aufhört. Hr. Argand hat einen Ap⸗ 
parat von heſonderer Einrichtung im Sinne, mo 
man alle Producte feiner Zanfpen wird fommeln koͤn⸗ 
nen, ohne- die Seftigfeit des Luftſtroms zu vermin⸗ 

. dern: dies iſt, wie's Hrn. de 2. ſcheint, das einzi⸗ 
ge Mittel, die, Stage auf eine beweifende Art zu 
entfcheiden. „Hr. de L. wird mil: Vergnügen alles 
annehmen, mas diefer Artikel für oder wider feine 
Meynung aufbringen wird, und er wird. deſſen im 
Anhang zu feinem zweyten Theil der neiien Meteo⸗ 
solosifhen Ideen, Etwaͤhnung thun. 





ebe fie irgendwo nochgeahmt war, davon geraͤhet 
wurden und ihn bewogen ein Patent zu nehmen. 
Es find dieſelben Worzige, weiche alle Kunftariffe, 
des Eigennupes, dem Erfinder fein 14 jähriges Peis 
vilegium zu rauben, vernichteten, Diefe wichtigen 
Vorzüge finde eine große Helligkeit, Abweſenheit 
von Dampf und Erfparniß von Del in Bergleichung 
mit der bewirkten Helligkeit. Ein vierter Vortheil 
iſt noch vorzäglicher, auf welchen ih Hr. de Luͤt 
wwftändlicher einlaͤßt. 


Es iſt nemlic von verfchiedenen Sphyfitern und 
beſonders vom Hrn. Lavoiſter bewieſen, daß, wenn 


ein Licht in der gemeinen Luft brennt, der Antheil 


an dephlogiftifirter Luft, welche allein im Stande 
iſt die Flamme und das thierifche Leben zu erhalten, 
durch fire Luft erſetzt wird, die zu jenen|benden 
Wirkungen unfähig ift: um beyder willen muß alfo 
die Luft ſich erneuern. Die weiſen Naturgeſetze 


ſorgen dafür In den gemeinen Faͤllene die durch die 


Wärme ausgedehnte Luft erhebt ſich und wird for 
gleich erſetzt; Died bringt den beftändigen Zutritt 
von friſcher Luft zu. den brennenden Körpern hervor. 


Um diefer Wirkung der. Natur mehr Kraft zu 
geben, hat man über die Feuerheerde einen Raucht 
fang errichtet, im welchem fich die erwaͤrmte Luft 
aufwärts zieht: Dieſes unterbricht um jo früher dag 
Gleichgewicht awiſchon ber. Säule, wo die ee 
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breunen, uhd den benachbarten 3 daher tritt friſche 
Luft um fo ſchneller zu ihnen. Dies iſt nun auch ˖ 
der Grund, : weswegen Hr. Argand einen glaͤſernen 
Rauchfang über feiner Lampen angebrachtdat, und 
es entfpririgt daraus die doppelte Wirkung, erſtlich 
rinen Luftſtrom um die Flamme herum zu veranlafr 


ſen, und zweytens denjenigen , den er in dem In⸗ 


nern “feines kreisfoͤrmigen Doshtes bewirkt hat, zit 
beſchleunigen. Hieraus entfieht auch unmittelbar 
die Zerſtoͤrung der dephlogiſtiſirten Luft, ſtatt ihrer‘ 
Verwandlung in fire: dieſes vermehrt fehr die Ger - 
ſchwindigkeit beyder Luftſtroͤme und folglich die dar⸗ 
aus entſpringenden Wirkungen. W 


Das Matte bey den gemöhnlichen Lichtern, in 
Vergleichung mit. der Argandiſchen Lampe, koͤmmt 
daher, weil bey den erſtern die dephlogiſtiſirte Luft 
in fire verwandelt wird; denn hierdurch entſteht 
weniger Feuer, und auflerdem gefchieht die Erneues 
eung der Luft nicht gefchwind genug. Diefire Luft - 
Int eine, merklich größere fpecififche Schwere, als 


die gemeine." Hr. Lavoiſier fand z. ©. ihr Vers 


häitmiß etwa 70:47. Db alfo gleich die Luft, weis 
&e an der Flamme vorbeyſtreicht, Durch die Wärme 
ausgedehnt wird, fo erhebt fie ſich doch nur fange 
ſam. Wenn aber deine brennbare Luft heroorges 


bracht wird, wenn Durch ihre Zerſetzung mit der des, 


Pilosifiinten ein fehr- deißen. Waſrdunß an ihre 
Stelle 
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Stelle tritt; fo bringe die Entbindung diefes Duns 
ſtes, der, indem er ſich auf einmal durch eine ges 
wiſſe Maſſe diefer Luftarten bildet, zerplagt, ein 
beſtaͤndig ſchnelles Auffteigen der Lufs, mit der ee 
ſich vermiſcht, hervor, und die Luft erneuert fich 
am die Slamme herum, nad Bernd biefer 
Geſchwindigkeit. 


Folgendes iſt der allgemeine Gang der Wir⸗— 
Fangen ben, dieſer Lampe: Eine große Hitze, wech; 
- felöweife Wirfung und Urfache, bringe erſt eine 
faſt gänzliche Verwandlung des Oels in brennbare 
Luft, bey ber Temperatur, die Hr. de L. bren⸗ 
nende Wärme nannte, hervor. Wenn diefe Luft 
mit der bephlagiftifirten in. Berührung koͤmmt, fa 
verwandelt fie fich mit ihr, in einen mit. freyem 


Feuer. überladenen Wafferdunf. Die Flamme ift 


diefer Dunſt ſelbſt; die große Wärme, melche fieers 
zeugt, koͤmmt von einer großen Menge von ploͤtzlich 
befreytem Feuer, und ihre glaͤnzende Hellheit, vonder 
um fo reichlicheen und vollftändigern Zerfegung. von 
einem Theil diefes Zeuers,_je. dichter es if. Nach⸗ 
dem der Wafferdunft fein Feuer, andem Det, den 
die Flamme anzeigt, fahren. gelaffen hatz fo vers 
mifht er ſich mit der oheren Luft: und erhebt fich 
ſchnell mit ihr; daher fotgt ide die untere Luft mit 
derfelhen Schnelligkeis um die Flamme herum nach, 
And erneuert alſo dieſelben Wirkungen. 
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VBicher hat Hr. de L. nur den Gang vorges 
tragen, woher die große Erleuchtung bey dieſer Lam⸗. 
pe entiteht: dies war aber nicht dag einzige Stuͤck, 
was man bey den Fichten verlangte. Die fpecis 
filhe Schwere der firen Luft, weiche bie gewoͤn⸗ 
lichen Lichter hervorbringen, trägt Immer mehr und 
mehr zu ihrem matten Lichte bey, in Zimmern, die 
bey einer zahlreichen Geſellſchaft ſehr erleuchtet ſeyn 
ſollten, und macht bier die Luft ungeſund. Ges 
braucht man aber jene Lampen, fo wird die ſchaͤd⸗ 
liche Jufe immer nach der Dede des Zimmers ſtei 
gen und durch die oberen Deffnungen entweichen, 
ihre Stelle aber wird durch frifche Luft erſetzt wers 
den, welche durch die unteren Oeffnungen eindringt. 
- Daher wird man ſelbſt, fo wie die Lampen, ims 
mer feifche Luft bekommen. Man kännte fogar dies 
ſe Wirkung für geoße Sefellfichaften, Hoſpitaͤler, 
Schiffe, Sefängniffe, noch mehr befördern, indem 
man der Luft gehörig vertheilte Deffnungen machte: 
und alſo durch die Urfache felbft, welche die Luft 
mit verdarh „ die beften Ventilatoren erhalten. Es 
iſt alſo für Sachkundige Perfonen und vielleicht 
auch ſelbſt für das große Publikum Far, dag Hr. 
Argand durch feine Lampen der Gefellfhaft-einen 
großen Dienſt erwieſen Bat. 
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Ueber eine Vorrichtung die Hise des Waſ⸗ 


ſerdampfs zu meffen. Journ. de phyf. 
‚März 1786. 


NH. von Leffert in. Edinburg giebt Bey Gelegenheit 
Des Dampfkeſſels, welchen der Abt Collomb zum Ab⸗ 
ficden der Seide vorgefchlagen hat, in einem Schreks 

ben an Hrn. de la Metherie Nachricht von einer in 
feinen Gegenden gewöhnlichen Vorrichtung am Pas 

pinſchen Digeftor, wodurd man den Hitzgrad der 
darinn befindlichen Wafferdämpfe aufs genauefte be⸗ 
stimmen Tann. Sie befteht in einer metalleneh 
Roͤhre, die in dem Digeftor ſteckt, ohne daß fie jes 

doc den Boden deſſelben beruͤhrt. Oben geht ſie 

durch den Deckel, an welchen ſie mit ihrem oberen 

Theile feſt geloͤthet oder geſchraubt iſt. Dieſer oder 
re Theil iſt offen, der untere hingegen verſchloſſen, 

und ſowohl von auſſen, als von innen zugerundet. 

Die Dicke dieſer Roͤhre betraͤgt etwa ſo viel, als 
bey der, welche die Sicherheitsklappe traͤgt. Die 
inwendige Weite richtet ſich nach ihrer Beſtim⸗ 
mung, welche darinn beſteht, daß ſie ein kleines 
Thermometer aufnehmen fol. Denn man begreift 
ohne Mühe, daß ein hier angebrachtes Thermomer 
ter die Hitze des Waffers und der Dämpfe, welche 
fih im Gefäß Befinden „mit aller erforderlichen Bes 
| G 4 nauig⸗ 
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nanigkeit anzeigen wird. Dieſes nänlichen Appa⸗ 
rats haben fich auch die Herren Black und Watt zu 
ihren ſchoͤnen Verſuchen Über die Hitze der Waſſer⸗ 


daͤmpfe bedient. Wenn die koniſchen Keſſel des 


Hrn. Collombs % Beyſall finden ſollten, fe koͤnm 


te man vielleicht mit noch mehrerer Bequemlichkeit 


und Sicherheit die zus Aufnahme des Thermenes 
ters . beftimmte Röhre an, die Wände deſſelben rg 
anlächen, 





IV. 

Beſchreibung des vom Hrn. Dr. Withe⸗ 
ring in Birmingham erfundenen Apparats 
das Waſſer mit firer Luft zu ſchwaͤngern. 

| Taf II. 


Dieſer Appamıt Bat merkliche Verzige vor den zeite 
Ser bekannten, weit er nicht koſtbar iſt, und, zus 
gleich fehe leicht eingerichtet werden kann. Man 
kann damit dreyinat fo viel Waſſer in einer Zeit anz 
ſchwaͤngern und zwar fo ſtark als möglih, und oh⸗ 
nie Umftände. Das angeſchwaͤngerte Waſſer behäle 
feine Eigenfchaft, fobald die Fugen und Haͤhne au 
der Maſchine buftdicht gemacht find, zu welchem 
Ende 


"GR. £ Journ, de vhyt᷑ Zug. 1731. ©. 197. 
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Ende man fie bed Jahrs einmal mit ungefalzenen 


> 


” Bette befchmiert. 


. Der ganze Apparat iſt Taf. III.) vorgeftellt und 
befteht aus einem glaͤſernen Gefaͤße A, ohngefaͤhr 
20 Zoll hoch, den Hals abgerechnet, und etwa 6% 
Zoll im Durchmeffer: und einem andern Gefäße 
von Glas B, 12 Zoll hoch an dem conifchen Theis 
ke, 17 Zoff weit oben am Halſe, und 5 Zoll im 


- Ducchmeffer an dem Boden. Eine Bupferne Pfei⸗ 


fe C, geht durch den Stoͤpſel das Gefaͤßes B und 
ift an die biegſame Roͤhre D befeſtigt. Diefe 

Rohre beftehe aus ſtarkem Leder, iſt luftdicht, und 
wird durch einen durch ſie durchgehenden gewundnen 
Drat offen erhalten Eine andere coniſche Pfeife 
E mit einem Hahn, iſt gleichfalls an die biegſaͤme 


Roͤhre D befeſtigt. Eine dritte conifche Pfeife P 


mit einem Hahne G, in welche dad Ende der Roͤh⸗ 
ze E genau einpaßt. Dieſer Hahn’ G dient dazu, 
die atmofphärifche Luft abzuhalten, wenn E aus 
‚F heraus genommen wird. Zwey große Schweine: 
blafen H H, und unter denſelben ein Kahn [ 
das Eindringen des Waſſers in die Blaſen zu vers 
Hindern, wenn dat Gefaͤß A gefihättelt werden 
muß; Eine Blafe K, die an einer in ein Knie ges 
bogenen and mit einem Kahne L verfehenen Röhre 
befeſtigt iſt. Diefer Hahn dient dazu, bie Verbin⸗ 
dung der Blaſe mit dem Gefäße B nach belieben 
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Aeſruheben; ein glaͤſerner Wechter M mit einem 
eingefhliffenen Glasſtöpſel N; eine Definung O, 
die mit einem Glasſtoͤpſel oder einem filbernen Hah⸗ 
we verfchloffen iſt, und wodurd) das angeſchwaͤnger⸗ 
te Waſſer zum Gebrauch herausgelaſſen wird; end: 
Tich noch die Röhre P, die ihre Deffuung in dem 
. Gefäße A hat... Wenn man diefen Apparat ges 
Brauchen will, fo füllet man das Gefäß A ganz . 
mit reinem Waſſer an: in das Gefäß B hingegen 
bringt man groͤblich gefkoifenen. Marmor oder Kreis 
- de, fo da der Boden etwa gegen 2 Zoll bach übers 
deckt iſt, und gießt alsdann ohngefehr fo viel 
Waſſer zu, daß es die Hoͤhe der punctirten Einie in 
der Figur erreicht. Der Hals des Sefäßes A muß 
mit einem Kork wohl verfchloffen werden, duch 
den die Röhre P geftecft wird, woraus man über 
den Kork fehr leicht fließendes Siegelad oder Wachs 
gießet, um alle Deffnungen forgfältig dadurch zu 
verſchließen. Der Hals des Gefäßes B wird wit 
einem Stuͤck Mahagonyholz verficpft, das conifch 
abgedreht und nach etwas ftärker gelaffen ift, als 
die Weite des Halſes erfodert; dieſes Stuͤck Holz 
wird in geſchmolzenes gemeines Wachs gelegt, und 
dieſes ſo heiß gemacht, bis das Holz anfaͤngt ſchwarz 
zu werden, wenn es wieder kalt iſt, ſo wird es 
nunmehr nach dee Weite des Halſes genau abge⸗ 
dreht. Die Röhren CLM gehen. durch den hoͤb⸗ 
Jernen Stoͤrſel, in den fie ſo, wie dieſer in den 
Hals 


Pu 
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Hate der Flaſche, luſtdicht eingeſetzt ſind. Man vreßt 


nun alle Luft aus der Blaſe K, und verſchließt die 


Haͤhne I und L. Man öffnet nun auch die Haͤhne 
E und 6, druͤckt die Luft aus den Blaſen H H, 
und ſezt E. und F. dir in einander, Nun wirb 
ein Löffel voll Vitrioloͤl durch den Trichter M einges 
goſſen und der Trichter ſogleich mit N verftopft. 
Die in dem Gefäße B entwidelte Luft geht durch 


C in die beyden Blaſen H H und: treibt fie auf. 


Nun oͤffnet man den Hahn Fund durch die Oeffnung 


O laͤßt man ohngefähr den aten Theil Woſſers aus⸗ 


laufen; der dadurch ledig gewordene Theil des Ges 
faͤßes füle ſich nun mit entwickelter Luft, die von 
bern Übrigen Waſſer verſchluckt, aber aus den Blat 


ſen Immer wieder erfezt wird. fo wie auch duch 
das anhaltende Aufsraugen in dem Gefäße B, ſich 
“ immer neuer Vorrath entwickelt, Wenn die Blat 


fon merklich zufammen gefallen find, fo muß man 
mehr Säure aufsiegen, damit fle fi immer wie: 


der von neuemfüllen, Sollte eine fchnelle Anfshwäns . 


\ 


gerung noͤthig ſeyn, fo ſchließt man die Höhne bey 


G und E, und oͤffnet den Hahn L, fondert alsdenn 


die Pfeife E von F, und fhüttelt das Gefäß: A. 


Wahrend dieſer Zeit tritt einſtweilen die entwidelte 


Luft aus Bid. die Blaſe K, aus. dei fie.wieher in 


A HA gebracht werden kann, wenn der Apparat bei 
G und E wieder ergänzt if. So lange das Ge: 


"fg A gerüttelt wird, muß der Hahn I verfchlofe 
ten 
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ſen bletßen, . ‚ünd nur erſt wieder geöffnet werden, 


wenn man neue Luft aus HH zulaffen will. Soll 
Die Anfchwängerung ſtark und vollfommen ſeyn; ſo 
muß die Arbeit in einem Zimmer vorgenommen 


- werden‘ h worinn die Wärme nicht über den 40ten 


Grab nah Fahrenheit geht. —— 5 


— * 


Das angeſchwaͤngerte Waffer nimmt von den 
Blaſen keinen Geſchmack au, und wenn das Ges 
tag A von dem übrigen Apparate bey E und F 


getrennt wird, fo Fann man es in einen Behälter von. 
Mahagonyhotz ſo ſetzen, daß der ſilberne Hahn bey 


O heraus veicht,, ſo giebt diefer Apparat nicht nur 
einen Zierrath ih einem Zimmer ab, fondern das 
darinn aufbewahrte Waſſer kann auch im Sommer 


und Herbſte al ein angenehmes und zugleich dem 


Körper fehr zuträgliches Getränke gebraucht werden, 





v. 
Weitere Nachricht von Hm. Seit 


J großem Teleſkop. 


J. dem vorhergehenden Stüde dieſes Magazins 
- baben wir das von Herrn Herſchel verfertigte gras 
ge Teleffoy nur mit wenigem erwähnt; nunmehe . 
Jonnen wir unſern Leſern von deſſen Einrichtung, 
aus einem Sorreiben des Herrn Grafen von Brühl, 

das 
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bas fh in dm afteonsmifchen Jahrbuche dee 


Herrn Bode für das Jahr 1790. befindet, einen fo 
vollftändigen Begriff geben, als fich ohne eine sw. 


naue Zeichnung thun läßt, 


Die Röhre 40 englifche Fuß lang, „bat eine 
Deffnung von 4 Fuß ıo Zoll, und ‚ft aus duͤnnen 
Eifenblechen zuſammengeſezt, die durch Reife von. - 
gleicher Sattung längft der Muͤndung in einer Eırtg 


fernung von 2 Schuhen befeftigt find. Das Blech, 


aus welchem die Reife verfertigt find, hat ohnge⸗ 
faͤhr diefe Geftalt ( A und beftcht aus zwey Theis 


In, davon ber obere, in einem Salz des untern 
auf Heyden Seiten eingreift und die Stärke eines 
ewölbes erhält, deſſen Drud feitwärts. verhin? 
ert wird. Der Tubus mit dem dazu gehörigen 
Spiegel wiegt gegen 4000 Pfund, und ohngeach⸗ 
tet diefer Laſt Eann eine Perfon die Richtung fos 
wohlim Vertikal, als auch parallel mit dem Hori⸗ 
jonte verändern, leztere erſtreckt fich jedoch nicht 
über 6 Grade auf jeder Seite des Meridians, in 
welchen das Fernrohr geftellt if. Das Gerhfte, 
don welchem diefer optifche Niefe getragen wird, ruht 
auf einem zirkelfoͤrmigen Boden von so Schuh im 
Durchmeſſer. Auf der weſtlichen Seite des Fern⸗ 
kohrs iſt ein Gebaͤude angebracht, das geraͤumlich 
genug iſt für eine Pendeluhr, nebſt einem Tiſch 
und Pulpen auf der aan Seite befinden ſich 
ein 


‘ 


Cu a 
ein ähnliches duschen zum Gebrouch der Kandiht 
ger, die zu der Veränderung der Stellungen ers 


fordert werden. Auf einer Gallerie welche Zr. Ser, 


ſchel nad der Muͤndung des Teleſcops zu angebracht 
bat, koͤnnen 3 bis 6 Perfonen bis zur Aufferften Ads 
be, deren das Zeleffop fähig iſt, von zween Ar—⸗ 
beitern gerdunden werden. Die KRoften Hierzu has 


„Sen ſchon 2800 Pfund Sterling bettagen, und vor 


. dee Vollendung werden wohl noch zwey bisdreyhuns 


dert dazu kommen müflen. Der ganze Aufwand 
wird non ı dem n Könige beſtritten. 
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Du Kerr! Pooreitor gifger in Berlin Bat einer 
Vorſchlag zu einem neuen Mikrometer geihan ‚das 
vor allen noch bekannten verfchiedene wichttge Vor⸗ 
zuͤge hat. 

x) Leidet dieſes Werkzeug nichts von Kälte und 
Wärme, theild durch die Erweiterung der Metalle, 
theils und noch mehe durch eine Veränderung in der 
Brechung der Lichtſtralen, vorausgefezt, daß dad 


. ganze Werkzeug aus einerley Metall verfertigt iſt. 


2) Kann man damit größere Welten meſſen, 


> als das Fernrohr faßt, und man kann es leicht zu 


Winkeln von 2 — 3 oder allenfalls nach biegt 
Graben einrichten, 
Zn ;) dw 


ie. 212, 
3) Vedarf ed feiner Eeltuchtung8g8g. 
4) Iſt die Ausarbeitung weniger ſchwer, als 


bey andern Mikrometern, weil faſt in allen dazu 
gehörigen Stuͤcken fehr viel willkuͤhrliches hertſchr. 


Sollte der: Vorſchlag die. Aufmerkſamkeit her 
Kenner verdienen, To wird, Hr. F. ſeine Gedanken 
und die ganze Theorie dieſes Inſtruments voliftäns, 
diger bekannt machen. { Siehe Aſtron. Sa Ä 
won Bode. a. d. J. 1790.) 
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Merkwurdige Naturerſcheinungen. 








1. 
Nacheicht How. einer‘ ſtarken Lufteletrieltůt 
aus einem Schreiben des Hrn. Snell, Lehrer 
am Päbdag. zu. Biefen, an.ben 
| Herauss. 


ch um mir die Zredheit Ew. — eine Be- . 


L 


vbachtung bey einem Gewitter mitzutheilen. Der · 


- Bol iſt wohl fo Häufig nicht, daß man bey einem. 
Gewitter gerade zur Nachtzeit auf freyem Feide iM, 
und daß man dabey Gegenwart des Geiſtes genug: 
dt, einen Gegenſtand, der wenigſtens in ˖deme 
ſeiben 


J 
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ſelben Augenblick gefaͤhrlich ſcheinen koͤnnte, genau 
zu /beobachten. Vielleicht giebt alſo dieſes meiner 

—** einiges VBerdienſt, daß ich ohne die ge⸗ 

eingfte Furcht beobachtet Habe | 


Am rıten Ditober 87. 309 ſich über die Gegend 
von Gieſen ein ſtarkes Gewitter, welches, wie die 


Zeitungen gemeldet haben, on mehrern ziemlich 


Atfeenten Orten, Schaden verurſachte. Ich ber 
fand mich denſelben Tag mit meinem Bruder, dem 
Prorektor am Idſteiniſchen Gymnaſ. auf einer Neks 
fe. Schon den ganzen Nachmittag hatte es faft 


_ Xmmiher geregnet und die Luft mar mehr kalt als warm. 


Bir befanden une in einem Dorfe, als die Nacht 
einbrach; weil es aber etwas aufhörte zu regnen, 
und wir nur noch 2 Stunden bis an den Det unfree 
Veſtimmung hatten, fo gingen wie weiter, indem: 
wir wegen der fo Fühlen Luft nichts weniger als ein. 
ſo ftarfes Gewitter vermucheten. Als wir eine ziem⸗ 
liche Strecke fortgegangen waren, ſtieg anf einmal 
ein Gewitter auf; es wurde fa finfter, dag wir nur 
bey dem Schimmer ber häufigen Blige den Web. 


‚erkennen konnten. De de Seit, da wir die ns 
ſtern Biitze ſahen, 


bey wit aber den Donner we⸗ 
„sen der Entfernung noch nicht hören konnten, bis 
daß das Gewitter uͤber uns ſchwebte, verſtrichen 


kaum vo Minuten. Der Wind war dabey gar nicht 


vr; won i der Regen: aus den ſchwatzen Wolken, 
war 


I 
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war faſt einem Wolkenbruch gleich. Wir befanden 
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uns auf einem voͤllig ebnen Felde und rings um uns. 


her war etwa ‚auf eine halbe Grunde Wegs Fein 
Haus und kein Baum, 


Da wie wußten, wie gefährlich Erhitzung in unſ⸗ 


rer Lage ſeyn koͤnnte, ſo gingen wir nur langſam 


fort. Us nun die Gewittecwolken gerade über 
uns hingen, fo bemerkte fc) auf meines Bruders 


Hut, vorm über ber Stirn, ein blauliches ſpitziges 


Flaͤmmchen, etwa einen Zoll lang. Ich fuhr einit 


Bey dem Fortgehen bewegte es ſich bald auf dieſe, 
Hatd auf jene Seite. Weil der Hut meines Bru— 
ders aus Viderhaaren verfertigt war, wovon. die 
äufferften am Rande ein wenig hetvorſtanden, ſo 
glaubte ic) anfangs, daß ſich diefes Umftande we⸗ 


gen das elektriſche Licht hier fo ſtark zeigte; allein 


zu gleicher Zeit wurde mein Bruder daffelbe auch auf 


. 


meinem Hut von ſchwarzem File, gewahr. Ich 


ſelbſt konnte daſſelbe, als ich die Augen in die Ho⸗ 
be richtete, erkennen. Die ganze Erſcheinung dauers 


te etwa zwey bis drey Minuten, fo lange bis fich 


die Wolke weiter gezogen Hatte, worauf das Licht 
auf den Hut Eleiner ward, und ſich endlich ganz 
verlor. 





gemal mit der Hand darnach, um zu ſehen, obes 
feinen Ort veraͤndere, welches aber nicht geſchah. 
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Veobachtung eines Blitzſchlags ohne Knall; 
Aus einem Schreiben des Hrn. Vignola 
an den. M. vom 18. un, 87. . . 


| um Bene ſiciaten der Domirche von Lombey, die 
eben auf der Tenne ihres Stifts ‚worfeln ließen, 


" pBemertten in Feines Wölkchen, etwa anderthalb 


Fuß im Durchmefler, das fi ihnen allgemach näs 
herte; ſo wie es nun über ihren Scheitel kam, oͤf⸗ 
nede es fich und fieß an ihrer Seite einen Blitz auf 
einen Baum fallen, der ihn vom Gipfel bis an die 
Wurzeln fpaltete, ohne daß man dabey das gerings 


ſte Getoͤſe hörte. Die Witterung war il und hei⸗ 


ter, und dieſes kleine Woͤlkchen war das einzige, 
welches ſich am Himmel befand. 





1 
Auffallende Wirkung der Einbildungskraft 
einer. ſchwangern Frau auf ihre Frucht. 


Der Herr Stadtprediger Möller zu Oebisfelde ers 


zaͤhlt in der ‚Berliner. Monatsſchrift Dec. 87. daß 


eine ſchwangere Fran aus einem bey vorgedachter 


Stadt eingepfarrten Dorfe, nad) vielem von ihren 
" Heusgenoſſen erſahrnen Verdruß, Gott knieend und 


2 eehend 
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fiehend gebeten habe: ihre Frucht ohne Menſchen⸗— 
‚verftand auf die Welt fommen zu laffen, damit dies 
felbe dereinft unempfindlich durch die Werbrüßfichs 
keiten des Menſchenlebens hindurch gehen möge, 
Gie Hase Hierauf einen Jungen gebohren, den 
wirklich blos die Geſtalt vom unvernuͤnftigen Viehe 
“anterfcheident konne; er ſey int 18 Jahr alt, habs 
ale Sinnen, wachſe heran, aber ofne die kleinſte 
Ueberlegungsfpur; auch ſelbſt die Geſchaͤfte der nas 
türlichen Nothwendigkeit, koͤnne er nicht ohne frem⸗ 
de Beyhuͤlfe verrichten; das einzige was er thue, 
ſey, daß er im Dorfe umherlaufe, bruͤlle, ſchreye 
und allen Leuten ins Geſicht lache. — Die Mut⸗— 
ter, die ihren unvernuͤnftigen Wunſch itzt fehr bes 
reut, hat Hrn. M. noch vor Kurzem wiederholentlich die 
ganze auffallende Geſchichte mit Thraͤnen erzaͤhlt. 
Die ſehr treffenden Anmerkungen, welche ſowohl Hr. 
M. als auch der Herausgeber Hr. ©. bey dieſer Er⸗ 
zählung machen, leſe man am 4. O. ©. 547. 


RR 
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Zur. nähern Prüfung aufgeſtelte 
Muthmaßungen. 
Sonderbare Beobachtung über die Wir⸗ 
kung des Geſichts auf die Brillen, vom Hrn— 
Protomedikus Neve zu Tournay in | 
| Flandern. | 


€. gewiſſe— Frauenzimmer von den aufgehoßenen 
Karmeliterinnen, Namens Bernardine Miroult, 
65 Jahr alt und von Fatochymifcher Konftiturion, 
Hatte feit langen Jahren herumzichende chevmatis 
ſche und gichtifche Schmerzen faft in Allen heilen 
ihres Körpers gehabt, She Sefiht war. in der 
Jugend fehr ſcharf und gut in die Ferne geweſen; 
fie hatte aber doch nun feit 15 Sahren fih der Bril⸗ 
fen bedienen müffen, wiewohl fonft ihren Augen 
nichts zu. fehlen. fchien. Seit anderthalb Jahren - 
hatte fie ſich ſechs bis fieben Brillen bey verfchiedenen 
Kaufleuten und von vorzüglicher Güte gekauft. Dies 
fe befamen fämmtlich Flecken von der Groͤße der 
Mephaut, in der Gegend, wo die Gefichtöftraten 
durchgingen, fo daß fie fich mit der Zeit derfelben 
gar nicht mehr bedienen konnte; die Übrigen Theis 
‚ le bes Glaͤſer blieben dabey ganz unbefchädigt. 
| | Nach 
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Mach Werlauf von vier Monaten hat fle.nicht als 
lein noch zwey andere an eben den Stellen auf beys 
den Seiten dunkel gemacht, Tondern diefe waren 
noch obendrein fo zerfraßt, Als wenn man fie mit 
einem Diamant geriffen hätte, und.fo, daß man 
die, Riffe mit dem Finger auf beyden Seiten ber 
trüben Stellen fühlen konnte. Sollte es nun wohl 
glaublich feyn, daß die durch die Geſichtsſtralen forgs 
geleiteten Ausflüfle, bey einer Materie, die allen Sch 
Fern und aͤtzenden Säuren widerfteht, eine folche 
Wirkung hätten, hervorbringen Finnen? Hr. N. 
glaubt wirklich, daß es Das Werk. eined flüchtigen 
Alkali ſey. Indeſſen hat er den Hrn. Abt de Wi⸗ 
ery gebeten, dieſen Umſtand einigen Akademien oder 
dem Publikum durch den Weg der Zeitſchriften zur 
weitern Unterſuchung bekannt zu machen. Ehe ſich 
aber Hr. de W. hierzu verſtehen wollte, ſtellte er 
sen, N. vor, daß, wenn feine Beobachtung auch 
‚noch fo-fehr in der Wahrheit gegründet wäre, ihr 
gleichwohl die mieiften Lefer ſchwerlich Glauben beys 
meſſen wuͤrden, wenn er nicht zugleich alle zur Ligs 
berzeugung nöthige Umſtaͤnde mit angäbe. Der 
fie Gedanke über eine fo ungewöhnliche Erſcheinung 
würde ohnſtreitig ber ſeyn, daß dergleichen Verderh⸗ 
ig von einem rauhen Futteral oder von der uͤblen 
Sewohnheit, die Brillen auf den Schreibtifch, mo. 
Sand verfshüttet worden, zu legen, herruͤhre; oder 
beß fie mit einem Zeuge, z. ©, dem wollnen Kleid 
3... Lu 


der Dame, wären abgemifche worden, wodurch ſie 
ſich ñach und nad) fo matt haͤtten ſchleifen Finnen 
Wegen aller ſolcher Möglichkeiten muͤſſe man erſt 
ſicher fein, ehe man davon etwas ind Publikum 
bringen duͤrfe. Hr. N. der diefe Vorficht gar feht 
billigte, bat hierauf Sen de W. fih durch eigne 
Unterſuchungen von der Nichtigkeit der Sache zu 
überzeugen; dies that er denn auch wirklich, und, 
nahm zum Weberfluß noch einen: andern eben fo wea 
mig als er, "für Die Zuverläßigfeit des Phänomens 
“eingenümmenen Beobachter, den ‚Ken. Abt und 
Profi Bouly zu Tournay, mit dazu. In Sefelle 
{haft deſſelhen verfügte dr fich alfo zur Nonne, die 
eine wegen ihrer Rechtſchaffenheit und ihres Weis 
Fandes fo ehrwuͤrdige Perfon war, daß man ihr 
zu verſchiedenenmalen die Aufficht uͤber ihre Kloe 
fterſchweſtern anvertraut hatte, Dieſen Umſtand eis 
wähnt Hr. de W. deshalb, damit aller Verdacht 
von Taſchenſpielerey und Taͤuſcherey, ‚welche 6) 
dergfeichen Vorfaͤllen fo gewöhntich find, gaͤnzlich 
„wegfallen möge, ° Nachdem fie nun die Brillen bey 
ihrer Unterſachung wirklich fa verdorben fanden, 
wie ſte Hr. N. beſchrieben hattd, fo unterſuchten fle 
auch mit der'größten Sorgfalt die Futterale, worin 
ſie aufbewahrt wurden, ob ſich naͤmlich nicht ettudg 
darinnen befände, woran ſich das Glas haͤtte rei⸗ 
ben konnen; allein fie fanden auch nicht das min⸗ 
dente von der Kit, fondern dieſe Tutterale waren 
u . mit: 
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mit dem feinften ſeidenen Sammet gefüttert. Als 
fe die Nonne hierauf über die andern Urſachen dies 
fer Beſchaͤdigung befragten, fo gab flefolgende gang 

wufeichtige und offene Antwort: Ich hatte nicht 
fobald, meine Herren, den Unfall bemerkt, ber. 
Meinen armen Brillen ſeie der kurzen Zeit, da ich 
mich derfelben bediente, zugeſtoßen war, als ich fos 
gleich, eben wie Sie, vermutbete, es möchte das 
ſchlechte Futteral oder font eine Vernachlaͤßigung au 
Ihrem Verderbniß Schuld feyn. Deshalb Hab ich 
fie von dem Augenblick an nicht anders in Die Hand 
genommen, ale daß id fie zugleich. mit der feinften 
Leinwand oder mit Neſſeltuch abwiſchte, habe fle 
auch aldbann jedesmal in ein Käftchen’ gelegt, wp 
fie vor allem Staube, der fie. hätte verunreinigen Eins 
nen, völlig gefichert waren. Diefe.fo ehrliche Ant⸗ 
‚wort wirkte gleich fo ſtark, daß die Beobachter viel 
‚. von ihrer Hartglaͤubigkeit nachließen ; indeſſen ers 
. gaben fie fich noch nicht gänzlich auf diefe Erklärung. 
Sr. de W. hatte ein Poar ganz neue Brillen zu ſich 
geſteckt und: bat die Nonne, ihm ihre beſteckten anzus 
vertrauen, fich aber immittelft derer, welche er ihr 
hier zuftellen wollte, zu bedienen, und. vaerſprach 
nach “einiger Zeit wieder zu kommen, un zu ſehen, 





was denfelben widerfahren wäre. Diefes that er - 


wit feinem Begleiter wirklich nach Verlauf von neun 
it zehn Tagen, und wie fehr waren fie verwun⸗ 
Rert, ole fie auf ihren Brillen, ‚zumal aufder, weis 


re 2 Bee 


Üb am Beften filt Ihre Augen gepaßt, und deren 
fie ſi ſich deshalb am meiften bedient haste, ſogleich 
igehr als dreyßig Füge an dem einen Glafe bemers 
gen; es war nämlich allemal eins mehr befchädigt, 
ald dad. andere, ‚wermurhlich weil das eine Auge 


ſchmaͤcher, als das andere war. Was aber um 


Pre Baobachter mehr, al fonft irgend etwas Aber 
Zeugte zu glauben, daß wirklich eine Feuchtigkeit 
aus den Augen dringen koͤnnte, die im Stande waͤ⸗ 
ze das. Glas matt u machen, if die ganz genaue 
Anterſuchung, die, fie mie diefen dre Brillen ame 
Kelten, indem fie‘ dieſelben mit fotchen verglichen, 
Velche durch die Länge-der Zeit und durch Hin⸗ und 
Herwerfen ganz undurchſtchtig geworden waren. Ar 
Wenen, deren ſich die Nonne bedient hatte, bemerke 


“ven fie ſtatte mehr oder weniger tiefe Züge: davon 


\ 


elaige gegen den Mittelpunkt buͤſchelweiſe gefehet: 
waren, und indent ſie ſich mit andern durchkveuzten, | 
‚allerhand Figuren und "Charaktere vorſtellten; am 
"denen aber, deren fich die Nonne zuſetzt bedient hats 
20, fahe man blos einzelne von einander abgeſon⸗ 
derte und ‘auf der ganzen Fläche. des Glafes zers 
ſtreute Riſſe: nichts hingegen von allen dem war 
auf denjenigen zu fehen, die durch langem Gebrauch 


oder durchs Abnutzen unbrauchbar geworden waren. | 


J MHier ſahe man Feine deutlichen Riſſe, fondern bloß 


fe Flecken, weiche den mittelſten am meiften erhob⸗ 
vn des Glaſes undurchhechtig machten. Man 
kann 





132 
Pan die Wirkung etner ſolchen Verderbniß leicht 
nachahmen, wenn man das. Glas mit irgend ef 
nem rauhen Körper reißt; es Bilden fich da ſogleich 


‚grobe Striche, die fich nach und nad) in einander 
verlieren, das Gias matt machen,‘ und ihm-die ' 


Durchſichtiekeit benehmen. Die Meynung des Arm, 
Mede, daß jene freffende Feuchtigkeit, die aus dem 
kranken Auge geht, eher von alkaliſcher als ſaurer 
Natur ſey, gruͤndet ſich auf eine Beobachtung, die 

er an einem Stuͤckchen Glas, das lange Zeit in et⸗ 
ner eiternden Wunde geweſen war, angeſtellt hatte; 
dieſes fand er naͤmlich won ber alkaliſchen und eite⸗ 
‚rigen Materie dieſer Winde eben fo riſſig als jene 
Brillenglaͤſer. Kr. de W. wollte diefen Verſuch 
"mit Dunft von Salmiakgeiſt, der bekanntlich aus 
xinem thierifch s aftalifchen Salze gezogen iſt, an 
einem ganz reinen Glaſe wiederhofen, und gab deshalb 


dieſer Fluͤſſigkeit einen der thierifchen Wärme gleichn 


Brad von Hitze, ſetzte auch den Verſuch eins ge 


zaume Zeit hindurch fort, allein das Glas blieb ganz 
unverändert. ' &s Rheine ſich alfo aus diefem Ber: * 


ſuch fo viel zu ergeben, , baß.ber albaltfche aus einem 
‚Sebendigen Körper ausgehende Dunſt von einer uns 


gleich durchdringendern und wirkſamern Eigenfchaft 


fuͤr das Glas ſey, als der gekuͤnſtelte. Es waͤre al⸗ 
erdings der Mühe werth, eine ſolche natuͤrliche ats 
. Wotifche Deaterte auf dem Weg der. Chemie näher zu 
meepuben, damit man Mittel finden möchte fle 
085 Mal 


\ 
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| wegauſchaften, wenn eiwa ihr. beruf. einmal dee - 
Geſundheit nachtheilig ſeyn ſollte. Damit mag 
aber am Ende nicht geneigt ſey zu glauben ‚daß 
diefe Geſchichte der Pendant. zu der vom goldnen 
Zahn ꝛc. ſey, fo iſt zu bemerken daß ſich ſchon in 
den entfernteſten Zeiten, nach der Erzaͤhlung des 

heil. Auguſtinus, des Naturhiſtorikers Plinius und 


anderer angeſehnen Schriftſteller, Augen gefunden 


haben, deren Boͤsartigkeit das Glas ebenfalls ae 
gegriffen hat. Iq auch in unfern- Tagen hat map: 


dieſes Uebel an einem gewiſſen Dumont in Spas 


wien bemerkt, wovon das Journal hiftoriqueet poli- 
‚Kique 1787. NE. 14. ©. 42. Nachricht ertbeie. Die 
bier beichtiebeng Beobachtung. hat den. Hr. Abt-de 
Witey am gten May d. J. 1727. in der k. k. Aka⸗ 
hemie der Wiſſenſ. und ſchoͤneß J Bhf 
vonglefen. W a 





| dd die von betradteten &egänftänden im 
| . Auge zuruͤckgebliebenen Eindruͤcke. 9 


—* Se Darwin hat ſehr angenehme und unters | 
haitende Verſuche über bie Bilder angeftellt,. die 


ſich in ben Augen jeigen, wenn man einen flott exs 


leuchteten Gegenſtand betrachtet, und dann di Aus, 
am [licht ‚Da Hr. D. glaubt, duch, dielen 
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Sa eider neuen und-Faßfichen Theorie bed Sehens zu 
gelangen; fo Hat er fich fehr bemüht gewifſe Geſetze 
ausfindig zu machen, Die erwähnten Vitder ſind 
von vier verſchiedenen Arten. 


i) Solche, Die von einer Verminderung der 
Reizbarkeit der Netzhaut herruͤhren. 


2) Solche, die in einer vermehrten Reigbarteit, 
ihren Grund haben. 

| 3) Solche, die den betrachteten Gegenſtand fo 
‚Wohl der Geſtalt als Farbe nach vorſtellen. 


4) Solche, wobey ſich die Karte des Otzen 
ſtandes verändert, ’ 


Unter den hierüber angeftellten Berfugen ins 
folgende die merkwuͤrdigſten. 


+7) Mat lege ein roth feibenes appchen ton ‘ 
+ Zoll en Durchmeſſer auf einen Bogen weiß Pas 
dier, bringe dies an einen Kart erleuchteten Det, und 
ſehe in der Entfernung von einer halben Ehe eine 
Minute lang ſtarr daranfı Schließe man ‚Hierauf 


de Augenlieber. and bodeckt fie noch Überdied mit der 


Hand, fo wird das Läppgen in ſeiner nataͤrlichen 
Farbe und, Größe erfeheinen, mehrmal verſchwint 
den, und wieder zum Vorſchein kommen. — 
2) Man fchneide mehrere Scheiben aus Tuch 
oder dergl., jede von einer andern Farbe und eine 
um etwas Heiner als die andere;. Legt man nun 
Die 
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‚bie Scheiben ſo uͤbereinander, daß Ihre Mittelpunkt 
ze übereinander liegen, und ſolchergeſtalt concentri⸗ 
ſche Farbenkreiſe bilden; Bringt man fie auf einen 
Bogen weiß Papier in ein ſtarkes Licht und fieht 
. sine Minute fang auf den, Mittelpunkt; fo werden, 
wenn man die Augen ſchießet und die Hand in ei⸗ 
„ ner gehörigen Entfernung davor hält, die Kreiſe ſich 
nicht allein mit allen ihren Farben zeigen, fondern , 
| auch die Farben ſelbſt auf die engenifunfe Reife 
/ unter ſich adwechfeln. J 
| - 3) Wenn man das Auge im Dunkeln mi ch 

' gern Finger. in.dem Augenwinkel druͤckt, ſo wird ſich 
ein Farbenkreis zeigen, wie der Flecken in einer 
Pfaufeder, und ein Schlag auf das Auge wird Fun⸗ 
ken und Blitze zum Vorſchein bringen. - 
4) Wenn man fid mit offenen «Augen ſchnel | 

’ np einem Bein herumdreht, bis man ſchwindlich 
wird, und ſich dann ſogieich auf die Exde legt; fo, 
:werden alle Gegenftände fich noch eine Zeitlang fort | 
zubewegen fcheinen, 

Heraus nun fchließt Ar D. daß das Siß 





in: dem Auge nicht durch einen Lichtſtoß Heu. 


rvorgebracht werde, weit es in dieſem Falle im⸗ 
‚mer einförmig Bleiben, und ohnmoͤglich die: ats 
geführten -Abänderungen zeigen könnte, Es -müfs 

fen daher in der Netzhaut Muskelfibern verborgen 
ſeyn, die. dergeftalt eingerichtet ind, daß fie bie 
Tindruͤckt von Licht und Farbe unendlich verändern, 
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und felöft, wenn auch ber Gegenſtand nicht mehr 
vorhanden iſt, deſſen Bild noch eine Zeitlang dar⸗ 
ſtellen koͤnnen. — Sollten die Bilder in dedFie⸗ 
berhitze, bey offenen und geſchloſſenen Augen, und 
vielleicht auch im Traum, nicht noch Das meiſte für 
Am. D. beweifen? 





Preisaufgaben‘ 
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In Gemaͤßheit des Geſchenks, welche deöverflou | 


benen Peofeffors der Aftronomie, Martin Strös 
mers Witwe, Zr. Anna Maria Elvins, nebſt deſſel⸗ 
ben Geſchwiſtern der koͤnigl. Acad. der Wiſſenſ. zu 
Stockholm unter der Bedingung gemacht hat, daß 
durch die davon fälligen Zinfen künftig das Andens 
Zen. der Verdierifte und bes Eifers des Verſtorbenen 
um die Beförderung der matheinatifchen Wiſſenſchaf⸗ 
ten erhalten wärbe, ſetzt Die Fin, Academie der Wiſ⸗ 
fchaften ‘gegenwärtig einen Preis von so Dufaten 
oder eine Schaumuͤnze von. eben dem Werthe für 
bie volfftändigfte Beantwortung aus, bie vor dem 


1. Jenner 1791. ihr auf folgende Frage eingefande 


wird: An diligens obfervationum comparatid in- 
dicare videtur, dequationes [ic dictas feculares 
sam lunae; quem Saturpi W Fevis codem teno- 
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re ituras fote in perpetuum absque remiſione & 


vergentia ad evanefcentiam æt proinde ad reftitus‘ . 


tionem; ‚quaenamque in hac hypotheſi tam fin- 
gularis naturae effectus caufa fit? haud.etenim 


“ neque analyfi, quantum illa hucusque promota 


fuerit, neque ipfi naturae virium 'mutuarum cor- 


porum ceeleftium in ratione. duplicata diftantia- 


rum inverfa agentium ,. confentaneum effe videtur, 


vires hoc modo perturbatrices ejusmddi aequatie- 


nes producere pofle. Die Gelehrten von allen Nas 


tionen werden zur Beantwortung diefer Frage ein⸗ 
geladen, mit der Bedingung, daß die Schrift 


auf gewoͤhnliche Weiſe mit einem Denkſpruche und 
Zeddel, worinn der Nahme verſiegelt iſt, verſe⸗ 
hen ſey. — 


/ 


"Anzeigen heuer Schriften und 
Auszüge, 

















Maris and Strosburg. Defeription des Gites- 


des.Minerai , des Forges & des Salines de Pyr&ndes, . 
ſuivie d’ “obfervations für le fermaz£ et fürles mi 


nes des Sards en Poitou, par Ms. le Baron deDie 
trieh. 2 Ch. mit einem Regiſter 560 S. gr. 4. 
. 1786, nebn verſch. fein, Planen und Kupfer 


Man 
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Mam hat neuerlich das Fabrikweſen in Brando 
* auch in der Ruͤckſicht weiter gebracht, daß 
manche, Artikel, die ſonſt Ausländer lieferten, im 
Lande felbft vetfertige werden Eonnten, wohin z. B. 
das Btaufarbenwert des Hrn. Gr. v. Beuſtec. gehört 
Der Finanzminiſter Hatte die Ider, alle Anſtalten 
von Bergs und. Huͤttenwerken des ganzen Könige 
veichs durch einen einzigen Sachkundigen Diannder, 
reifen Zu laſſen, um bavon eine ganz genauellchens 
ſicht zu erhalten, und unfer Verf. ward hierzu aus⸗ 
erfehen. Man hatte ſchon fsit einiger Zeit ernſtli⸗ 
che Anftalten zur Vervollkommnung des Bergbaus 
uud Maſchinenweſens gemacht; taugliche Leute. 
waren durch ganz Europa auf beramännifche Reifen ' 
geſchickt worden , fogar eine eigne koͤnigl. Bergwerkt / 
ſchule hatte man angelegt, in welcher die vorzuͤg⸗ 
Kichften „Männer unentgeldlich Unterricht ertheifen, 
und die mit einem wohl ausgeſuchten Mineralienka⸗ 


Binet verfehen tft; im Sommer müffen die Zögtins 


He unter Anführumg Ihrer Lehrer die Bergwerke felbſt 
deſuchen. Mit der gegenwärtigen Schrift iſt ums. 
ſer Verf. ſchon ſeit 2 Jahren befaßt geweſen. Er 
hat bey ihr das Verdienſt, nicht blos die Anſtalten 
in Augenſchein genommien zu haben, ſondern er hat 
auch den Arbeitern das Intereſſe ihrer Geſchaͤfte 
tinleuchtender zu machen, und ihnen manche nüße. 
Ude Kenntniffe und Vorthelle bey Behdandlung ih⸗ 
sw Brgeaftänne Ieiabriogen gefragt, Dos was 

oo... 


‘ 
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er anderwarte bemerkte, theilte er wieder an andern 
Oeten den Direktoren mit, und brachte auf ſolche 


Weiſe alles, was wirklich vortheilhaft war, in alle 


gemeinen Umlauf; wobey er dann ruͤhmt, daß er 
nicht die ſonſt ſo gewoͤhnlichen Hinderniſſe, auf den 
wahren Grund der Sache zu kommen, habe erfah⸗ 
ren müflen. Er war deshalb im Stande, allgemeis 


ne Tafeln von den Fabrikaten, von der Confumtion . - 


des Holzes, der Materialien und der Menge der: 
Arbeiter zu entwerfen, und dadurch feicht zu beſtim⸗ 
wien, ob die verſchtedenen Erforderniiig bey einer 
Anſtalt mit einander im gehörigen Verhaͤltniß ftäns 


den und der König die Vermehrung derfelben ents 


weder einfchränten, oder mit Nutzen weiter beförs 


dern muͤſfe. Seine etrſte Reife erſtreckt fih Aber . 


den ganzen Umfang der Pyrenaͤen, die in den Ge 
 nerafitäten von, Auch und Pan begriffen find, und 
er beſchreibt einzeln die Berg: Hütten» und Saizs 
werke von Foix, Eohferans, Cominges, Vigorre, 


Bearn, Soule und Petit Navarre; die Glas; Pors 


cellaͤn⸗ und Töpferfabriten find hier zuruͤckgeblie⸗ 
ben, weil er fie erſt auf der Ruͤckteiſe beſehen hats 
ter Das Werk ift in beſondere Abſchnitte getheilt, 
wo der ıfle vonder Gervinnung des Goldes han⸗ 
belt, das man aus oder Oriege der Ariege in bee 

Grafſchaft Foix zieht. Diefer Fiuß iſt auf 12000 
Klaftern weit goldführend und beſtreicht die Abhäns 
ge mehrerer Gebirge, "Der B. iſt fehe nd 


e 
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In Beſchreibung der Hier befindlichen Erdarten, und 
vergleicht die Altern Beobachtungen von Pailhes 
und Reaumur mit den ſeinigen; er unterfucht die 
verſchiedenen Meynungen uͤber den Ueſprung diefes 
Goldes, beſchreibt das dortige Verfahren der Gold⸗ 
waͤſcher, und vergleicht es mit dem auswaͤrtigen, zu 
welchem Ende er auch 2 Tafeln aus Erkers aula ſub- 
terranea bat naqchſtechen laſſen. Der ate Abſchn. 
enthaͤlt Beobachtungen über die Schmelzwerke 
in der Grafſch. Foix, nebſt Verbalprozeſſen der 
Berſache deb V. mit Erzen, die aus andern Provin⸗ 
zen des Koͤnigreichs Hezogen worden waren. Di 
fe Berfuche betreffen die Zugutmachung des Eiſens, 
wo der V. die große Erſparniß der Fenerung, die 
er angebracht hat, in ein fehr helles Licht ſetzt. Auch 
finder man hier eine genane Beſchreibung der dortis 
gen Waflerttommeln (trompes). Er giebt den ftels 
nernen einen großen Vorzug vor den Hölzerrien, weil 
in denſelben die Luft trockner ift und durch die ſtaͤr⸗ 
Br Zerftrenung des Waſſers an den fleinernen Waͤn⸗ 

den diefelbe mehr von der ihr bedgemiſchren firen 
gereinigt und fo zum Geblaͤſe brauchbarer gemacht 
wird. So bat man in einer Huͤtte in Languedoc, 
ehe die ſteinerne Trompe errichtet wurde," kein hats 
tes Eifen und Stahl, wie nad) diefer Zeit, verfertis 
gen Finnen. Angehängt ift ein alphab. Verzeich 
niß der ben den Eijenhütten von Foix gebräuchlk 
Gen Kunftwörter, mit kurzen en 3ter 

Phyſ. ma v2. 9° Abſchn. 


fen. Generallat von Pau. V⸗ſchieihns ah⸗ 
ler Werke und Erzlager von St. 5 Jean de Luz big 
‚gut Grafſchaft Foix. Fänge beym. füdlichen Theil 
dieſer Eleinen Provinz an. 4ter Abſchn. Die Gru⸗ 
ben und Huͤtten von Conferans, ter Abſchn. 
Die Gruben von Cominges und ber, 4 Thaͤler 
in Gaſcogne. Auch eine Abhandlung. 0, Hrij. 
v. Beuſt, uͤber eine Art von Slaufihtem Quary, 
„der auf der Oberfläche kobaltartig erſchlen, r 
„er. verkalkt wurde; aus der Gegend des Dorfs J 
fe. Mit dein öten Abfchn. hebt der are Bub 
‚an. Diefer. heſchreibt die Minen von Bigorre, 


die in einer aͤberaus reizenden Gegend liegen; ur 


‚sonders, ſchildert der V. das Thal von Campan als 
ein wahres gelobtes Land, 7ter Abſchn. Die 
Gruben und Werke von Bearn mit einer * 
Nihruchen Beſchreibung der Salzquellen von Sa⸗ 
lies. Hier erwaͤhnt der V. auch des Hrn. la Choͤ⸗ 
beouſſ iere mit vielem Ruhm wegen feines Werks und 
der illuminirten Plane über alle Grubenbaue von Bi⸗ 


‚gorry in Baſſe-Bretagne. Dieſe letztern befinden 


ſich mit im gegenwaͤrtigen Werke und ſind fuͤr den 
December 1782. entworſen. Der gte Abſchn. bes 
ſchreibt die Werke der großen Heiden (gran- 
. ‚des Landes); das maffirte Eifen (fer maze) und die 
Comſumtion der Steinkohlen in der Generatitat von 
| Bourdeaux. Die Mazerie des Eiſens iſt beſonders 
in Nivernois im Gange, ff aber überhaupt we⸗ 

nig 
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ig bekannt. Ein Commis dieſer: Movinz dat fle 
in der Hütte zu Uza in Ausuͤbung gebracht. Dies 
fe Arbeit befeht in drey beſondern Prozeſſen, erfs 
ih in’ der vollfommenen Umſchmelzung (refanze) 
des Sußeifens, um ee in Kuches zu bringen: zwey 
tens, im Roͤſten biefer Kuchen ; drittens Inder Net 
nigung derfelben. An einigen Drten hat man eb 
‚neriey Feuer jum maziren und offiniren, an am 
dern über für jede Arbeit ein beſonderys; alsdaun 
führt daB Schmelzfeuer befonders den Namen Mies 
zerie. Durch dieſes Verfahren erhaͤlt man gang 
sorteeflihen Stahl, und-der WB, wuͤnſcht deehalb, 
VDaß es allgemein ‚eingeführt werden möchte, 10feE 
Abfchn. Die Werke von Sards bey Sablen 
dOlonne in. Poitou. Am Ende befidtigt dee 
SB. noch bie fonderhare Uebereinſtimmung, die fich 
zwiſchen den haͤchſten "Stellen der großen Bergket⸗ 
ten. und: den tieſſten Gegenden der: Ebnen, welche 
Hr. de Luͤc ſchon in ſeinen Briefen an die Königin 
von Engell. bemerklich gemacht hat⸗ durch eisns 
Beobachtungen. | 
fonden.. mea fur la Mäutorologie ; par e} a 
A, de Luc, Lelteur de la Reine.&c. T. 11786, 
Deutſch bey Nikolai, 


Neue Ideen über die Meteorologie von J. A. 
m eu a. d. Fr. uͤberſ. mit K. 1787, 
- J 0° Dee 


4 
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- Der Verf. Hatte 1781. zu Paris eine Meteorologie 
angefangen, um die Wünfche einiger Phyſiker, mit . 
weichen er fi über feine neuen mieteorologifchen 
Unterſuchungen unterhalten hatte, zu befriedigen; 
währender Arbeit-wurbe er zufäligerweile mit Hrn, 
Volta perföntich bekannt und erlernte von demſel⸗ 
ben feine schöne Theorie Über den Einfluß der Elek⸗ 
teichtät auf die Meteoren. Diefe Theorie machte 
des 8, Aufmerkfamkeit auf die elektriſchen Erſcheit 
ungen wieder vege; denn da er ſie nach dem Volks 
taiſchen Geſetzze betrachtete, To ſchienen fie ihm eins 
gewiſſe Analogie mit .den Phänomenen der Waſſer⸗ 
dampfe zu Haben, Verſchiedene neue Werfuche, auf 
Sie er hier gerieth, mußte er wegen ungünftiger Wits 
terung abbrechen, und fo ſchrieb er mieder an feis 
ner Dieteorofogie. Die praktiſche Hygrometrie wie 
zwar nicht ausführlich in den Plan biefes Werks 
aufgenommen worden; inbeß. hatte 'er. doch auch 
Hierzu verſchiedenen Anlaß: da ihm. nun das Feb 
gm groß. ward, :fo entſchloß er ſich, einſtweilen 
die vorzuͤglichſten Reſultate feiner neuen Beobads 

tungen und Verſuche über die Wieteorologie in dem 
gegenwärtigen Werke bekannt zu machen, Es ents. 
Hält alfo daſſelbe nicht nur den Inhalt des neues 
meteorologiichen Werks, fondern auch des V. elek⸗ 
trifche Verſuche und neue Unterfuchungen über die 


praktiſche Hygrometrie. Das Syſtem über die Aus 





dänftung,, das hier den Anſang mat, iſt wegen 
| ſeiner 
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feiner Neuheit und Originalitaͤt ſo merkwuͤrdig, 


daß wir ſolches oben als einen beſondern Artikel 
eingeruͤckt haben, und eine gleiche Bewandniß hat 
es mit den vom B. aufgefundenen Aehnlichkeiten und 
Verſchiedenheiten zwiſchen den Waſſerduͤnſten und 
der elektriſchen Fluͤſſigkeit, Des V. Theorie von 
der Ausduͤnſtung dient ſeiner Hygrologie gaͤnzlich 
zur Baſis. Waſſer und Feuer verlieren bey ihrer 


chemiſchen Verbindung alle die Eigenſchaften, wors 


an man fie ſonſt erkenne; das Feuer waͤrmt nicht 
und das Waſſer macht nicht mehr naß. — Im 
Begentheil geben die Dämpfe Bey ihrer Zerfekung 
wieder Waͤrme und Keuchtigkeit, welche man beys 
derſeits vorher nicht bey ihnen wahrnahm. Eine 
folhe Zerſetzung geſchieht einmal, wenn bie mitties 
re Entfernung der Theilchen kleiner wird, als es die 
Temperatur erlaubt, und dann dadurch, daß ſich 
der wäßrige Theil der. Düne unter mehrere an eis 
nem Ort zugleich vorhandne hygroſtopiſche Subflans 
zen d. i. ſolche, mit welchen er Verwandſchaft hat, 


vertheilt. Dieſe Verwandſchaft aͤuſſert ſich aber nur 


in der Beruͤhrung, mo dieſe fehle, da geſchieht die 
Vertheilung durchs Feuer. Die Subflanzen, bes 
un das Feuer einen ſolchen nerhältnigmäßigen Theil 
des in dieſem Orte hygroſkopiſch verbreiteten Waſ⸗ 
ſers zuführt, find die fogenannten Hygroſkope, wel⸗ 
Ge die lokale Feuchtigkeit anzeigen. Diss iſt ben 
erſte Schritt zur Hygrometrie, ‚anf welche der V. 
141 J3 3 nun 


% 


r 


mn xommt. Er hat es in, dieſem Kapitel vörnehm⸗ 
ltch mit der Untetſuchung des Sauſſuͤriſchen Haar⸗ 


hygrometers und mit der Methode zu thun, nach⸗ 
welcher die feften. Punkte an demfelben find bes 
fimmt worden, Gr ift der Meynung, daß than 


beym Punkt der hoͤchſten Feuchtheit das Waſſer ſelbſt, 


N 


nicht aber wie Ar. w.Sauffüre, bloße Dünfte im: 


der Glocke gebrauchen muͤſſe. Ob nemlich gleich diefe‘ 
Danſte wirfliched Waffer enthalten, fo iſt doch dieſes fo 
gebunden, daß es feine naßmachende Eigenſchaft nur 
‚ih einer dem Froſtpunkt nahe kommenden Tempera⸗ 


we aͤuſſern kann. Hr. de L. gedenkt hier gelegent⸗ 


lich einer Beobachtung des Hrn. Watt, welcher fand, 
baß man Holz nirgends brauchen onnte,. wo ſich 
Bie Dämpfe des kochenden Waſſers in ihrem uſtan⸗ 
Be zu erhalten im Stande waren, 3. B. nicht bey 


dem Steöpfel, der bier fo.trocken ward, als wenn 


man ihn am Feuer geröftet gehabt hätte, und fo 


vermuthet er, daß ſich in den Dämpfen des Papis 
nifchen Digeftors eine faft gänziiche Trockenheit fins 7 


ben würde, Dieſe Dünfte darf man aber ja nicht 
. mit einem Nebel verwechſeln, der iſt fo gut als 


Baffer, weil bey ihm die Waſſertheile nur zertheilt, 


vicht gebunden find. - Zur Beflimmung des Punkts 


bee hoͤchſten Trockenheit, erfordert der V. einen Koͤr 


per, der gegluͤht, und bey feiner Erkaltung die durcht 


Slaͤhen völlig verlohrne Feuchtigkeit nur ganz lang⸗ 
vum und in einem ſehr geringen Maaße wieder an⸗ 
genom⸗ 
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genommen hat, in ſolcher Koͤrper iſt der Kalk 
und mittelſt dieſes in großen Maſſen nochmals kal⸗ 
chirten Kalks hat der V. den Punkt der höchften 
Trockenheit beſtimmt. Die Graduirung ift wie bey 
Sauffüre. In Abſicht der Subſtanz des Hygrom. 
zieht der V. das Fiſchbein allen andern vor. Er 
nimmt die Oberflaͤche nach der Breite der Faſern, 
ind ſpannt feine Streifen nicht mit Gewichten, fons 
dern mit Federn. Bey Vergleichungen zwifchen den 
Grenzen von des Berf, Hygrom. und dem Sauffüs 
-tifchen, fcheint aus den in Tafeln gebrachten Refuls‘ 
. taten zu erhellen, daß der Punkt der größten wirks 
lichen Feuchtheit am Sauſſ. Hygr. in Betracht feis’ 

nes Ruͤckgehens, nicht der Punkt der groͤßten Vers 
laͤngerung des Haares fey. Seine Veränderungen 
find eben wegen feines Rackgangs bey feuchtem Wet⸗ 
ter ſehr klein, vergroͤßern ſich aber, wenn die Feucht⸗ 
heit abnimmt. Noch ein zweytes Ruͤckgehen des 
merkt man, menn feine Veränderungen fehr ſchnell 
Eſchehen, wodurch es gleichſam einen zitternden 
Gang erhält. Die Empfindlichkeit des Sauſſuͤri⸗ 
(hen Hygrom. beſteht alfo mehr in einem Vo⸗⸗ 
fpringen und Ruͤckwaͤrtsgehen, als in einer wahren 
Empfindlichkeit, und man kann deshalb nicht aus 
feinen Veränderungen auf die Veränderungen der 
Feuchtheit ſchließen. Der V. betrachtet nun die Duͤn⸗ 


ſte, in wiefern fie eine eigne Klaſſe der ausdehndns , _ 


ren bluſſitriten ausmachen; er ſacht den erſten 
34 .... Sm 


Grund yon der Ausdehnbarkeit aller atmoſphaleiſchen 
 Blüffigkeitem in dem mit ihnen verbundenen Licht, 


welches er. ale die einzige elementariſche elaſtiſche, 


nicht blos atmoſphaͤriſche, ſondern ganz freye Oub⸗ 
ſtanz betrachtet, deren Theilchen aus phyſiſchen Ur⸗ 
ſachen unveraͤnderlich ſind; alle uͤbrigen wären zus 
fammengefegt, entſtuͤnden und vergingen ohne Auf⸗ 
hoͤren. Weit nun alle atmofphärifche Ftaͤſſigkeiten 
Cauffer dem Licht) zufammengefegt und disfelben ih⸗ 


re Ausbehubarkeit won einem ihrer Beſtandtheile has. 


Ben, fa nennt er dieſen Beſtandtheil fertleitend, . 
(deferent) die ausdehnbaren Stüffigfeiten ſelbſt wer⸗ 
den in.a Klaſſen getheilt: in Duͤnſte und buftfoͤrmi⸗ 
ge Fluͤſſigkeiten. Ihre unterſcheidenden Kennzeichen 


. Find felgende: 1) Die luftfoͤrmigen Släffgkeiten Eins 


nen jeden befannten Grad des Druds, ohne fich zu 
zerſetzen, aushaften; die Dünfte hingegen zerfegen 
fih, wenn ein allzuſtarker Druck ihr fortleitende& 
.. Kluidum von ihnen - trennt. 2) Die luſtloͤrmigen . 
Fluͤſſigkeiten zerſetzen ſich nicht eher, als wenn ſi 
. goifhen ihrer blos ſchweren und einer andern Sub 
flanz eine Verwandſchaft aͤuſſert, welche die Bes 
wandſchaft dev erſteren gegen ihr fortleitendes Flui⸗ 
dum, abertrift; eine luftfoͤrmige Flauͤſſigkeit kann 
alſo in einem hermetifch werfchjoffenen Gefäß nicht 
zerſetzt werden —; bey Duͤnſten hingegen kaun 
dies ber Fall fen, wenn z. B. das Feuer von ih⸗ 
nen weicht. Sen die Iupfärmigen Flaſſigkel⸗ 
sen 


um 
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ten einmal gebildet ſind, fo iſt ihre Sufammenfegung 
beſtimmt, und fie Binnen blos durch Dazwiſchenkunft 
einer neuen Subſtanz, nicht aber ans einer veränders 
ten. Quantität ihrer Beſtandtheile, ihre Natur Ans 
dern —; bey den Dünften aber ift das Verhaͤltniß 


zwifchen "der refpectiven Menge ſolcher Beſtandthei⸗ 


le ſehr abwechſelnd, hängt von dem comparativen 
Ueberfluß ab, und ihre ausdehnende Kraft richtet 
ih nah der Menge des ihnen beywohnenden forts 
leitenden Fluidume. Diefe 3 Charaktere rühren alle 
von der ſchwachen Werbindung ihrer bios ſchweren 
Subflanz mit dem fortleitenden Tiuidum her. — 
Mom Feuer. . Dies iſt ein Dunft, der aus Licht, 
als feinem fortleitenden Fluidum, und einer ſchwe⸗ 
ren Qubflanz befieht, die ih vom Licht durch bloſe 
fen Druck lormacht. Jene ſchwere GSubſtanz 


neunt der V. Feuermaterie, die ihm Abrigens in ih⸗ 


rem iſolirten Zuſtand unbekannt iſt; dies macht aber 
gegen ihre Exiſtenz keinen Einwurf; denn faſt alle 
Subſtanzen, die wir unmittelbar kennen, find nur 

. 35 WMi⸗ 


M Nach dieſer Theorie des Orn. de Lue Könnte me 
vieleicht einen Theil der unbelebsen Schöpfung mit 
deu belebten in genauere Ueberſtimmung, als bis⸗ 
ber, bringen; mar koaͤnnte Thiere und ſelbſt Mens 

ſchen als ſolche fein organifirte Duͤnſte anfehen, wo 
der Körper die bios ſchwere Materie, und die Seelt 

208 Anide deferaat wire. 


j . x 
ı_ ww’ 
v . - 4 “ 
, 2 » ' ‚7 Kg 2 - 
EI: 
[4 \ ‘ 
‘ 


Eriſchungen, — deren tleinſte Vefandthene nie fort 


erſcheinen, dieſen Satz beweißt der V. durch Bey. 
ſpiele von wäßrigen Dünften, Säuren, Geruͤchen. 


Die Art' der Zuſammenſetzung des Feuers ſucht der 
BR durch die Analogie mit den Wafferdünften an⸗ 


I. 


fhaulih zu machen. Das Maximum in der Dichs 


tigkeit des Feuers, wobey ed ſich zerſetzt, iſt das Gtuͤ⸗ 
den, befonders das MWeißglühen, durch diefes Ma: 


ximum wird auch unſere Ofenwaͤrme eingeſchraͤnkt. 


Ofenwaͤrme iſt die bloße Kraft, welche hier das 


Feuer ausuͤbt, und woraus 3. vorzägliche Wirkans 


gen entfpringen: 1) die. Ausdehnung der demfelden 
ausgeſetzten Subſtanzen, 2) das einfache oder mecha⸗ 
udtſche (nicht durch Verwandſchaft beförderte) Schmels 
zen. 3) Die Verdampfung. Die Wirkungen der 
. großen Brennglaͤſer find von denen des gemeinen 
Feuers ſehr verſchieden. Die durchs Feuer hervor⸗ 


| \ “gebrachte Veränderung der Subſtanzen ift ein Bes, 


‚weis, daß die Schmelzung nicht einfach war, “ons 
dern mit durch VBerwandfchafterfolgte, und es fpielt 
alſo bey jenen oft fo auffalienden Feuerwirkungen daß 
_ Lichte, als Werwandfchaft Auffernde Subftanz; wers 
muthlich eine vorzuͤgliche Rolle. Auch die Son⸗ 
nenſtralen, welche nach unſerm V. der wichtigſte 
Gegenſtand der irdiſchen Phyſik find, koͤnnen we⸗ 
gen der Abwechſelung der fremden Subſtanz, wos 
- mit fie fih verbinden. müffen, nicht immer einerley. 
— zeugen... Ste je Bringen überhaupt auf eine 

doppel⸗ 
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boppelte Weiſe Wärme hervor: x) Indem ſie die 
Aus dehnbarkeit des ſchon vorhandenen Feuers ver⸗ 
mehren, und 7) indem fie durch eingehende Mi⸗ 
ſchungen aufs neur Feuer bilden. Vermuthlich bil⸗ 
ber fih das neue Feuer in den unteren Schichten der 
" Atmofphäre, weil etwa bier die fremde &ubftanz 
oder die Feuermaterie (in des Verf. Sinn) eher 
anzırtreffen ift, woraus fi dann die Kälte der 
oberen Luftgegenden leicht erlären ließ. Bey Las 
ge kommt auffee der abwechſelnden Entſtehung des 
neuen Feuers ‘auch noch eine beftändige Vermehrung 
der ausdehnenden Kraft des fehon vorhandenen, . 
durch Zufag von neuem Lichte hinzu, welche Vers 
‚mehrung indeß doch ihre Grenzen hat, nemlich, 
wenn fle bis auf einen gewiſſen Punkte gefommen 
iſt, fo giebt das Feuer auf der andern Seite wie 
der ſo viel Licht zurück, als es auf ber einen erhalten 
Hat; daher vieleicht die noch Übrige Helligkeit in 
der ſonſt fehr dunklen Nacht. Hiervon rühren auch) 
‚ die phosphoriſchen Phänomene, in Ruͤckſicht des 
farbigten Lichts, her. Die Wirkung des freyen 
| Teuers in andern Subftanzen nennt ber V. Wärs 
wie, Dieſe ift deshalb nicht als Urſache zu bes 
trachten, ſondern geradedas fürs Feuer, was Hellheit 
fürs Licht iſt. Die Wärme der Subſtanzen ift mit 
der wirklichen ausdehnenden Kraft des Feuers, nicht 
mit feiner Dichtigkeit, im Verhaͤltniß. Hier [hal 
ent ber B. auch manchee über Ve Capacicut ber Ko⸗ 
per 
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per für das Feuer .und Beleuchtungen über Craw⸗ 
fords Syftem.ein, wobey er das mechaniſche Sys 
ſtem des Hrn. Sage, in welchem er viele Hülfsguels, 
len gefunden , verfchiedentlich ruͤhmt. Daß Feuer 
und Licht gegen einen dritten Koͤrper verſchiedene 
Verwandſchaften Haben koͤnnen, fieht man am auf 
‚Fallendften beym Cie, wenn dieſes ebenim Begriff. 
iſt, zu Schmelzen, ſo geht dus Feuer nicht hindurch, 
das Licht hingegen ſehr leicht. Unter die Phaͤno⸗ 
mene der Waͤrme, welche das Verbrennen begleiten, 
gehoͤrt die entzuͤndbare Luft oder Kohle, welche ſich 
aus den bis zu einem gewiſſen Grad erhitzten Koͤr⸗ 
pern erzeugt; jene Luft zerfegt ſich dann mit ber des 
phlogiſtiſi irten, Die fie ia ihrer Nachbarſchaft antrift, 
und hieraus vefultirt die Eombuftion. Diefen Grad 
der Wärme nennt Ar. de L. brennende; aus einen 
Verfuche mit Del ſchloß er, daß Die brennbare Luft. 
bis auf 275 Gr. feiner Stale gekommen feyn müfs 
fe, um fi mit der dephfogiftifieten zu zerſetzen. 
Hier gelegentlich die Theorie der Argandifchen Lam⸗ 
pen, die wir unter dem Abſchnitt, Maſchinen, un⸗ 
ſern Leſern mitgetheilt haben. Die Phaͤnomene 
der Waͤrme in Abſicht auf das Zerſchmelzen, fuͤh⸗ 
ren den V. auf die Betrachtung der Fluͤſſigkeit; dies 
fe beſteht nach ihm in dem geringen Zufammenhang, 
der Theilchen einer Subftanz bey ihrer Berührung, 
ob fie gleich unter fich ein Beſtreben aufeinige Ents, 
fernung haben, Aus dem erfterm entſpringt ihr has 

’ rizon⸗ 


I. ’ 





. 


un 148 


onteler Gtanb, und aus dem Ichtekn ihre ſphaͤrt⸗ 
ſche Bildung, wenn fie frey find. Keine einzige 
Bubftanz iſt nach dem 8. an fih fluͤßig, fondern 
ihre chemiſche Verbindung mit dem Feuer feine 
Dies erft zu bewirken. Die Hypotheſe, daß die 
gaͤnzliche Verſchwindung der Wärme beym Fluͤſſig⸗ 
werden des Eiſes vielleicht auch von einer vergröf 
ferten Kapacitaͤt ber ſchmelzenden Subſtanz (des Eh⸗ 
ſes) herruͤhre, hat der V. widerlegt und zugleich bie 
Ideen des Hrn. Drof. Lichtenberg und de ka Place 
que Beſtaͤtigung feiner Gedanken mit angeführt 
Bey den Phänomenen der Wärme, weidevon pi 
‚groben atmofphärifchen Ftäffigkeiten herruͤhren, bes 
(reiht er Watte, Apparat, mit weichem derſelbe 
Die Fundamentalverſuche über die Dämpfe augeſtelle 
und felbige mit imſerni Verf. wiederhohlt hat. Er 
dgrzählt hier aber blos den Verſuch, der ihm zum Os 
zuelb dei Satzes bient: „daß die verborgene Waͤr⸗ 
me der Dünfte nur durch eine chemifche Verbindung 
der Feuer⸗ und Waſſertheilchen erklärt werden koͤn⸗ 
ne;, welches er hernach auch auf die feurigen Phaͤ⸗ 
Nmomene ber luftfoͤrmigen Fluͤſſigkeiten anwendet. 
Dad einem Mittel aus vielen, mit den beſchriebenen 
Ahnlihen, Verſuchen kann das Phänomen der vers 
Korgenen Waͤrme der Waſſerduͤnſte auf folgende Weiſe 
ausgedrädt werben: „Wenn die Menge des Feuers, 
Das in einer gewiffen Maſſe (durchs kochende Waſ⸗ 
te ” 284 Zoll Varometerſtand) erzengter Dämpfe, 
ver⸗ 


Ba. * 
verborgenas wi; 7 ‚in.einer nicht edunſlbaren und 
ainerley Sapacität und Schwere wie dem Waffer has: 
Senden Subftanz frey würde ,. fo würde es die Tew⸗ 
— geratur- siner Maſſe von.,‚disfer Subſtanz, weiche 
der Maſſe des in den Dünften enthaltenen Waffers 
gſeich waͤre, um 943 Br. Fahrenh. erheben, Nun, 
won ber elektriſchen Fluͤſſigkeit. Das elektriſche Flui⸗ 
idum laͤuft beſtaͤndig umj die leitenden Körper hernm, 
and- muß einen. großen Hang. zn ihnen haben, well 
86 ſonſt durch ſeine greße geradlinigte Geſchwindig⸗ 
deit laͤngſt der Erde entflehen ſeyn würde; In den 
micht leitenden liegt es aber gleichſam wie-eingefchäßs _ 
fort. Nach/ dem V. beſteht Die allgemeine Wirkung 
De Reibens darinn, daß dadurch das elektriſche Flui⸗ 
Dum in Bewegung geſetzt wird‘, und daß in einem 
Augenblick von Unbeftinmtheit‘ hie. eine Subſtanz 
mehr. als die andere, ‚davon zuruͤckbehaͤlt, und 
, dies Tann wieder auf manchertey Art geſchehen: 
entweder nämtich, weil ſich das eleftrifche Fluidum 

auf eine, etwas größere Entfernung hierhin begiebt; 
“der weiles die eine Subftanz- bereitwilligen zu ih⸗ 
zen entfernten Theilen zulaͤßt; oder auch weil ſich 

das Flutdum beym Entweichen anhält und williger 
ergriffen wirdg wenn in dieſem letztern Rail dieſe 
Subſtanz einen leitenden Körper antrift, fe-fehe 

fie da bald ihre Ueberladung ab, und wenn die 

andere Subſtanz in Verbindung mit dem Boden iſt, 

» weight fe ſegleich Ihren Be wieder, ſo wir 
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> werlge Operation wiederhehle wird, wenn die erſtere 


Sub ſtan ſie von neuem reibt. Dies iſt die Theo 
‚vie der Elefteificmaldyinen und ein folches Aufheben 
‚des Gleichgewichts nennt der V. Elektrifi rung. Er 
erflärt aus feinem Syſtem nun ferner die Sefepe der 
Voltaifchen Theorie und, alle Erfcheinungen , die fie 


. umfaßt; ja fogar die Laͤdung der Kleiſtiſchen Plau 


te ſtollt er durch die ähnlichen Modiſikationen der 
Waſſerduͤuſte vor. Es iſt zum Bewundern, wie 
HG. die, Erſcheinungen an den Duͤnſten ſo genaumit 


tdenen an. der elektriſchen Materie, paralleliſiren. 


BA 


Vom Elektenmeter;: deifen Beſchr. nun foigt, haben 
wir oben bey den Maſchinen Etwas geſazt. Auſ⸗ 
fer deinjelben. werden noch Andere elektriſche As⸗ 
Parate, die ich vom Ken. Volta herſchreiben, ‚aus 
währt ;;. beſenders fiidet man hier vieles von elek⸗ 
etriſchen Scheiben, nebſt den damit angeſtellten Bets 
Juchen uͤber die elektriſchen Einſtuͤſſe. Gegen das 
Ende kommen noch allgemeine Betrachtungen uͤber 
die ausdehnbaren Fluͤſſigkeiten bon der Kaſſe der 


Duͤnſte vor. Die Summe von Thänomenen.der 
Waſſerduͤnſte, des Feuers und des elektrifchen Fluks 


dums muͤſſe anfangen. uns 'hegteiflich zu machen, 


. „daB viele,uns unbekannte Subftanzen in der Natur 


wirken könnten, daß davon vorzüglich die Dunkels- 
‘heit herrähre, in welche ſo manche Phaͤnomene 
eingehuͤllt wären, und daß, fo lange wir noch groſ⸗ 
: fe Phänomene, ‚ vetzuslich in der Metrorologie 38. 
erklaͤ⸗ 
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erklaren übrig haͤtten, wir nicht. die verſchiedenen 
Subſtanzen auf die Anzahl derer, die uns unmit⸗ 
telbar bekannt find, einfchränken dürften, zumal in 
der Klafſe der ausdehnbaren Fluͤſſigkeiten, wovon 
wir dtos ihre große Wichtigkeit bey den Phanomes 
IB, | erhtdeeken anfingen. 


on "London, Catalogue of oue —E new Ned 
bulae and clufters of flars, .by Williams: Herfchel, 
LLD. ERS 1736. 46 Seiten in Quart. Dies 
fes: ecrße Verzelchniß won 1000 neuen Mebelflecten 
und Bireendaufen ik tu acht Claſſen irbgetheilt: » 
‚93:gläugende Nebelſſecken; 2) gan ſchwach erleuche 
ter.) 376- {che ſchwaͤch ſchimmernde, 4) 29 for 
genannte: piäntetnräfche Nebelflecken, 5) 24 ſehr große, 
WMeabelflecken, 6) 19. fehr zuſammengeſetzte und reichs 

haltige Sternhaufen, 8) 40 ungleich. zerftteute Haus 
ffen von. fahr kleinen Sternen. Bey jedem dieſce 
vVFlecken und Haufen wird angegeben, wie viel fie 
ainem: bekannten Sterne in Auſehung der geraden 
Aufſteigung in Zeit vorgehen oder wachfolgen, auch 

wie viel fie füdlich oder noͤrdlich abweichen, ferner , 
. ‚wie oft fie beobachtet. wochen, und endlich wie ihre 
j Belhe, Licht und Farbe befafen ſey. 


Dresden. Phyſtkaltſche Abhandiung Beedle 
Stralenbrechung und Apprallung von erwaͤrmten 
San, vom Abbee Tobias Gruber, 8, tn. Camps 

ral⸗ 
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zuißanbischter m. ⁊x Kupf. 1787: 4. in * 
ſchen Buchhandlung. 


Die beſondere Erſcheinung, welche Hr. Prof. 
Bü in feiner Schrift Tractatus duo optici are 
. gum. ‚, befchreibt, ift and vom Hrn. &, auf ähns 
liche Art bemerkt und von ibm mit in feine Briefe 
dydrographiſchen und phofiatifhen Inhalis einges 
rädt worden. Hr. ©. fah nemlich in fehr flachen 
und weit überfehbaren Gegenden den über der Erbe 
etwa 6 Buß Hoch liegenden Raum dee Armofohäre , 
. fo verdickt, daß er in einer Entfernung von 1008 
69 2000 Klaftern blos die Daͤcher von Dorfges 
Bäuden bemerkte, weiche das Anſehen eines durchs. 


chtigen Waͤldchens Karten; gleichergeſtalt erſchienen 


die auf der Ebne ſtehenden Warthuͤgel ohne Grund⸗ 
lage und die etwas hoͤhern Gegenſtaͤnde, Baͤume, 
Thuͤrme ec. zeigten ſich in doppelter Höhe. Cr ſah 
in weiter Ferne große Seen, die am Horizont hinaus 
gleichſam zu Oceanen wurden. Nah dem Maatß 
der Annäherung gegen diefelben, verſchwanden fie, - 
oder entfernten ſich nuch weiter. _ Wenn er vom 
- Bis feines Wagens aufitand, und fi nur etwa 3: 
Ruß in die Hoͤhe richtete „ jo nahmen fie ab, oder 
verſchwanden gar. — — Diele Erſcheinung er⸗ 
Flärte Damals der B. aus einer Abprallung der Straf: 
fen von dem unterften ſtark derdichteten Theil ber 
Atmofphäre,. wie von. einer Spiegelflaͤche, in Vers 
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windung we einc betträchttichen: Nefraetlon. Dia: 
fe damals nur fo verlohren Hingewörfene Theorie hats 
„te He. Buͤſch in dem oben genannten Werk nicht 
nach ‚des V. Erwarter beurtheilt und deshalb fah gr 
ſich bewogen in der gegenwaͤrtigen Schrift die Apht⸗ 
riſmen der Erſcheinung nach der Reihe hinzuſetzen, 
und ſich gegen Hrn. B. zu rechtfertigen, zumal dh 

"er dlaubt, daß der ganze Streit auf einem Nifoek 

ſtaͤndniſſe beiuhe. 


\ Die Grenzen, innerhalb deren. Voſer Schau 
erſcheim ‚ nimmt, der V. zwiſchen 2 deutſchen Meji⸗ 
Jen und 2000 Sipftern an; ift- aber dabey überzeugg, 
Daß es bis auf die Entfernung von 1 Fuß beram - 
kommen, und daß man es ſogar auf ſeinem Zimmer 
nach Gefallen hervorbringen toͤnne. 


Alie Beohachtungen beweiſen nach dem V. Pre: 
Sant, daß es. auch auf unpolirten und hoͤckrigten 
ja auf geiheinen Erdflaͤchen unter gewiſſen Bedins 
gungen eine, fpiegelartige Reflerion gebe; mobep 
über vornemlich eine Refraction mitwirfe, die ma 
indeß feine Horizontale nennen dürfe, da fie untef 
allen Neigungsminkeln möglich fey. ©..16, beſchreibt 
nun der V. eine neuere Erfahrung ‚die er auf ſei⸗ 
nem Zimmer an einem benachbarten Gebaͤude anf 
ılen konnte. Das Geſims dieſes Gebäudes wa 
nämlich fo gelegen,‘ daß fein Auge’ die Flaͤche be 
Friehes un. den Vorſpruns des Athitrabe nach eis 

Nee 
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ner. Pänge von etwa 10 Klaftern. beſtreichen konnte. 
Auf der Mauer fanden ſich einige Vertiefungen, 
die aber kaum 4 bis 3 Lin, unter der Ebne waren. 
So oft nun diefe Fläche von der Sonne fo erwirmt 
wurde, daß fie einen größern Waͤrmegrad, als die 
fie. umgebende Luft, erhielt, fo oft fpiegelte ſich 
"auch die Face eines in der Geſichtsgrenze ftehenden 
Haufes in jenen Vertiefungen, Diefe Beobachtung 
hat der V. unzaͤhligemal wiederhohlt. Wenn jent 
Face nicht erleuchtet war, fo erfchienen dunfle Stel 
fen in den Vertiefungen, ward fie hirgegen beleucht 
tet, fo zogen fich auch Streifen von eben der Weiß 
fe, als die erleuchtete Mauer. war, durch die Ver 
tiefungen. Wenn das Auge an der Fläche des Sriei 
Bes lag, fo fah man eine wallende Atmofphäre darz 
yiber ſchweben, die das Hoͤckrige der ſich ſpiegelne 
den Face nach dem Perpendikel auf die Flaͤche hin 
zu verlängern ſchien. Erhob man das Auge über 
Die Fläche, To zog fich die Spiegelung in die Vers 
tiefungen zufammen, und je mehr es erhoben ward, 
defto weiter entfernte ſich das Bild, ward kleiner 
und verſchwand endlich bey einer Hoͤhe des Auges 
die von. den refleftirten Stralen nicht mehr erreicht 
ward, - Der. Raum, innerhalb deſſen das Auge, um 
bie Erſcheinung zu fehen, ſich aufs oder abmärtE 
bewegen durfte, war größer. bey zunehmender, und il 
Feiner bey abnehmender Wärme, Beym fanften 
Hohen eines Windes erweiterte ſich das Sin, und 
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die aͤuſſerſten Linien liefen‘ in eine wellenförmige 
Bewegung. aus. Ja, auch in einer gewiſſen Aut 


genhöhe, wo es noch nicht gefehen ward , fing‘es, 


oft an, gleich fortlaufenden Wellen, durch die Vers 
tiefungen zu ziehen, ſobald ein Luftzug daruͤber fuhr. 


Hieraus hat nun der V. folgende Schluͤſſe ges 
zogen: : 1) daß die Barometerhoͤhen (die Hr. Buͤſch 
allemal angiebt) bey der Erfcheinung fehr gleichguͤl⸗ 


- tig wären, der Grad der Wärme hingegen bdefto 


inehr in Betracht kaͤme. 2) Daß bie Reflerion da⸗ 


duch erzeugt werde, daß die Mauer wärmer, al6 


die „fie umgebende Luft fen. Ihermometrifche Bes 
shächtungen hätten Dies aufler Zweifel gelebt. 3) 


Daß die auf einer ſoichen Flaͤche liegende Luftſchicht 


nicht dicker, ſondern vielmehr dünner als die freye 
Lift ſeyn muͤſſe. 4) Daß die Reflexion in dieſem 
verduͤnnten Luftraum gewiß durch nichts anders ent⸗ 
flehen konne, als durch die größere Einwirkung dee 
durch die Wärme ausgedehnten und in eine ſchwin⸗ 


gende Bewegung gefehten Luft, weiche Überhaupt 


alle Gegenſtaͤnde, die man durch fie zu fehen bei. 
kommt, in einer fehr verzogenen und bebenden Ger 
falt darftell. Der V. berichtigt hier einige Aus⸗ 
drücke feiner erftern Schrift. Winkel und Entfers 
nung genau zu beſtimmen, ließ die Natur der Sa⸗ 
he’ ‘(wegen des veränderlichen Waͤrmegrads) nicht 


in Der Winkel, welchen die reflektirten Straien 


mit 
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mit dem Horlzont machten, war etwa 3. Din, und 
die Entfernung des Bildes ohngefehr 1344 Kiaftern. 


Nun wollte ber Verf, über diefe Sadı auch in 
feinem Zimmer einen. Verfuch anftellen. Er nahm. 
zu dem Ende eine rohe 8 Fuß lange, 2 Zoll breite - 
und 3 3. dide eiſerne Stange, ließ fiegerade richten, 
an der einen Seite die Echabenheiten wegfeilen; 
amd dann dieſe ebnere Fläche’ zur Vermeidung bes 
Slanzes mit einer fchmarzen Erdfarbe befreien. _ 
So vorgerichtet, erhitzte er’ fie uͤber einem Kohlfeuer, 
legte ſie mit beyden Enden nach der Breite auf 2 
Unterlagen, fo bag fie durch ihre eisne Schwere 
eine Senkung von 25 bis 3 Lin. in der Mitte, ers 
Ä Hielt.- In einer Entfernung von 2 Kleftern hingen, 
ferner, nad, der Richtung der Länge jener Stange, 
ein worfies Papier an die Wand; vorm. hin aber 
fteifte er ein Stativ mit einem achrematifchen Fern⸗ 
rohr, 18 Fuß. weit vom Mittelpunkt der Senkung. 
Alle Gegenftände nun, die man nach. den Kanten. 
der Stange Hin, fahe, werbrehten ihre Geſtalt, ins 
ben ihre Linien von der Stange angezogen zu wers 
Ben fchienen. Der Wirkungskreis der Wärme war 
anfangs fehr groß. Das Wallen der Luft erſtreck⸗ 
te ſich auf 6 Zoll über die Stange, und indem das 
Auge bis anf eine gewiſſe Tiefe herabſank, verlor 

"Ah die ſcorzirte Oberfläche augenblicklich. in die 

„„ Reife des Papters. Da ſich aber die Wärme vers 
winderte⸗ je man das fernere Ende der Stange 
’ 83 er 
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en eben der Augentiefe unk in der Mitte der Sens 
kung erſchien ein weiſſer Querſtreifen, der vollfoms 
men der Weiſſe des in der Geſichtégraͤnze haͤngen⸗ 
ben. Papiers glich. Der V. maß den Raum de _ 
Erſcheinens und Nichterſcheinens, indem er dad 
Auge von der größten Höhe, wo das Phaͤnomen 
anfing, fo weit herunter ließ, bis er das eine Ens 

de der Stange nicht mehr ſah, und fand ihn 3 
Lin. (Wiener, Maas) woraus fih dann der Winkel 
von beynahe 12 Min. ergab. Bey einem zweyten 
Verſuche beobachtete der V. die Erfcheinung dei - 
weiffen Streifens aus verfchiedenen Entfernungen. 


WVieraus ließ ſich Überhaupt fchließen, daß dns reflectirte 


Bild bey demſelben Waͤrmgrade in groͤßern Entfernung 
"gen größer erſchien, und noch größer würde erſchienen 
ſeyn, wenn ſich das Eiſen während dem Verſuche 
nicht abgefühft gehabt Hätte. Diefes letztere hat 
der V. in einem befondern Verſuche noch mehr bei 
ftaͤtiget, wo er bey einer unveraͤnderten Eutfernung 
von 42 Fuß bemertte, daß die Verminderung dee 
Winkel fi fich genau nach der Abnahme der Wärtne 
richte, und theilt hierüber eine eigne Tafel mit, 
Bey dieſem Berfuche öffnete er einmal’ ein Senfter; 
um einen Luftzugzu veranlaſſen, und fogleich ſchien 
ſich der weiſſe Streifen nicht blos zu erweitern, fons 
bern auch in feinem Sehungsraum höher zu rücken, 
Die Spiegelung in der Mitte der Stange ftellte ded 
V. wi dadurch auf die Probe, daß er Scheiben 
vori 
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‚on verſchiedenen Barben- und andere Objecte in bie; 


Geſichtsgrenze brachte, und fie auf und nieder fchies, 


ben ließ. Es ſchien da, als ob ein ordentlicher Spies. 


gel. auf der Stange läge, der alles Died umgekehrt 
zurüd werfen müßte; fo tenntlich — nur etwas. ' 
bebend und niedergedruͤckt — wnrben die Gegenſtaͤnde 
dargeftelle! am ſchoͤnſten nahm ſich ein Kerzenlicht 
aus, das wie ein hellleuchtendes Sternchen an ber, 
Oberflache des Eiſenẽ ſtrahlte. 


Um fich zu belehren, wie · dieſe Reſlerion auf ei⸗ 
ner abwaͤrts gekehrten Flaͤche und zur Nachtzeit bey 
Kerzenlichte vor ſich gehe, hing der V. fein Eiſen 
mittelſt einer Zange fo auf, dag die beyden Enden 


‚etwas unterwärts Tanken, und. die mittlere Verties 


fung aufwärts ſtand. In diefer Lage konnte ſich 


„bie Atmofphäre der erwärmten Luft, weil fie aufs 


waͤrts wallete, nicht weit herab erſtrecken; aber 


demohnerachtet waren. die refleftirten Gegenſtaͤnde, 
‚und vorzüglich das Kerzenlicht in der Vertiefung, 
‚ang einer beftimmten Ferne fehr deutlich zu fehen. 
‚Der V. ließ auch bie erwaͤrmte Stauge mit einem 


naffen Pinfel beftreichen, um zu fehen, ob die Diüns, 


fie etwas mitwirkten; auch iſolirte und elektriſirte 
die Stange; allein er fah nichts beſonderet. 


Mehrere Verſuche uͤberlaͤßt er feinen Nachfots 
gen;, entwirft indeß aus den von ‚tm. angeſtel⸗ 
ER 4 ten 
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‚ven eine Theorie, aus welcher‘ er bie in der Nase 

fh zeigenden Phänomene zu erlären fücht. 
| Nämlich der Horizont erwärmt einen über ihm 
liegenden Luftraum, fo daß ‚er der Reflerion fähig 
"wirds die Luft ſelbſt hat am Horizont wegen bee 
Sort beſindiichen Wärme, die größte. verhaͤltniße 
mäßige Berduͤnnung; folglich auch Die größte Wir⸗ 





‚Yung in Nüdfichs der Refraction. Dieſe Wirkung | 


gerltert fich aufwärts, nach Maasgabe der Ders 
"Lichtung, bis zum gemeinen Verhaͤltniß det Armos 


u ſyhaͤre; Hieraus entficht denn eine oſcillirende Be⸗ 


wegung, durch welche die dichtere Luft abwaͤrte und 
bie duͤnnete aufwaͤrts ſteigt, und es koͤnnen dann 
Die Reflexionen und Refracttonen in dieſem Mittel 
‚nur durch gewiſſe krumme Linien, die beym Eintritt 
Bes Stral⸗ in daſſelbe, anfangen und beym Austritt 
aufhören, vor fich schen. — Das Uebrige läßt 
ſich nun fo ziemlich errathen, oder man muß es im- 
Buch ſelbſt nachleſen, wo auch die Figuren mehre⸗ 
ren Anfſchuuß geben. Dieſe Theorie iſt in der That 


acht unbefriedigend, nur iſt es ſchwer, etwas zu 


eniticheiden, che man die Erſcheinung in der Natur 
ſelbſt gefehen, oder des V. Verſuche nachgemacht 
dat. Die hier vorkommende Refraetion iA übris 
gens derjenigen gerade’ entgegengeſetzt, die durch 
Verdichtung der Luft erzeugt wird; denn dieſe letz⸗ 
ters erhebt bie fernen Gegenkände über den Horu 
a une druͤckt fi fe e inunttt. 

Noq 
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Noch bemerkt ber V., daß es Bey der Entſte⸗ 
hung dieſes Phaͤnomens nur vergleichungeweiſe auf 
bie Wärme einer Flaͤche und ber atmoſphaͤriſchen Luft 
antomme; denn er hat edander obengedachten Maus 
‚wefläche auch zu einer Zeitgefehen, da die Sonne den 
ganjen Tag über nicht ſchien, und das Thermometer 
54 Grad unter o war; hiernach findet er ed nicht 
unwahrſcheinlich, daß man es auch nach Hrn. Buͤſchs 
Bemerkung, bey NRachtzeit ſehen koͤnne. 


Da der hier betrachtete Reflexionsraum einige 
Ausnahmen von den’ gemeinen Begriffen der Anz... 
ziehungs⸗ und Abprallimgsmittel zu haben ſcheint, fo 
„ Hat der V. nodh’dine eigne Theorie ber Stralenbres 
‚Hung am Ende mitgetheilt, die er den Naturfors 

ſchern zu einer nähern Prüfung unterwirft. 


| Berlin. Beobachtungen und Entdeckungen 
aus der Naturkunde, 1. B. 4 St. 1787. 8: Bog. 


Dieſes Staͤck continnirt mit No. 20. von einem 
Zwitterblũthigen Gewaͤchſe an ben Palmen von ey 
sintiefäsedenen Werft / oder Saalweiben im Thier⸗ 
garten zu Berlin, nebſt einer kurzen Nachricht vor 
der eben dafelbſt befindlichen Cichenblaͤttrigen Exie, 


Get. alnus quercifolia, ſolis oblongis, finuatis 


-  Snabus acutieribus obtußs inequalibus) vom Orte 
Drof. Sleditſch mit ausgemehiter Abbild. nach der 
Natut von Krͤger d J. ( 
45 5 3 


u Joh. DL Becher deſchreibt die Verſuche 


mit verkohltem und unverkohltem unterirdiſchen Hola 


ze beym Eifenfchmelzen und Schmieden. Ein Penz - 


dant zu &..67 und 68, im ıften St. d. Bande, 
Dieſes Holz, war aus den Breidfcheider Graa ' 


ben, hielt viel Schwefet, welcher durchs Verkohlen 
bit ganz davon ging; es machte das Stabeifen 
ſehr bruͤchig; gab eine ſehr zaͤhe und dünne Schlas 
cke, weshalb. der. Wind im Ofen nicht gut arbeite 
Zenntg, es erwaͤrnite den Heerd nicht bis auf den 
Grund whitzte aber ſtark über ſich und brannte ſehr 
‚gegen bie Form, Das Mefultat war fo, u 
vſchts über die Waldkohlen gehen , 


122 Naturgefchichte des maͤnnlichen Seerabent 
vom Hrn. D. Walbaum. Er iſt nach feinen Henennuns 
gen, Körperbau, Farbe, Bekleidung , aͤuſſerlichen 


TCTheilen, Nahrung, Aufenthalt; Lebensart, NMutzen 


“und innern Theilen, umſtaͤndlich beſchrieben, Wer 


ſchiedenes Yon ihm haben wir bereite im. d.2 


St. dief: Mag. nach Goldſwith, mitgetheilt. F 


3, 


x } 23.. Beytraͤge zur Maturgeſchtelck er Voegel Rune 


lande, von Hrn. Beſeke. Es find hier 59 Voͤgel, die 
meiſt beym Fiſcher fehlen, aufgefuͤhrt. Sie ſind 
in Kurland gefchaflen. oder gefangen worden. Hr. 
Weber, ein geſchickter Candihat, hat fie mit mäglichk. 


Per Genauigkeit noch dem Lehen gezeichnet und mit 


| vaturlichen Garden ausgemahit, war diaſe beſibt N 


sc «iR . Ü “ *82 t. 
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Sr. Beſeke. Er hat ſie mit dem Theile der diſcher⸗ 


ſchen Naturgeſchichte Lievlands, der die Lievlaͤndiſchen 


Vögel enthaͤlt, verglichen, und mit den Fiſcherſchen 
Beſchreibungen die Linneiſch: Muͤllerſchen in Ruͤck 
ſicht ſeiner Abbildungen und ausgeſtopften Crem⸗ 
plare, auch mit den Buͤffoniſchen und Friſchiſchen 
Abbildungen zuſammengehalten, woraus denn die⸗ 
ſe gegenwaͤrtigen Beytraͤge entſtanden ſind. Die Lin⸗ 
neiſche auch von Fiſchern beobachtete Klaſſiſikation hat 
Hr. B. beybehalten, doch zeigt er nur folche Voͤgel an, 
bie entweder Fiſchern nicht zu Geſichte gakommen, 


oder von ihm nicht kenntlich genug befchrieben find, 


oder. ihm neu ſchienen; zugleich ſucht er auch die 
Muͤllerſchen Befchreibungen gelegentlich iu berichs 
tigen. 

"724% Naturgeſchichte der Lamprete bes Rheine, 
(petromizon marinus L;) von Hrn. Bernhard Nau. 
Das Exemplar, woran der V. ſeine Unterſuchungen 


angeſtellt hat, wurde 1785. zu Ende des Apr. im Rhein 


gefangen. Die Beſchreibung dieſes Fiſches hat ex 


vach aͤuſſern und innern Theilen fehr genau geliefert, 
auch die fremden Nahmen angegeben. Die Laichzeit 
deſſelben faͤllt im May und noch fruͤher, und zu dies. 
fer Zeit beſucht ec die Muͤndungen der an die See 
grenzenden Zläffe, aber nur felten fleigt ex, wenig⸗ 
ſtens was den Rhein betrift, bis an ihren Urſprung 


hinauf. Er zieht nicht ſchaarenweiſe, ſondern nue 


bey vieren. Nach der Laichzeit hat man ihn noch 
W niẽe 
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nie geſehen. Seine Nahrung heſteht in halbvess - 


weſetem Fleiſch, todten Fiſchen, vornemlich kleinen 
Waſſerſchnecken und Würmern. Sein Wachsthum 
iſt nicht ſehr ſchnell. Derjenige, welchen der V. 
beobachtete, war 2. Fuß 4 Zoll pariſ. Maas lang, 
und einer der größten, die im Rhein gefangen worden, 


28. Beſchreibung eines neuen Geſchlechts der 


Eingeweidewuͤrmer von ebendemf. mit Abbildung. 


Den ‚hier befchriebenen Wurm fand der V. in den 
Gedaͤrmen 'eines 70 Pfund ſchweren Stoͤrs, (acci- 
penſer Sturio 8 welcher bey St. Goire im Rhein ge⸗ 
fangen war.“ Er paßte, als er ihn durchs Microſ. 
betrachtete, in keine von Blochs und Goͤtze's Gat⸗ 
‚sungen, Er unterſcheidet ſich durch ſeinen langen un⸗ 
bewaffneten runden Rüffel, der ſich nicht wie beym 
Aratzer am Ende des Kopfs, fondern an der Seite 
deſſelben Sefinder, und den er immer unter fich ges 
Sogen halt, und ihn nicht gänzlich einzuziehen vers 
mag. Er täuft an feinem‘ vorderſten Ende nicht 
ſpitziger zu, als er bey ſeiner Wurzel iſt. Der Kopf 
war rund und faſt zylindriſch, aber das Schwanz Ende 
bildete eine ſcharfe Spitze. Durch den ganzen Koͤr⸗ 
per laufen zwey große Kanaͤle, wovon der größte 
die länglichten Eyerchen in einet- großen Üienge, der 
Peinere neben dem größen Binlaufende aber, Bie 
Nahrung ofenchtig keit enthaͤlt. 

Seinen Hauptcharakter nimmt der V. fo an: 


j Corpus Aliförme , ‚caput rotundum, probofeis 


lop- 
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Tonga, inermis Iateralis. Weil ihn bie Lage des 
Hüffels von allen übrigen Sartungen ausſchließt, ſo 
tönnte man Pleurorinchw für den Namen dee 
‚Sattung annehmen; fonft aber kommt er dem Kra⸗ 
ber am nädften, und kann alfo in Gögens Syſtem 
nad) den Kragen folgen, mithin zwifchen die 7te 
und ste Gattung eingefchaltet werben. Die übris 
gen. Beobachtungen zeigten, daß diefer Wurm ein 
zaͤhes Leben habe; nach dem. Tode zerplahte er ohn⸗ 
gefähr in der Mitte feines Körpers, und hier ka⸗ 
men eine Menge Eyerchen zum Vorſchein, dieſe 
hatten eine etwas gelbere darbe, als der Körper 
ſelbſt. x Er 
in, neher die Aonptifgen Riefel vom Km. 
Bruͤckmann. Er mag fie weder zu dem Jaspik 


noch zum Achat zaͤhlen; am beſten zu den Hornſtei⸗ 


hen. Ihre Entſtehung unterſcheidet ſich indeß von 
der des Jaspis, Achats und Hornſteins· Da mas 
in jedem folhen im Nilſchlamm gefundenen Kies 
ſel einen heiffardigen Kern wahrgimmt,: fo Hält «4 
der V. für wahrſcheinlich, daß ſich um denſelben die 
übrige braun, gelb, vöchlich, ſchwaͤrzlich, odet 
ſonſt gefaͤrbte, und mit Baͤumchen gezierte Stein? 
art duch ein Umwaͤlzen angelegt habe, „und die 
Quarz: und Thonerde, woraus diefe Steine beftel 
hin, us man. fü ch anfangs breyigt denken; HE 
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. de Aet laſſen ag auch die äuffern Eindrücke, die man 

darauf findet, leicht erklaͤren. Hr. Rendant Sieg⸗ 
fried beſitzt eine polirte Platte davon, welche kal⸗ 
kigte Trümmer enthaͤit, , wovon einige wie Fragmens 
te von Milleporiten ausfehen. Manche Kiefel ha⸗ 
ben zwey Kerne, wovon erſt jeder feine eignen ge 
färbten Wellenlinien, uͤnd dann aud) das Paar zus . 
ſammen wieder feine gemeinſchaftlichen um ſich Hat. 
Als eine Seltenheit enthaͤlt des V. Sammlung' eis 
‚nen durchſchnittenen agyptiſchen Kieſel, der ſtatt eis 
nes dichten Kerns eine zollgroße Niere enthaͤlt, wel⸗ 
che inwendig mit braunen Quarzkryſtallen beſetzt iſt, 
amher aber die gewöhnlichen Wellenlinien hat, 
Keine Steiriart, die dem V. vorgefommen, batmit 
ener mehr Webereinftimmung als. die, weiche ſich 
als Kieſel im Baden Durlachiſchen findet. 


27. Auszug aus ein pant Briefen des Hrn. Cami 
per. welche verſchiedene neue zoologiſche Bemerkun⸗ 
gen. enthalten, z. B. daß es zwey verſchiedene Ars ' 
gen aftifanifher Nashörner und wilder Schweine, 
die Pennant ‚befchkieben hat, gebe;. daß die im 
St. Petersberge bey Maftricht befindlichen. Kos 
chen pon unbekannten Wallfiſchen und Schildfräten 
Bercähren, aber nicht von Crocodillen; daß die St 
rene Seine Larve, fondern. ein volltommenes Thier, 
und zwar.ein Fiſch, fey. Dies Thier hat der V. 


wur zergliedert, und Serichtigt verſchiedenes in det 
| Datum 
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Blaturpefhichte deſſelben. Bey dern or änirtiichen 
Muſeum .befinditdyen Teocodillffelet bat ex die Be 
Merkung gemacht, daß .defien Wirbelbeine ganz bes 
fonders geftaltet,' und denen der Waſſerſchildkroͤte 
ähnlich feyen. In einem Mſpt. des P. Pluͤmier, 
vas der V. beſizt, findet er dieſe Beobachtung ber 
ſtatiget. 


\- 

2.2 Sefimmung ! de8 Sangd des. obeefatune. 
zu Berlin, vom. Hrn: Roſtuthal. Die Refultare 
And aus den Griſchowſchen Beobadıkangen von de 
Jahren 1738. bis 39. gezogen und iſt⸗ zugleich das 
Bonduer Diane auf Pariſer gebracht worden, 


| Ba 
2% Vemerkung über eine Baßlarbart pon Sarı 
ben und Karpfen, vom Hrn. Defap. . Er hatte 
. Deutliche. und wefentliche Theile ſowohl vom Kar 
pien als Barden an fih. 3. ©. van Barden, Die 
fleiſchigten Lippen, die Bartfaſern, den Kopf; 
und vom K. die bis zum Schwan; verlängerte Kür 
Eenſloſſe, die Graͤten, Kiemendeckel und den Ge— 
khmad. Der V. nimmt dävon Anlaß das, Syfem 
der praͤformirten Keime zu beftreiten, Am Ei 
macht Hr. Becher zu ſeiner Beſchreibung des Be 
Herwaldes im iſten Stuͤck noch den Zuſatz, daß fi 
an einigen Orten im Walde auch ‚viel Bimseſtein in 
Eines getindon bo, Ein Regifter macht Om 
h 0: . # I DEE 
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Duldburg. Kurier Entwarf ber Daturiehßes 


‚füe meine Zuhörer. Bon Blaſius Merrem, ordenbl. 
Prof. der Mathe, und Naturkunde, Bey der 
wine Beathon. sn. ' 


Der Hr. V. hat hier die Hauptlehten der: Err⸗ 


| leben Lichtenbergiſchen Phyſik in Burgen Aphorißs 
men bargeftellt, und hin und wieder eigne Ideen 


mit hineingewebt. “Die Neigung zu fallen, weiche 


die Körper Anfiern, nennt der. V. ihre Schwere, 
. und’ die Pröße diefer Neigung das Gewicht derſel⸗ 
ben. Wie würben doc) fieber fagen: die Summe 
aller Neigungen zum allen, weiche die Theile eis 
nes Körpers bey einem, Widerftand duffern, ſey 
das Gewicht diefes Körpers,‘ denn da das Fallen 
ſelbſt Hey allen gleich ift, fo müßte auch wohl die 
Neigung dazn bey allen gleich angenommen werdeni 
Eine Compagnie Soldaten’ avancitt nicht ſtaͤrker, 
als ein einzelner won ihr, 3. B. ihr Elägelmann £ 
aber es wird weit mehr Kraft erfordert, die ganze 
Eompagnie aufzuhalten, ats ihren Fluͤgelmann ale 
lein. — Ferne: „Es ſey wahrſcheimlich, daß das 
Gewicht der Körper (fol wohl heißen: die Schwere 
der K) vermindert werde, fe mehr ſie fih den Werts. 


telpunkt der Erde näßerten (weil es nemlich im Mird 
telpunkt felbft ganz derſchwindet) und eben fo auch, je 
weiter fie ſich vonder Oberfläche entfernten., —— Hiet 


ig Deine werden, „welche Otelle manch _ 
geuss‘ 


J 


— 
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gentlich für die Oberfläche anzunehmen habe, ſonſt 
würden bie Pendelderſuche in den Gegenden des 
Xequators ımd der Pole, diefem Satz zum The 
entgegen fepn. Der Sad des B. „da ein Köıper 
im’ leeren Raum nicht fallen eönne ‚fo muͤſſe die 
Kraft der Schwere wohl auffer demſelben Keen, 
iſt uns nicht recht deutlich 








Kurze vermiſchte Nachrichten. 





| Ni bisher fo allgemein und von fo vorzuͤglichen 
Naturforſchern anerkannte Kraft der Elektricitaͤt, das 
Keimen ımdb Wachſen der Pflanyen u Beföröfn, 
fängt feit der Zeit, da Ht. Ingenhouß, der ehedem 
ſelbſt dieſet Meynung zugethan war, durch mehr . 
zere genaue Verfüche das Gegentheil gefunden hat, 
an, wieder ſehr nuffer Credit zu kommen. He. 
Schwankhard hat in einem Schreien an Hm. Cher 
man in Strasburg, einige ſehe entſcheidende Werfus 
the, die Kr. Ingenhonß in.feiner Gefellſchaft, über 
Biefen Gegenftand wiederhohlte, befchrieben. Dies 


fe Phyſiker nahmen 60 Senfkoͤrner, legten ſie auf | 


ein etwa 3 Linien dickes und mit Loſchpapier ums 
wickeltes Städ Kart und fehten dies auf ein Glas 
, Baffer. Dieſes las ſtellten fie in ein zylindei⸗ 
Po meg.vVd..C 0 B ſchee 
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ſchet 18 Zoll Hohes und 45 Zoll im Durchmeffer hai 
tendes Gefaͤs, welches nach Art einer Leidner Fla⸗ 
ſche mit Stannioi belegt war. Zwiſchen dem Waſ⸗ 
‚fer und der innern metailiſchen Belegung war eine 
Verbindung vorhanden. Eben diefe Vorrichtung 
wurde noch einmal gemacht. - Die Phyfiker elek⸗ 
triſirten beyde Gefaͤße poſitiv bis zur Sättigung, 
und wenn dad Eleftrometer eine Abnahme der Elek 
sricität zu erkennen gab, fo wurde gleich wieder 
von neuem ander Deafchine gedreht, ſo daß blos von 
Mitternacht bis früh 6 Uhr eine Paufe blieb. Zu 
eben derfelßen Zeit, festen fie auch noch ein paar 
„andere umwickelte und mit Senfförnern befireute 

" Städte Kork in Släfer mit Waſſer, und dieſe in zy⸗ 
lindriſche den vorigen gleiche Geſchirre, ‚ ebenfoweit 
a jene vom Senfter, aber gänzlich won der Eieks - 
geif irmafchine entfernt. Die Körner keimten in als 
Ten vier Lagen: recht lebhaft und die Pflanzen wuchs 
fen bis auf 3 Zoll heran, ohne daß man auch bey 
der forafättigften und ‚tagtäglichen Vergleichung nur 
den mindeften Unterfchted. hätte bemerken koͤnnen. 
Sin, der Folge nahmen fie alle 4 Gefäße auf die vore 
befchriebene Art mit Senftörnern verfehen, und. 

| elektriſirten zwey davon inwendig poſitiv, und die 
andern beyden negativ. Die Elektricitaͤt ſelbſt hat⸗ 
se die naͤmliche Stärke wie vorhin. ! Auch hier. ließ, 
ſich nun bey-ber forgfältigften: Bergleichung kein Uns 


. teefchieh im Wachsthum bemerken. Bey. einem 
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sten Verſuch ward Die vorige Zurichtung der Körner . 


| auf den. Leiter einer Elektriſirmaſchine gefeht, und 


eine meralliihe Verbindung gwifchen derfelben und 
‚dem Waſſer im Glaſe bewerkftelligt, aber auch hier 
jeigte fich nichts von den, von aller Elekteicktät ente 
fernten Körnern, verfchiebenes. Chen dies war dee 
Sal, als man die 26 Zoll hohen, und 75 Zoll dis 
den Geſchirre blos von auflen mit Stanniol befegte, 
und die Elektriſirung mit mehrern einzelnen beitrens 
ten Sticken Kork vornahm. Hiermit noch nicht zus 
ftieden, legten fie auch ein Stuͤck Löfchpapier auf 
eine fehr große thoͤnerne Schuͤſſel und ſetzten fie auf 
ein Iſolirgeſtell; an der einen Seite derfelben bes 
fand fih ein Gefaͤs mie Wafler, aus weichem ein 
Stüd Tuch hing, das nad) Ast eines Hebers daß 
Papier beftändig mit Beuchtigkeit unterhalten muß⸗ 
te. Auf der-andern Seite bing wieder ein Std 
Tuch von der Schäffel in die freye Luft herunter, - 
welches auf ähnliche Art das überflüfflge Waſſer abr. 
wleiten bekimmt war. . Auf bem Papier lagen eis 
nige hundert Senfkoͤrner, die mittelſt eines großen. 
225 Bol hohen und ig Zoh breiten Geſchirrs ununs 
terbrochen eleftrifirt wurden. Cine eben folche Schuͤſß⸗ 
ſel ward dann auch auf einen Tiſch, weit von allem 
elektriſchen Apparat, geſchkt; der Erfolg war aber 
wieder, daß das eine Geſaͤme ſo gut keimte und 
wachs, als das andere. Endlich wurde nochmals 
tine ſo vorgeriggtete Schuͤſſel auf 4 Glasfaͤſſen ifor _ 
ga. lirt, 
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ü kt; und.’unter den Konduktor einer Marine ges 
ſetzt, ‚immittelft eine andere weit davon ftand. Das 


Eleftrifiren ward mit großer Worficht von früh 6 
bis nach Mitternacht um 2 bi 3 Uhr unterhalten; 
der Erfolg aber war nicht ein Haar anders, als 


behy den vorigen Verſuchen. Diefe gemeinfhaftlis 
chen Verſuche hat in der Folge Br. Schwanthardt 
auch für ſich allein mit demſelben Erfolge wiederhohlt, 
‚und er ift deshalb überzeugt, daß die fonft fehr gus 
ten Beobachter, durch vorgefaßte Meynungen, oder 
- durch Erfcheinungen, die zufälligerweife von etwas 


‚ anderm als der elektriſchen Wirkung entflanden mas 
ren, müßten tere geleitet worden feyn. Kr. In⸗ 


genh. hat Hrn. Schw. ſelbſt einige Fälle gezeigt, 
durch welche. man fich ſehr leicht über dergleichen Er⸗ 
fcheinungen täufchen kann. Auch die Verfuche, wels 
de Hr. Zardini' über bie Eleftricität der Gewaͤchſe 


angeſtellt hat, und die ihm den Preis von der Aka⸗ 
demie zu Dijon verſchaft haben, hat Hr. Schw. 


mit Hrn. Ingenh. wiederhohlt. Es wurde Kreſſe 
zu, ihnen gebraucht‘, und es zeigten fich ganz die vos 


rigen Refultate. ‚Die Zwiebelgemächfe, z. B. Hya⸗ 


cinthen, Jonquillen ec. koͤnnen wegen der in vers 


ſcchiedenen Subjekten ſehr verſchieden herrſchenden 
Vegetationskraft nur ſehr unſichere Reſultate bey 


dergleichen Verſuchen geben. Auſſer dieſen bisher 


ervwaͤhnten Verſuchen, verſicherte Hr. Ingenh. auch, 
daß bie in Vertholone Werk st beſtzriebenen Verſuche 


über 


) 
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üser die ſgroße Wirkung der Elektricitaͤt auf die: 
Mimofa fenfitiva ihm fehr wenig genau fhienen, 
und bey der Wiederholung fand fih, daß man-das 
für eine Wirkung der Elektricitaͤt gehalten, was 
blos der Erfolg einer dieſer Pflanze mitgetheilten 
Bewegung geweſen war. Sie waͤhlten bie empfinds- 
Hichfte unter diefen Pflanzen, die pudica, von ber: 
man vorgegeben, daß fie ihre Blaͤtter nicht fchlies; 
Be, wern man fie mit glatten Staͤbchen von Glas, 
Siegellack, Bernftein oder jedemandern ifoltrenden 
Körper beruͤhre. : Die forgfältigfie Erfahrung übers 
zeugte aber Gen. Schw. , daß dergleichen Stäbchen 
fo wenig thäten, als eins von polirtetn Metal, und» 
biefes hinwiederum fo viel als jene, nämlich daß 
alles darauf anfäm, ob die Berührung erfchütternd 
oder blos fanft voruͤbergehend wäre Wenn man 
uͤberdem diefe Pflanze an einen elektrifirten Leiten" 
brachte, fü ſenkten ſich die Blätter auf diefelbe Act,- ' 
als wenn man darauf blies; dies ift alfo wieder 
die Sache einer. bios mechaniſchen Erſchuͤtterung. 
Setzte man eine ſolche Pflanze, nachdem ihre Blaͤte 
ter durch eine Beruͤhrung mit der Hand zuſammen ⸗ 
gefallen waren, ſanft auf ein Iſolirgeſtelie, und elek⸗ 
teifirte fie, ſo erhoben ſich die Blätter eben niche- . 
fneller, ale wenn fie unelefwifire fchen blieb. 


Dieſe Verfache wurden ber genauere Wergleichung: . \ 


wegen, mit zwey in verfchirdenen Toͤpfen befindli⸗ 
hen Pflanzen enzefelt. Noch zeigte Hr. I. Hrn. 
23 Schw. 
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ht. einen Bitef des Hrn. Landriani, worin: 
diefer Phipfiter verſichert, daß er ſich ebenfalls durch - 

reigne Verſuche von der Falfchheit deifen, was man 
von der Senfttiva behauptet, überzeugt habe; int: 
Veſſen halt er noch Diejenigen Verſuche, die den Eins. 

fluß auf die Vegetation beweiſen follen, fuͤr genuge 

huend; bemerkt indeſſen aber nicht, daß er felbſe 
die Verſuche wiederhohlt habe. | 

Hr. Ingenhouß hat noch andere Verſuche üben. 

den Einfluß der Cleltricitaͤt der verſchiedenen Luft⸗ 

agreen, bes. Lichts und der Wärme auf das Keimen: 

und Wachſen angeſtellt, davon wir im nächften Se . 
RR kurzen Fans iefien werden, - \ 





AR ven fa ia Peyronfe hat a See Arbu in der 
raffehaft Foix ein Lager von ſchwarzen kryſtallte 
fiten Schoͤrl entdeckt, deſſen Prismen Feine merke - 
ücchen Seitenflaͤchen haben, und die fich mehrens 
theils in dreyeckigte Pyramiden mit vermiſchtlinigt 
son Flaͤchen endigen. Sie find ſchwarz, undurcht 
fichtig und glänzend; ohnorachtet ihrer Unducchfichs- 


tigkeit, aͤuſſern fe nach einer vorfichtigen Erhitzung 


eine weit betraͤchtlichero Anziehung und Köfofung 
der Aſche, als die Tyroliſchen Turmaline; deshalb 
rechnet fie auch Hr. de la P. unter die Turmaline. 
Die Gangart derſelben iſt ein blaͤttriger Schoͤrl mit 
etwas angeſprengten Glimmer, Quabz und Felde 
ſpath, 


⸗ 
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ſpath, auch ein wenig Reißbley (plumbag.) Wei⸗ 
ser hinunterwaͤrts findet man noch nadelfoͤrmigen 
Schoͤrl. (de Dietrich, ‚defeript. des Gites deMin), 


— — 


Die Herren de Dolmieu und de In Peyrouſe has 
ben in den Gegenden von Vagnäres in den Pyres, 
näen eine kryſtalliniſche Asbeftader‘ gefunden, wels 
che durch den Serpenting aus welchem dieſe Berge, 
beſtehen, durchſetzt; ihre Geſtalt if die eines ges 
druͤckten rhomboidiſchen Parallelepipebums. Von 
den ſechs rhomboidiſchen Flachen fi find zwey ſehr groß 


und kommen einem Rhombus ſehr nahe. Der | 


größte von diefen Asbeftteyftalen, weichen Kr. de. 


fa Peyrouſe beſitzt, iſt 35 Zoll breit, ız lang und 


zo Lin. dick.! Gewoͤhnlich find fie abgefonders, ſehr 
weich und verhaͤrten an der freyen Luft, Ihre Fas, 
fern find flark und ihre Farbe grau oder blaulicht. 
Hr. Bor. von Dietrich vergleicht in feinem Werk 
über die Pyrenaͤen, 2. Ch. ©. 332. dieſe Kryſtal⸗ 
fen mit denen, welche Hr. Hacquet im. B. ber 


Schriften der Berl. Gef N. Fr. beſchreibt. Auch 


— 


erwaͤhnt er daſelbſt noch eines Aurianths, den er 
auf der Inſel Eſba am Fuß eines Magnetenberges. 
gefunden Hat, welcher in kegelfoͤrmigen Buͤſcheln kry⸗ 


ſtalliſirt war, und mo die Spitzzen gegen ben Mittels 


punft des Steins, die bivergicenden Fafern aber . 


gegen die Oberfläche deſſelben gelehrt waren; dieſer 
24 Bee Awmi⸗ 


. 


Amianth feßte auch die Magnetnadef tu Bewegung. 
Kt v. Dieter, vergleicht ihn "mit dem von Pallas, 
veym Fluß Kaminke gefundenen und in feinen Rei, 
ſen B. 2. S. 142 befchriebenen. 





Be mebreften faft unzugänglichen Gebirge den 
Graffchaft Foix Haben nahe am Gipfel Lächer, wor⸗ 
ännen man Holz zur Zimmerung und Werkzeuge zum 
Bergbau finder; man Hälsie deshalb in jenen Ges 
genden für altı roͤmiſche Grubenbaue, und weil die 
Bortigen Quellen gemeitziglich Brocken von’ gelben, 
und Seifen Glimmer fuͤhten, fo glaubt man es waͤ⸗ 
zen Gold: vder Silberbergwerke geweſen und ist 
Biene Meynung unter andern auch auf die Namen 
der dortigen Flecken Orgès, Orlus (auirum gerens, 

Bene). Der Hr. Baron von Dietrich unterfüchte eine 
folches Loch, genauer, fand aber keine Anzeige von 


Metal, auch enthielt der vermeynte Goldſand in 


der Machbarſchaft, blos Gliumer. 





In dem circhſpiel Camarade in den Pyrenaͤen 


befindet ſich eine Salzquelle, welche in der. warmen 
und trocknen Jahrszeit in eben dein Grad ſaͤſſer wird, 
in welchem fich ihr Waſſer vermindert, Dieſes 
geht in duͤrren Sommern oft ſo weit, daß ſie die 


Koſten der Arbeit uiche mehr bezahle, und man fie - 


a deshalb 
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dechalbß ganz liegen laſſen muß, welches mehrere 
Monate des Jahrs dauert. Im Gegentheil iſt bey 
regnichter Witterung. die Salzigkeit berfelben [ehr 
so. Dies führt Hen. Baron v. Dietrich (inf ger 
nannten Werk Über die Pyrenaͤen) auf ben Gedan⸗ 
den, daß der Salzſtock, der dieſe Quelle ſchwaͤngert, 
in den benachbarten Huͤgeln etwas höher, aid bie 
Bafis der Quelle, liegen müffe, weil das Waffen 
zur alsdenn falziger iſt, wenn ea höher fies, mel 
ches blos in der Regenkkit ſtatt hat. Baume hat; 
ge ſchon vorher eben daſſeibe Bay einer — 
kochringen bemerkt. 





Der Hr. Abt Spallanzani Hat bey feinem 
Aufenthalt auf der ſe viel angenehmes verſprochen⸗ 
ben Inſel Cerigo, ſonſt Cythera, im Ganzen nichts 
von Fruchtbarkeit und Schönheit, ſondern einen 
Haufen unfruchtbarer und ſchaudervoller Felſen vorges 
funden. Vorzüglich zogeine unbefchreibliche Verſchie⸗ 
denheit vulkaniſcher Producte, welche zum Theit 
mit verſteinten, nur in Kalkfelſen enthaltenen 
Seekoͤrpern, vermiſcht waren, feine Aufmerkſam⸗ 
keit auf ſich; welches Phaͤnomen Übrigens ſich auch 





a dem Veroniſchen Gebirge Ronca, zeigt. Unter 


der verwitterten Lava fand er große Oſtraciten, die 

von ber Art der Roncaiſchen zu ſeyn ſchienen. Dr... 

on glaubt nit, daß von fremden Meeren bies, 
25 Im 


. 
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er gefhrbeit worden, ob er gleich geſtehet, bag 
bas itzige mittellandifche Meer feine Oſtraciten die⸗ 
ſer Art enthalte. Die Inſel muß ſi ſie alſo mit ſich 

aus dem tiefſten Meeresgrunde hervorgebracht, and: 
es muß hier einft das Klima der fremden Gegenden, 


wo ſie itzt einheimiſch And, geherrſe ſcht haben. Un⸗ 


ter den vulkaniſchen am meiſten vorkommenden Ge⸗ 


bivgen, giebt es auch Kalkberge, welche von einem 


mterirdiſchen Feuer gefpalgn, und haib kalcinirt 
Korden find. Etwas eur find die vom Hin. Ep 
dd deri dulkanifchen Bergen beinerkten Hoͤhlen, bie. 
mit fchönen Tropffteinen geziert waren, welche ſich 
ſonſt nur in Kalkbergen finden. Daß bie Inſel 
reich an Porphyr ſey, wie die Alten fagen, hat er 


weht gefunden, und glaubt daher, fie. ſehen von den 


rothen Felſen, die dem Eiſenocher gleichen, getaͤuſcht 
worden. Auf dem Wege vom Ufer des Meeres bit. 
zwi Tropfſteinreichen Ale, fand er drey vulkani⸗ 
ſcho Rräter. Das Wunderbarfte aber, was erauf 
dieſer Infel antraf, war ein ganzer Berg von ver⸗ 
keinten Knochen von Menfchen gend Landthieren, - 
welchen die Einwohner den — nennen. 
& liegt eine kleine ttattinifhe Meile von der Haupt 
ſtadt an der füdlichen Seite der Inſel, hat eine. 
italieniſche Meile im Umfang, und geht ſehr ſteil 
m die Hoͤhe. "Die Knochen find nirgende, wo man 
gegraben hat, calcinirt, ſondern durchaus verſteint. 
Sie ee fü igucı im fer als Steine, und ihrẽ 

BHoͤlun⸗ 
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Os lungen fiuben ſich mit verhaͤrreter Lrde angefüͤllt, 
die fih oft in zierlich geſpaltene Opathkryſtallen 
verwandelt hat. Dieſe und andere Beobachtungen 
des Hrn. Op., die im zten Band der Momerie di 
Matematica e Fifica della Societa Italiana zu Vero⸗ 
na herausgefommen. find‘, liefern einen neuen Wer 
weis, daß die großen Veränderungen, bie wie in 
und auf der Erde wahrnehmen, vom Feuer und 
Waſſer wechfelsweife bewirkt worden. frid. (M. 
f auch deutſch. Merk. Det. 87.2 Bu 


4 
2 





"Here Diller, ein Phyſtker aus Holland, Bat tm 
ketztern Julius den Kommiffarien der pariſer Aka⸗ 
demie ein fehr angenehmes Schaufbtelmit entzünds 
baren Luftarten gegeben. Er bedierit ſich hierzu 
drey verfchiedener Arten, die er nach Verfchiedens 
heit. der Rache ihrer Faammen, weite, blaue und 
grüne Luft nennt. Die Art, wie er fie erhäft, iſt 
nicht bekannt, doch weiß man fo niel, daß ſene Vers 
ſciedenheit in ber Farbe von der beſondern Mie 
ſthung der Luftarten abhängt. Die weiſſe Luft zeicht 
ne fi durch einen ſehr ſtarken und blendenden 
Glanz ihrer Flamme aus, und Hr. D. fehlägt fie 
deshalb zu Leuchtthuͤrmen vor. Eine vorzügliche 
Eigenſchaft aller drey Arten iſt, daß fie ſich nicht, 
wie die aus Eiſen und Vitriolſaure, in Verbindung 
mit atmoſphaͤriſcher, verpuffen, ſondern derſelben 
ln wie 
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dott. ein Avparat von nielen Möhren, die einzeln, 


- mit. diefer. ober jener Luftart: nach. Gefallen anges. ., 


| Velmehe jene Eigenſchaft. benehmen, wenn man ſie 
damit wermiſcht. Zu deu: Schaufpielen ſelbſt ges. 


füllt werden. innen, und‘ von weichen die Auss 


sängeanf der einen Seite mis einer unzähligen Dienz 


ge verfchiedentlich gebögener und geſtalteter Muͤn⸗ 
dungen verſehen find. An den. andern Enden find, 


fie an große wait den Luftarien gefüllte Blaſen Bes 


 feftigt, bie Sr. Diller unter den Arm nimmt und 


nad Gefallen die Luft herauspreft; auf die Ark 


ſtellt er feurige Sonnen, Sterne, Dreyecke, Mas 
thefegfreuge a. von den mannichfaltigften Farben dar, 
Auſſerdem find, nun auch noch gewiſſe Maſchinerien, 


angebracht, wodurch Thiere mit Bewegungen, 


Pflanzen mit Blättern, Blüten und Früchten, 
dargeſtellt werden koͤnnen. Bey allem dem ſoll auch 
die Verbrennung der Luftarten nicht den geringſten 
widrigen Sec verurſachen. 





Ein gewiſſer Eenaier Quirini hatte zu Alti⸗ 
chiero an der Brenta uͤber dem Hauſe ſeines Land⸗ 


gutes einen Blitzabloiter aufrichten laſſen. An dee. 


Seite, wo. derfelbe in die Erde lief, war dev Kalk 
wegen beſtaͤndiger Feuchtigkeit abgefallen, und man 
hatte, um dem dadurch verurſachten Uebelſtand zu 


verbergen, wilden Jasmin an dieſen Ort gepſlanzt; 


u 
se 
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dieſer hatte in etlichen Jahren ohngefahr die Höhe 
von 4 Fuß erreicht. Zwey ˖von biefen Jasminen 


aber , die gerade ander Stelle landen, wo der Abs 


leiter in die Erde geht, wuchſen fo ſchnell, dag fie 
sicht allein das Dach erreichten, fondern fogar um 
eine beträchtliche Strecke über daffelbe hinaus rag⸗ 
ten. Hieraus hat man auf den geoßen Einfluß dee 
Elekkricitaͤt auf die Vegetation Tchliegen wollen; und 
der Sr. Sendtot foll befchäftigt feyn, in feinen Gaͤr⸗ 
ten Verfuche über Die Beförderung bes Wachsthume 
der Pflanzen, mittelft der Elektricitaͤt, anzufellen. 





In No. 233 der A. L. Zeit. von 87. wird vom Ken, 
NRitter Landeiant gemeldet, daß er eine litterarifche 
Reife von mehren Jahren für Phyſik, Mechanik 
‚und Fabriken, durch Frankreich, England, Hol⸗ 


— 


Aand, Deutfchland und vielleicht auch nach den nordr 


lichen Theilen von Europa, machen werde. So 

wird auch eben derſelbe naͤchſtens zu Paris ein fuͤr 
die Naturkunde wichtiges Werk, unter dem Titel: 
Traite ‚de la chaleur, herausgeben. Es kom ihm 
bey Ausarbeitung deffelben befonders mit darauf an, 
‚sinen beftimmten Grad bes Feuers, oder vielmehr ber 
‚den zu unterſuchenden Körpern mitzuthetlenden 


Beuermaterie, anzugeben, und ihn nach —— | 


miß zu vermehren und zu vermindern. (Er erfand 


au dem Ende nene Mafchinen, wodurch erim Stans - 


be 


+ \ 
‘ 
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m. Be 
de war, einen Körper Richt nur fortdavrend einem 
and ebendemfelben, Grad des Feuers auszuſetzen/ 

ſondern auch denſelben zu verdoppein, ja, ums 


drey: vier⸗ und mehrfache zu vergroͤßern. Erbediens 
e ſich dabey einer Lampe, theils mit breunbarer, 


bisweilen miteinander zugleich, da dann die Flam⸗ 

me der erſtern, die der letztern kreisfoͤrmig umgiebht. 
Dies Inſtrument ift aud fo eingerichtet, daß man 
mittelft einer gewiſſen Menge sufliefienden Waſſers, 
Die Grade oder Quantität des Feuers abmefien Fann zc, 
Den Plan biefes Werks felöft f. man amoben a. O, 
Eben daſelbſt ſteht aus einem Brief von Lau⸗ 

Kanne die Nachricht; dag Hr. Exchaquet ein Melief 


> „der Cisbetge von Savoyen, die Zu dem. Bezirt 


des Thals von Chamouni gehören, verfertigt habe, 
Dieſes ſtellt die Gegenftände in dem Verhaͤltniß 
bar, daB eine Linie des Reliefs für etwa 20 Klafz 
. term alle. Es hat gegen 4 Fuß Länge, bey mehr. 
‚06 2 Fuß Breite, und zeigt den Montblanc, dem 
Bletſcherr von Buiſſons, den See des Breven und 
- den Breven ſelbſt; das Kirchfpiel von Chamouni; 
bie Gletſcher von Nantillon, Grepon du Bruz, die 
grand Montet, d' Argentiere und mehrere; auch 
bie Quellen der Arne, den Col de Balme, das Eis 
meer und uͤberhaupt alles Wichtige, was diefe bes 


wunberudwärbige Gegend il | Die Richtunx 
gen 


„theils mit dephlogiſtiſirter Luſt. Beyde brennen: 





— 


/ 


gen der Gedgenden find durch bie Vonſſele beſtimmt, 
und die Gebirgshoͤhen, wo es moͤglich war, genan, 


und wo dies nicht ging, mach dem Augenmaaß aufs, , 


getragen worden. Dies Relief ift von Holz gefchnige 
und die Eisberge und Meere find durch Spathkry⸗ 

ftalle nachgeahmt worden. Die auf den Gebirgen 

fchon bekannten oder genommenen Wege hat Hr. E. 


Durch rothe Linien angedeutet,. 5. B. ben Weg, den 


per D. Pareard mit dem Führer 3. Balmat im vor 
rigen Jahre auf den Montblanc genommen. Der 
Preis iſt 30 Schildlonisd'or. 


Endlich wird a. a. O. noch angezeigt, daß Hr. 


- Pe Berchem naͤchſtens ein Werk über die Naturge⸗ 
ſchichte der vierfüffgen Thiere unter dem Titel: Me 
thode analytigte pour connoitre les animaux qua» 
drupedes nach Art der Flore frangoife des Hrn. de 

la Marc vollenden werde, wodurch befonders ſeder⸗ 
mann in Stand gefeßt werden foll, ein jedes ‚auch 
unbekanntes Quadruped aufzufüchen, oder ihm dach 
feine Stelle anzuweiſen. Von eben diefem Verf, 


‚hat man. auch eine ſehr genaue und anf Erfahrung 


gegründste Beſchreibung des Savoyiſchen Oteinbocks 
zu erwarten. Der zu Aigle lebende Oteinbock und 


mehrere. authentiſche Nachrichten erfahrner Jaͤger, 


liegen hiebey hauptſaͤchlich zum Grunde; auch iſt 
eine ſehr genaue Abbildung des gezaͤhmten Steine 
boss zu Ausle dabey — 
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Der Hr. Graf von: Razoumowsky hat Merzig. 


Bender einen Kakerlaken zu Grotzingen bey Fri⸗ 


burg beobachtet. Dieſer ſtand vor dein Poſthauſe, 


als der He. Gr. eben die Pferde wechſelte, und war 


ein Kind von 4 bis 5 Jahren, Er hatte ſo wie als 


Se feine Geſellen eine aͤuſſerſt Haffe Geſichts farbe, 
die der vom weiſſen Wachs noch naͤher kam. Seit 


ne Augen waren blau, wie bey denen, welche Hr. 


Setorr beobachtet hat; uͤbrigens ſehr groß und" wohl 
proportionirt, dabey ſchien es aber dennoch, als ob fie 


ſehr ſchwach and nur halb offen waͤren. Wenn er 
ſte ganz aufthun wollte, To bemerkte man, daß fie 
das volle Tageslicht nicht lang ertragen konnten, und 
der Knabe blinzte ſodann und die Angenlieder zogen 


ſich ſogleich ſufammen, mm nur einen Theil des zu 


lebhaften Lichts einfallen zu laſſen. Sur Zeit bes 


merfte man nichts, als eine bloße Spur von Augen⸗ 
braunen. Am merkwuͤrdigſten waren die Haare dieſes 
Kakerlaken; dieſe waren ganz blendend weiß, und 


Hast daß fie ſchlicht und gerad herabhangend ſeyn 
ſollten, fo waren fie vielmehr von Natur fo lockigi 


and Frans wie der Negern ihre, oder Vielmehr wie 
Padelhaare. Die Gefihtszäge waren etwas ſtark, 
aber do ſanft und die Laune munter ohne Wuchs 
willen, Seine Diutter war eine große und lebhafte: 
Brunuette. Weil der Hr. Gr. die Sprache des Orts 


nicht verſtand⸗ ſo war er nicht im Stande ſich nach 


allem 


I} 





SE — ;-: 197 


allem den zu erfundigen, was er fonft noch von 
bieſem Menſchen zu willen wünfchte, 





Ar. Eoftelli in Mailand Hat kürzlich einen hy⸗ 
Braulifchen Ventilator befchrieben, der das Waſſer 
aus der Tiefe ohngefähr fo heraus hebt, wie die 
Bentilatoren in den Erzgruben die boͤſen Wetter aus 
denfelben ziehen. Das Weſentlichſte dieſer Maſchi— 
ne beſtehet in einem hohlen Cylinder, in welchem 
Flächen mit Klappen um feine Are wie Flägel ges 
. dreht 'werden. Durch Umdrehung derfelben wird 
das Waller, welches am untern Ende hereintritt, 
am oberen wieder herausgetrieben, undein von auffen 
ſenkrecht auf bie Are befeftigter Hebel dient zu dieſem 
Umdrehen. Dieſer Ventilator ſoll nach Hrn. Caſtellis 
Verſicherung große Vorzüge vor den gewöhnlichen 
Pumpen baden, Man ſ. Goͤtt. Gel. A, 7. St, 
1737. 





’ 


Der Sr. Abt Hemmer, Auſſeher über das ku 
fuͤrſtl. phyſi kaliſche Kabinet zu Manheim, hat Hru. 
A. Bertholon in einem Schrjiben unterm 8. Sept, 
87. folgende von ihm neuenlichft gemachte drey Cum 
derungen gemeldet: 


I) Die Flamme eines brennenden Körpers iſt 
allemal negativ elektriſch. 


phyſ. Mag. V.S.i. St. m ) Das 


/ 


8 —— 
2) Das Barometer zeigt jedesmal eine —* 


gung zum Sinken, wenn ſich die Sonne dem Mes 
eidian nähert, 48 ſey bey Tage, oder bey Nacht. 


5) Es jeigt fi bey den Thieren eine ununters 
Krocdene, von feeyen Stuͤcken entftandene Eletiri⸗ 
citaͤt. v I 





Todesfälte 


aussen 


‘ 


| Von bem feel. Prof. Lese, deffen Todesfall wie 
im 4. B. 3. ©t. d. Mag, kürzlich angezeigt haben, 
konnen wir aus einer Meinen Schrift, die den Tis 
sel führe: Etwas zur Lebensgefch. des Hm. N. G. 
Leske, Prof. der Kameralw. und Decon. zu Marb. 
von C. P. 8.2, Leipz. 87. folgmdes von feinen 
" merkwürdigften Lebensumftänden, unfern Lefern mit⸗ 
theilen, Leske war den 22ten Det, 1752. zu Muss 
Zau in der Oberlauſitz gebohren; fein Water (dee 
noch itzt als Prediger zu Neuhof bey Warſchau lebt) 
erzog ihn bis ing ınte Jahr; in diefem fandte «x 
ihn nach Halle ins Waiſenhaus, von wo er aber, 
feiner ſchwaͤchlichen Gefundheit wegen, nach Jah⸗ 
xesfriſt wieder zurück genommen werden mußte, Dies 
ſe ſchwaͤchliche Geſundheit ruͤhrte von einem verſchob⸗ 
IV Er nen 





en ‚DE ; 
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den RNuckgtad Kir: Im J. 1969. Anis. er nah 
Lipzig auf dte Univerſitaͤt, wo er fich durch feinem. * 
stoßen Fleiß, vornehmlich beym feel; Ludwig viek 
Breuindfehaft md Unterſtuͤtzung erwärd, und diefe 
letztere war ihm -um--To- wichtiger, - da fie ihm: fein‘ 
Kater, der bey wenigem Einfomnien- eine zahl⸗ 
reiche Familie zu derſorgen hatte, necht leiſten konn⸗ 
te. Auſſer dem Deudium der Naturgeſchichte und 
dir geleheten Sprachen, beſuchte er auch alle med . 
tinifche Hotfaͤle. 1772. - trat: er zuerſt mit-einer 
One, über- die: ‚Schwierigkeit den . 
ſetzen, als Schriften aufs- —* Jchrieb er von 
ber Fortpflanzung der Vegetabillen“ und -ward zus 
gleich Magiſter. Mit 1795. lieföite en: ein raͤſon⸗ 
nirendes Verzeichnuß der in- Leipzig elnheimiſchen yo 
ſche, und mächte ſich zugleich zu eignen oͤffentlichen \ 
Vorlefungen geſchickt welche ihm auch fo vielen Bey 
faß erwarben, daß er noch in: demfelben Fahre eii 

Be auſſeroerdentliche Profeſſar der Adaturtzeſchichte mit - 
x06 Rthlr. ahrucher Penſion erhteit. Dieſe Ermum 
einigen ſpornten auf der einen Seite feinen" Zieif 
noch mehr m; hf ber anderuſchwachten fie abet 
and; eben ſo ſehr ſeine Geſunbheit ir oft ging 
er goch Abends ſpaͤt ins Roſenthal, ſchlief einige 
Bmwnden unter Gefteduchen, und wenn kaum der 
Bag gegraut hatie, war er ſchon wieder von ſeinen 
Stufloneh Auf Schtridiiſche ‚er ouf ſttaen eh je 
Ma... Rudi. 
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Wh Pe Naturalienſammiungen/ die wine 
zum Nugen feiner Zuhörer zuſammenſuchte, was 
ren ber eigentliche Anfang. feines hinterlaſſenen Hans 
- Karen Kabinens. Zum Gebrauch feiner erfien Bons 
Kfurz in der Mineralogie überfegte er Sage’s: Anne 
. Iongegshude. der Mineral. a. d, Franz. und verfehe 
Be mit Sufögen und Anmerkungen, , Nebenher hass 
18 ſchon 1774. eine Ueberſetzung ‚auderlefener Ag 
Handlungen aus. ben Transactionen Aiernsraineng 
morqn oher aus ur eeſte Sant erſchien. 


. biſen Stadium der: Rosugefäihtewende 
2e uun 2. ſeine Keuntniſſe auch auf Ackerbau, Mas 
wufalturen und. Künfte an. Dies veranlaßte die 

. Beipz.. Blomus. Geſellſch. ihn im J. 1778. zum Ehe 
genmitglied: und: Bald darauf zum Sekretaͤr zu ere 
nennen. Nach in eben demſeiben Jahre erhielt er 
die neugeſtiftete Profeſſur der Oekonomie zu Leipzig 
mit. einer Penfionszulage von 200 Rthlr. Beym Am 
gritt deſſelben ſchrieb er eine Abhaudlung von Abſchaft 
Fang der Vraache und Einführung: ber Stallfuͤtte⸗ 
zung, die in der Folge viel Aufſehen in feinem Va⸗ 
verlande machte, und vielleicht bie erſte Urſache war, 
Mi ex es in feinen kepten Tagen wigmuspig vr 


| Nun war er anſtich bedacht, fine Bubdsen | 

ein Lehrbuch der. Naturgeſchichte in. die Haͤnde zu 

win; Die unbe Anlage bed af V. hein ben a⸗ 
tel: 
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ti: Anfangdgr. der Maturgeſchichte 1779. und warb 
1784. mit Vermehtungen nen aufgelegt. Es iſt daſ⸗ 
ſelbe in verſchiedene Sprachen uͤberſett worden, 
anter andern 1786. von Pint, ind Itallaͤniſche. Un⸗ 
ter einigen Ueberſetzungen und eignen Schriften, die 

se um diefe Zeit herausgab, ala: Anmerkungen unb 
Zufaͤtze zu der Ueberfegung von Bohadfch Beſchr. einis . 
ger minder bekannten Serthiere Deeob.76. Abhandi. 
ie N. ©. prakt. Phoſ. und -Dekon, aus-den yh. 
Aransact. gefammi, m. C. rip). 79. Additamen- 
us Jae. T. Klein. hiſt. nat. echinodermatum de: 

e. t. aen. Leipj. zB, erfplen 2779. eine Heine Ab⸗ 
Sande. im F G. Muͤllerſchen Verlage vom Drehen 
Her Schaafe und den Blaſenbandwurme Im Schies 
ne denjelben, wovon Hr. Goͤtze zugleich die Entdes 
dung gemacht zu haben, behauptet hat, Durth Dies 
fer Verlag kam er mit der einzigen. Tochter dis feri. 
Mallers in Bekauntſchaft, welche er den 16. Zum 
aer 1780. heyrathete und aͤberaus gluͤcklich mit che 
u. In dieſem Jahr ſchrieb er nichts, im folge 
den aber erſchicnen die. Abhandiungen zur Meturges 
ſichte, Eheuiie x. aus. ben Schriften des Inſtu 
us zu Bologna in.ↄ Baͤnden. In aben demſeiben 
per auch in Br. Pr; Hindenburge und Funks 
Gefellſchaft, das Peipgiger Magazin zur Natura - 
de, Mathem. and Oeksnomie au; weiches er 8 
an ſeinen Tod mit gleichem Beyfall fetsfegie, Erſt 
* n.Äten Dahre Wim Lebens oniage-0u Me ma 
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he. Abhanbluugen von denen pur Naturkunde ans 
Dlonomtie, fo, daß das Leipz. Drag. zur reinen und 
angewandten Mathem. die Hen. Prof. —* 
met Bernoulli zu Herausgebern erhielt, und erſelbſt 
A die oͤbrigen Zweige vorbehielt, bie nur ist von 
| einer Seiekihar sn Seishuen fortgefent werben 


Buch, den um diele Bett ecfolgenden od ft 
ne Schwiegervaters, ſiel ſeiner Gattin die Muͤller⸗ 
ſche Buchhandinng als Eehheitn, die L. mit wich . 
ler Leichtigheit fortführte: Nuch bes’ fet. D. Ludp 
wigse Tode hatte D. Reichet die Fortſ. ber Commen- 
‘ar. de rehus in. feient. naturali & mediec. geſtie, 
- Üeenomwen.; und ba nun: audy-Mefer-flarh.,.. ſorge 

te. L. vorn ‚abe Theil das 25ten Bandes an für die 
uanntetbtochene Dauer diefee ſonderlich für Ausläm 
der,: fa Keigbsrm Journais. Bis zu ſeinem Tod. 
werd ber: Druck das 28. B. berndiget, wozu er 
udch einen Supplein. D. gektefert hatte. Eine noch 
weiter ausſeheade Arbeit War die. Ausfaͤhrung eines 
Rieblingtprojehte®, Dachſen, fein-Waterland, : Fix 
faͤr Fieck zu bereiſen, und: es im Ruͤckſicht auf. Nas - 
aegeſch. und Diekon. zu beſchreiben. Er machte auch 
‘im ‚ Oomsimer 3a, wit der Oberlauf wirklich den Arts - 
Fang; und da er ein Werk; woron:die Unkdſten ſich 
nahe an.Kocn rthir. beliefen, nicht fuͤr eigne Reihe. 
nung hedeatzugeben vermochte, ſo eroͤffnete ex eine 
Sabgeinuom oucchdi⸗ er iwar aher 1090 Rthir. mw .. 

et du u fammen., 
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fammen brachte, "went. er aber ng? ach. nicht 
ausreichte, und. welcher Umſtand ige: für feis ' 
ne Sinterlafienen fehe druͤckend mirk., Aufſer den 


x genannten beyben Worben küaferte er auch noch 2781, 


Anmerkungen, Zuſaͤtze und Berichtigungen zum en 
Men Theil von Wallerius Mineralſyſtem, dus em) 
bis fein eignes Buch beendigtwäre, zum Grunde 
feiner winerologiſchen Voeerleſungen legen wollte. Im 
Dahe 1786. Hielt er um.die duech Tunks Tab eis 
diste Profeffur der Phyfic en, aie aber ſeim reunb 
Hindenburg bekannsith ‚erhielt, und die Tr ihm 
herrlichſt zAannte. Kurz harwiß ethteit er duch Kr: 
Hofeath Baldinger ben Antrag nach Marburg, dan 
ee. mehr durch Zuredan ſeiner Freunde: annehnch 
msi, ‚ai daB @ fh cut darnach tekezt dara 


"tar am 2. Se. 86; bey ſteuz ietee 
eg; wo vr mit feier genzen Familie geſund die 
Neiſe nuch Marburg pr. fetten neuen Aumtern ‚am 
wat, 2 Meilen · von Beingie:ward er von einem am 
worfichtigen Poſtilion vorm elnen Mege in einen Gras 
len geworfen. Weber en, noch feine Famlte hats 


6 amfeinend Ciehabek gefftten, Wk. Bnetr ans - 


Dem Darfe den Wagen nieht im Ordnung hrachtem 
Ute or:stitche. Otunden: Surchbeingende ‚Kälte und‘ 
bies-Iuwns ihn, auf ber niigfien Station zu Ring 
pach zu · Abaruachten. Am folgenden Morgen feyer⸗⸗ 


vwar:mit großar Gerade Arm Bas (eis 8 « 
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— en, unter ſchrieb Kein: %,: 20 8 worhenamee⸗ 


OSqrift, nich an eben:dem Design feine Abentheuer 
im: lofligflen Tone, Er ſetzte feine Neife fort und 
aß zu Mittag mit großem Appetit, worauf fih aber 
nach einigen Stunden eine Uebetkeit einſand; er klag⸗ 
te uͤber abwech ſelnde Schmerzen im Unterleibe und 
über eine noch nie fo ſtark empfundene Engbruͤſtig⸗ 
keit. Man: eilte er nach Kaſſel und brauchte Arzes 
niey, und von da nach Marburg. Auf dieſer Reiſe 
woaarb ar ſo ſchlimm, daß vr irre zu reden anfings - 


Seobald er: in Marburg. angekommen war; ſo zwek⸗ 


fette fein Freund Baldinger gleich beym erften Btich - 

an ſeiner Oeneſung, "Sefudhte: ihn aber dach in Hen. 

HOofrath Michaelis Geſellſchaft fleißig und verſchricorß 

ihni alles mogliche. Am ꝛ gen Raw. ſtand er fruh 

vergnuͤgt aus dem Bette auf und verſi cherte, daß er fi 
viel Baffer Sefände: ſchrieb Briefe und machie Ans 

" Walri zu feinen Tollegien, auch Mittage and 


7 Mbenbs nit’ herplichem Apbente ; jehech tharen-Diel 


6 alles. feiner fortbauernden Engbruͤſtigkeit wegen; 
ehond. Gegen Abend ſchwoll ‘der Unterleib. Die 
Aetzte zeigten: umwerhahlen.die Gefahr an, und gu⸗ 
ben ihm Arzeneyen. Die Nacht hindurch ſprach ee 
ſtandhaft über feine Krankheit und von feinem Dei - 

de; der Leib ward unmergefpannter und dir Schmer⸗ 
et Vermehrten ſich. Umn 2 Uhr. Morgeno ſtellte ſich 
ein: Meiner Dchlummer, nd .ein gefunder vahager 


7 Obama; wahrend dem: en einigen, Zum 
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gen verſchied. Bey der GSection fand: man viele 
zerpetiſche Flecken, eine ſeht kleine am Nibbenfell 
angewachſene Lunge; an der linken Seite in einan⸗ 
der geſchobene und verwachſene, an der techten hin⸗ 
gegen weit von einander ſtehende Ribben; ein ſehe 
großes Herz; faſt gar kein Waſſer im Herzkentel, 
‚im Unterleibe hingegen faſt ı Df., die Balenblafe 
‚war völlig leer, Leber und Magen gefund, Ein 
Theil des Jejuniums und faſt das ganze Yılam was 
ven betraͤchtlich roth und wie Pr befonders ger 
gen. den dicken Darm Hin. Huch die Mervoſa und 
Mufculofa fanden ich beym Aufſchneiden allenthalben, 
wo ber Darm aͤuſſerlich roth mar, ftark entzündet. 
Leske war Mitglied der kaiſerl. freyen öfes 
nomifchen Geſellſchaft zu Petersburg; der koͤnigl. 
Schweh. patriot. Geſellſch. zu Stockholm; ber Ges 
ſellſch. ſittl. und landwirthſchaftl. Wiſſ. zu Burg⸗ 
haufen; ber phyſiograph. Geſellſch. zu Lund; dee 
koͤnigl. Societaͤt der Aerzte zu Paris; des Muſee 
zu Paris; der ber, Geſellſch. naturf. Freunde; der 
naturſ. Geſellſch. zu Zuͤrich; der frankf. Geſellſch. 
zum Nutzen der Wiſſenſch. und Kuͤnſte; der Leivy 
‚dt. ; der Oberlauſ. Geſ.; der W. der Bienengeſellſch. 
und der koͤnigl. Geſ. der Wiſſenſch. zu Goͤttingen 
Vorreſpondent; auch Ward er noch kurz vor ſeinem 
Ende von der koͤnigl. Geſ. der W. in Boͤhmen zum 
auswärtigen Mitgliede erwaͤhlt. 
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—Am agten Febr. 1787. ſtarb zu Speyer, Be, 
Zohann Daniel Schwankhard, der daſelbſt am 
aıften Maͤrz 1761, gebohren war. Er hatte die 
Arzneykunſt findiert; und: Näturgefchichte, beſon dẽrs 
Mineralogie und Chemie waren feine Lieblingswiſ⸗ 
ſenſchaften. Zu feinem gelehrten Nachlaß gehört 
ein’ neues. Syſtem über die Verwandſchaft der Kör⸗ 
Per, das er ans lauten eignen neuen Erfahrungen 
faſt ganz ausgeanbeiter hat, Im J. 1784, erhieit 
er die Profeffur der. Naturlehre am k. k. There⸗ 
fRanum gu Wien, mußte aber 1785. einer auszehtenden 
Krankheit wegen wieder in feine Baterfladt zurüchs 
kehren, wobey ihm jedoch die Profeffur der Natur⸗ 
ehre in Lemberg auf ein ganzes Jahr offen behal⸗ 
. ten wurde, Seine fchöne Nalturalienſammlung und | 
‚feinen Vůͤchervorrath hat er dem Speyerſchen uͤthe⸗ 
riſchen Stadtgymnaſſum vermacht. Noch einiges 
‚son feinen Eharafterzügen ſ. man in Hrn. Rath Bes 
‚ders deurfchen Zeitung (meraus diefe Nachricht se 
gogen if) Sr 30. 1787, 


. 





gu Fieren; ſtarb am 21. Aug. 1787, Ar. De 
Variholomaus Meſny aus Nancy, Hofmedicus in 
Blorenz. Er hat ſich durch einige antiquariſche und 
weturhiſtoriſche Säriften bekannt gemacht. 
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Fertfetun der Beynage zur amrtglchid⸗ 
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Weisen des großen Orangetangs. * 


* wohl: vom Sek, als auch un feines. 
ganzen koͤrderlichen Geſtalt war dieß Thiee 


dem ſchon beſchriebenen großen Orangutang völlig, 


aͤhnlich. 


H Unter den Worte bes ſel. B. ‘y, Vurmb, 
fand man nebfi den folgenden Kuffäpen auch dieſe 
“ Anmerkungen nebſt ben ſehr genauen Maaße diefes 


Brangutangs Weibchens. Die weiteren Nachri 


aber, wo dieſri Wier gefangen wurde⸗ mie Rn nah: 


Pont. mas v2. St. Ru 
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aͤhnlich.“ Kur die Hände und Füge ſchienen ets-. 
was länger, ald bey dem Maͤnnchen zu feyn. Die 
fleifigten Klumpen hingegen, die auf den Wane” 
gen.figen, waren nicht fo groß und herporſtehend, 
als beym Männer. Die ganze Bruſt mat eben 
wie bey jenen mit einem großen Sack ausgefüllt, 
BR Ging gun mar 
Ganze Länge des Thiers unten] . J in 
vim Buße bis auf den top | a 


umnnfeng des Körpers über die) 

Schultern heineſſen 1 2h111 — 
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Umfang des Ohres unten wo es 





Ro 5, je 3 
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um Sf , 3°: als 
| 5° 0 Wan 


» dier för fentieber ein Schreibfehler in dem 
Driginalauffane , ander win Druckſehler· in der Hol⸗ 
laͤndiſchen Ausgabe der Verhandelingen: &c. vor⸗ 
gefallen zu ſtyn, weil der Nuterſchied zwiſchen dein 
Maaße beym Maͤntichen, das bier 3 doll 4 dichtel 
„Prag; w anffelend if .. 
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bis unter die Fußſohle⸗ tl 
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Umfang des Beins in der Bits 
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Umfang des Fußes wo deu grafı 
$ Zehen anfängt s — 
Länge des großen Zchen — 
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Lange des fünften Zehen — 
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gehe Zehen anfing ⸗ — 
Bteite der Fußſohle Ben der Ferſe — 
.. Länge der Fußſohle von der Fers 
ß bis zum Anfang der Zehen 
.. Minfang des großen Zehen - 
‚Umfang des zweyten 
Umfang des dritten 
Umfang des vierten 
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"Meike zwiſchen der Wurzel des 
gioſen Zehen, und der Burg des, 
dachten Zehen | | 
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De langeefämänge Affe von Muskate. 


Dec Kopf dieles Ahers iſt dick, und ſtark mit 
Haaren bewachſen. Dad Maul ſpitzig und lang, 
die Naſe etmas aufgeworfen und ſcharf. Der 


Mund aſt mit 24 Zähnen beſezt, die alle ſehr weh 


find, Den ſtehen vier Ochneidezaͤhne dicht beys 
füttmen, : die mittelfien.davon find fehr breit und 
platt, die Anfferfien bingegen rund und. ſcharf. 
Unten ſtehen ebenfalls vier Schneidezähne, die aber - 
a if Roß / als die obern, und alle ganz gleich 
x Pr. fa 





And: Auf. beyden Seiten jedes Kieferd chen inch 

niger Entfernung von den Schneidezaͤhnen vier 
Backzaͤhns, die brey hinterſten davon haben Kro⸗ 
nen mit vier Spitzen, bie vordern hingegen find 
flumpf und rund, Die Zunge tft breit und dick. 
Die Augen find etein aber lebhaft, Ihre Farbe iſt 
Braungeld, Die Augäpfel find ſchwaͤrzlich. Die 
Augenlieder find mit Augenbraunen befez DIE. 
‚Augen liegen etwas eingedruckt, fa daß die Stim 
über denfelben wit einem runden fcharfen Bo⸗ 
gen hervorteitt. Um die Augen herum, fo wie 
auf denz ganzen abern Theil des Mauls bis an bie 
-Opite der Nafe, ift das Geſicht nackt und mit 
“einer glänzenden braͤunlichen Haut, bekleidet. Die, 
Dhren find ziemlich groß und not, unten breit, 

- doch ohne Ohrlaͤppchen; oben etwas ſpitzig aber uns - 
gefäumt. Das Maul ift an dem obern Kiefer. an - 
der Seite der Defnung det Mundes, und am ganzen 
Unterkiefer wit kurzen Stachelhaaren beſezt; Tinige 
längere Stachelhaare fliehen oben zur Seite de - 
Nofe, au dem. ſcharfen Bogen der Stitne über den 
‚Augen, unb an dem, ziemlid runden. Kin. De 
Hinterkopf iſt völlig rund; die Backen ind dich, ' 
doch nicht fleiſchigt, ſie ſind hinterwaͤrts, fo wie 
‚der ganze Hinterkonf dicht, mit langen Haaren be⸗ 
wachſen, webur die Ohren groͤßtentheils bedeckt 
werden. Der Hals iſt Bass, Nacken und Schuls 
tern find etenfadt mit dichten. Laugen ‚Ganzen As 
R 44 . wachſen. 
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wachſen. Die Arme und Beine find mäßig lang, 
und Haben Handförmige Füße. Die Fußſohlen und 
worden Theile der Finger find nackt. Die Füge 
Haben ‚einen Daumen und vier Finger, alle mit 


2 — 


platten ſchwarzen ‚Nägeln beſetzt. 


Die Bruſt iſt ſtark, der Leib hingegen bänn, 
vornehmlich unten bey den Huͤften. Zwiſchen den 
Seinen ben ben Zeugungsgliedern iſt der Unterleißs 
von Haaren entbloͤßt. Bon den Hoden fieht man 
„ wenig, weil ſte Dicht am Leibe unter der Haut ner 
ben einander liegen, ohne in ein befonderes Saͤck⸗ 
chen eingefihloffen zu fen. Die Ruthe ſteht dicht 
dabey zwiſchen den Hoden und dem Steiße. Che 





"sieht ſich aber nicht Inden Leib zuruͤck, fondern hange⸗ 


allezeit davor, iſt mehrentheils aufgericht und von 
Hochrother Farbe. Der Hintere iſt foft ganz nackt, 
und mit einer hochrothen Haut überzogen, Die 


blos zwiſchen dem Steiß und den Zeugungstheis 


‚ion ſchwielenaͤhnlich iſt. Der Schwanz iſt länger, 
‚als der Lei, und endigt ſich in einer Quaſte. Der 
ſchwulenaͤhntiche Fleck auf dem Steiße iſt lang, 
ſchmal und Läuft bogenweiſe in die Höhe, Die 
Barde des Thiers iſt durchgehends ein bleyfarbenes 
Gran. Die Haare des größten Theils des Kopfs, 
des Nackens, der Schultern und'des Worderleiies - 

ſind viel Länger, als an den andern Theilen des 

Leibes; und wiewohl fie wicht gekrult find, fo ers 
en 55. ba 
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hate doch dasThier hierdurch wie auch durch den 
mit einer Quaſte ſich endigenden Schwanz, eine 
etwas Liwenähnliche Geſtalt. Es fraß allerhand 
Fruͤchte, und man hatte es gelehrt nach Art der 

Kaffern zu gruͤſſen, indem es die Haͤnde über dem 
‚Kopf zuſammen legte. 


Mick. 
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Philanden 9 


Ne Philander Hat oben acht Schneidezaͤhne, wor 

„von die zwey mittelſten etwas von einander abfter 
ben, und die beyden aͤuſſerſten lang, fpißig und ges 
Erönt find. Die naͤchſt diefen beyden Aufferften fies 
den, find fehr Hein, die auf dieſe folgenden Bas. 
ben platte Kronen und die mittelften find ſchneidend. 
Unten hat er zwey Öchneibezäßne, die weit von 

. den Badzähnen abftehen und fehr großfind. Behm 
Zuthun des Mundes ſchließen fie zwiſchen die beps 
den oberen Aufferften Schneidezäfne ein. , Oben 

hat er zwey ſpitzige, nicht allzulange, freyſtehende 
Hundszaͤhne. Die Sodenzäpue find gezadt, 


Der Kopf ift dick, das Borhaupt platt, " das 
Maul fpisig, die Zunge glatt, ziemlich Die! und 
Fang. Die Nafe flieht Aber den untern Theft des 
Mauls hervor, und iſt auf Geyden Setten fo wie 
das mul, mit langen Stachelhaaren beſetzt. Die 

Augen 


F 2 Hr. Prof, Blumendod fügt in frinem Haudbuch 
der Naturgeſchichte: daß eine der Beutelratte vers 
wandte Gattung in Oſtindien iu Hauſe fen. Ders 
muthlich gehört die hier unter dem Nahmen Phi⸗ 
lander m Brairıae m diefer Gattung. 
«nf 
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Augen find groß, und etwas hervorliegend. Die 
Backen find dicke, die ‚Ohren Eldin, wand, ganz 
offen von adifen, und mie Haaren bewachſen. Die 
Naſe iſt nackt und gebogen. Der Hals iſt Fury und, 
di, die Beine Mind kurz; die Morderfüße haben“ 
nackte platte Sohien und fünf Finger, wovon aber“ 
Feiner einen Daumen vorſtellt. Sie find alle mit 
Tharfen krummen Nägeln gewafnet. Die Hinterfuͤße 
ſind ſtark, und haben meiſt nackte, breitere und größere 
Zußſohlen, als die Vorderſuͤße , und einen ganz hin⸗ 


rerwaͤrts gekehrten Daumen vhne Nägel. Die 


dwedy erſten Finger der Hinterfuͤße find viel kuͤtzet, 


als die fofgenden , und zuſammen gewachſen doch 
Hat jeder feirien igenen ſcharfen und krammen Nan 


gel. Dieſe Nägel ſtehen dicht beyſammen und ſind 


kleinet, als die auͤbrigen. Die zweh folgenden Finy' 
ger der Hinterfuͤße ſind groͤßer and dicker, auch mit 
laͤngern und ſchaͤrfern krummen Naͤgeln gewafnet. 

Aufs erſte Anſehen ſcheint 28, als werin der Hinten, 
fuß nur einen Daumen und drey Finger hätte, Die Sim, 


ger der Vorder: und Hinterfäße find meiſt nackt, und, 


> 


haben nur hier und da einige kurze Stachelhaare. Det 
Schwanz, welcher faft ſo lang, als der ganze Leib iſt, 
iſt bey Ber Wurzel Died, und etwas breit. Däfn 


iſt er ohngefaͤhr vis zum Deketel‘ ſeiner Länge mit 


Haaten bewachſen, unten aber nicht To weit. Det 
Übrige, Theil deſſelben iſt mit einer nackten Schar 
grinarugen Haut bekleidet; er- lauft fpig za, Und 

| bat 
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Hat durchaus ſtarke Muekeln, wotuec das Thier 
bas Vermogen erhaͤlt, ſich deſſelben wie einer Hand 
bedienen zu koͤnnen. Der Hodenfad iſt ziemlich 
"groß, und die Ruthe koͤmmt hinten unter dem Steiße 
heraus. Das Haar iſt durchgehends wine feine, 
kurze, dick ineinander ſtehende Wolle, die Farbe 
deſſelben iſt Überall weiß, nur unter der Kebie 
und an der Bruſt iſt fie Sraungrid. 


Manp 


Die ganze Laͤnge von der Spige det 
Naſe bis zum Steiße unter dem Leib 


Din genen I = 19 Bol. 
, Bohr’ Steiß bis zur en: vo des 
Schwanzes ⸗ 16 — 
‚Ränge des Kopfs von ber Spiye | | 
dr Nafe bis Hinten — 5 4 — 
Von der Spike ber Dafe bis 5. 
| den Ohren 2 2 um 


Laͤnge der untern Schneina ihne, 
To weis fie aus den Kiefer beraue— 
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-- Länge der Himterfade bis zur Spi⸗ 


Be des Nagels am mittelſten Finger 


Umfang des Leibes die hinter 
den Vorderfuͤßen 


| Umfang des Leibes vor,den Si 
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Lange des Schwanzes » 
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Wurzel . ⸗ 
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Das Weibchen, etwas größer ‚aß das ſo eben 
Befäibene Männchen, war über deu Ruͤcken, 
den größten Theil des Leibes amd die Auflern Sei⸗ 
ten der Beine Khwarzgoau; welhes von den 
ſchwarzlichen Haaren mit weißen Spitzen herruͤhrt, 
mit welchen das Fell auf bieten Flecken bewachfen 

ME DE Kopf iſt etwas Heiler von Farbe, dies 
Turzen Ohren find faſt ganz von den Haaren ber 
beckt, ‚und ach inwendig find Die Ohrlaͤppchen 
mit Haͤaren bewachſen. Die Schnautze, die Ausi 
genlieder, Die Finger, -Bußfohlen und der nacte 
Theil des Schwanzes ſind vothgeib. Der Schwanz 
iſt Tall Bis zur Haͤlfte mit Haaren bewachfen, die 

"wie diejenigen, die auf dem Hintern Theil. des 
Kreußes ſtehen, welßgelb ſind. Die Kehle iſt 


wo, und von derfelben läuft ein weißes Strick 


N 


laͤngſt 





17 
längiider Bruſt bis an den Bauch, deſſen Farbe auch 


ins Weiße faͤllt; ſo wie eu. der innere Theil der 
Hinterfuͤße. 


Am Bauche fizt ein ofaer Sack, der in ber 
| Mitte bes Bauchs feinen Anfang nimmt , bis zum 
Steiße hinlaͤuft, und hinten ſich auf beyden Sei— 
‚ten bis an die Dickbeine erſtreckt. Dieſer Sack 
iſt inwendig mit einer nackten braungefleckten Haut 
bekleidet; von außen iſt er mit roͤthlich braunen 
Haaren bewaaſen. Am Boden des Sacks ſtehen 
vier kleine Zitzen. 








| IV. 
Der Ziegenmelker. 


Dam fonderbare Vogel hät nicht voͤllig die Bra 
eines Europdifhen Krammetsvogeis. Nie hoͤtt 
und ſieht man ihn am. Tage herum fliegen, ſon⸗ 
dern blos des Nachts, wo er feine Nahrung, die , 
vermuthlich aus Inſekten befteht, auffuht. Bes 
fonders beym MWeondfcheine erfüllt er die Luft mit 
‚einem wiedechohlten eintönigen Geſchrey, das einis 
ge Achnlichkeit mit einem ftarken Klatſchen der unge 
Hat, oder faft fo klingt, als wenn man einen glats 
sen Stein auf der Oberfläche eines zugefevrnen 
Waſſers Hinwirft. Da diefer einfache und oft wies 
Phyſ. Wins. V. B. 4. St. ® derhol 
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ı8 Be 
derholte Laut auch einige Achnlichfeit mit den Kante 
merfchlägen hat, die man bey dem ‚Kalfatern der 


Schiffe Hört, fo hat der Vogel daher den hofländte 
ſchen Nahmen Calfater, erhalten, 


Sein Kopf iſt platt und gedruͤckt, ſcheint aber 
doch wegen des. Wuchſes der Federn ziemlich rund | 
zu. ſeyn. Die Augen find groß, der Mund. ſehr 
weit, und wegen der Nachgiebigkeit der Haut, die 
die Winkel des Mundes befleider, kann der Vogel 
den Schnabel ungemein weit aufſperren. *) Die” 
Spike bes Schnabels iſt pfriemenfoͤrmig und nie⸗ 
derwaͤrts gebogen, indeſſen laͤuft doch das Ende 
des untern Theils des Schnabels wieder etwas in 
‚die‘ Höhe, Die Ohren find große ofne Löcher 
dicht Hinter'dem Schnabel, Auf beiden Seiten des - 
obern Theils des Schnabels ſteht eing Reihe lans 
der fteifer Stachelhaare, Die Zunge ift pfeilförs 
mig, ungerheilt, aber mit zwey hervorlaufenden 
\ Spigen verfehen, Der Hals ift ſtark mit Federn 
dewachſen, und die Bruſt ziemlich dick. 


In 


m) Die Nahrung dieſes Vogels beſteht alſo gewiß 
aus JInſekten, die er mis dem weit aufgeſperrten 
. Echnabel. ing liegen wegſchnappt. Bey der Hirun- - 
do Eſculenta und auch bey unfern biefigen Schoal⸗ 
ben iR dieß eben der Sal. 
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In den Flaͤgeln find 20 bis ar Schwung⸗ 

und Deckfedern, und im Schwanze 10 Michtfes 

dern. Wie Füge And kurz, dit Dickbrive bis uͤber 

die Knie mir Federn bewachfen, der untere Theil 


ber Beine und Füße iſt mis einer blaulichten Per⸗ 
gamenıhäut überzogen, ’ 


Die Füße haben vier Zehen, davon drey nach 
vorm ftehen, und einer nach hinten gekehrt ift. Die 
drey nach vorn ſtehenden Zehen find am erften Blier 
- de durch eine Hautzufammen verbunden. Der mitk 
lere Zehen iſt viel laͤnger als die andern, und mit 
einem langen ſchwarzen Nagel verfehen, ber nach 
der innern Seite wie ein Kamm in Zähne vertheilt 
iſt; die Farbe diefee Zaͤhne ift draun, Die Na⸗ 
gel des Übrigen Behen find kleiner, und ebenfalls 
ſchwarz von Farbe. Die vier erſten Schwungfe— 
dern haben auf ihrer Mitte einen großen runden 
weißen Flecken, der doch auf der dritten und vierten 
mehr viereckicht als rund, und mit etwas Braun 
untermengt iſt. Uebrigens ſind dieſe Schwungfes 
dern meift ſchwaͤrzlich, und haben blos unten, und 
an den Spigen einige braune und graue Sprickels 
chen. „Die folgenden Federn der Fluͤgel ſind ſchwarz, 
und gelblich braunſchaͤckicht. Die Schwanzfedern 
And abwechjelnd mit ſchwarzen Queerftreifen, und 
mit gelblich grauen Flecken, die ſchwarz geſprickelt 
find, beſezt. Dit übrige Farbe des Oberleibes, 
0. | . _ B 2 Kopft, 


Biaunen Flecken. 
M aa ß. | 
Länge von der Spige des Schnabels - 


bis and Ende des Schwanzes 


Von der Spitze des Schnabels bis 
zur Spitze des mittelſten Fingers 
Laͤnge der ausgeſpannten Flügel von 
den äußerften Spigen der Schwungfes 
dern — 3 


Kopfes, Halſes und der Bruſt, iſt ein braͤunliches 
Grau, das ae fleinen weißen, ſchwarzen und 
gelblichen Sprickelchen zuſammen geſezt 
Gebdern dieſes Vogels find laͤnglicht rund, und fahl⸗ 

grau von Farbe mit unregelmaͤßigen blaulichten J 


iſt. Die 
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Die Länge von der Spitze des 


| Schnabels bis Hinten am Kopf, dass 


jenige was die Federn austragen abges 
rechnet 4 4 4 


Länge von der Spike des Schnas 


bels bis zu. feiner Wurzel oben \ 


Defnung - des aufgefperrten Schna⸗ 
bels von einem Winkel zum andern 


Breite des geoͤfneten Schnabels 


Hinten: ⸗ 4 ⸗ 
No. 
Länge des Kalle -— 4 
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ec: Bingo des Schwange 9 37 Zoll. 
Lange der groͤßten Schwungfedern 45 — 
Breite der größten Schwungfebern 1 — 
Kleinfte Breite BE 





= V. un 
"Die Heine Horuenle. 


Di Kopf diefes Eule iſt eund, bie Augen. Ale | 
| groß. und der Schnabel, deffen oberer. Theil über 
den untern gebogen hervorſteht, if kur. Die 
Naſenlocher Gehen oben..am Schnabel, De 
Mund if ziemtich..weit,, die Zunge pfeilſoͤrmig, 
and vorn gefpalten. ‚An ‚der Wurzel des Schna⸗ 
heis ſtehen oben und unten einige Stachelhaare 
und ‚anf beyhen, Seiten des obern Schnabels ein 
yarmärts haͤngen des Büfchden von Federn, die 
‚mei feine Fahne haben und ſtachlicht ſind; dieſe 
gederboͤſchchen bedecken groͤßtentheils den ganzen 
Echnabel. Die Ohren beſtehen aus "großen rung 
dan Defnungen ohne Klappen, und liegen ganz uns 
ter. den. Kedern verborgen, Der Vorderkopf zwi⸗ 
ſchen den Augen ſteht wegen der langen Federn auf 
dieſen Flecken ſtark hervor. Auf den Seiten dee 
Bauen, Kehn oben am af ad bis nenn Federn, 
race 3 die 
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bie fo wie die andern Ledern dieſel Sheila bes 


Kopfs hinterwaͤrts gerichtet find, aber dabey viel 


laͤnger ſind, und als Ohren hervorragen. Den 


Hals iſt kurz, und etwas dünner als der Kopf, Der 


Rüden ift dichte mit ziemlich fangen Federn hewach⸗ 


federn, Die Bruſt iſt ganz mit langen Federn bes 
wachſen. Die Beine find kurz und bis an die Zee 


heu mit Federn beſezt. Die Füße find mit einer 


Schagrinartigen Haut bekleidet, fie haben vier Zee 


den, wovon drey nad vorn, und einer nach bins 


sen gerichtet find, ’ Dee hinterwaͤrta ſtehende iſt 


der kleinſte, und hat nur zwey Glieder; der mit⸗ 


- Nägel find hellgrau. 


teifte iſt den langſte, und hat vier Glieder; die 
Heyden andern haben drey Glieder; fie find mit 
fangen etwas krummen Mägeln geiwafnet, "und uns 


gen ein wenig fleiſchicht. Die vordere Schwung⸗ — 


ſeder iſt viel kürzer, als die darauf folgende, Mm” 


ben Afterflügelchen ſtehen drey ziemlich lange Zei 


been. Die Farbe iſt faft ducchgehendg weißgeen 
mit ſchwarzen Sprideln. Auf den Schmungfedern- 
ftehen einige belle Flecken. Dec Saukt und 


% 


Maaß. 
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‚fen Die Fluͤgel find nicht ſehr lang, aber breit, 
und haben 23 bis 24 Schwung: und Deckfedern. 
Dee Schwanz ift kurz, keilfoͤrmig, und’ wird ganz 
von den Fluͤgeln bededt, er hat zı bis 12 Nichtes 
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aͤnge vom Schnabel bis zur En. 
Be des mittelften Zehen a 3834 EA 
1 Con einer Spige des Flügels ww 
andern s” ; 19 — 
Lnge de vorderſten Sgwungfe 
der Ze Be (zer 95 — 
gände ver dritten4453 — 
Breite den, Fluͤgel, bey ven worden on 
fen Schwungfgdern — a 


= Ränge jenes Stägele 5 dann ©..g — 
ange des Trummen Tee ee — 
Shatels. - og 3* Ya 
Höhe der Hoͤrner, oder ‚det Heu | 
vorragung der..oben befchriebenen | 
ben Seiten - der Ohren fehenden J — 
dern * BERG 1 —z3 
Laͤnge von der Seitze via Sana 
bzels bis henter den Kopf, aͤber bie. Fu 


Bern gemein .- e ‘@. - 3 - 
VSom Hintertopfk bie an Sm 4 — 
Ränge des Schwanzes A 33.7” 


Laͤnge deer Beine bis an die Füße _ im 

Länge des mittleren Zehens bin .. 
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Ange des Nagel - 5. 2 
Breite über ‚der Gruft Po mr sy | 
"Wide dei Kopf, der den Augen 42 
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Der Vogel Botok— 


Dirke große Vogel wird auf ber Inſel Java aw 
Seeſtrande gefunden, beſonders in dem Landftriche-® 
Krawang, wo er auf hohen und dicken Bäumen am 
Ufer ber See niſtat. Der Dbertheil der Kopfs iſt 
ein floch gedrückter ı nackter Knochen, der bey der 
Wurzel des Sqnabels etwas umgebogen iſt 8) und 
Über den Atihen mit einer Fleinen Schaͤrfe hervor 
ſteht. Die" Augen find ziemlich groß, und liegen 
Dicht unter dieſein hervorſtehenden Slirnknochen, 


der ihnen zugleich zur Veſchirmung dient. ur 


Der Echnedel iſt iang, faſt ganz gerade, bin - 


| ten beynahe fo dick, als der Kopf. Nach vorne läuft 


ex keilfoͤrmig fpig zu, hat oben einen -runden Ruͤ⸗ 
cken und auf been Seiten platte ebene Spaab 
ide rn 

—— 


D Diers ni. indelten aide dev allen gefunden. 


| jun - SE 

De obere Theil des Schnabels iſt niche ſehr 

itzig, auch vorn an beyden Seiten nicht ſcharß, 

ſondeen etwas abgerundet; der untere u Ye 
gegen bat eine: ſcharſe Selen | I 


Die Zunge If fo und fmat, einen rw fan 
nd 3 Zell breit. Die Ohren find unbedeckt und 
leben: ganz Hinten aur Kopfe. Hinter dem Kopf 
Fehr ein ſehr dünner Vuſch ſchraͤg liegender Hans 
ge oder Federn. Dir übrige Theil des Kopfa, fo 
wie der. Hals, iſt nackt und mit einer runzlichten 
Haut bekleidet, die am Kopfe roͤthlich Yon Farbe, 
und uͤbrigens gelb iſt. Auf diefer Haut finder man 
Hin und wieder einige ſchiautzig weiße Dunffedern, 
kind bey den. Männchen. unten am Halſe, ‚einen 
roͤthlichen Llecken. Der: Schnabel und der "obere Ä 
Knochen bes Kopfs find ebenfalls — 
oder graulicht von Farbe. Die Bruſt iſt auch na 

Die Federn, : welche am Ende des Halſes chen, 
find fo- wie bie auf dem Rüden, in den Flilgeln 
and Schwanze von einer ſchwarzen etwas ins Gruͤ⸗ 
ne ſpielenden Farbe; unten am Leibe, und Dickbei⸗ 
nen find fie weißgelb. In den Fiügeln ſtzen 2 
Schwung / und Deckfedern, und im, Schwänze 12 
Richtefedern. uͤnter dieſen Schwanzfebern für beym 
Wanuchen noch eine Neiße, weißer Federn meiſt fb 
lang, ald ‚jene, die aber Dunßartige Jehnen ha⸗ 
ben. ‚Oh Tüge ſind ang > Diedeine aber 
- 85 naur 
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‚arae oben flelſchicht, under mit Federn Leſeze; uns 


den Hingegen, wie der - ganze übrige Theil.der Juͤßh 


mit einer ſchwarzen nergamentähnlichen ſchuppichteß 


Haut bekleidet. Die Fuͤße Haben vier Zehen, davon 
drey nach vorne ſtehen, der vierte ſteht ruͤckwaͤrts, 


doch etwas ſchraͤge nach der imern Seite zu. Ser 


Her Zehen iſt mit einem kurzen ſtumnfen Magel var⸗ 
Sehen; die} drey nach vorn gerichteten Zehen ſiuß 


. andern unterfien; Gelenken mit einer ſtarken Kalk 
 gufauen verbunden. Der, hintere Scheu hat zwey 


Gelenke, ;« der innere Vorzehen drey, der Mick 


J Flüge zur andern e 7 10 4., j 


| xhen viere, und der deitte ſuͤnfe. W 


. / Mi Q..Q ß. un 
J ou Achtat 
"einge ‚son vder Spitze bes ſen 1 wi 
Schnabeis bis ans Ende. bee | 1, 
Eqwanzes ⸗ 4) 4 = | 
Hoͤhe, vonder Splhe des Schnat IE . 
RR, Bis: ‚iuden Spigen der Züge 815 — 
Weite, von einer Spike bel Fu 


Bon der Spitze des Schnabels L. 

Li hingen am Kopf .. a1) af — 
Oefnung des Schuabeld, von 

feiner Spitze bis in den Wintel If 

Umfang des Sana Hinten 

‚au Sopfe, 8 - 

| fie 
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Länge Yon der Spike bei Sechna⸗ 


Laͤnge von der Spitze dee Schnat u 


bels bis ang Ohr a 1 


Umfang de Kopfs sine den! 
Auen | 
Ränge von der Spitze vet Syn 
hels bis an die Nafentächer 
Länge dev Naſenloͤcher. 
Durchmefier des Auges — 
Länge des Halſet var Hinter 
Cole bie zum Rüden « | 
AUmfang des Rail in der. 










Umfang us Sag ion au J 
Lange des geiseh vom "Sale eis m. 
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—ãX Mosel hat ofngefäße die Groͤße eine 
Halbermachienen Haushuhnes. Die Länge, - vom 
Schnabel his and Ende des Schwanzes beträgt einen 
Fuß. Der Kopf iſt kugelfoͤrmig und hat oben eh 
ne —5— zulaufende Vertiefung. Der Schnabel 
iſt gelbbraun, ſpitzig, und etwas gebogen. Dey 
Leib She viel balichen mit dem Letbe einer Wachs 
tel. Die rothen ziemlich langen Fuͤße ſind matt vien 
Bm werſchen. wonon einer: ruͤcwaͤrts Rep. 


"Dat Sen Diefgd Voel Sat viel chalider 
galt dem Kirren unſrer Huͤhner. Man zeigte auch 
ei e dad dieſer Vogel fotkte üehge heben, wel⸗ 

Ge 











| >, ee 7 
ches aber in Vergleichung mit dieſem Vogel auſſer⸗ 
ordentlich groß war. Es war 34 Zoll lang, 2 2; Zoll 
Hoch, und 12 Loth ſchwer; ıumd fehien-miteinem ſahe 


feinen ſchmutzigen ſleiſchlarhenen SWagrin überzogen 
u ſeyn. 
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Genauere Umſtaͤnde von der merkwuͤrdigen 
Fortpflanzungsweiſe ber weiblichen Beutelratte. 
(Didelphis marſupialis) Vom Cheval. 

d’Aboville, franzoͤſiſ. Brigadier. 9 


Das Beuteithier ift mehr furchtfam als wild, und, 
wird gar leicht zahm. Ich Hatte eine Zeitlang eim 
Weibchen, als man mir auch ein Männchen brachs 
te. Jenes ſchien ſich im Anfang vor diefem zu 
fürdten, und deshalb legte ich das Männchen an 
einen Steht in einen Kaften neben meinem Camin. 
Das Weibchen Hingegen war frey und Proc des 
Nachts aus ſeinem Lager, um zu freſſen, zu ſaufen, 
und ſich des Unraths zu entledigen. Am zwey⸗ 
sen Abend nad) der Ankunft des Maͤnnchens, waͤh⸗ 
. rend 


” S. Voy. de M. le Marquis de Chafellax dang 
. P° Amerique feptentrionale, Paris 1786, vol: IL 
pag. 933. % — 
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rend ich vor dem Kamine ſchrieb, ſah ich das Wehn 
pen zu wiederholtenmalen, und jedesmahl mehr und 
rmehr ſich ſachte dem Kaften des Maͤnnchens nähern, -- 
und endlich gar hinein Prichen. Gogleich fick dies. 
ſes über das Weibchen herz, und da ich es für eis 
boßt hielt, To vettete ich das. Weibchen; das aber 
. wenige Augenblicte nachher dennoch wieder zuruͤck, 
und das Maͤnnchen, ſo weit es der Strick erlaubs 
Le, ihm entgegen kam. Es warf ſich von neuer 
‚auf das Weibchen, da ich aber ſah, daß dieſes 
nicht dadurch. erſchreckt wurde, fo tegte Ich: mid) 
nicht weiter dazwiſchen. Das Weibchen war nies 
dergekauzt, das Männchen ſaß auf ſeine vier Pfo⸗ 
ten geftügt oben drauf, beyde unbeweglih. So 
hatte ich ‚fie faft eine halbe Stunde unter Augen: 
ich ſchob auch einmal einen Finger zwifchen bey 


de, Fand abernicht, daß fe fi) wirklich paarten, 


Meine Gegenwart fehlen fie nicht zu trreny doch 
um fie durch nichts zu ftören, legte ich mich zu 
Bette. SDie fahen in’ der Hellung vor dem Tag 
minfener, To, daß ich fie laͤnger als eine Halbe 
"Stunde aus meinem Bette deutlich beobachten konn⸗ 
te. Sie hielten fi ſich ſo fange immer gleich unbe 
weglich. Kaum aber Hatte ich die Augen geſchloſ⸗ 
fen, ſo Pletterte das Weibchen zu mir aufs Bert, 
ZIch ſtreichelte es, und da ich mit der Hand an fels 
nen Hinterleib kam, fand ich ihn naß, daher ich 


| on denn vermuthete/ daß ſie ſi d boch wierlich gepaart 


haben 


wm 31 


Hasen mößten, Ich ſah meine Wermuthung am 


andern Morgen durch vin paar Flecken auf dem 


Boden beſtaͤtigt. Was midy aber vollends zur 
Gewißheit brachte, war eine ſehr merkliche Weräns 


‚derung, die ſich von der Zeit un, an dem Zikens - 


Beutel diefes Weibchens Anßerte. Es war der Yt 
"Behr, da ſich meine Thiere gepaart hatten, 10 Tas 
ge nachher bemerkte ich, daß die Raͤnder bes Sacks 
ein wenig aufgeſchwollen waren; dies ward die fol⸗ 
enden Tage immer merklicher, und tch fand and), 


dbaß der Sack ſelbſt fich erweiterte, und feine Oefe 
nung ausgedehnter war, als vorher. In der Nacht 
vom 20ſten auf den ꝛiſten, d. i. 13 Tage nach der 


Paarung, kam die Mutter nicht eher als tief in der 
Nacht, und nur auf kurze Zeit, aus ihrem Kaſten 
gekrochen. Am folgenden Tage gegen Abend, da 
ich ſah, daß ſie wieder nicht, wie ſonſt, zum Vor⸗ 
ſchein kam, ſteckte ich meine Hand zu ihr in den 
. Raften, die fie auf alle Weiſe liebkoßte, leckte, 


Tanft biß ꝛe. Sie faßte meinen Singer mit ihren 


Heinen Pfoten, uhd ſuchte meine Hand feſtzuhal⸗ 


ten, wenn ich fie zurückziehen wolle Endlich da. 
> x fiefah,. daß fie daß nicht vermochte, fd, entfchloß 
Fle Rich der Hand zu folgen, und Fam fo, indem fie. 


ſich immer an einen’ Finger feft hielt, aus ihrem 


Kaſten hervor. Ich hatte nichts eiliger zu thun, 


als ihren Zitzenbeutel zu unterſuchen, und fand 
Bub, daß ich viel veriopren Hatte, da ich fie den 


‚ einen: 


— 





einen EM nicht genauer beebadeet, and daude 


gerade den intereſſanteſten Augenblick verſaͤumt hatz 


te. Dieſer Sack nemlich, der die vorigen Tage 
noch offen geweſen war, fand ſich nun faſt verfchlofs 
fen; fo daß nur am Boden einer Vertiefung, die 
einem Nabel ähnelte, eine Meine Oefnung zu fehen 


war, bie, fo wie die Haare um. die gemeinſchaft⸗ 


liche Muͤndung des Afters und der Geburtstheile 
herum, feucht war, Ich mochte es nicht wagen 


einen Finger durch diefe Defnung in den Zitzenſack 


zu zwaͤngen, aus Furcht die zarten Embryonen zu 
verlegen, die, wie ich nun nicht, weiter- zweifelte, 


drinnen ſteckten. Doc verfuchte ich es den ısten 


Sag, und fühlte wirklich auf dem Boden des Sacks 
ein Eleines rundes Körperchen, ohngefähr von dee 
‚Größe einer Erbfe. Die Mutter, die fich das ſonſt 
fo willig gefallen ließ, wand fi dabey -Angftlich 
umher und fuchte fortzulaufen, daher ich für dießs 
mal meine Unterfuchung nicht weiter verfölgen konn⸗ 
te. Am ırten Tage, bes Abends, fühlte ich zwey 
‚dergleichen Körperchen,, zweifelte aber keinesweges, 
daß ihrer nicht noch mehrere darin befmdtich ſeyn 
follten. _ Am zsften Tage nach der Paarung, felgs. 


lich am zaten des Aufenthalts der Jungen im Zigens 


ſack, fühlte man fehon, wie fie fich unter dem ‚Fine 
ger Sewegten, ind einen Monat nach diefer zweys 
sen Epoche Fonnte man fie ſchon fehen, wenn 
man den Sad mit den Gingern ein weni oͤfnete. 


+ . Noch 
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Noch 13 Tage ſpaͤter blieb er won felbft fo weit ofs - 
fen, daß man fie deutlich ‘erkennen Eonnte. Und 
zu Ende des zweyten Monats Eonnte man, wenn 
die Mutter fi hinlogte ‚ und die Oefnung des Zir 
tzenſacks dann minber geſpannt war, die Jungen 

bequem zählen. Es waren ihrer 6, dertkn jedes 
mittelft eines Canals, der Ihm ins Maul trat, am 
der Mutter hing. So lange bie Jungen noch fehr 
unreif find, darf mans nicht wagen, fie von diggem 
Eanal loszuziehen/ fie Einnen- fi dann nicht wieder 
embängen und muͤſſen folgtich umktommen, ind 
fie aber fchon 6 Wochen alt, ſo koͤnnen fie Die müts 
terliche Zine, die ohngefähr 2 Linien lang iſt, und 
die Hiee der rten oder zten Saite auf einer Vioune 
hat, Wieder faſſen. 


Eigentlich hat die Beateltatte einen weit aufs. 
gefpaltenen Rachen: Aber fo lange die Jungen noch 
im Zigenfade der Mutter ſtecken, find Ober⸗ und 
Unterkiefer dis auf die vordere Defnung zum ſaus 
gen, noch mit einer Haut verbunden, die erft dann 
"trocknet und ſchwindet, wenn fie ohngefähr 3 Wo: 

nate alt find, da fie denn anfangen zu laufen und 
gu freſſen. “ 


Sie Anzahl der Sungen ift unbeftimmt, 36 
habe Weibchen gefehen, die ihrer 10511, oder die 
nun 5 s 6 hatten. Aber nie hat die Mutter mehr 
Zigen in ihrem Sack als Junge, und wenn dieſe 

Por. WgV.d.25 € abge⸗ 


Aabtewöhnt find; fo kdocknen dieſe Biken aind fallen. 


ab, wie der Reſt der Nabelſchnur vom Leibe Deus. , 
gebohrner junger Thiere abfällt, nur mit.dem Uns 


terfchled, daß bey vielen doch die Spur des Near 
bels bleibt, wo die Schnur geſeſſen, dahingegen das 
Weibliche* Beutelthier keine Spur Ihrer vormaligen 


Zitzen aͤbrig behaͤlr, die auch nicht wie bey andern This⸗ 
ven In. zwey Reihen neben einander, ſondern ganz 


vhngOrdnung durch einander liegen: ſo daß es 


ſchem̃t, fie bilden ſich gerade da, wo ſich die Jungen,/ 
wenn fie die Mutter, nachdem ſie ſie geworfen , * 


den Sat re, auerf anfangen, | 
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‚ Weber die Wirkung der Luftarten, ‚der Licht: 
und Wärmegrade und der Electricitaͤt auf dag’ 
Keimen und Wachfen der Pflanzen, Aus ei» 
nem Schreiben des Hrn. Ingenhouß an Hen. 
Molitor, gezogen. (S. Journal de 
\ phyf. Febr. 86.) WB 


Man wei, daß die Entwickelung des vegetab 
liſchen Urſtoffs von folgenden drey Haupterforder⸗ 


niſſen abhaͤngt: Von der Feuchtigkeit, Luft und 


einem geroiffen Brad der wie, wilche leztere 
* —* 
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nach ber verfchledenen Natur der Pfamgen bald | 


größer, bald geringer feyn muß. 


| Die erſte Bemerkung, welche Hr. 3. feit vielen 
Jahren über diefen Gegenftand gemacht hat, iſt, 


daß derjenige Grad von Wärme und Licht, welcher. . 


aem Keimen dei. Saamend am vortheilhafteften 
iſt, beym fernern Wachöthum Age Pflanze nicht, 
mehr denfelben guten Einfluß hat, Ex bediente fich. 
bey allen feinen Verſachen. bes Keefle und des 
Smfs. - 


Die Luft, welche ein Thier beym erſten Athemm⸗ 
zug koͤdtet, iſt auch ganz unfähig, das Keimen 
und wachfen der jungen Pflanzen zu befördern,’ 
Selbſt dad Sonnenlicht iſt nicht im Stande, jene 
ſchaͤdlichen Wirkungen zu verhuͤten; nur in dem eins 
zigen Fall vielleicht, wo die Luft durch die Faͤulniß 
thierifcher vder vegetabiliſcher Stoffe iſt Po 
ftifirt worden, 


So aber, wie bie Pfatten einen gewiſſen 
Brad von Stärke erlangt haben, widerſtehen fie ei⸗ 
nige Zeit jenen ſchaͤdlichen Luftarten; Dies aber 


doch nur im Sonnenſchein; im Schatten oder in 


der Dunkelheit find ihnen dieſe ſhiechierdingt 
toͤdtlich. 


Die entzuͤndbare daft NR ben Beiienden ä 
Saamen nagtheuliger zu ſeyn, als die im hoͤw ſten 
C a Grad 
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Grad phlogiſtiſirte, indem fle, unter gleichen Um— 
ſtaͤnden, felbft das Princip der Vegetation zerſtoͤrt. 


Luft, welche durch nächtliche Ausduͤnſtung fes 
Gender Pflanzen oder. auf irgend eine, andere Ark... 
"gänzlich ift phlogiſtiſirt worden, wird durch die Beyr 
mifhung iegend einer Menge entzündbarer Lufe 
nicht geſchickt ‚das Wachsthum der Pflanzen zu uns 
terhalten, Sa, im Ganzen erhalten fich die herans 
gewachlenen Pflanzen länger: in phlogiftifirter, als 
entzändbarer Luft, und eine Pflanze: ift bisweilen 
mit Huͤlfe der Sonne im Stande gewefen, völlig 
- verdorberie Luft in gemeine zu verwandeln, went 
gleich ihr Volumen über so mal größer, als das der 
Pflanze gewefen ift, Die ftärkfien Pflanzen hin⸗ 
gegen gingen mitten in diefer Zeit in entzändbarer 
Luft zu Grunde, ſie verbeſſern dieſe Luft ein. wes 
nig, aber ehe fie biefelbe in gemeine verwandelt 
Haben, find fie fchon adgeftorben. 


Das Volumen der entzündbaren Luft, bie mit 
einer in fie eingefchloffenen Pflanze der Sonne auss 
geſetzt iſt, vermindert fich beträchtlich: das Gegens 
theil gefchieht bey phlogiftifieter Luft, zumal wenn 
ſich die Pflanze in ihrer Lebhaftigkeit fo lange ers 
‚halten kann, bis diefe Luft reſpirabel geworden iſt. 


Wenn man zur entzändbaren Luft eine beliebi⸗ 


ge Menge fixer wiſcht, ſo wird ſie dadurch nicht 
merk 
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merklich geſchickt „das Keimen im Dunkeln zu be⸗ 


foͤrdern, oder das Leben der in der Sonne gewach⸗ 
ſenen Pflanzen beſſer zu unterhalten. 


Eine kleine Beymiſchung entzuͤndbarer Luft zu 
reſpirabler, macht unter gewiſſen Umſtaͤnden die 
in ihnen ſtehenden Pflanzen dunkelgruͤner; diesß 
waͤre fuͤr die Meynung derer, welche glauben, das 
durch die Sonnenſtralen den Pflanzen mitgetheilte 
MPhlogiſton verurſachte ihnen die grüne Farbe. Ob 
aber eine folhe Miſchung das wachfen begängflige 
te, war nicht leicht auszumachen. x Theil emts 
zündbarer, - mit 2 Theilen refpisabler, verzögert 
ſchon das Wachsthum. 


Die in verdorbne Luſt eingeſchloſſenen Pflanzen 
verbeſſern dieſelbe ſchneller, wenn man ſie des Nachts 
uͤber, aus derſelben heraus thut; dies iſt natuͤrlich, 
denn ſonſt verderben ſie das ſelbſt wieder bey der 
Nacht, was fie am Tage mit Huͤlſe der Sonne gut 
gemacht hatten, 


Die reine fire Luft, weiche ben Pflanzen ſowohl 
in der Sonne, als im Schatten toͤdtlich iR, mins 
dert bie fchädtichen Wirfungen der von den Pflams 
zen im Dunkeln versifteten Luftgastungen im gerings 
Bennicht, man mag vonibr dazu mifchen, fo viel man 
will; und menn man Mel oder wenig zu einer ves 
ſpirablen Luſt davon mifcht,, und in dieſee Gemiſch 
eine Pflanze ine Dunkle ſetzt, fo wird ſu in eben 
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dem Grab ſhneller au Grunde gehen, in welchem 
die Doſe von ſixer Luft groͤßer iR. 


Beym Tageslicht aber iſt dies anders; eine 
vaigg Quautitaͤt beygemiſchte fire, wird da zum 
- ‚Sheil von ber Pflanze und vom Waffer verſchluckt; 
und der größte Theil des Gemiſches wird in kurzer 
Zeit in reſpirable Luft verwandelt. 


u Dephlogiſtiſte und gemeine Luft haben ſowohl 
im Tageslicht als im Dunkeln beynahe einerley 
Wirkſamkeit auf die Saamen. Die erſtere iſt vor 
zuͤglich geſchickt, eine ſchon ausgewachſene Pflanze, 
in der Sonne, oder im Schatten, weiter vormärte 
> gu bringen. Und wenn die Pflanze fehr ſtark, und 
‚bie. Sonne. ſchoͤn iſt, fo wird die derhlogiſtiſitte 
Luft in dee Sonne nidt merklich duch die Pflanze i 
xermindert oder verderbt. 


Die Pflanzen, welche in dephlogiſtiſirter Luft 
gezogen werden, gedeihen in derfelben im Schats 
jten eben fa gut; als in gemeinen, und erhalten ih 
‘noch länger darinn, Die gemeine Luſt nämlich, weis 
‘he ſchlechter, als die dephlogiſtiſirte HE, wird im 
Schatten eher durchaus. phlogiſtiſirt, als die dephlas 
:gififiete, Es kann fich bisweilen treffen, daß fie 
beyde zugleich abſterben, wenn fonft Räume, Pflans 
den und Zeit völlig. gleich find. In folchen Fällen 
nd eden die re ride bet Abſterbens den beyden 
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Pftangen nicht einerley; denn die in gemelner Luft", 


Behende Pflanze, phlogiftifiet ihre Luft wnabläßig, 


und fie würde ihr deshalb. chen fo tädtlich feyn, 


wenn. auch gleich der ganze Antheil von firer, der 


ſich in diefer vergifteten. mit befindet, hinwegge⸗ 
nommen werden Fünnte. Die in dephiogiftifister 
Luft ſtehende Hingegen, ſtirbt nicht von der Phlo⸗ 
giſtirung, die die Luft durch die Pflanze erlitten hat, 
fondern von Der vielen firen Luft, in welche die des 


xhlogiſtiſirte durch die Pflanze im Schatten, ift vers 


wandelt worden, .Diefe Behauptung läßt fih fe 
rechtfertigen? Man fege, jene Pflanzen waͤren nach 
4 oder 5, Tagen abgeſtorben, wenn man die Old 


- fer ſtehen gelafien. hätte. Man. hätte nun das Les 


‚sen der in dephiogiftifieter. Luft: fichenden um. mehr 
alt das doppelte verlängern kͤnnen, wenn man als 


% 24 Ötunden zweywal die Luft im ein andere. \ 


GSlas gebracht; und fie durch etwas ſchuͤtteln mit 
WBaſſer von ihrer firen Luft befreyt hätte. Hinge⸗ 


gen die andere Pflanze wird keinen Tag. känger er⸗ 


"haften werben können, wenn man gleich. auch der 
"gemeinen. Luft, in welcher fie ſteht. chen, ſe oft v 


zen Theil fixer wegnimmt. 


Sn 


m 
h 


Wenn man wen Pinngen in ben, din ufts . 


‚rien fterben LAßt, ehne ihre Luftſaͤure ader fire Luft 
auszuwaſchen, fa. werden neue, ſehr feiih. wach⸗ 

fende Planen, die man in fir (eilt, in: ſehr kurzer 
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ſterben. Waſcht man hingegen die verunrei⸗ 


nigte dephlogiſtiſirte Luft vorher, ſo gedeiht eine 


neue Pflanze noch immer fehr gut darinn; ja fogar 
noch eine zweyte kann man bavinn erhalten, wenn 
man das Waſchen wiederholt, hut: man binges 
gen eben dies mit der verunreinigten gemeinen, fo 
ſterben dennoch; die frifchen Pflanzen unverzügkich 
und Saamgn Feimen nicht darinn, wie es doch bey 
der dorigen / unter ähnlichen Umſtaͤnden geſchieht. 
Die Eigenſchaft der Pflanzen, die gute Luſt 
bey Nachtzeit zu verderben, oder die Bereits durchs 
Athmen ze. verderbte noch ſchlimmer za machen, if 
weit Fräftigen, als die, eine gute Luft im Sonnen⸗ 
ſchein zu verbeſſern, oder eine mephitifche weniger 
ſchaͤdlich zu machen. Eine Pflanze nämlich, die 
nicht im Stande iſt, in der Sonne eine Luft zu vers 
beſſern, iſt gleichwoht gar fehr gefchicht, eine gute 


"in der Dunkelheit zu.verderben, oder eine verdorb⸗ 
ne noch ſchlimmer zu machen. Es iſt in der That 


ſonderbar, daß die Umſtaͤnde uͤberaus guͤnſtig ſeyn 
muͤſſen, wenn eine Pflanze die gute Luft verbeſſern 
folt, und. daß bey weiten nicht fo viel dazu gehört, 
wenn fie eine ſchaͤdliche blos weniger ſchaͤdlich mas 

een ſoll. Es fcheint hiernach, daß der Schöpfer 
die : Palin mehr dazu beſtimmt habe, den in der 


| Acmoſphaͤre ſich Beftändig erzeugenden Mephitiſmus 


hinweg zu ſchaffen, als die ſchon an de gute ur 
. w⸗ beſſer zu machen, . 


er Ä Ein 
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| At 
eime Pllaue, die in einem Aſc mit. Erde iſt 

Pr ‚worden, mephitifiet insgemein die gemeine 
Luft im Dunkeln mehr, und verbsffert bie verdexbte 
langſamer, ald wenn man ſie aus dem Aſche nimmt 
und ihre Wurzeln ins reine Waſſer ſetzt. Dies 
tommt von den vielen faulichten Materien her, die in 
der Erde enthalten find. Nimmt man ſtatt guter 
Gaxrtenerde, wohlgereinigten quarzigten Sand, 
fo wird zwar nun die Luft nicht mephitiſirt, ‚allein 

flanze kann es auch, hier nicht lange aushalten, 
weit es ihr an hintängliher Nahrung fehlt.. Dies 
ſe Art von Werfuchen müffen mit vieler Borfiht an ' 
geſtellt werden; fo gehen z. B. gar viele Pflanzen 
‚wegen der zu flarken Hitze und Ausdehnung zu 
Geunde, wenn man ſie im Sommer den ganzen 
Tag in die Sonne fegt. In dieſer Ruͤckſicht herrſcht 
alfo Ben den Berfuchen eine große Verſchiedenheit 
zwiſchen Pflanzen aus heißen und denen aus geinds 
ßigten oder Falten Gegenden, 


Die Pflanzen verderben die Luft nicht blos an 
einem ganz dunkeln Orte, ſondern auch da ſchon, wo 
_ “man bie Birfte Schrift noch gut lefen kann; ja ſo⸗ 

zgar in einem Zimmer, im welches bie Sonne fheint, 
-wenn man nur einen Schirm vor die Pflanze ſetzt, 
weie die zu große Lebhaftigkeit des Lichts maͤßigt. 


Man ſieht aus dem bisher Sefagten,. wie viel 
Zutrauen diejenigen verdienen, melde ein paar Jeh⸗ 
68 re 


No. 


BE -. Eee 
ge nach Erfcheinung der Schriften des Hrn. J. wollz 
„ren beobachtet haben, Baß die wohlthaͤtigen Tin⸗ 
„ Hölle der Pflanzen auf die Luft, vom: Sonnenlicht 
abhingen, und die da ſagen, daß ſie Laft, die durche 
Athmen ꝛc. phlogiſtiſirt worden, mit Pflanzen mehrds 
se Wochen lang an Derter geſtelt hätten, wo' die 
Sonne nicht Habe hinſcheinen Finnen, und dies zu 
dem Ende, um: diefe Luft durch ein Eudiometer zu 
prüfen; die ferner wollen beobachtet haben, daß 
. teine von dieſen Pflanzen ihre ſie umgebende Luft | 
habe verbeſſern koͤnnen dazu haͤtten ſie wahrhaftig 
kein Cudiometer gebraucht; ein Stuͤckchen brennen⸗ 
der Wachsſtock wäre ſchon mehr als zu fehr-Hinceks 
chend geweſen. Herr J. zweifelt deshalb, ob der. 
geichen Vetſuche wirklich ſeyen angeftellt werden, 


Die Pflanzen, w welche in der Dunkelheit in des 
phlogiſtiſirter Luft ſtehen, zerſetzen weit ſchneller 


ddieſe Luft, oder verwandeln fie in fire, als fie ſol⸗ 


es bey. einer gleichen Menge gemeiner thun, Des 


-Verhoͤltniß iſt ohngefaͤhr wie 6 zu 1. 


Die Pflanzen hauchen Tag und Nacht cine | 


luftfaͤrmige Klüffigkeit aus, und ziehen dafür eine 


beſtimmte Menge von der fie umgebenden in. fi, 
welche jenen Verluſt erfegt, Diejenige nun, wel 
he im Sonnenfhein ausgehaucht wird, iſt dephlo⸗ 
giſtiſirte; Die Bey Nachtzeit Hingegen, iſt zum —8 

fix zum Theil vrogigulce. ẽE (gelte laſt,“ ate 
wenn 


E 
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dwenn im Gennenfhein diefe Inftige Ansdünftung . 
mehr betruͤg, als Die Verſchluckung; bey Nachts 
geit ift dem Anfchein nach der Fall umgekehrt. Cs 
kann aber auch feyn, daß die hier: bemerkte Vers 
minderung der eingeſchloſſenen Luft zum Tell vom 
Waſſer bewirkt ‚warden iſt. 


Das Sonnenlicht, welches den herangewach⸗ 
ſenen Pflanzen fo zutraͤglich iiſt, "hat einen defto, 
vachtheiligern Einfluß auf die ganz fangen Pflanzen 
und befenders auf dad Keimen der Saamen, fü. 
daß die der Sonne ausgeſetzten Körner nicht allein, 
unter fonft gleichen Umftänden, viel langfamer (in dem 
Verhaͤltniß wie 3 oder 4 zur) keimen, alsim Schatz 
ten, ſondern daß ſogar ein großer Theil derſelben 
gaͤnzlich verdirbt, und die, welche aufgehen, nur 


ſchwoche Pflanzen geben, Die Pflanzen haben alfo im 
- Anfang. ihrer Entwidelung Dunkelheit, reſpixable 


Luft und einen mäßigen Grad von Märme noͤthig. 


Auf fotche Art ift e4 begreiflich „ wie leicht man 


fi betruͤgen kann, 'wenn mon in einem Zimmer 
Pffanzen zu gewilfen  Verfuchen zieht, und dabey 


picht Act hat, an welchem Det fie Reben, : Leichte 


lich Tann man das hiervon abhängende ſchnellere oder 


langſamere Wahtthum ganz andern Urfachen ve 
meſſen. 


Gleichergeſtalt begreift man hieraus, warum 


der größte Theil derjenigen Verſuche, welche bie 


A 





Her Haben beweiſen ſollen, detß die Kinfkiche Links 


tricitaͤt das Wachsthum der Pflanzen auf eine bes 


mundermöwärdige Art. beſchleunige, fo wenig ent⸗ 


- fcheidendfind. Man hat insgemein die Saamenkoͤr⸗ 


ner auf den Boden eleftrifirter Gefäße gelegt , oder‘ 


fie nahe an die Elektriſirmaſchinen gebracht, welche 


letztere man aber felten an ſolche Derter ſtellt, wo 


- fie von der- Sonne, die ihren Schaden thun wuͤrde, 


koͤnnen beſchienen werden. Wenn man nun bes 


‚ merkte, daß die in dieſer Lage elektriſirten Saamen 


fi auffallend beffer, als die nahe beym Licht lies 
genden unelektriſirten, entwicelten,‘ fo ſchrieb man 
dies mit aller Ehrlichkeit der Elsktricitär zu. 


Der Unterſchied, welchen etwas mehr oder wes 
niger Cicht, i im Wachs thum der Pflanzen hetvorbringt, 
iſt ſo beträchtlich, daß man ſich wirklich darüber 
vermundern muß. Einige Saamenkörner von Kreſ⸗ 
fe oder. Senf, melde in Hrn. Ingenhouß Zimmer 
nahe an einem verſchloſſenen Fenfter fagen, waren - 


7, Fan Zoll hoch gewachſen, immistelft andere, die auf 


dem Boden .eines mit Stanniol belegten Glaſes le . 
gen, ohngefähr Bis zu einer Höhe von 3 Zoll gedies 
‚ben waren. Der Boden diefes Glaſes war übers 
dem noch fo erleuchtet, daß man am Tage die Eläys 
ſte Schrift ſehr wohl barauf lefen Eonnte; er war 
zylindriſch 16 Zoll hoch, 73 im Durchmeſſer, auch 
beſtandin ofen, ſtand auf der Erde und 14 Fuß 
vom 
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vom Fenfter entfernt. In eben dem Bimmer, welr 
ches gut erleuchtet und geräumig war, "befanden 
Rh noch andere Saamenkoͤrner. Hr. J. elektriſirte 
das Gefaͤs mit den Saamenkoͤrnern an einem hin, 
und feste in ein aͤhnliches, das nicht elektriſirt war, 
ſonſt aber ſich unter völlig gleichen Umftänden bes 
fand, eben fagge Körner, und Hier fah er nun aus 
genſcheinlich, daß die Vegetation beftändig, we⸗ 
nigſtens eben ſo gut, als im unelektriſirten Glaſe, 
von ſtatten ging, und es ſchien ihin deshalb auſſer 
allem Zweifel geſetzt zu ſeyn, daß keinesweges die 
elektriſche Kraft, ſondern bios die Schwäche des 
Lichts die Urfache von dem feifchern Wuchſe fey- 
Mehrere andere Verſuche, welche Hr. Ochwankhart 
Ader diefen Gegenftand bekannt gemacht Hat, haben 
wie im vorigen Stuͤck unter den Eurzen Nachrich⸗ 
ten mitgetheilt. Die elektriſchen Verſuche uͤber 


die Mimoſa, von welchen dort die Rede iſt, ſnd 


nach der Verſicherung des Hrn. Duvarnier, *) zu⸗ 
erſt von Hrn, Te Drü zu Paris 1776. angeftellt 
and im November des Journ. de phyf. von 
1776. befannt gemacht werden, Man koͤnne, ſagt 
Hr. D., diefe Verſuche noch Inımer vom Hrn. fe Dr& 
zu Paris wiederhohlt fehen, und fi fo, wie dies 
jenigen, welche fie gefehen haben, überzeugen, daß, 
wenn andere Verſache andere Reſultate gegeben haͤt 
ten, 

e) Journ. de ph, Febr, 5. p. 95; “ | 
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on " | 
“ ten, biefes von Urfachen herruͤhren muͤſſe, weiche - 


man vielleiht aus der Acht gelaſſen habe; fo. wig -; 


I 


biefes bey vielen andern phyſikaliſchen Verfuchen 
ef der namuiche Sal gewefen m ra 





X. 


Vachricht von verſchiedenen Seberhach⸗ . 
fangen des Hrn. Abt Epallanzani. Aus Brie⸗ 


fen an Hin. Bonnet. Journ, | de 
Phyl az 


He. &n. Hat Diele Weobaditungen bey einem a 
gen Aufenthalt zu Porto. Venere und im Meerbns ; 
ſen von Specia, angeftellt, der wegen der Stille, die, 
daſelbſt herrſcht, Und wegen des großen Reichthums 
von Seeprodukten, den man hier antrift, dazu- 


vorzaͤglich geſchickt waer. 9 


1. Naͤchtliches Leuchten br See. an 
weiß, dag die Natutforfiher verfchiedene Meynun⸗ 
- gen über diefe Erſcheinung geäuffert haben. Die 
hm. Vianelli und Grifelint haben 3. ©. behaups 
‚te, daß: dieſes Licht von Kleinen phosphoriſchen 
Thietchen „die ſich in den Lagunen von Venere fin 
den, herrähre, dr. Sp. hat Gelegenheit gehabt, . 


dieſe Seen zu nuinrſachen, und Hat nicht allein 
. de 


\ 
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Die nämliche Art, von welcher feine Landsfaite rer 
den , fondern noch fünf neue dazu, geſehen. Year - 
. ne Naturforſcher hatten ſich blos darauf eingeſchraͤnkt, 
die. ‚Organen der leuchtenden Würmer und den gerins 
gen Phosphor, den fie im Waſſer hervorbringen, 
zu beſchreiben, allein die ganze Naturgeſchichte Dies 
ſer Geſchoͤpfe haben fie unvollendet gelaſſen; Hr. 
Sp. verſpricht deshalb in der Folge weitere Aus 
kunft zu geben, ob das phosphorifche Licht von ih⸗ 
vem ganzen Körper, oder blos von einem Theil des 
felben kommt; ob ed an einem hin, oder in verſchie⸗ 
denen Abfägen leuchtet, ob ſichs blos im Waller, : 
vober auch auffer demſelben zeigt. Ueberdem wird 
er auch den Wohnort, die Bewegungs- Lebends. 
und Sortpflanzunigsart derſelben beſchreiben. 


Tanton hat bekannilich geglaubt, daß das Bench, 
ten der See von gewiſſen ölichten Theilen, die ſich 
bey der Faͤulniß der. Thiere entwickelt hätten, bes 
ruͤhre. Hr. Sp. giebt fo viel zu, daß das Leucht 
ten nicht ganz allein von den vorerwähhten phos⸗ 
phoreſcirenden Waͤrmern herkomme; ſondern daß 
man noch ein Andereß, von jenem gan; verſchiedenes, | 
beobachte, und er verfpricht diefe Verſchirdenheiten | 


genau anzugeben, Alleih darinn kann er nicht mit Kr 


jenem gelehrten Engelländer Abereinſtimmen, daß 
die Reſte verſchiedener thieriſcher Subſtanzen z. B. 
bie der Liſche bey ihrer Zerlegung, das Licht im. 

on. Waſſer 


‘ r 
. “ x 
0 
° * un 
v \ 
\ N 
18 " 


—8 


Waſſer erzeugten. Seine Hypotheſe ‚gränder. fig‘ 


auf das Licht, das man in Waflergefäßen bemerkt, 


in welchen hineingethane Fifche in Faͤnlniß gerathen. 
Kr. Sp. hat wirklich gefehen, daß eine gewiſſe Art? 
von Fiſchen eine ſolche Erfcheinung zuwege Hrachten;: 
allein dey größte heit war nicht. dazu geſchickt,“ 
und ‚unter denfelden fanden fich die vor ber größten 
Art, und befonders diejenfgen, welche Hr. Canton 
als die tanglichften Hierzu, nennt. Ueberdem, 
wenn die zeriegten Theile der Fiſche die Urfache von 
jenem Licht wären, To müßte man es blos auf der 
Dberfläche des Waffers, als woſelbſt fie ihrer Leiche 
tigkeit wegen hwimmen, bemerken; welches aber 
ganz gegen die Erfahrung ft, da man vielmehr 
diefes Licht wenigſtens auf 40 Fuß unter der Meer‘ 
resflähe wahrnimmt; ja Hr. Sp. glaubt, daß 
man es in allen Tiefen antreffen werde, Daraus 
folgt dann, daß diefes Licht eine beſondere Eigene 
(haft des Seewaflers ſeyn muß, welche nach den 


verfchiedenen Winden, Jahreszeiten und andern 


Umftänden mehr oder meniger merkbar wird; ins 


deſſen behaͤlt ſich Hr. Sp. vor, uͤber dieſe Sache 


erſt weitere Verſuche anzuſtellen, ehe er entſchri⸗ 
dend davon ſpricht. | 


2. Seefedern. Kr. Sp. glaubt, daß Linnẽ 
biefes Thiergeſchlecht ohne allen Grund pennatula 
nenne, wiewehl. die an ihm gehörigen Zoophyten 
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«inige Achnjichkeit mit den Federn und den Fluͤgeln 
der Voͤgel Haben. Ellis und: Pallas wollen, dag 
diefe, Sefchöpfe.. feinen Mund, oder ein anderes 
deſſen Stelle vertretendes Organ bitten, allein Sr 
©p. behauptet, dag. fie allerdings damit verſehen 
find. _ Dean, finder ihn bey allen Arten am Ende . 
des Fußes oder der Baſis dieſes Thieres; wenig⸗ 
ſtens bemerkt man, daß es an dieſer Stelle Waſſer 
einſaugt und es wieder durch benſelben Weg von ſich 
fprigt. Dabey kann es aber immer möglich ſeyn, 
daß das Thier auch noch andere Oeffnungen hat, wo⸗ 
durch es Waffen In’ fi zieht und Nahrungsmittel 
einnimmt, und man findet:fte wirklich in großer Ans . 


zahl an dem. der Baſis entgegengeftgten Theil des 
gefieberten Zoodhyten. 


Aus den verſchiedenen eigenen Bewegungen 
und Wendungen, welche die Seefedern mit ihrem 
Körper machen, . hat man gefchloflen, bag’ fie ſich 
von der Stelle bewegen könnten, Jr. Sp, glaubt, 
daß niemand dieſe Bewegung eigentlich gefehen has 


be, ihm aber ift diefes wirklich, ſowohl bey dee 


grayen als, rothen Seeſeder gegluͤckt; indeſſen iſt 
dergleichen Bewegung aͤuſſerſt langſain, und.dies 
ke Zoophyten unterfcheiden fich hierdurch weſentlich 
von verſchiedenen andern, z. B. den Gorgonen, 
Madreporen, Milleporen, Alcyonen, die nie van 
der Seile ‚gehen y uf weicher fie ihr Dafepn erialı 
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ten haben ‚und die blos die volypenartige Bewegung 
aus einem Behaͤltniß hervorzutreten, und ſich in 
daſſelbe wieder zuruͤckzuziehen, zeigen: "Die See⸗ 
federn fan. man alfo in diefer Ruͤckſicht als große 
Thiere betrachten, die bey eben _diefet Bewegung 
auch die ihres ganzen Rörpers haben und gleiche 
fom mit einer Menge kleiner Polypen beſetzt find, 
Die Dienge diefer kleinen Polypen hat Hrn. Spi 
. Welegenheit verfhaft, ihre " Entwickelung und. 
Wachsthum beſtimmt zu entdecken. 


. Man weiß, daß ſowohl bie grauen ale. rashen 
Seefedern des Nachts leuchten," und daß fie von dei 
Naturhiſtorikern unter die phosnhorsfcirenden Thies 
ve gezählt werden. Diefe Sache aber verdient weis 
ter aufgeklärt zu werden. Wenn diefe Federn im 
Seewaſſer unbeweglich liegen bleiben, ſo leuchten 
ſie gar nicht, ſondern lediglich, wenn ſie in Be 
wegung Mind; es mag num diefe Eigenſchaft ihnen 
entweder eigenthuͤmlich ſeyn, oder fie mag von- ' 
den Stößen gegen das Waffer bey threr Bewegung 


in demſelben, herruͤhren. Auſſerdem feuchten fie 


nicht nur bey ihrem Leben, ſondern auch im Tode} f 

‚man braucht fie nur im Waſſer, oder auffer demfels 
ben, zu beruͤhren. Diefes Leuchten it auch 6108 
Auf ihren geflederten Theil eingeſchraͤnkt, und det 
ift jederzeit dunkel, Die Stärke des Lichte 
J enau niit der Menge der " Polpen im ee 
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niß, mit welchem die Seefeder beſetzt iſt. Dieſe | 


Polypen find als eben Yo viele Lichterihen anzufer 
ben, die eine weißblautichte Hellung von fich ges 


ben, welche fo lebhaft werden kann, daß fie den 


Stanz eines Wachslichts verdunkelt. Wenn mor 
die Nänder des gefleberten Theils berüher, fo ſcheint 


ſich das Licht nach der Mitte Hin zu ziehen. In eu 
ner eignen Schrift wird Hr. Sp. dieſes weiter aub⸗ 


führen und dabey zeigen, daB bieſes Polypenlicht 
das Merk einer Schleimigten Materie fd. Wenn 
dieſe Thiere einige Tage nad) Ihrem Tode im Wafs 
fer bleiben, fo fangen fie an ſich zu zerſetzen und 


- ine Gallerte zu bliden, welche den ganzen gefie 


derten Theil bedeckt. Wenn man diefe Ballerte bes 
rührt, fe wirft fie bisweilen einige Funken von ſichz 
wenn man indefjen diefe Federn der Luft ausfegt, 
% hören fie auf gu kadten, weit fie dann gänzlich 


verteodnen. _ 


Htr. Sp. ſagte oben, daß ri Waſſer in dieſe 
Seefedern ige und zwar durch eine Oeffnung, welt 
the ſich am Ende ihres Fußes befindet, Jede Bes. 
„der, die graue fowohl als die rothe, ziehe ſich da⸗ 
‚von nach einiger Zeit fo voll, daB nichts mehr hins 
tingehts wenn man fie nun in diefem Zuftand aus 


dem Waſſer nimmtnnd den gefiederten Theil druckt, 


immittelft der Fuß frey gelaſſen werden ift, Tb 


fpringt and dieſer. Deffnung ein Waſſerſtrahl heraus, 
et 93 bebr⸗ 
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der im Finftern eine Meine fehr leuchtende Fontaine 

bildet, welche die Hand oder die Leinwand, auf die 

fie fälle, mit einer fehr artigen. Silberfarbe bedeckt; 

und wenn fie aufden Boden fällt, fo macht fie 
dafelbft Eleine fehr Heil leuchtende Tümpfelchen. 


Es wäre allerdings der Mühe werth, einen, 
fo mertwärdigen Phosphor aufzufammien; allein 
fo wie er füch im Waſſer auflöße, verſchwindet er, 
nach Verlauf einiger Tage. Man weiß, wie viel 
fid) Beccaria Mühe gegeben hat, den Phosphor 
der Pholaden aufzubewahren, ob diefer gleich dem. 
vererwähnten in der Stärke fehr nach fieht. Kr. 
Ep. wird fih mit der Unterfuchung,, ob der Phos⸗ 
phor aller andern Seegeſchoͤpfe den nämlichen Lirs 
fprung habe, aufs forgfältigfte Hefchäftigen, und 
er’hoft bey diefer Gelegenheit auch die Urſache des 
Phosphorefcirens bey den Landthieren zu entdes 
den und zu beftimmen, was man von der Meys 
nung des Hrn. Forſter zu halten habe, welcher 
glaubt, daß das Leuchten gewiſſer Erdwärmer von. 

‚dem Eins und Yusathmen der Luft abhänge 
a 


3. Alcyonen. Die Altyonen find. dem Pflans. 
zenreich viel näher, als. die Seefedern, weil fie 
durchgehende mit ihren Wurzeln an der Erde feſt⸗ 
. gehalten werden, Manche haben einen ordentlichen. 
. Stamm, mit. Acften, wie 3. B. die fogenannte, 

' © 
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Seehand (aleyonium palmatum). -Diefe Art ſin⸗ 
det man mit ihren grauen Federn in dem mittaͤgi⸗ 
"gen Theil des Meerbuſens und ſiſcht manche aus ei⸗ 
ner Tiefe von bisweilen 200 Fußen. Pallas ſagt, 
daß fe auf Klippen und Muſcheln wächfen, und 
dieß iſt wohl wahr, allem es iſt Feine Mothwendig⸗ 
deit, ſondern man findet fie auchauf ganz erdigten 
Boden. Dieſer Zoophyt iſt aͤſtig, wenn er rwade 
"fen iſt; ob er dieß aber auch iſt, wenn er entſteht, 
daruͤber hat Hrn. Sp, blos die Natur ſelbſt Aus 
Zunft geben. fänuen, „ 


Nicht alle Alcyonen Haben einerley Farbe. Bey 
manchen find bie Aeſte mehr oder weniger roth; 
bey andern ſind ſie aſchgrau, und bey noch andern 
"weiß; dabey iſt aber Bau und. Bildung bey allen 
einerley. Die auf ihnen figenden Polynen haben 
allemal die nämliche Farbe wie die Alcyonen. Dies 
fe. fonderbaren Thierhen hat Marſigly als wahre 
Blumen bejchrieben; Hr. Sp. hat fie aufmerkſam 
verfolgt. Wenn man eins aus dem Meer hohlt, 
» verbergen ſich fogleich alle Polypen in ihren Hoͤ⸗ 

fie kommen zwar in der Folge wieder zum. 
Boskhein , aber mit dem Unterſchied, daß man an 
ihrer Stelle bloße Waͤrzchen oder Heine Knoͤpfchen 
fieht. Taucht man die Alcyonen hingenen wieder 
And Waſfer, fo erfiheinen auch die Polypen wieder 
wm reden ihre Arme as und nehmen bie 
DD»; Geſtalt 


a 
Seftate einer achtbidttrigen Blume an. So wir 
man das Waſſer bewegt, verſchwinden die Polypen 
und zeigen ſich nur dann erſt wieder, wenn es. in 
Ruhe iſt. Wenn man das Waſſer nicht erneuert 
fa gehen fie ſaͤmmetlich zu runde, fede bleißt aufs 

ſerhalb Ihrer Belle, wie eine Landſchnecke auſſer ih⸗ 
vom Gehäufe, wenn man fie tm Waſſer ſterben 

‚Up 

Dallas ſagt in feinem ſchoͤnen Werk uͤber die 

" Boophpten, doß die Alcyonen aus Eyern entfpräns - 

gen; Ar. Op. hat aber nihts dabey gefunden, wei 

den Beweis zu diefem Satz abgeben könnte, und 


glaubt deshalb, Pallas habe dieß mehr aus der Anas 


Togie von den Übrigen Thierpflanzen, welche eyeks 
Tegend find, gefchloffen, als durch Beobachtungen 
gefunden, und hält fi deswegen für den erften, der 
Jolches bey den ale, palm, wirklich geſehen hat. 
Mehr davon wird er in feinem Werke fügen, 
80 Op. hat noch eine andere Art won Alcys⸗ 

nen entdeckt, die in allem mit der noreriwähnten Ark 
Adereinkommt, auffer daß fle keine Polypen hat, 
06 man gleich auf. der Oberfläche Kleine Oeffnun⸗ 
gen fleht, aus welchen dergleichen hervorgehen 
Tönnten, and kann er nicht fügen, daß er bey ihr 
nur die mindeſte Spur von Empfindung oder Ber 
Wegung bemerkt Habe, und glaubt deshalb, daß man fie 
BA eigentlich unter die Tolerpflangen zehneh 

ir 
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Metfdemige Wellepore nilepore rete- 
vare) - Die auf dieſen finden Polypen ſind über) 
ans udn, als die auf den Seefedern und 
Alcyonen, aber fie bertreffen ſſe dagegen eben 
fo ſehr an Lebhaftigkelt. Die kleinſta Erſchaͤtee⸗ 

tung des Baſſers verurſacht, daß ſie ſich in ihre 
Kammern zuruͤckziehen, und ſich nicht eher wieder 
ſehen laſſen, als bis alles in Nuhe it. Ihre zahl⸗ 
reichen Arme bilden einen Trichter, deſſen Spttze in 
der Oeffnung ihrer Hoͤle ſitzt. Man findet dieſe 
Milleporen auf dem Boden der Ser, aber nicht 
tehen In einer ſehr großen Tiefe. Sie erzeugen 
und haͤngen ſich allenthalben an. 


. 5 Mabreparen. Die Madrenoren, weige Pal⸗ 
las unter dem Nahmen calycularia aufgeführt. hat, 
und die Ar. Sp. die knopffoͤrmige nder Knopfmas 
drepore (madıs 3% bautens) zu nennen geneigt. iſt, 
Hat ihm zu verfchiedenen Berbachtungen Gelegen⸗ 
heit gegeben, An chen deufelben Stellen, we wen 


‚die netzfoͤrmige Madrepore findet. trift man auch 


dieſe Enopfföxmige an. Cie: bildet mehrere koral⸗ 
liniſch· ylindriſche Gruppen yon weißgelblicher Far⸗ 

‚be und won der Qroͤße einen Schretbfeder; die ſehr 
dicht an einander fen, und. bald in größerer, bald 
- geringerer: Anzahl vorhanden find: Diele Grup⸗ 
: pen find niemals in Klippen, Steinen oder andern 
‚{eßen Körpern eingewurzelt, ſandern fie ruhen bins 
| Br 7 Gene „auf 
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„anf dein San. . Zee Rt ‚einem 
Keſondern Körper für ſich und hat aben ip viel Po⸗ 
Avpen als Zylinder, worinnen fie wahnen; ea ſey 


‚denn, daß manche vor Alter ober durch Zufall um⸗ 
‚gelommen waͤren. Jeder Zylinber iſt „ben offen und 


ſo weit hohl, daß er. einen. Kelch bildet, weiber 


„bie Kammer. das Polypen if. :.Diefe Polypen ſind 
nwiel groͤßer alq die dev. Seefedern und Alchonen, aber 
Je gleichen ihnen an: Langſamkeit Ahreg: Bewegung. 
‚Sie gehen nicht anders als. im Waſſer aus ihren 
» Kammern, und breiten auch ſonſt nirgend anders ih⸗ 
‚ze. Arme aut, Wenn man fie in Gefäßen bequem 
Beobachten will, fo muß man. ihnen öfter als den 
ũbrigen Polypen, friſches Waſſer geben. Unter⸗ 
aßt man dieß, ſo zeigt ſich eine Erſcheinung, die 
ori’ bey den andern Polypen nicht bemerkt. Wenn 
Mmaͤmlich bey den Seefedern, Alehonon, Millepo⸗ 
‚zen 20. das Waſſer nicht erneuert wird, fo bleiben 
«öhro Polypen an den Zellen kleben; Allein die Polh⸗ 
gender Madreporen trennen ſich won denfelben, fpas 
"gieren im Waſſer herum, verirren ſich aber dabon 
doch nicht won Ihrer Heimath. Dieſer Umſtand iſt 


merkwuͤrdig, denn auf dieſe Art ‘find Ste Madrepo⸗ 


ren fuͤr ihre Polypen weiter nichts, als was Die 


KWeſpenneſter far ihre Weſpen find; nemlich bloße 


Wohnungen, die von den Bewohnern ſelbſt gan 
lich verfchieden find; eine Erfahrung, bie der get 


Meinen Meynung der Naturforfchen: ganz zuwider 
Br Pe Pe | . W— ik; , 
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nz &. Ep. cejai fg iadet nad var Hefe Oes 
hanptung durch teiftigege Grͤnde zu unterfüigen. 
‚&x verſichert, daß. ihm: dieſe Auswanderungen fehr 
vortheilhaft bey dan. ‚Beobachtungen und anatemis 
Sigel. Untsrfagungen we Poelypen. gemeſen ſeyen. 


6. Gorgonen. Ein“ VBorwurf, welchen 
Dallas | "den italiantſchen Phyſiketn übe die 
 Bernadhläffigung biefer Zoophhien machte, teizte 
"Gin. Sp. beſonders hu den Beebachtungen über 
bieſelben an, Er richtete einſtmals feine Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf eine Quelke füges Maffer, bie im Meer⸗ 
buſen vom Spezia. ſprang, und bemerkte dabey eis 
„ne Art von Geſtraͤuch im Waſſer, das er, ſo wie 
er es herausziehen ließ, fogleich fir Gorganen,. 
"po welchen ex To feht getrachtet hatte, erkannte, 

Hefe hier gefundenen Gorgonen gehörten alle zu 
"einer einzigen Art, und naͤherten ſich derjenigen, 
bie Linnee und Pallas "verrucefa nennen, weil fie 
auf ihrer Oberfläche mit einer Menge Heiner War⸗ 

zen bedeckt waren; indeß Haben fie Charaktere, weis 
Ki fie voR jenen unterfäjeiden, 


Sr, ©p. fand biefe Sergonen ahrgendd ata In 
ber Nachbarſchaft füffer Waſſerquellen, oder da, wo 
ſich das ſuͤſſe Waſſer mit dem Seewaſſer vermifchte, 
Es iſt alſo vielleicht die geringere Salzigkeit dieſes 
. offers ein guͤnſtiger Umſtand für bie Ereugung 
|) Cutwicelung Te De , 
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Dlie Aliforien, Seefedern, ilfeporen, be 
-fen Rbetalt, aber Wie Sorkonen fügen jebeöttnel-chf 
einem Steine feſt; wenigſtens war dies beh ein paͤr 
Hunderten, die Hr. Sp. auf der See zog,: der 
Lall; auch wenn er ſie bey Sonnenſchein im Waſ⸗ 
Per, das nicht ſehr tigf war, beobachtete, ſo ſahe 
er nie eine, die in der E kör ader auf einer Seepflans 
x eingewurzelt geweſen re. Wenn fi fie’ an keir 
nem Stein feſt waren, ſo hatten fie im Kleinen das 
Anfehen einee entblätterten Baums. Der Stamm. 

‚wat ſenkrecht auf dem Horizoni. und Aeſte und Zwei⸗ 

ge waren niederwärt gebogen: die größten hatten 
wa eine Höhe von anderthalf Fuß; die kleinſten 
‚waren ohne Zmeige und kaum einen Zoll hoch, Yufe 

_ ſer dieſen aͤuſſerlichen Aehnlichkeiten mit den Plans 

| un, haben die Gorgonen auch noch verfchiedene ins 

nere; fa find ſie z. B. mit Rinde, Holz und Mär E 
verſehen. Blos der Theit, welcher das Holz vor⸗ 
eilt, weicht etwas merklich von dieſer Uebereins 
Rimmung ab, indem feine Subftanz mehr Bornanı 
ug, ale holzigt it, auch ift zu bemerken, daß die 
Binde des Stammes und der Aeſte beftändig mit eis 
nem kalkigten Ueberzug umgeben ſind. 
4 
Hr Sp. hat Either die Gorgonen in Bergfeir“ 
chung mit den Pflanzen betrachtet,‘ nun häft er fie 
auch gegen die Thiere und dies gefchieht, indem er 
auf die fle bemohnenden Dolyprn einen Blick wirſt. 
9* Wenn 
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Wenn man dine Gergene aus bei ee zicht, fü 
- Gemerkt man auf Stamm, Aeſten und Zweigen llchs 


ne Warzen; betrachtet man diefelden buche Mi. 


coftop, ſo fcheinen flo in ber Mitte durchbohrt, 


und diefe Oeffnung ftellt einen achteckigten Otern 


or. Wenn die Gorgone auffer dem MWaſſer iſt, fe 
ſeht man fonft nichta weiter in den Waͤrzchen; ale 
Lein wenn fie wieder ins Waſſer gethan wird, fe 


erblickt man in jedem Loc des Waͤrzchens ein Sic ' 


perchen, welches freywillig auf demfelben hervor⸗ 
‚geht, und da daſſelbe groͤßer ale das Loch iſt, ſo dehnt 
«8 daſſelbe aus, und man ficht alsdenn, daß. dies 
ſas Korperchen ein achtarmigter Polyp von zylins 
driſcher Seftalt il. Ss lang nun das Waſſer nicht 
beunruhiget wird, bleibt jeder Polyp auſſerhalb des 
Waͤrzchens; wenn fle aber der Luft blos geſtellt 
werden, fo verbergen fie fich ſogleich. Wenn mon 
diefe Waͤrzchen berührt, während ih bie Polypen 
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tu ihnen verborgen halten, fo fühle man, daß fe 


‘ganz auf. dem Baden figen, und wenn mau ſie ſticht, 


’ fo ziehen fie fich noch mehr int Enge, Sie find 


groß genug, um fie Bequem unterfuchen und zeichs 
‚ wen zu Binden, - An’ Abficht der Reproductionskraft 
ſind die Goxgonen nicht mit deu Pflanzen zu ver: 
gleichen, deren Aeſte um den Schnitt herum wies 


Dernene Schoͤßlinge treitzen, ſandern vielmehr mit den 


Ohieren, indem aus dem abgeſchnittenen Horn eines 
Jeden Aſtes ein Kegel deroctrvtt der dem aus den 
.. u 
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verſtaumelten Regenwuͤrmern und den Wuͤrmern 
des ſuͤßen Waſſers gleich kammt. Wenn dieſer Ka 
gel etwas groß geworden iſt, ſo zeigen ſich an den 
Seiten deſſelben wieder neue Warzen und neue Do 
ypen. 

Linnee hait bie Sorgen. * ein hpeechendet 
Beyfpiet vom Uebergang des Pflanzenreichs zum 
Thierreich; bie Beobachtungen des Hrn. Sp. zeis 
gen aber, wie ſehr ſich der große Mann hierinn ge⸗ 
dere. Hat; man Darf überhaupt wohl annehmen, daß, 
ohnerachtet er dem Meer fo nahe war, er doch nr ' 
eine: e tebendige Sorgane gefeßen habe. 


7. Saugſchwaͤmme. Die Beobachtungen des 
Sm. ©p. find Über zwey Auten diefer vermeyntli⸗ 
den Zoophyten angeſtellt werden, welche die einzis 
gen waren, die er an den Orten, wo er ſich aufhiele, 
antreffen kannte. Die erftere Art war eine baum⸗ 
förmige Spongia, die fich durch die fonderbare Ver⸗ 


flechtung ihter Zweige und durch die Feinheit ihres 


Baues auszeichnete, Man hohlt dieſen Schwamm 
aus einer Tiefe von 200 bis 300 Fuß. Die ande⸗ 
re Art war viel dichter, ſtaͤrker und feſter, mehr 
oder weniger kugelfoͤrmig, und ſaß gemeiniglich an 
Klippen, Steinen und lebendigen Schaalthieren 
feſt. Die Unterfuchungen des Hrn. Sp. gingen bes 
ſonders darauf hinaus, um etwas, das: eine Spme 
von Erben zeigte, daran zu entdecken, zu vo . 
| nde 
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Ende Ihn” bie gallertartige Oubſtanz, welche ſie ent⸗ 
hielten, nnd die man fuͤr den Sitz ihrer Empfins 
dung und Bewegung. zu Halten pflegt, vorzüglich 
befchäftigte. Er nahm die Unterſuchungen allemal 
in dem eignen Element der Schwänme und beym 
ſphaͤriſchen beſonders alddann vor, wenn er nad 
an feinem Stein hing, und mug da bekennen, daß 
er nie auch nur den gefingfien Schatten von Leben 
ober Bewegung daran bemerkt hat. - Auf die Ark’ 
kann er alſo jene Schwämme wicht unter bie Zoos 
phiten rechnen, fondern muß fie als eigentliche 
Mflanzen anfehen. Sn feinem Werks wird er noch 
. ‚manches über ihre Entwickelung und Reife fagen, 
wovon nad feinem Beduͤnken noch niemand geredt 
hat. 
8. Corallen. Die bier vorgefundenen Arten 
: Waren. die, offieinalis, pavonia, Opuntia und neh 
eine, welche eine Warierät von Ellis corallina ar- 
'ticul. dichotoma inter nodes fubreylindricis cellu- 
lis rhomboidiis omnino tectis & tubalis membra- 
naceis/, exiguis calyculis, — zu ſeyn ſcheint, und 
auf deſſen 23ter Tafel abgebildet iſt. Hrn. Sm 
Aufmetkſamkeit war beſonders darauf gerichtet, ob 
dieſe Probufte ale Wohnungen von Polypen anzu⸗ 
ſehen ſeyen, wie Ellis dieß glaubt, vhne ſie geſehen 
qu haben; aber fo wie Ellis dieß aus der Anatıs 
gie und aus den Meinen Bellen oder GSruͤbchen 
Polen, die er entdeckt de und die er zu bieſem 
vu 
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Gebrauch beſtinimt zu ſeyn glaͤubt, fo bekennt eb 


zwar, daß er fie ebenfalls geſehen, verſichert aber 


zugleich, daß er nie, auch mir den beſten Mikror 
Teopen das geringfte lebendige Geſchoͤpf Darinnen ans 
getroffen, vob er fie gleich beſtaͤndig im Seewaſſer 
ſelbſt beobachtet Habe, Dieſe kleinen Gruͤbchen was 
ren auch gar ſehr von jenen Zellen verſchieden, im. 
welchen ſich die Polypen auf den Zoophyten aufs 
halten, Es find Deffnungen von der Art, wie man 
Re auf mehreren Seepflanzen antrift, und muͤſſen 
als Nahrungswege dee Corallen angeſehen werden; 
denn die Seepflanzen nehmen ihre Nahrung auf 
ihrer ganzen Oberfläche zu fich, da fie nicht mit 
Wurzeln verſehen find. Hr. Sp. glaubt deshalb. 


mit Pallas gegen Ellis und Linnee, daß man Die 


Corallen In das Pflanzenreich verweiſen müfle, zus 
‚mal da er ſogat bey einigen Saamenkoͤrner ent⸗ 
beckt hat. 


Linnee grunda ſeine Mornung von der Anima 
litaͤt der Corallen nicht auf Polypen, womit fie bes 


Fſetzt wären, ſondern auf ihre kalkigte Hülle, Dies 


fer Beweis iſt aber ſehe verdägtig; denn dieß Zuges 
geben, fo müßten auch eine Menge anderer See; 
produkte, die noch mehr als die Corallen mit sinee 
Ealtigten Rinde umgeben find, und die Linnee ſelbſt 
mebſt andern Botanikern zu ben Pflanzen rechnet, 


‚wach zu den Thieren gehören, . 186 fragt ſich aan 
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6 diefe Geſchoͤpfe nicht vielmchr das Band zmis 
ſchen dem Steius und, Pflanzenreich machen. Dos 
nati glaubte, diefed Band in den fleinigten Mooſ⸗ 
fen des Imperato zu finden; und wenn dies ift, fo 
ergiebt ſich von ſelbſt, daß au jene Gefchöpfe es 
gleichfalls abgeben koͤnnen. Ehe man indbeſſen eis 
wen ſolchen Ochluß macht, muß man ſich noch mes 
gen eines, Umſtandes vetfihern, an welchen man 
vielleicht immer nicht gedacht hat, nämlich, ob die 
fieinigte Maſſe von einem Anſatz erdigter Theile, 
welche das Seewaſſer herbeyſuͤhrt, entftanden, oder 
öb fie ein wefentlichen Theil des Produkts, wieder 
Kalk in den Mufceln, ſey; denn im erſtern Falle 
konnten diefe Pflanzen nicht als ein Uebergang zum 
Mineralreich angeſehen werden, weit fonft alle 
Pflanzen, die an gewiffen Quellen wachfen und ſich 
dort inktuſtiren, als ſolche Grenzkoͤrper angefehen 
werden müßten. Hr. Sp. ſchmeichelt ſich, daß 
feine Unkerſuchungen diefe Duntelbeiten aufhellen, 
und den Irrthum des Ellis widerlegen werden, wen. 
Diefen behauptet, daß bie Meermooße, Meer— 
‚eichen und ähnliche Produkte nicht bloße Pre 
fondern wahre Zoophyten waren. 


9. Polypen und Polhpengehoaͤufe. er 
‚Deyffonels Entdeckungen und Juſſiens Beſtaͤtigun⸗ 
gen, glaubte man, daß die Seefedern, Aogonen, 
Wellepen, Madreporen, Gorgonen Corallen, eis 

gent⸗ 
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gentliche Polypengebaͤnde oder Pelypennefter waren. 
naͤmlich ohngefaͤhr das, was die Weſpenneſter fuͤr 
die Welpen find, Hexiſſaut hat dieſe Meynung im 
Abſicht der Madreporen, Milleporen und Corallen 
beſtritten; denn als er dieſelben in Salpetergeiſt auft 
loͤßte, fo fand er, daß fie aus einer Menge kleit 
wer Röhren zuſammengeſetzt waren, deren jede fo, 
wie der barian wohnende Polype ſelbſt, aus einen 
thierifchen oder membrandfen und einer. erdigten Miäs 
terie beſtunden; daß fich die darinn aufhaltendem 
Polypen verlängerten und diefelben überhaupt auf 
eben die Art gebildet würden, wie die Gehäufe 
ber Schasithiere durch das in ihnen wohnende Ges 
ſchoͤpf vergrößert und gebtidet werden, Es wohnen 
alfe diefe Polypen nicht blos in den Madreporen rc. 
fondern fie machen mit ihnen ein eigentliches Sana 
zes aus. Diefe Beobachtung iſt gewiß fehr ſchoͤn 
allein weil fie zu Paris, und mithin in einer be⸗ 
trächtlichen ‚Entfernung von der See angeftellt morz 
Ben, wo nach dem obigen, die Seeprodukte ihrer. 
| -Molppen, wegen ihres gallertartigen Weſens, Has 
auſſerhalb des Waſſers bald vertrocknet, fo gut wis - 
völig beraubt ſind, fo iſt diefer Beweis nicht dig 
get, folglich auch nicht ganz Befriedigend. Ste 
“ Gps-fuchte, ihn alfo aus folden Exemplaren Herzus 
“Seiten, die ihre Polypen noch lebendig bey ſich 
Hatten, und hierzu ſchien ihm nichts bequemer alt 
die obgnesmähnte Knopfmadrepore. Er that, Haß 
alb 
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halb einläe.mmie ſeht vielen lebendtzen Polypen vers 
ſehene Gruppen derſelben nach Heriſſants Art in mit 
Waſſer verduͤnnten Salpetergeiſt, und da fand sr 
nach vieler angewandten Sorgfalt, daß ſich der bes 
ruͤhmte franzöfifhe Zergliederer In feinen analagls 
ſchen Schluͤſſen wirklich nicht geirrt habe, aber dies 
‘fe belebte Madrepore eroͤffnete ihm. noch viel weis 
tere Ausfihten; denn 1. litten die Polypen gaͤr 
nichts in dieſem Auflöfungsmittel, 2. bemerkte man 
"wieder kleinere Polypen, die an den größern feſt 
Jagen und auf eben die Art ein Ganzes mit ihnen 
"machten, wie Die Sproͤßlinge, die auf einem Zweig 
hervottreiben; oder wie die Meinen Armpolypen, die 
“an Ihrer Mutter ſitzen. 3. Alle dieſe Polypen was 
ren durch gewiſſe membrandfe Bänder mit einandee 
"yereiniget, die man als Fortſaͤhe der kalkich⸗ 


. sen Sellen bemerkte, in welchen ſich die Polypen 


aufhielten. Die alles ſahe man vor der gänzfichen 
Auftöſung dee Madrepore. Eben diefe Erſcheinun⸗ 
gen, bie der Salpetergeift Hrn. Sp. fehen ließ, ers 
hielt er auch dur den Weineſſig; und da dieje 
Säure viel langſamer wirkte, fo wurde dadurch die 
shierifche Theil der Madrepdre noch mehr geſchone. 
Die allgemeine Folge, die man aus dieſen Thatſa⸗ 
"chen ziehen kann, fällt von ſelbſt in die Augen z 
“ eine Sruppe Madreppren iſt nämlich nichts and 
"als eine Gruppe von Polypen, die ſich durch Yuks 
ſchoͤßlinge wermehten, wie die des Hrn. Trembich, 
Ppbyſ. Mag. V. B. a4. St. ze und 


— 
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nund de ſich nach und nach mit einem aim Stuff. 
: überziehen, 


* 


Eben dieſe Thatſachen find auch geſchickt, über 


"Sie Erfcheinung an der Kuopfmadrepore Aufſchluß 


zu geben, wo einige Polypen in den Gefäßen, wors 
‚Inn man fie aufbewahrte, ihre Zeilen verliefen 
An. 5.) Das Waller des Gefäßes war ihren nice 
ſo anftändig, als das Seewaffer, fie bemühten fi 
alſo daffelbe zu verlaffen, und da fie von einer gals 
‚Iertartigen Natur waren, fo hingen fie nur in fehr wer 
nigen Punkten an ihren Nachbarn, von melden fie 
ſich alſo leicht losmachen konnten. Da ſie ſich nun 
Überdem durch Schoͤßlinge vermehrten, fo iſt der 
Gedanke ſehr natuͤrlich, daß mehrere ſolcher Schoͤß⸗ 
linge, wenn fie zuc Reife gekommen find, fich nad 
Art der Trembleyiſchen Polypen feeywillig von ih 
rem gemeinſchaftlichen Stamme losreißen, und ſich 
‚an einen andern Ort hinbegeben, um daſelbſt neue 
‚Kolonien anzulegen, Bey diefer Vorausſetzung kann 
‚man alfo füglich die von der Knopfmadrepore aus⸗ 
wandernden Polypen als zu ſolchen Kolonien gehs⸗ 


rige anſehen. Die ausnehmende Kleinheit der Poꝛ 


iypen an den Milleporen erlaubie Hrn. Sp. nicht, 
Ähnliche Verſuche mit ihnen anzuſtellen und dee 
Salpetergeiſt, den er fo gut bey den Madteporen 
brauchen konnte, war ihm ganz unnüg bey dem As 
fonen und Sesfedern, Um dieſe Zoophyten u 
Gr “et “ "su... J lernen unters 











“ 


- Yin i j 6 
uenterſuchen, mußte er das anatomifche Meſſer zur 


Hand nehmen und mit Huͤlfe deſſelben hatte er daB 
Vergnuͤgen zu entdecken, daß eine fogenannte Orks 


band nichts anders, als ein Aggregat von Thier⸗ 


hen war, die ans Pleinen membrandfen Röhrchen 
gebübet find, deren Ausgänge ſich uͤbet die ganıg 
Öberfläche des Alcyons erſtrecken, und durch, Ihre 
engen Muͤndungen die Erfcheinung liefern, welche 


warn Polypen nennt, Die Zufammenfekung deu 


GSeefedern ift im Weſentlichen nicht fonderlich von 


-der der Altyonen unterfchleden, 


Was die Sergonen Betrift, To hat die Wirfung 


der Säuren und vornemlich die Zergliederung Hen. 
Sp. gejsigt, daß die Polypen ein Fortſatz von dee 
Binde dieſer Gorgonen find, und Haß ſich diefe Bias 
de vermittelt mehrerer Bänder mit dem hornigten 
Körper, der oben als der Holzigte Theil deſſelben 
angefehen wurde, verbindet, fo mie es dieſer fees 
ner mit dem Mark thut. Hieraus erhellet num, 
Daß die Windreporen, Gorgenen, Geefebern, Als 
yonen ; wenigften® Alle die, von weichen Hr. Sp. 
geredet, keine Polppenpebäude oder Mefter Heiner 
Thierchen find, fondern Zamilten von Thierchen 
ſelbſt unter dem aͤuſſern Anfchein von Pflanzen, 


uad daß man fie deshalb Zoophyten genannt hat, 


weicher Benennung ih. aber Hr. Sp. mehr dethalb 


Bedient, weil fe einmal- bey den Phyſtkern alle 
% . 


@ a gemein 
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gewein angenommen iſt, als weit er: geglaubt, daß 


fie ihrer naturlichen Beiden: genau angenids | 
sn: ſey· | 


0. Verſchiedene neue Seethlere. Dieſe 
Senennun; wähle Hr. Sp. für die nachbeſchrie⸗ 
benen Thiere deswegen, weil er noch Niemand hat 
finden koͤnnen, der ihrer erwaͤhnt gehabt haͤtte. 


2Das erſte hatte eine dicke walzenfoͤrmige Ges 
ſtalt, die es nach Belieben verlaͤngern, oder vers. 
kuͤrzen konnte. Im Zuſtande feiner Verkuͤrzung ha⸗ 
trug ſeine Laͤnge etwa 3 Zolle, und die Dicke etwas 
uͤber 1 Zoll. Oorwie es ſich verlaͤngerte, nahm es 
an der Dice ab, und. feine-Ränge war es im Otan⸗ 
de. zu werdoppeig. : Diefe Bewegungen Eonnte «6 
ghne Huͤlfe von Ringen vornehmen; im Gegentheil 
war fein Körper vollkommen ſchlicht und mit einem 
etwas Flebrigen und ſchluͤpfrigen Saft überzogen, 
Der vordere Iheil,. den, Hr. Sp, den Kopf nennt, 
war. mit zwey concentriſchen Kreifen geziert, die 
aus kleinen verlaͤngerten Punkten beftanden. Die⸗ 
fe Punkte nennt Hr. Sp. Hoͤrner, weil fie ihm mit 
denen der Schnecken viel Aehnlichkeit zu haben ſchie⸗ 
gen, wenigſtens ‚waren fie ſehr geſchmeidig, und 
das Thier zog fie bis auf einen gewiſſen Punkt.zus.- 
ſammen. Die, welche den aͤuſſern Kreis bildeten, 
waren viel mehr in die Länge gezogen, als die zum 
ine. gehoͤrigen. Die erſtern Jatsen, anderthalb, 
—W 23 und 
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nd. bie Rjteren bles einen halkkon Bei: Mige 
waren. fie, einander volllommen aͤhnlich, und ma 
Eonnte ihrer mehr als 209 zählen. Inwendig was 
sen fie mit einer durchfichtigen Fluͤſſigkeit angefuͤllt, 
bie wie Seewafler ſchmeckte; oben Hatten fie. ein 
Lech, und wenn man fie drückte. fo forangen klei⸗ 
u⸗ Stralen von dieſer Zluͤſgreit heraus. 


Man findet dieß Seföhrf allewal in der Tiefe 
von einigen Fußen unter dem Waſſer, und es ſcheint 
hie Oerter vorzuziehen, wo wine vollkommne Stille 
herrſcht. Allein dieſe Umſtaͤnde würden doch zu 
ſeiner Erhaltung noch nicht zureichend ſeyn, denn 
hieß Thier iſt nicht allein ganz nackend, ſondern ef 
kann ſich auch, ohnerachtet der Verlaͤngerungen und 
Verkuͤrzungen ſejnes Körpers, nicht von der Stelle 
bewegen, und es wuͤrde deshalb tauſend Gefahren 
ausgeſetzt ſeyn, wenn die Natur nit für daſſelbe 

durch eine Art von Beutel geſorgt haͤtie, in welchen 
eg beſtaͤndig eingeſchloſſen iſt. Dieſer Beutel ift.eis 
nen Fuß lang, ſteht auf dem Horizant ſenkrecht, iſt 
feſt am Boden und beſtaͤndig an die Wurzeln eini⸗ 
ger Seepſtanzen angefeſſelt, vornemlich an die Meer⸗ 
graͤſer (algac) und durch dieſes Mittel bleibt er ges 
rade. An ſeinem oberen Theit iſt er offen und hier 
ltreckt das Thier feinen Körper und. feine doppelte 
Beihe von Hoͤrnern hervor. Wenn die. See file, 
aber doch nicht merklich in Bewegung iſt, ſe BEN 
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Da Thler auch ruhig wit einem Theil ſeines Ric 


IK 


pers auffer dem Beutel, Die Mannichfaltigkeit m 
der Karbe feiner Hörner und ihre regelmaͤßige Lage, 
macht, daß man es eher für eine Blume, als‘ für ein 
Khier anfieht; allein dieſe Blume verfchwinder, fo 
bald das Meer in Bewegung kommt, denn fie zieht 
ſich alddann zuruͤck; dieſes thut fie auch ſelbſt, wenn 
man mit der Hand darnach greift, um fie abzubres 
hen. Unter ſolchen Umftänden verbirgt ſich das 
Thier gänzlich ih feinen Beutel und kommt nicht 
eher wieder zum Vorſchein, als bis Das Meer ru⸗ 


dig, oder. die Gefahr vorüber iſt. Wenn mar 


ben Wehtel, den das Thitr enchält, von den Wur⸗ 
zeln, in die es verwachſen iſt, losmacht, und ihn in 


Lrin Gefaͤs mit Seewaſſer legt, fo daß bie Oeffnung. 
üben ift, fo geht es aus demfelben Heraus, und 


sieht fi wieder hinein, wie in der offenbaren See. 
Der Beutel richten fih in Abficht feiner Größe jes 
desmal genau mach ber des Thieres; er beſteht aus 
einer fehr weichen und membrandfen Materie, ab 
kein er zeige nicht die geringfie Spur von Empfins 


bung, ob er gleich affe Aufferlichen Kennzeichen eis 


wer thieriſchen Subſtanz an ſich tmigt, Hr Sp 
Hat feinen Bau unterfucht und wird ihn zu feiner 


” Zeit beſchreiben, vor der Hand bemerkt er bloß, 


daß das Thier in demſelben frey wohnt, ſo daß es 
durch feine Art von Band mit bernfeißen verei⸗ 
wigt iſt. 

Se 
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Bekanntlich giebt es eine Art wor Thieren, weis 
Ge von den Naturhiſtorikern Rederbufchpoinpen 
‚oder tubulariae, genahnt werden, weil man fie tw 
füßen oder falziaten Waffen in Röhren wohnend, 


entrift, aus weichen fie mittelft des Innern Theis "- 


Ihres Körpers Hervorgehen, der burch Bäden an die 
Rohre befeftige iſt; zu dieſem EMfhiecht gehoͤrt wiels 
leicht das gegenwärtige Thier, und in diefer Vor⸗ 
aausfetzung würde es eine neue Art bulden, feibk 
auch inſoſern, at fein Beutel keine hornartige Sub⸗ 
ſtaui iſt, u bey den andern Tuabularien. 


Die Deren um Meer, wo man das verbeſchrie 
Gene Thier Ruder, beherbergen noch sin anderes. 
. Welches eine geroiffe Aehnlichkeit mit demſelben hat. 
- &6 wohne in einen Röhre, und fein Kopf iſt mit eie 
ner Menge Fäden unıgebens inbefien ſcheint es doch 
von siner verfchiedenen. Species zu feyn. Man kann 
6 in ber That als eine Tubularia anfehen, und 
ähnelt demjenigen in etwas, welches Ellis auf feiz 
ner gaften Tafel abgebildet, und Corallina. tubula- 
xia melitenfis genannt het, Da’ «6 aber von je⸗ 
nem verfihtsbene Charaktere Bat, fe if: es als ein 
veues Thier anzufehen. Kr. Ep. wirk an einemn 
“ andern Ort feine Geſchichte und Lebensart eusfühen 

Ucher befihrleben, : hier begnoͤgt er ſich blos einen 
kurzen Abrißz dacen zu geben. Oie Nähte, ‚wol wel⸗ 
%* walꝛenſormig ik; beſteht aus einem hornartie 
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gen Weſen, iſt aͤber einen Fuß lang und Ihr Durch⸗ 
meſſer beträgt nur einige Linien, Es ſteht aufrecht 
und. feine Muͤndung if nach oben gekehrt; fein unz 
tever Theilliſt in der Entfernung von Anderthalb Zoll 
som Tube in einen Winkel gebogen und an einem 
Stein befeſtigt, dee ihm zur Staͤtze dient, daß er 
nicht faͤllt, wenndas Waſſer in Bewegung iſt. Das 
Loch der Roͤhre ſcheint leer; allein wenn die Bewe⸗ 
gung voruͤber iſt, ſo bomerkt man, wie es ſich nach 
uud nach mit einem! Körner anfuͤllt, der ſich em⸗ 
por hebt und. durch feine Ausbreitung das Anſehen 
eines Pinſels oder Bufches bekommt, von welchen 
bie Röhre den Stiel vorftellt. :  Diefer Pinſel erwei⸗ 
- set fich täglich mehr, bis er feinen größten Durch⸗ 
meſſer erreicht, weicher 4 Zolle beträgt. So nimmt 
ſich dieſes belebte Geſchoͤpf aus, wenn man es von ' 
vorn und fo fieht, wie es aus feiner Möbre hervor⸗ 
ſteigt; wenn man es aber im Profil Betrachtet, ſe 
ſcheint der Pinſel in 5 ſehr kleine Bündel getheit 
zu ſeyn. Wenn das Waſſer einen Heinen Ot 
Bält,: fo verſchwindet der Pinſel und zieht 
Der in die Nähte zurüd, und das 
"geb dieſes artige Manoͤver machte, if /der eben.’ 
Beſchriebene Pinſei. Es hat derſelbe nichts horn⸗ 
artiges in feiner Subſtanz, wie das vorige Thier, 
aber feberförmige Faͤden, fo daß man an jedem zwey 
Neihen von Barthaaren bemerkt, | 
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ODieſes Thier iſt ſicher nicht Mn feiner Roͤhre 
— Wenn man es aus feiner Scheide 
ins Waffer thut, fo Bilder es daſelbſt feinen Muſch, 
ohne feime Stelle zu verändern; «6 verlängert und . 
verkürzt Sch blos wie das vorige Ihier; feine Bibaen 
ſind ſehr veizbar, und in ‚Abficht feine Größe - 
kommt es den Blutigein nahe; man findet aber and 
Heinere und größere. Beine e Möge richten ” al⸗ 
Jemal nach feiner Geſtalt. | 


Die Unterfachungen, werde Hr. &. aber bie 
‚antte dem Namen: Bernhard der Einfledler, bes 
kannte Krabbe anftellte, verhalfen ihm. zur Entdes 
ung noch eines dritten Thieres, das ihm eben fa 
nen, ald die beyden vorhergehenden ſchien. Bänf 
Eremplare von eineriey Art Bingen feſt an der Schas 

le eines Diuser, deſſen innere Hoͤlung von ‚einen 
dieſer Heinen Krabben bewohnt war. As hie Fi⸗ 
fer Hrn. Sp, biefes Schalthier brachten, was 
«6 ohngefähr eine Halbe Stunde aus dem Waffen, 
und jedes der vorerwaͤhnten Exemplare machte eis 
nen abgekürzten Kegel, deſſen Durchmeſſer unten - 


0m Guß, wo er uf der Schale fek ſaß, etwa ı 


"Bei betrug. So wis Kr. Sp. diefe Gruppe ine 
Waſſer legte, ſo eröffnete ſich ihm alsbald ein neue 
es Schauſpiel: Der abgekuͤrzte Theil des Kegels er 
weiterte ſich nnd bildete eine kreisfoͤrmige Ebne, 
mus wie ein gauet ve von weichen, biegſae 
& s- wa 
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men Hoͤrnuern hervorgiug, bie von. verfchlädener 
Größe waren, und ohngefaͤhr das Anſehen wie did 
gewoͤhnlichen Ochneckenhoͤrner hatten. Auf dieſer 
Ebne fahe man zwey Löcher, eins im Mittelpuntt, 
uud. daR audere an ber Seite, und aufferiam ſchien 
. fe in gleicher Hähe mit. der Schale von kleinen Röhe 
von bedeckt zu feym, deren mehrere ben kleinen Hor 
wen zur Scheide dienten. Diele Hoͤrner maren, 
wie &6 dat Anfehen hatte, eine Federn. voll Euss 
waffer ; wenn man fie drückte, fo trat ein Theil dies 
ſes Waſſers in die Scheiden und ber nubere fprigte 
in kleinen Stroßlen am Ende der Hoͤrver, weiche 
daſelbſt Maine Loͤcher hatten, heraus; ‚und om Get 
ſchmack founte man fehr: deutlich bewerten, * 
ea Hloſſes Otewaſſer war. Man begreift nun, wi 
. wmittelft eines. ſolchen Mechaniſmus das Seewaſſer 
in biete fonderbären Thiechen dringen Bann. :. A 
- ke diefe Erſcheinungen ließen ſich beobachten, die 
Schale des Murer mochte in Rube, oder. durch den 
drinn wohnenden Einfiedler Beruhard in Vewes 
gung gefeht werden; allein mern mau dieſe Thier 
‚gen mit dem Ringer Berährte, .oder das Waffen 


.: E kart bewegte . fü nerhargen fie ſich und-jedes Crema 


Bar nahm wieder die Gehalt eines abgelürzten Res - 
geta an. Diefe Thiere tchienen von der Natur bes 
Bändig für ein und ebendleſelbe Stelle Beftimmt ze 
ſeyn; fe Lange fie Hr. Sp. in feinem Waſſergeſat 
ya, ſtarb wicht eine von ihnen. RER 
—1 fr *— Dies 
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vieſes waren aber nidt Die einigen Geſch⸗· 


| Ps mie melchen die Oberfläche jene Cchale Kefend 
. war; ſondern auf den isseen Flägen ſaß uoch ein 


ganıes Heer von Thierchen, die dem bloßen Auge 
Sanin fichthar waren, Tue MWersröfftrungeniee‘ 


aber ſich befſer unterſcheiden ließen, Sie waren 


anf dieſem Ochalenthier fa Dicht zuſammen gedrängt, 
daß Die Qante auf dem Weile eines Hundes nice 
enger zuſammen ſitzen Finnen, Die Länge betrug 
Key den größten drey Linien, und bey ben kleinſten 
anberthatb Linien. Gi waren fo durchfichtig, daß 
man ihre Eingeweide bemerken Konnte, die dechalß 
He. Sp; auch aufs beide unterſucht Hat: der unten 


00 Theil eines jeden Thierchens war in der Schale 


des Murer eingewurzelt; der obere Dheil, wo ſich 
bie Müntung befand, war in bie Hohe gerichtet, 
Wenn man die Schnee auf dem Waller nahın, - 
oder das Waſſer, woriun fie lag, flar£ fchüttelte, 
fo. zogen ſich die Thlerchen zuſammen, ‚und verſchie⸗ 


dene Horner, welche die unter der Muͤndung fies 


senden Theile wie cinb Sirene umgaben, verbargen 
fih in dem Körper. Hr. Sp Bat nicht enidecken 


Lönuen, auf weiche Art fich diefe Sefchäpfe ven 


mehren, weil er ſie fonft nie, ale dieſes einzige mal 


gefehen Battey blot ſo vtel Kar“ er bemerkt, daß, 
als er ihnen einige Thelle ihres Koͤrpers abfchuite, 


RG dieſelben ſehe ſchnell reprodueirten. 
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Doc ein · auderes werkwiedige⸗ hd dar 
sen. dieſe Thierchen ihrem Beebachter dargeboten ⁊ 
Kr On ſahe naͤmlich an ihnansewiſſe Blaͤcchen, die 
am Körper verſchiedener derſelben ſeſt ſaßen; diaſe 
Blaͤschen verwandelten ſich umer dem Vergraͤſſen 

rungaglafe in Sehärmüster, » in welchen man: Die 
fungen Ihierchen fich bewegen ſah. Es waͤhrte auch 
gar nicht lange, fo Famen dieſe Embryonen ua 
Welt und ſchwammen frey im Maſſer herum Gas 
wohl ihre fonderbare Art zu fhwimmen, als au 
ie. innerer Dan, ſchienen Hrn. Sp. zwey ſehn 
merkwuͤrdige Segenflände zu ſeyn. Dabey.wirften 
aber. die Frage anf, ohne fie zu enticheiden ; wie 
diefe Gebaͤrmuͤtter mjt Ban Körpern. diefer zahlreichen 
Geſchoͤpfe in Verbindung ſtehen? ob fie ihnen we⸗ 
fenttich anehären, oder. ve e Samenngersroiuts 
X ſeyen? | ” 
- Die Bier. mitgetheilten ı neuen Bemerkungen 
Befinden Ach im Monat Maͤrz hes oben genannten 


Zournals; die Fortſetzung ielhen fod im. ihr 


fen. Seit feinen. 
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XL 
Bergen Radvichten don den in der 
Graſſchaft Tagenellenbogen fich finden- 
den Mineralien. 
mt Räffelsheim 


— Ei; 


Eh zerbrechlicher Gueuß aus Grauen GSlimmer 


und Katzenſilber, Steinmark und —R 7 
Koͤnigſtaͤten. 


Muſcheltolchſtein and engen Meinen Tum 


biniten. Bey Bauſchheim. 
Dergleichen mit Chamiten. Vey Ruͤff⸗leheim. 


Dergleichen ganz weiß, Letten aͤhnlich, mit weni⸗ 


gen Schalen, wie auch Meiner herzfoͤrmiger Chas 
mit mie Schalenteſten. Ebendaſelbſt. 


Sand, gelbroͤthlicher Flußſand, faſt bloſer 


Kiefel, wenig Glimmer und noch weniger Sraube 


weder Bey Groſengerau. 
Desgleichen auch sreßtämig, fehr sin, Eben⸗ 
elbſt. 


Erde, Sumpferde, darinn mit Suqerde ga⸗ 
weiſchur Sand. VBeym Rheinfelder Hof. 


Reife kaltige Thonerde. © Wangbrud. | 
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Langen. 


RKoberſtaͤte. 


**N 


Amt Dornberg. | 
Thon; weißgrau, mager, liegt unfer t eineg 
—88* ep Woifkehlen. 9— 
Amt Kelſterbach. 
Sandſtein, roth mit Helm Stetamark. VBVey 


Sand, grauer, R glimmerig, mit vielen Keich⸗ | 
fpaththeilen. Bey Mörfelden, | 


Mauerſalz. Hohle Röhrchen am Gewölbe ei⸗ 
nes tiefen Geungenkellerd. Bey dem Forſthaue | 


B 
> 


Gemeinſchaftliches Amt Yanflatt 
Eiſenerz, ſchwer, auf der Dierflähe zum 


ghei zraubig geſtaltet, ſtahlgrün, auf dem Bruce 


ſchimmernd, meiſt ſternfoͤrmig kriſtalliſitt, Slims 
wertheile, giebt mit dem Stahle Feuer, wird vom 


Magnet nicht angezogen. 


- Ein durch Kieſelerde verbundener Eiſen 
gummer. Hinter Umſtatt nach Otzberg zu. 


Porphpr, ſehr verfchiedene Arten, Me ie 
‚dem Gebirge bey Umſtatt. 


Chalcedonier, fleiſchfarbig mit Kriſtalen 


In dem verwitterten Porohorgebirge bey AUmſtatt. 


a at. Cöendaſcibſt. 
Daßach e Ruikı 
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gaichpeth, weiß, ſchwaͤrzlich, — rhom⸗ 
—*8 Ebendaſ. 
Realchſtein, ſehr erdartig, hellgrau, aſch 





harbig, wird von Saͤuren wenig angegriffen. Ent⸗ 


‚Hält Dendriten. Scheint den. Einwirkungen des 

Beuers und Waſſers ausgeſetzt geweſen Zu Ton. 
Dricht Hinter Umſtatt Floͤzweis. 

Sandſtein, darinn rothe Quarztorner mit och 


ſem Thone ſchwach verbunden, hat vin gebraunten 
Aeßhet. Bey Umſtatt. 
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Bent der MabaftersArten der Grafs | 


. Safe Stollberg und des Amtes Neuſtadt 
Unter dem Hohnſtein am Hartz. 


| A Im der Graſſchaft Stone fi fine | 
det many 


Bu Uftrungen N den blutrothen niabaſter, ) 
‚den bleichrothen, 3) den Datpisrothen, und den 


Rindfleifcehftein. \ > 
ci. oB. In dem Amte Neuſtadt. 


9 Bey Steigerthal H den ſchwarzen, 2) ben | 
‚Ratten, 3 en » ‚den Sutpisratpen, ) 
den 


den · ſchwarzen Skernſtein, sy. ben großen Warn 
ftein 2 Sorten, 6) den ſchwarzen WBolkenftein» - 
Sorten, 7) den neumodiſchen Stein 2 Sorten, 
8) den Fhmwarzen Iyperfagenftein, 9) den Bieneus 
ſchwarmſtein 2 Sorten, 10) dem gelöfpathichten, 21) 
‚deu. Gpechſtein, 12) deu weiſſen Schlangenſtein, 
13) den gleichftreifigen, und 24) den: granen Stern⸗ 
fein 2 Sorten. 
; b 89 Sargungen, I) den weiſſen, da 
weiſſen Sternſtein, 3) den rothblaͤtterichten, 4) 
den Hlätterfpathftein, 5) den Podenftein, &) den 
‚ weiffen Spathftein. 
oO) Bey Sechswerffen, 1) den Sraftlienftein 3 
Sorten, 2) den Heinen Sternſtein 2 Sorten, 3) 
Ä ‘den Ameifens und 4) den Schneckenſtein. 
d) Bey -Srimderode, 1) den Tröligfiein, 2) 
den ſogenannten Grimderoͤder, 3) den Mauerſtein. 
e) Bey Buchholz, den ſogenaunten Buch⸗ 
Selgerftein. 

y Bey Ridagsdorf, =) den grauen Eolan⸗ 
genſtein, 2) den ſogenannten Nidagedorfer Stein 
‘2 Sorten. 

» 8) Bey Petersdorf, den tandgansnkein iz, 

Sorten. ” £ 


8 Eine vollzändige Sammluug dieſer Arten ‚ti 
8 zo Tanjen = und’ eben ſo breiten seiten ade 
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Deſchrelbung der von dem Seren Profeſſor 
Hindenburg erfundenen hydrauliſchen Luſc· 

pumpe. ©. Tab. I j 
A BC ift ein kleiner dreyecklgter fg, der anf 
Füßen ruht, denen durch die Auerverbindungen DE, 
Er mdE D die norhige deſtigkeit gegeben iſt. 


GH * der Stiefel, in welchein der Stempel 
mittelſt der effernen Stange K, und der daran bes 
finditchen Handhabe I auf und nieder bewegt wird, 
Die obere Deffnung des Stiefel befindet ſich unter 
der bemerkten Platte, die durch zwey Riegel an 
den Tiſch befeſtigt iſt. & (3 find zwo Schrauben, 
bie über die Oberfläche des Tifches hervorragen, mit 
ihren untern Enden aber in den Stiefel hineinges 

. den, 
helebet, Pot einen dalden Louis dor, und. iſt ſowohl 
ber Herausgeber, als der Herr Ber s Comirifl. Ro⸗ 


ſenthal in Nordhauſen erbötig, wenn ſich Liehhabru 
dazu finden, die Rufträge zu befordem 


9 bh mas. V. B. a. St. 
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hen, um zu verhindern, daß der Stempel nicht HR 
her, als erfoderlich if, aufgezogen werden kann. 
ey ift eine Tleine Huͤlſe, die ſich an der eifernen 
Stange auf und nieder ſchieben läßt: fie kann durch 
die an ihr befindliche Stellſchraube nach Belichen 
‚an jeder Stelle befeſtigt werden, und dient dazu 
Bag der Stempel nicht tiefer in den. Stiefel hinein⸗ 
gedrudt werden fan, als eigentlich noͤthig iſt. 


H L iſt eine gekraͤmmte Roͤhre, die nach der 
Geugung bey L ſich ſenkrecht erhebt, durch den 
zii bey M durchgeht, und von hier an. bis zu N, 
an einer auf dem Tifche ſtehenden hölzernen Säule 
befeſtigt ift, woran die Zolle, fo wie bey den Noms 
' Analı Barontetern, angemer?t find, 


NP ift ein glaͤſernes Gefaͤß in der Geſtalt ve 
befannten Stechheber, an deffen Statt man auch 


Ä wohl das cylinderfoͤrmige Et III. P N gebrau 
chen kann 


OX if der Bahn an der Döhre f deren unte⸗ 
res Ende an die obere Oefnung des vorherbeſchrie⸗ 


benen Gefaͤßes, ſo wie das obere, an die Oefnung 


" dem Teller, ber die Glocke trägt, tufibigt ange⸗ 
‚abe if. 


. T T T Mad Lrager auf denen der Ale | 
uhre .; 


⸗ 


— .r. a 
% j ‘ J . 





Nähere Befthreibung der einefnen 
ı Theile ber Pumpe. 


gig. Il. ift der vertikale Durchſchnitt durch die 
Axe des Cylinders G H, und der Möhren HLM 
N P: von H bis nah R. 


’ GH iſt der Cylinder aud Eifen, der inwendig: 
auf das veinfte polivt werden muß, Dieſer Cylin⸗ 
der kann auch aus ſtarkem Glaſe oder. jeder audern 
Materie, die von dem Queckſilber wicht angegriffen 
wird, und fich anders su der gegenmoärtigen. Abt, 
ſiht gehörig bearbeiten laͤßt, verfertigt werden. ” 


a a iſt der Stempel aus mehtern feinen. und, 
Dichten übereinander gelegten elaftifchen Scheiben, 


y 


die an die Wände des Stiefels dicht anfchließen, of 


ne ein ſtarkes Reiben zu verurſachen. 


RXI ift die eiſerne Stange mit der Handhabe. 
Bey Pumpen, die eine. größere Kraft eifodern, 
Tann gar leicht Rad und Getriebe angebracht werden. 


gg: HLM 


” Die vielen Schwierigkeiten, die bleſer She dee 
Maſchine hey der Bearbeitung bat, werden ihrem 
allgemeinen Gebrauch nicht wenig hinderlid) ſeyn. 
Der Herr Erfinder hat ſelbſt ſchon Vorſchlaͤge zu eis 

nier bequeikemm Einrichtung gethan. Vielleicht find 

“wir fo glücklich in einem dem naͤchſten Stuͤcke dies 

" Magaꝛins, jenem Hebel abzuhelen. 16 


en 

HELM ik, bie umgebogene Roͤhre aus eben der 
Materie wie der Cylinder. Man thut wohl, einen 
Theil derfelben HL, aus ftarfem gebrannten Leder 
Eder aus elaſtiſchem Harze machen zu faffen, damit 
fle dem heftigen Andringen des Queckſilbers, wenn: 
es aus dem Stiefel getrieben wird,‘ widerfiche, und 
der übrige Theil. der Röhre LMNP, der aus 
* beſteht, nicht zerbrochen werde. 4 

MN, Die über dem Tiſche ſenktecht ſtehende 
—8* , fie kann mit LM von gleichem Durchmeſſer 


feyn, oder ſich auch oberwaͤrts erweitern. 


NP, Sat heberſörmige oder auch eyfindet 
fe. ‚Sig. IT) Sefäß; bende endigen ſich oben in 


2 einem cplindrifchen Halfe P, der in den metallenen 


Anſatz X; worinn ſich der Hahn Befindet, einschließt, 
Die metallene Huͤlſe, . die die here Deffnung des He⸗ 
bers umfaht, Bat auf denderi Seiten Pleine Gin⸗ 
ſchnitte, dnrch die man dem oberften Theil bes glaͤ⸗ 
fernen Halſes ficht, der fih 516 nahe zu-dem que! 
durchgehenden conifchen Theil des Hahns erhebt, 


. Die Theile HLM, MN, NP miffen luft⸗ 
st an einander geaßt und zuſammen gefügt 
werden. 


.D (833. V) ber Sengwerdiſche Hahn wit dem 
Sn. “ey t geht eine runde Oefnung gerade 
burch, gh' u: ein Trummer Tanal von - dem! uns 
u . tern . 


+ 











En. 8B 
Aedreheite des eoniſchen Städt Fr zum obern Theis 
le des Griffs. An dem Ende hift ein Ventik, das 
Ach nach der Richtung h g vom Drude der Luft 
ſchließt, nad g haben oͤfnet. Diefes Ventil wird 


"blos eingeihraubt, damit es nach Belieben wieder 


weggenommen werden kann. u 4 


t . 


Sin der Lage, worinn ber Hahn o GFig.i. m 
erſcheint, trift die Defnung t gegen die Wände 
des Haiſes, und der Canal g h unterhält die Ges 
meinſchaft der dußern Luft mit dem Innern des Ser. 
fäßes PN, und von da aus durch NMLHAÄ 
mit dem Epfindir GH, aber nicht mit der Glocke 8. 
Wird der Hahn um den vierten Theil gewendet, ſo 
reift die Defnung t au einer Seite auf den-offes 
‚nen Hals von PN nnd auf der andern auf die Roh⸗ 
re nach dem Teller... In diefem Falle ſteht alſo die 
Glocke mit dem Cylinder in Verbindung, und hat das 
‚gegen Eeine Gemeinſchaft mit ber äußern Luft. Wirb 
‚ber Hahn noch. einmal um ben sten Theil umgedreht, 
ſo erhält die Glocke Gemeinſchaft mit der äußern Luft 
die Verbindung mit dem Enlinder iß dagegen aufs 
gehoben, 


W (Gig IV). ein zweyter Hahn von seien 
‚Größe mit dem vorhinbefchriebenen; doch Hat er 
‚nur den einzelnen Canal k i, der abwaͤrtg gekraͤmmt 
. Diefen ach wird. nur alsdann ein it, went 
83 u übers 


Aberflüßiges Qusdfifßer durch denfelben aus den See 
faͤßen heraus gelaſſen werden ſoll. | 


Dee Knopf X, in deffen coniſche Defnung das 
Hahnſtuͤck O oder W eingefezt wird, muß ziemlich 
Fark gemacht werden, damit ſowohl die Defnung 
t, als die Candle g h, i kin den beyden Hahnſtuͤ⸗ 
. den Q W bie gehörige Weite bekommen können. 
Die Zeichnung ſtellt diefe Stuͤcke verhältnigmäßig in 
tlein vor. 
. Die Oefnung V, bie In der Mitte des Tellers if, 
hat inwendig eine Mutterfchraube, damit alleriey 
Befäffe nad; Belieben eingefchraubt werden koͤnnen. 


Wenn man biefe Pumpe gebrauchen will; fo 
muß der Stiefel mit reinem und gekochtem Queckſil⸗ 
‘Ber ganz angefülle werden. Setzt man nun den 
Btempel ein; fo wird durch den Druck deſſelben das 
‚ Buedfitber in den Gefäßen LKMN P nad Bes 
Leben Hinauf getrieben, und fo viel Davon durch dem 
Wahn Sig. IV. autgelaffen werden koͤnnen, als man 
Für die Bewegung des Stempels nuͤtzlich finde 
Bird nun das Hahnſtuͤck Fig. V. wieder eingefedt, 
fo daß die runde Defnung indemfelben eine Gemein⸗ 
sHaft mit der Glocke und dem Gefaͤße PN unters 
haͤlt, und der Stempel ſo weit aufgezogen, daß 
das Gefäß P N non Queckſilber leer wird, fo wich 
die Luft unter der Glocke fih ausöshnen, und * 
| Gefaͤß 


% 
% v. 


m 


| — U 
Gefaͤß mit erfuͤllen. Dreht man nun den Hahn ſo, 
‚daß die Defnung g des Canals über den Hals des 
Sefäges P N zu fliehen kommt, und druͤckt alsdann 
den Otempel nieder; fo wird das aufſteigende Aue _ 
fiber die Luft aus PN austreiben, Dieſes Wei 
fahren wird fo oft wiederhohlt, bis die Luft unter 
der Glocke nach Wunſch verdünnt if. Man fließt 
"aus ı diefem Verfahren, daß der untere Theil des 
Sefäßes P.N fih wenigſtens 28 Zoll über dem hoͤch⸗ 
fien Stande des Queckſilbers im Stiefel befinden 
muͤſſe, weit im Gegenthell, wenn die Luft in der 
Glocke verdünnt wird, das Queckſilber endlich nich 
—F ſinken wuͤrde. Die Einrichtung des Hahnt 
© ($ig. V) zeigt, daß man mit dieſer Maſchine 
de Luft auch zuſammen preſſen une, 


Diefe Befchreibung, wie wie fe Bier gegeben 
‚haben, ‚hat, blos die Abſticht, unfern Eefern einen 
Begriff von.einer nüglichen und wohlausgedachten 
Maſchine zu geben: das, was bey, Werfertigung 
derſelben zu beobachten ifk, und mas fie Äberhanpt 
‚für Vorzüge vor ben gebräuchlichen Luftpumpen bay, 
und in Zukunft noch haben wird, muß man in be 
unten angezeigten Schrift ſelbſt nachlefen. 
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| Beöretung der Bagderifchen hoberſleu⸗ 
| ſchen Luftpumpe. Siehe Tab. II. —F 


u: I. zeigt die ganze Maſchin⸗e ſattee dutq⸗ 
ſchuitten. 


: abe "7 eine metaliene Röhre mit einem auf 
bie gewößnliche Art doppelt durchbohrten Hahn. 


e e, ein eiſernes Gefaͤß, inwendig auf das fein⸗ 
Me polirt, unten und oben laͤuft es in einen engern 
Hals zufammen, deren lezterer mit der vorherbe⸗ 
ſchriebenen Röhre verbunden iſt. Dieſes Gefäß, 
deſſen Form uͤbrigens ganz gleichgäftig iſt, vertritt - 
die Stelle des Stiefels bey den gemeinen Luft⸗ 
pumpen, 


TR, eine eiſerne Roͤhre von betraͤchtüich gerin⸗ 
germ Durchmeſſer als das obige Gefäß, in deffen 
unten Hals fie dergeſtalt befeſtigt iſt, daß Bender . 

Aten zufammentteffen, und in fenkrechter Richtung 

Reben, Die einge diefer Röhre muß 31 1 32 Zoll 

betragen. — 


| hh, die Horizontalinie, die auf die Höfe 
bes Barometerftandes;, und die Höhe h d des Quech 
gm in.den. Sin, » Beziehung hat, 


rar . ' N m, eu 
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— 





= —2900 
7, vine eiſerne Rohre von Heichent Durchmeſ⸗ 
‘fer * "per vorigen f, und heberſoͤrmig gebogen. An 
einer Seite greift fie in bie Roͤhre f. An der ans 
Merk hingegen in das Feine Gefäß D, deſſen Botm 
aus der Zeichnung deutlich genug zu erkennen iſt. 


p pP». eine dritte. eiſerne Röhre von geringerm 
Durchmeſſer als fl. Sie greift an ihrem untern 
‚Ende in einer etwas ſchieforn Richtung, in das Ge⸗ 
fäß D ein, oben hingegen verbindet fie fich mit eis 
nem trichterfoͤrmigen Gefäß aus Eifendiech, .. 


\ n, eine Heine eiferne Roͤhre im Boden de⸗ 
GSefaßes D in abwaͤrts gehender Richtung, fle bat 
einen Hahn o, wodurch ſie nach Erfordern aebfnut 
and verfchloffen werden. kant, 


Gig. zeigt die gange Mafchine im aten mit 
einem hölzernen Gefaͤße B, um das Queckſilber dar⸗ 
inn aufzuſaugen, ‚dad durch bie Roͤhre n auege⸗ 
laſſen wird. 


Gebrauch der Pumpe. 
Dem bie Glocke gehörig auf den Teller aufı 
weſetzt iſt; fo wird der Hahn bc ſo geſtellt, daß er 
‘der aͤußern Luft Semeinfchaft mit dem Innern des 
Wefäßes C verftattet:- Der Hahn o wird indeffen 
geſchloſſen. Nun gießt man in den Trichter A nach 
and nach Queckſilber, und zwar fe viel, bis dieſes 
r_ g s alle 


' 


7 
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‚alte Gefäße, im denen . Sagans Bat, angafüller, 
‚und über dem Gefäße.G gleiche Höhe mit. dem Mans 
de bes Trichters erhalten dass her weichen Graue 
8 nahe an dem Hahne o be anſitzen wird. Man 
drehet den Hahn nunmehr fg. daß. das Innere dar 
Glocke mit dem Innern des Gefaßes C, in Gemein⸗ 
Saft: lemmt; und Sfter bann den Hahn o. | Das 
Queckſilber· faͤngt nun an durch feine eigene Schwere 
in’ dem Gefäße D und ben bamit verbundenen Roh⸗ 
xen.n. und p p nidderzufinten und auszufaufen, da⸗ 
hingegen bleibt es in dem Gefäße C, das kelne Ge⸗ 
meinſchaft mit der dußern Luft. hat, unbeweglich 
Hängen, f6 lange naͤmlich das Queckſilber in der 
Roͤhre p p noch über der Horizontallinie h h ſich bes 
findet, das if: fo lange nämlich die Oberfläche des. 
in der Röhre p p niederfinkenden Quedfilbers von 
‚ben Punkte d, voch nicht un fa. weit entfernt iſt, 
als die Quedtflberfäule in dem Barometen zu eben 
‚bee Zeit beträgt. Faͤllt nun aber das Queckſuber 
in pp unter h h, fa kann der Druc den. Arge 
fphäre nunmehr eine größere Queckſilberſaͤule, als 
die im Barometer iſt, nicht mehr tragen, und das 
Queckſuber in G muß nun auch uiederfinfen und 
ſo weit auslaufen, bia «6 zu der eigentlichen Hoͤhe 
gelaugt. Durch diefes Austreten des Queckſilbern 
ans C, wird an dieſer Otelle ein luftleerer Raum 
verurſacht, den die Lufs in der Glocke, wenn Amor 
der Hahn gehörig geöfnet wird, erfuͤllt, und ſich 
dadurch 


= w 





ur oꝛ 
bdadurch vorduͤnnt. Orca man mın hen Qahn v⸗⸗ 
ter fo, daß dab. Innere von C mit Deugäupern Luße 
Gemeinſchaft hat, und gießt das in B gefammeloe: 
Queckſilber wieder in den Trichter, fo bann man 
Auch. äftereh Wiederhehlen dieſes MWerfahrene die 
Zuft unter der Glocke nach Belieben verduͤnnen. 


Aus diefer Beſchreihung wird man fich leicht 
son dieſer ſinnreich ausgebachten Maſchine einen 
Begriff machen, aber auch zugleich daraus ihre 
Maͤngel und die dabey vorkommenden Untequen⸗ 
lichkeiten wahrnehmen koͤnnen. | 


ine auafuͤhrlichere Beſchreibung giebt bie uns 
zen angezeigte Schrift des Herrn Prof: Hinben 
Burg, wie: aud das phyſitaliſche Tagebuch fie 
‚Berande der Natur, venen, Hüb ner. 
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Ye die Berfertigung einer Art Gefäße, Ä 
wvrelche dem Feuer vollkommen widerſte .· 
»ben. Vom Ken, Achard. 


Au Sr A. einft die Wirkung des Arſenika anf 
werſchiedene Koͤrper unserfuhte, fo machte er auch 
mit der Platina eine, Probe. Er that zwey Drache 
men mit ehen ſo viel Arſenik und Weinſteinxahm. 
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zn Yegtöen za Walken; ie elunen heſfihen Schmeth⸗ 


xiegel, dab er wohl verſtrichen eine Stunde fang 
: dom Feuer eines Zugafens ausſetzte. Die Plitina 


ſchmoiz darinn vollfommen , und ward hernach ſehr 
spröde, bruͤchig und eiwas weile, als die zehn 
Diatine.. 


Er brachte Sierauf ein Stüd von dieſer arfeni⸗ | 


" Yalifchen Platina auf die Kapelle, und fegte fie. uns 


ter der Muffel dern Feuer eines Probierofens aus, 
So wie fie daſelbſt rothgluͤhend geworden war, fand 


ar fie fo weich wie ein Amalgama aus gleichen Theis . 
Im Bley und Queckfilber, und die Vermehrung des 
Feuers brachte fie vollkommen in Fluß; indeß ver⸗ 


tor fie in der Folge bey eben dem Grad ber Hitze 


dieſe Schmel;barkeit gaͤnzlich, und ſelbſt der hochſte 


Grab: von Feuer konnte ihr dieſelbe in dieſem Zu⸗ 
ſtande nicht wieder zuwege bringen. Zugleich hats 
te fie fohr merklich und zwar gerade um fo viel, als 


der ihe beugemifchte Arfenik betrug, am Gewicht 


abgenommen. Sie blieb weiß, ſehr nachgiebig we 
rer der Feile, und ließ fh zu ſehr duͤnnen Blaͤtts 


den’ ſchlagen. 


Diefe Eigenſchanb des Arſeniks nun, baf er die 
Platina erſt ſchmetzbar, und dann durch feine Ent⸗ 


fernung von ihr, feuerbeſtaͤndig macht, bietet ein 


bequemes Mittel dar, aus ihr alle Arten kleiner 


Sqhmetzciegel an verfotigen, deren man fih mit 
grogem 


- 
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graben Muben bey gewiffen Veerſachen Bedienen kann... 


Die folgende Methode glückte Hrnu. I, bey der Ver 
feftigung folder Gefäße fehr gut... ‚ 


Er nahm ein Seh Thon und hoͤhlte es ſo aus, 
wie fein. Gefäß geſtaltet feyn follte, nun nahm ce 
ein anderes Stuͤck, dad in jene Hoͤlung fo paßte, daß 
noch ein kleiner Zwifchenraum zwifchen beyden übrig 
blieb. Wie nun beyde Stücke völlig getrocknet waz . 
wen, fo füllte er den vorerwähnten. Zwiſchenraum 
zit gepüfverter arfenikalifcher Platina gleichförmig 


aus und legte ein Gewicht auf die Form, um zuvers - 


hindern, daß fih. das innere Stuͤck beym Fluß dee 
Platina nicht erhuͤbe. Wenn nun alles fo vorgerich⸗ 
get war, fezte er Die Form unter die Muffel, und 
gab mit einmal ein ſchnelles und auffallendes. Feuer, 
Die arſenikaliſche Platine kam dadurch in Fluß, 
verhaͤrtete ſich durch die Verfliegung des Arſeniks, 
und nahm. die Geſtalt des zwiſchen der Forme gelaſ⸗ 
ſenen Raums an. Nach dem Erkalten zerbrach ee 
Sie Form, und polirte das Gefaͤß mit dem Stahl. 


+ 
x. + ® 
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Merkwurdige Naturerſcheinungen. 








Nadhricht v von einer weiß gewordenen 
Negerin, Ä 


N. Nourelles de la eepubl der lettr. et des arts 
melden unterm 21. Nov. 87. folgende ſonderbare Ge⸗ 
(dichte: Eine in Wirginien gebohrne Negerin, ons 
gefähr zo Jahre alt, von feſtem Körperbau und 
Önuerhafter Befundheit, Hatte von Natur eine volle 


kommen ſchwarze Haut; allein vor etwa 15 Jah⸗ 


ren bemerkte ſie, daß ihre Finger, da wo die Naͤgel 
angehen, weiß wurden; und es waͤhrte nicht lange, 


ſo zeigte ſich auch an Ihrem Munde chen dieſelbe 


Verandetung, welche ſich nach und nach über ihren 
Hanzen Körper verbreitete, Jeder Theil ihrer Ober⸗ 
haut erlitt in mehrerm oder minderm Grade dief® 
auffallende Verwandlung. Syn diefem Zeitpunkt was 
ren allemal unter fünf Theilen ihrer Haut, viere, 


welche volltommen’weiß, gefdymeldigund durchſchei⸗ 
nend Waren, wie bey einer blonden Curopäerin.- 


Man bemerkte an folden Stellen die Ramifikatio— 
nen der Adern; und die Stellen, welche noch nicht 
sälig weiß waren, wurden es von Tag zu Tag im⸗ 

mer 
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where mehr, ſo, daß ihre Farbe ohngefeht der des 
Schaafpergaments aͤhnlich war, und es hat ganz den’ 

nfchein,. daß in. wenigen Jahren alle Schwärze 
von der ganzen Haut werde verſchwunden feyn. Am 
Halſe, über dem Rücken und beſonders am Ruͤck⸗ 
grad hinunter fieht man Die Ueberbleidfel der ur⸗ 
fprünglichen Farbe noch am mehrften; Kopf, Ge⸗ 
ſicht, Btuſt, Arme und Beine hingegen, find faſt 
vurchaus weiß. Wenn ſie zornig iſt, oder wenn 
man Unterſuchungen uͤber fie anſtellen will, verbreis 
&r ſich eine Rothe über ihr Geficht. 


[4 
1 
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‚Zur nähern Prüfung aufgeſtellte 
| Muthmaßungen. 
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— einer Theore des Ethers, vom -. 
AIngenieur⸗ Ueutenant Werne zu 
Gießen. u . | 


S. gitere Natarſorſcher haben unter dem ma⸗ 
men Aether eine bis zu den Sternen verbreitete flüfs 
fie, laſtiſche Materie angenommen, welche weit 
feiner 
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In dieſer anziehenden Kraft alſo liegt es, daß 
ſich die Ethertheile, wenn fie durch feſte Körpers 
theile getrennt werden , wieder vereinigen, und ſich, 

wenn fie nicps hindert, gaͤnzlich berühren. 


Dean kann alfo den Ether zwar in fo fern nie: = 


fehwer annehmen, daß er von den Erd⸗ und Sons 
nentörpern angezogen wird, ſich aber nahe dabey 
wicht mehr verdichten kann, als weiter davon, 


IV. Der Eher it das allgemeine Aufloͤſungs: 
mittel aller einfachen Stoffe, (ch verſtehe hierun: 
ter blos die chemifchen Elemente, denn von den 
metaphyſiſchen, die wir blos dusch den Verſtand fins 
ben Finnen, iſt nicht die Rebe) und wenn er folche, 
aufgeloöſt hat, erfcheinen fie als Luftarten, daher, 
wird es immer ohnmöglich bleiben, einfache Stofs 
fe anders als in Luftgeftalt darzuftellen. Die ehe; 
dem aufgeworfenen Fragen einiger Akademien, ob 
die neueren Luftarten, befondere Arten, oder nur 
in gewöhnlicher Luft ſchwimmende Miaterien wären ? 
desgleichen, wie viel Arten von Luft es gäbe, laſe 
ſen ſich alſo leicht aufloͤſen: 


Es giebt ſo viel Arten von Luft, als es einfaz 
che Stoffe in der Welt giebt‘, und jede ift eine ganz 
„gene Art Luft, welche aber wieder mit-andern vers 
mifcht ſeyn kann. 


| u Pr 
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Das Wort Luſt bezieht ſich alſo blos auf die 
Sorm, in der fich ein Sotff befindet, und die Ausg 
druͤcke gebimdene Luſt, fire Luft und dergleichen, 
find deshalb eben fo ungereiimt, als wenn manvos 
Sal, Gummi, Metallen, u. & gl. fagen woll⸗ 
te, daß fie gebundenes Waſſer wären, weil ſich 
dieſe Materien in waſſerfoͤrmige Fluͤſſigkeiten auflss 
fen laſſen, und mit denſelben vereint, ein durchſicht 
tiges Waſſer darſtellen. — 

Die fogenannten gebundenen Lüfte find vielmehr 
feſte Körper wie andere, nur unter gewiſſen Um⸗ 
Händen in Ether auflöstih, und alsdann erft wer 
den fie Luft, vorher aber find fie es nicht. Für unfeg 
ve gewöhnliche einathmungsfähige Luft ift alfo, im 
Fall fie fich in fefter Geſtalt befindet, ein ganz ber. 


ſonderer neger Nahme nothiwendig, well fi bee 


Nahme Luft, wie vorhin gejagt, blos auf ihren 
Im Ether aufgetöften Zuftand beziehet. Da fie ing 
flügigen Zuſtande dem thieriſchen Leben unentbehrs 
lich iſt, alfo Lebenstuft heißt, To will ich ſie im fes 
ſtern Zuftande Lebensſtoff nennen. 


Lavoifier it meines Wiſſens der erfte, der bie 
tuftförmigen Fluͤßigkeiten als eine Auflöfung, Die 
aber durch die eingebildete Materie der Wärme 
bewirkt worden, erkläret hat. Diefe Wärmemas 
terie aber foll ſich ſelbſt im feften körperlichen Zuftand  : 
befinden koͤnnen — wovon: foll fie dann aber nun 
... 3 aufge⸗ 
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aufgeloͤſt und in einen Iufsförmiigen Zuſtand verſebt 
werden koͤnnen? 


Man ſieht alfo, daß die hier vorgetragene Theo⸗ 


tie von der des Lavoiſier ſehr weit abweicht und mit 
ihr nichts gemein hat. Der Ether hat mit der Waͤr⸗ 
| mematerie nichts zu thun, und ich werde vielleicht 
naͤchſtens hoͤchſtwahrſcheinlich machen, daß weder 
Waͤrme noch Licht eigene Materien ſind, ſondern 
u lediglich aus Bewegung hergelettet werden muͤſſen. 


V. Der Echer kann nür Zeile von gewiſſer 


Groͤße zwiſchen die ſeinigen aufnehmen und aufge⸗ 

oͤſet erhalsen. Wenn alfo zweyerley einfache Stofr 
fe, deren jeder für. fich im Ether aufgelöft iſt, ‚die 
aber unter fich eine fehr große Werwandfchaft has 
ben, zuſammen Fommen, ſich alfo wecfelsweife 
“ anziehen und verbinden, fo Bann der Ether biefe 
nunmehro zu großen und ſchweren Theile nicht mehr 
aufgelöft erhalten, ſondern es entſtehet eine Praͤ⸗ 


eipitation; wie dieſes bey fluͤßigen Menſtruen eben 


der Fall iſt. 


uUmgekehet zwey einface Stoffe a und b Silden 
einen feſten, der auflöfenden Kraft’ des Erhers wis 
berſtehenden Körper. Man thue dazu einen zten 
Stoff c, welcher zu einem der vorigen z. B. zu — 


- sine ftärfere Verwandſchaft hat, als. die zwifchen 


a und b’ift, fo entſtehet sine Zerlegung; b verbins 
nt re det 
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det ſich mit c zu einem feſten Körper, a wird frey 
vom Eher aufgeldfet und zu einer Luft. — Ein 
Beyſpiel giebt die Entwickelung ber firen Luft. Ma‘ 
darf nur die Kreidenfäure a, die mit Waſſer vers 
bundene veine Kalterde b, eine ſtaͤrkere Säure € 
nennen. Es finden alfo bey dein Ether Verwand⸗ 
haften, wie ben.andern Kuflsfungsmittein , tat, 

Ein Beyſpiel von Aufldfung und Niederſchlag 

iſt folgender bekannter Verſuch: Wenn man fißis 
ge Salpeterfäure auf Metall, welches viel Brenn: 
bares. enthält, gießet, fo entfiehet Salpeterlufe. 
Die flaͤßige Salpeterſaͤure, beſtehet nämlich, mie als 
fe flüffige Saͤuren, aus reiner Säure, (einem ches 
mifchen Element, welches ſich nicht anders, als Im 
Luftgeſtalt Aauftellen laͤſſet) Lebensſtoff und Waffen. 
Diefe drey Befſtandtheile in Verbindung widerfter 
hen der anflöfenden Kraft des Ethers. Kommt 
die fläffige Sure zu Eifen oder Zink, ſo verbindet 
fih der Lebensftoff mit dem Brennbaren des Me⸗ 


talls; Die veine Säure, welche mit dem Waſſer blos u 


vermittelf des lezteren verbunden bleiben kann, wird 
frey, vom Ether aufgeläfer, und bildet Sapeter⸗ 
bıf. Dieſe Salpeterluft oder Wftförmige veine 
Salpeterſaͤure wieder mit gemeitter ober Lebensluft 


in Verbindung gebracht, fehläge fich in verfchloffes 


zen Gefäßen ; Aber Queckſilber; als trockene Salpe⸗ 
serfäure nieder über Waſſer, alt + füfige gemeis 
u e Salperefdure 
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Kurz in allen Faͤllen, wo man Verminderung 
einer Luft bemerkt, kann man ſicher ſchließen, daß 
irgend einige im Ether aufgeloͤſete Stoffe praͤcipi⸗ 
tiret worden ſeyen. Hoͤchſt wahrfcheinlich find alle 
fefte Körper unfrer Erde, und die Welten und Son« 
nen felbft Niederfchläge aus dem Ether; und fa 
tönnte auch, wenn einmal die Proportion der Ger 
ſtandtheile eines Weltkoͤrpers veräudert, und daher 
fein Zufommenhang vermindert wird, eine Zerles 
. gung, eine Art Verwitterung im Ether, vor ih 
gehen, | 
VI Der Eher löfer zwar einen Stoff lieber 
als den andern auf; er hat aber doch gegen ak: 
le eine auſſerordenliche anziehende Kraft, und 
wenn man ihm. einen nimmt, fo greift.er ſogleich 
einen’andern an. Wenn man daher unter / eine Glos 
‚de eine Schaale wit Weingeift ſetzt, und pumpet 
‚bie Luft weg, fü greift der nunmehr von feinem 
Aufgelöfeten entledigte Eher, wit. Begierde dem 


Weingeift an, und Lö ihn auf. Chen dies thut 


er auch mit andern Materten, nur mit einer mehr, 
als mit der andern. Läft man wieder athmoſphaͤ⸗ 
riſche Luft ein, fo läßt er in manchen Källen, das 
aus Noch nen Aufgelöfete, wegen näherer Verwand⸗ 
ſchaft mit erſterer, fallen. Wegen diefer auſſeror⸗ 
dentlich Rarten Anziehung „ möchte es wohl ſchwer, 
wo nicht ohnmöglich fallen, einen van fremden ©tofe 
fen ganz reinen Ether darzuſtellen. 

vu 
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VIL. Wenn der Ether eine Materie nichtvell 
fommen auflöfen kann, fo entſtehet eine waſſer⸗ 
förmige Fluͤſſigkeit. Man kann ſolche mit denjeni⸗ 
gen Materien vergleichen, die fich in Waſſer zwar 
erweichen, aber nicht auflöfen lafien, alfo auf dem 
Boden des Waſſers in einer halb ram igen halb fe⸗ 
ſten Geſtalt hiegen bleiben. 


Vermuthlich kommt dieß bey dem Eher daher, 
dag alle waſſerfoͤrmigel Fluͤſſigkeiten Feine einfachen 
Materien, fendern aus. mehreren sufammengefegs J 
te find. Es ſeyen dieſe Stoffe a, b und e. Iſt 
nun die Verwandſchaft des Ethers zu a bet Vers 
wandſchaft des Stoffes a zu denen b-& c ohnges. 
Fahr gleich, ſo muß ein Mittel zwiſchen einer Luft 
und einem feſten Körper, di. eine waſſerfoͤrmige 
Materie entſtehen. Man koͤnnte ſagen: eine was 
ſferfoͤrmige Ftüffigfeit fey eine ur wit einem feſten 
Körper werbunhen. \ 


vVill. &s. wie in (M der Stoff c weiter nichtt 
thut, als daß er den Zuſammenhang zwiſchen a und 
b ‚vermindert, fo. kann biefe Verminderung auch 
bᷣlos durch die Wärme, ja (menn er ohnehin. ſchon 
ſchwach iſt) durch bloßes Licht geſchehen, davon ich 
die erſte als eine zitternde Bewegung koͤrperlicher 
Theile, lezteres als eine Bewegung im Ether anneh⸗ 
me, wie ich in der Folge: ausführlicher zn. zeigen. ° 
gedente. So kann z. B. die Kreidenfäureaud dein - 
u N nee Kalle: 
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| Kattften durch Bloße Hitze md ein <peit Lebensg 


ftoff aus Salpeterfäure durch bloßes ige ausgetrieg 


ven werden, 


Daher laifen ſich uͤberhanpt alle Arten von Vert 
füchtigungen durche Feuer, erklaͤren. 


IX. Der Ether kann wohl andern Brperlichen 


Theilen anhaͤngen, und von ihnen angezogen ward en⸗ 


‚nie. aber in wirkliche Verbindung mit ihnen gehen, 


fo daß er einen Beſtandtheil irgend eines, Koͤrpers 
ausmachte. Denn da ber Ether in ganz und gar 
keinem ausgedehnten Zuftaud ſich Befindet, fo if 
fchon deswegen, Beine Verkoͤrperung (welhe in eis 
nem -näheren Zuſammenruͤcken der Zeile kelehed 
bey ſelbigem waͤglich. 

X. Die Solutionen im Ether And darinn von ane 


— 


dern verſchieden, daß fie wegen des großen Unter⸗ 


ſchieds in der Feinheit der Ethertheile gegen bie auf 
‚gelöften Eörperlichen Theile, nicht, fo vollkommen ſind. 


Das Aufgeloſte laͤſſet ſich alfo durch ein ſchicklichea 
Filtrum von den Menſtruum (dem Ether) abſondern. 


Wenn man z. B. einen wohlpaſſenden Stoͤpſel in es 


nen hohlen unten verfchloffenen mit Luft erfüllten 
metallenen Zylinder flößer, fo wird fich erfterer durch 


nn, vor fich her ſchieben, und inden hohlen Raum 
des Zylinders naͤher zuſammen dxadin. | “ 
Bis 


den Eder hinbewegen, die Lufttheile aber, welche· 
die Zwiſchenraͤume des Metalis nicht paſſi ven füns 
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Mars man ber’ ütuere Saum ”ded Splinderd 
buch das Einſtoßen det Kolbens um bie Hälfte 
vertiäinert, fü wäre te biefem Raum doppelt fü viel 
Materie aufgeloſet, als In dem auſſerhalb des Zy⸗ 
Yindete beſmolichen Ether. Da nun bieſes gegen 
die Natur der Aufiöfung iſt, fo muß die Writer 
in dem Zylinder durch bie ſaͤrkere anziehende Kraft 
‚des auſſeren Ethers gezicanigen werden, fich gleiche 
förmig zu verrheilen, bris hetſt, einen Oruͤck hach 
außen autzuäßen; dog feige, ſie iſt elaſtiſch. 


ODiefes waͤre alſo eine ſehr nardıliche reikrung 


der Elaſticitaͤt, und gewiß natuͤrlicheb, !ald.die nom 
vielen und folbft vom guoßen Mewton gegen die Naꝛ 
tur. wgeneuwene. ‚06 ann npoßenken Ceaſt. 


* D·her Komme an, daß ſich dat Kufgetöfee 

‘te nice gleichfoͤrmitg im: Ethrer vertheilt/ 3 
derſelbe nahe an unferer Erbe geſaͤttigter iſt, als 
weiter davon, indem die anfpelöftten vhene on 
der Erbe herbey gezegen Werden. ; 


‚XL Die Theite mancher tewer ib fü Austin 
Eheingungen fähig, daßk fie dieſelben dem Ether 
mittheilen, und felbigen alſo in Die. namtiche zics 
ternde Bewegung fegen | koͤnnen j weiche aber rꝛegen 
der Natur des Erhers m, atcht länger dauren kann, 
als die zitternde Bewegung ded Körpers ſelbſt haus 
5 Mb 





get. - Die: zitternde Sie kann alsdann. andere 
- Körner. welche fa feiner Schwingungen fähig find, 
in die naͤmliche Bewegung ſetzen, und unter andern 
die feinen Nerven unſers Auges, nicht aber die groͤ⸗ 
beren unſerer andern Sina ‚Bir enapfinden. ſo⸗ 
kann ücht. ” J 


IL Der von einer gewifen Urfache in u Vi 
bration geſetzte Aether kann andere groͤbere als die 


unter voriger Nummer ‚benannten Körper nur als⸗ 


dann in aͤhnliche Bewegung ſetzen, wenn dieſe bei 
.. wegende. Kraſt ſehr groß ift, oder ber Erher mit 


- 


geöberen in ihm aufgelöfeten Theilen verſetzt iſt. 


Dieſe zitternde Bewegung grober Koͤrper koͤnnen wir 
blos mit den Nerven des Gefühle empfinden, und 
dieſes iſt die Waͤrme. Ein warmer Koͤrper iſt al⸗ 
ſo ein fölcher,, deſſen Theile in einer. gewiſſen ſchwin⸗ 
genden Bewegung ſich Befinden, woburch alſo na⸗ 
tuͤrlichermeiſe feine Theile ven einander entfernet 
werden, Ihr Zuſammenhang vermindert wird, und 
alle Erfolge ſich zeigen muͤſſen, welche man bey ex 
fern Koͤrvern wahrnimmt. 


h ſete demnach alle Wirkungen des Lichts 
und der Wärme ig bloße Bewegung „ und behaupte 
kt, daß eine gewiſſe jest fa ſehr beliebte Keuermaz 
terie ein Unding ſey, und daß ſich alle bekannte Er⸗ 
| fheinungen ang dieſer Theorie weit beſſer als aus 
der 
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der von einer eigenen Feuermaterie erffären laſſen, 


‚wie ih waͤchſtens zu zeigen Gersenpei teten 
werde: *) 


* .  * 
Als ich den zıten Artikel im aten Stuͤck bes 
aten Bandes des Gothaiſchen Magazins las, ſo ſiel 
mir gleich ein, daß die Urfache non den täglichen 
Al weichungen der Magnetnadeln des Herrn Grafen 
Caſſini lediglich die Wärme ſey. Der Uwſtand, daß 
das naͤmliche bey Annaͤherung des menſchlichen Körs 


pers und eines Wach slichts geſchlehet, hhrden mich 


auf dieſen Gedanken, und ich wollte ion damals 


WVerſuche anſtellen, ob das naͤmliche mit ganz uns 


magnetifhen Nadeln und allen andern leichten Koͤr⸗ 
gern geichähe. Der Artikel im 145. St. der Götz 
fing. Anz. v. 3.1785. welcher fih aus denſelben 


auch im Goth. Magazin IL. B. 4 St. S. zıı. des | 


findet, überhebt mich diefer Mühe, und beſtaͤrkt 


mich vollkommen in meiner Meynung. — 


Die Urſache, warum die magnetiſchen Nadeln 
des Ken, Grafen Caſſint, und die unmagnetiſchen 
Kork: 


©) Der Here Wert: hat num abch eine aubldhrichere 


Abhandlung über die Theorie des Ethers, des Lichte, 
und der Wärme im eignen Berlsg, drade laſſen, 


die fhon feit Ofen ken ihm du daken grefn 


6 (— 


En 


* 


| | Beetle des Ken,‘ Er vor der Warme fies 


"pen; Scheint. wohl keine andere zu ſeyn, als weil 
die Luft von den Seite der erwärmenden ürſache 
ausgedehnt wird, folglich ein' ſubtiler Luftſtrom 
entſteht. welcher leichte Körper, in einem Zuftand, 
"wo fie wenig eiction‘ u leiden ver, fostteiten 
kann. 


AT: 
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Woheſhanntnche Ertlarung des Sams 
oder Harmattans. Man fehe diefes Magaz 
V. Bandes 3. St, S. 38, und I. Ban- 

des 4 St. S. Ale: 


Damn ſonderbaren Bin —* ſchicke Pr 
einige Säge woraus. i 


x) Die huft, welche zum sehen der ati 
re und Pflanzen taugen foll,, muß eine geroiffe 
‚Menge Waſſer i in ſich aufgelöfet haben. 


Daß dieſes wirklich ſey, bemeifen nicht nundas 
Hygrometer, welches, auch bey der trockenſten Bin 
terang, doch einige Grade von Feuchtigkeit zeigt, 
ſondern auch diejenigen Verſuche, wodurch man eia 
eige Lüfte in Vaſſer verwandelt gu haben vorgeht, 

wor 
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wohen aber fehe mohrfeinlich bloe her naturliche 
Antheil Waſfer aus der Luft praͤcipitiret wird. . 


2) Diefen. nochwendigen Antheil Waſſer 
erhält die atmofphärifche.Suft aus dem Gewaͤſ⸗ 
ſern, Sümpfen;, fangen und Thieren, aber 
weilche fie: biniteichee 


3) Wenn die uf ibe dere von allen den 
vorbenannten Huͤlfsquellen entblößte Erdſtriche, 
beſonders in den heißen trocknen Monathen we⸗ 
bet, fo wird Ihe pon dem duͤrren Erdreich ihe 
sorhwenbiger Antheil Feuchtigkeit entzogen. . 


3) Die Luft wich ſolchergeſtalt (det Natur 
aller Aufiöfungsmittel zufolge) genoͤthigt, an⸗ 
dere Stoffe, beſonders das Brennbare, wozu 
fie viel Verwandſchaft bat, in geößerer Menge 
aufzuloͤſen und entweder ‚hierdurch, ober auch 
durch die bioße Beraubung bes Waſſers wird 


„fie übe, balommme ein Kafepen, wie Hib⸗ · 


rauch und färbe die Senne roth. 


Diefe Saͤtze enthalten nach meiner Einſicht 
nichts, was einer gefunden Phyſik zuwider wäre, 


und es würde fich deren, Behrheu auch leicht vn 


Verſuche darthun lafien. . 


.. Die Wirkungen des Scmem find nannte fehe 
Brei Er iſt naͤmlich ade als eine. thees 
Bin 


oa 


worhigen Waſſers beraubte ·Luft, und maß dahen 
aus dem nämlichen Grund alle Feuchtigkeit mit raz 


ſender Hegierde an fich ziehen ‚ aus welchem die des - 
vhlogiſtiſiete Luft das Brenũibare an ſich ziehet. J 


Auf dem Waſſer iR. fie daher unihädlih, weit” 
Nie da fo viele Feuchtigkeit findet, als fie braucht, 


Eben fo wird dadurch, dab fih die Menſchen mir 


den Geſicht auf die Erde werfen, die Fenchtigkeit, 
welche aus der Lunge kommt, zuſammen gehalten, 
und der Raubbegierde der durſtigen Luft entriſſen. 

in genetzter Schwamm, durch den man Athem 
hohlte, wuͤrde noch weit beſſer vor aller Gefahr 
ſichern. — Kurz ich weiß Eeing Erfcheinung bey 
dieſem Winde, welche fich nicht aus den voraus⸗ 
geſchickten Saͤtzen erfiäten ließe. = 


‚Der mode Nebel im Jahe 1783. ſcheint mis 


michts endete, Mid von einer großen Trockenheit 


der Luft entftanden zu ſeyn; alſo bat damals ein 
Samum in geringem Grade gewehet. Denn er zeig⸗ 
ze ſich im den teostenfen, Monaten, kam von den 


trockenſten Gegenden (von Norboft) her, Hatte vie⸗ 


ve brennbare Theile nufselöfet, -und faͤrbte die Sons 
ne roth, (No. 4) verging nach jedem Regen oder 
nachdem. der Wind von feuchten weſtlichen Gegen⸗ 
den herkam. Die Luft war fo tropfen, daß es nicht 
im minbeften thauete, und felbft das Gras, und 


andee Vwichſe waren keůb he Sannenaufgang zanz 
os. . 1008 


N 
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weiten anzufählen,. welche verenm ſelbſt 
ſehr oft gemacht habe. 


Wem alſo meine Theorie richtig iſt, fo muß 
dieſer Hoͤherauch ſo oft wieder kommen, «ls ein 
trocknet Sommer kommt, und babey ein anhaltent 
der Nordoſt⸗ oder Oftwind weher, welches bekannte 


wi in Deutſchland unfere trockenſten Winde ſind. 


| " Werner. 
BGleſen am 5. Dovml, 





m. 
Petaptuge über die area ons⸗ 
thier erchen. 


9. Sonnet fagt jegendiso in feinen ante er 
Hermaphrodiſmus herefcht vorzüglich bey den —** 
fionsthierchen, und man kann dadurch aaf die Er⸗ 
ſtreckung feines Gebietes einen Schluß machen, Dies 
mals hat man dergleichen Thierchen ſich begatten 
geſehen; und wenn man entweder Eyer legende 
oder lebendige Junge gebaͤhrende von ihnen in ei⸗ 
nen vollkommen abgeſonderten Zuſtand gebracht hat, 
So Haben fie ſich allemal fortgepflanzt. 
| Dieſe 
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Dleſe unetagefchräntte. Behanytang hat chim 
. ‚Maturforfcher zu Rouen veranloßt, folgende Boob⸗ 
achtungen über dieſen Segenftand im Journ. de 
Normandie’ unterm 13. Ant. 787. befannt za mas 
hen ' E& bediente fich diefer Mararforfcher bey feis 
nen miftofespiichen Verſuchen einftmals des Auſter⸗ 
waſſers, und hier war es, wo er während einer 
Viertelſtunde ein einzigesmal ein für. ihn ganz neues 

Schauſpiel wahrnahm. 


Namlich, ſo wie er mit der Sditze eines Zahn⸗ 
Kochers ein Troͤpfchen dieſes Auſterwaſſers unter 
fein Mikroſkop brachte, fo bemerkte er, wie dies 
mehrmals der Fall geweſen war, eine große Mens 
ge Infuſionsthierchen, die darinn ſchwammen, und 
fih mit der größten Behendigkeit im der Mitte des 
Tropfens nach allen möglichen Nichtangen beweg⸗ 
sn. So wie er nun anf alle Bewegungen derſel⸗ 
ben genqu Acht hatte, fah er auch, daß fie fich of 

hinter einen dunkeln Vorhang verſteckten, der von 
etwas oben aufſchwimmenden Schaum war gebildet 
worden, und der ohngefähr ‚den dritten Theil des 
Sehfeldes in feinem Mitröftop, einnahm. Dieſe 
Chierchen kamen nach einiger Zeit wieder zum Borr 
ſchein, und teieben fich aufs neue Im flüffigen Theil 
- biefes Eleinen Dieane herum, Unſer Beobachter 
dachte an nichts. Geheimnißvolles, das Hinter, biefeng 


Squrme vorgehen möchte, als auf eininai zwey von 
jenen 


N 


2 x3 
jenen Thierchen feine ganze Aufmerkſamkeit an ſich 
gegen. Der ganze große Haufe biefes Volkqhen⸗ 
ſchien weiter. fein Veduͤrfniß zu kennen, als fi ohne 
Unterlaß, ohne Zwec und Abſicht auf taufenderleg 
Art herum zu jagen; jedes hingegen von jenen beys 
den Thierchen ſchien ihm ganz regelmäßige und 
gleihförmige Bewegungen zu Machen, die aber doch 
auch bey dem einen wieder ganz anders, als bey 
bem andern waren, im übrigen aber auf einen ges 
meinſchaftlichen Gegenſtand abzuzwecken fchienen, 
Man kaun von ſelbſt ermeſſen, daß der Beobachter 
nicht im Stande geweſen iſt, die Geſchlechtstheile 
dieſer To kleinen Geſchoͤpfe w unterſcheiden, indeſſen 
glaubt er doch im * Maͤnnchen und Weihe 
hen unterfchieden zu haben, Diefes letztere war 
amter dem Rande des Vorhangs und fietkte von de 
feinen Körper bis zur Hälfte ſehe langſam in den 
Nuͤßigen Theil des Tropfens hinein; es zog ihn hier⸗ 
“auf wieder zuruͤck, und Fam in der Folge damit auf 
eben die Art noch weiter heraus, zum Vorſchein. 
Dieſes wechfelfeitige. Erfeheinen und Verſchwinden 
geſchah in Zwiſchenzeiten von 4 Bis. 5 Sekunder und 
gleichen Abftänden vom Nande des Vorhangs bis 
zu einer von feinen Gränzen. Hernachmals aahm 
das Thierchen den Ruͤckweg, Indem es genau dies“ 
ſelben Bewegungen machte. Während diefer gatis 
gen ſo ſymmetriſchen, gemächlithen und dem weibli⸗ 
chen Charakter ſo entſprechenden Handlung, yerlek 
Ruh Mas. V. p.2. Rh 


- 
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es feinen Liebhaber, wenn man fo reden darf, nice 
aus dem Geſichte. Er war heſtaͤndig in Thaͤtigkeit; 
„feine überaus lebhaften, und eifrigen, aber dabey 
- immer regelmäßigen und gleichförmigen Beweguns 
gen, waren beftändig gegen die Stelle des Vor⸗ 
Hangtrandes gerichtet, wo fich eben ber Gegenſtand 
feiner Zörtlichfeit befand. Diefe Bewegungen was 
zen freisförmig, wenigftens machte jede ohngefaͤhr 
fünf Sechftel eines Kreiſes, deren Endpuukte in den 
Hand des Vorhangs fielen, Alle diefe Neckereyen, 
die fg bedächtlich, aber fonder Zweifel fo ruͤhrend füc 
das Weibchen waren, alle diefe fogalanten, ſo ſorg⸗ 
fältigen und zaͤrtlichen Bewegungen des Maͤnn⸗ 
Gens fah der Beobachter Aber eine‘ Viertelſtunde 
ang mit aller möglichen Beſtimmtheit. Endlich 
aber vergrub fich das Weibchen gänzlich hinter den 
Vorhang, und das Männchen bemähte-fih ihm das 
hin zu folgen, Diefes Verſchwinden war ihm na: 
tuͤrlicherweiſe unangenehm; allets ob er gleich nicht 
mußte, was hier Hinter der Seene vorging, ſo 
glaubt er doh, daß es nicht ſchwer fey, es zu us 
zathen. Gleich nach dieſer Beobachtung gab er 
en, le Car, deſſen Mikroſtop er (ch dazu bedient 
Hatte, von derſelben Nachricht; dieſer ermunterte 
„shn, fie zu wiederholen, und er bat es auch tägs 
lich, wiewohl ohne den geringften Erfolg, sethan:; 
Es gelang ihm. nicht, nur noch ein einzigesural * 
A interefiante Schauſpiel zu weiten, . 

- Preis. 
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Preisaufgaben. 





har das Jahr 1789, Hat die konigl. medleiniſche 
Geſellſchaft zu Edinburg einen Preis von 20 Guit 
neen auf die beſte Beantwortung folgender Fragen 
geſetzt: Wie viele Suftarten giebt es? von weis 
ther Natur find fie? was baben ſie fuͤr Wir⸗ 
kungen? 





Die kdnigliche Akademle der fhdnen Laafte und 
Wiſſenſchaften zu Bourdeauf hat für Den 1. April des 
Jahrs 1789. eine golbne Medaille von 300 Livres 
am Werth, auf die Angabe ber beften Mittel, 
Die Weinftockarten zu vervollkommnen, eigen 
Die Wettſchriften muͤſſen framzoͤſiſch oder lateiniſch 
geſchrieben ſeyn, und poſtfrey an Hrn. de Lamon- 
tagne, Secretaire perpétuel de acadeınic, oder an 
Hrn. de Seze, Docteur en med. & Sesret. adjoint, 
PngehaBt werte 





Für die * des Jumius 1738. hat die Binde 
gliche Akademie der Wiſſenſchaften und ſchoͤnen Kuͤn⸗ 
ſte zu Berlin folgende awey Preiöfragen ausgefehte 


rw 2» 06 
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33 °D. O6 der Menſch und Die Thiere die Gegem 
ſtaͤnde aufrecht oder verkehrt ſehen, und ob die See⸗ 
le urtheile, daß die auf der Netzzhaut abgemahiten 
Gegenſtaͤnde wirklich an dieſer Stelle vorgeftellee 
ſeyen; oder etwa an dem Vereinigungspunft der bey⸗ 
den Schnerven; oder lieber, wenn man weder das 
eine noch das andere annehmen koͤnn⸗ ‚am irgend 
inem andern Orte des Gehirns? 


2) Ob zureichende Beweiſe vorhanden wären, 
daß es in der Natur nicht mehr als fuͤnf einfache 
Grunderden gebe; ob eine. in die andere koͤnne vers 
wandelt werden, und od die Kunſt irgend ein Mits 
{el kenne, eine folche Verwandluns in der Sat zu 
bewerkſtelligen? 7 
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Anzeige neuer Schriften und 
Auszuͤge. 





Hoetlem. Eerfte Very olg derProememingen, 
gedaan met Teylers Eleärizeer - machine door 
Martinus vart Marum &c. und auch franz. gegens 
Über unter dem Titel: ' . 


Premiere continuation des Experiences. faitek 
par le moyen de In machine clectrique Teylerien- 
a. ne 
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ne par M. v. Matum, 1787. 200 ©. gr. 4. mit 
to, meift iffuminieten Kupfern, (unter welchen 
änch das zum iſten Band gehörige, und die Mas 
fehine vorftellende, mit begriffen iſt) bey Enfche: 


‚ @e- und Sohn, und je. van Walre. i h 
yi 
Die im gegenwärtigen Bande ’enthaltenen Ver⸗ 
fuche, find größtentheils mit einer Batterie anger . 
eilt worden, welche aus 225 Qumdratfuß belegtern 
Glaſe beſteht, "und alfo die ehedem gebrauchte uud 
do Quadratfuß Überteift, Die Flaſchen zu derfels 
Ben ließ der B. aus Boͤhmen "kommen, well ihm 
Biefes Glas am:tmeiften der elektrifchen Kraft zu wis 
derſtehen fehien. Dadurch find aber auch ſowohl die 
Verſuche ſelbſt, als die Bekanntmachung derfelben bes 
teächtlich verfpäset worden. Aufferdem enthält der 
gegenwärtige Band’ weite alle vom Verf. feit der 
Erſcheinung des erſtern, angeſteltten, noch die ihm 
son fremden Phyſikern vorgeſchlagenen und wirklich 
gemachten Verſuche; denn hätten fie alte abgedruckt 
werden ſollen, fo wäre der Band zu ſtark geworden; 
and wären einige weggeblieben, fo hätte Dies viel⸗ 
keicht denen, von welchen fie verankaßt worden was 
unangenehm ſeyn innen; im naͤchſten Gans 
be ſollen aber doch nicht allein diefe, fondern auch 
die neu Hinzugefommenen, nachgehohft werden. 
Weil die Bier vorkommenden Verſuche gewiſſermaf⸗ 
m einzig in hir Art find, und alſo der V. vor 
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der Hand nicht kontrollirt werden: kann, ſo hat qm 
zur Erhaltung feines Credits bey allen ſolchen Ver⸗ 
ſuchen nicht allein die Direktoren und Glieder feiner 


Geſfellſchaft jedeemal zu Zeugen genommen; ſondern 


auch gerade ſolche Merfuche gewählt, wenn fremde 
Phyſiker die Wirkungen der Teylerſchen Maſchine 
ſehen wollten, Ueberdem hat ihm auch immer Hr. 
— als Gehuͤlfe zur Seite geſtanden, deſſen 


Zeugniß denn ebenfalls mit in Betracht kommen 


muß. In der ganzen ıflen Abtheilung diefes Ban⸗ 
Des iſt blos von Verſuchen init der vergröfferten 
Patterie die Rede, und das ıfle Rap. enthält ei⸗ 
ne genaue Befchreibung derfelben. Sie beſteht 
qus 15 Kaſtan, in deren jedem wieder 15 Flaſchen 
Kehen. Bey angefelkten Vergleichungen mit dee 
vorigen von 135 Zlafchen. fand ſich, daß die beyders 
feitigen Wirkungen genau mit der verſchiedenen 


Groͤße im Werhättniß fanden. Bo wurde nehme 


lich die Eleine durch 60, und die große durch 160 
Umdrehungen voͤllig geladen. Mon einem Zoll 
dicken Kifendrat wurden durch die Eleine 6 Zoll und 
durch die größere 10 Zoll geſchmolzen; eben diefe 
Verhaͤltniß gaben auch bie Flaͤchen gen buchs baume⸗ 
wen Zylindern, Die durch das Spalten vom Ochla⸗ 
ge entflanden waren. Die abfolute Gewalt eine& 
ſolchen ſtaͤrkſten Schlags aus der großen Batterie 
fand fi 10040 Pfand, Das ate Kap. betriſe 


bie Schmeltung der Male, um die —— 
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5 no. 
u zwiſchen den Wirkungen der efekerifehen und der 
Beuerniaterie zu entdecken, unterfuchte dee V., ob 
die Metalle, die bey verfehledenen Graden Der. Hitze 
ſchmetzen, aud in eben dem Maas eine verfchieder 
ne. Stärke -der Etektricktät zum Samehen erfordere 
sen. Er nahm deshalb Dräte von Zoll im 
Durchmeſſer, und gab ihnen gleich ſtarke Schläge 
aus der Batterie. Hier fand fih nun, daß ee 
en war, | 
- der bleyerne 120 Soll welt 
der jnneme 120 — — 
ben eiſerne 5 — — 
der gotdne 33 — 
Der ſilberne, kupferne und meffingene waren keinen 
Viertelszoll weit geſchmolzen. Wenn man nun jes 
ne Schmetzbarkeie mit der durchs Feuer vergleicht, 
fü zeige N wenig ttebereinflimmang zwiſchen bey⸗ 
ben, denn nach den Verſuchen der Atademiler x 
Sijon ſchmolz 
Zinn bey 172 &: Reramue 
Bley — 230 — — — 
Silber — 
Gold — 567 — — — 
Kupfer — 630 — —— 

Eiſen — 606 — — — 
Verſchioren⸗ VBerſuche mit metallifhen Kompoſitio⸗ 
‚nen zeigten Die nämläche Verſchiedenheit. Diefe 
| Dan. leite en den B. auf a .. 
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für die Einrichtung der Blitzleiter. So hat er z. B. 
gefunden, daß ein efferner Blitzleiter beynahe — 
Zoll im Durchmeſſer haben müfle,. wenn er nice 


vom Blig geſchmolzen werden foll; ferner gaben 


Verſuche und Rechnungen, daß der Querſchnitt eier 
es bleyernen Bandes viermal mehr betragen muͤſ⸗ 
fe, als der von einem Zoll dicken Etjendrate, 
wenn es dem Blitz eben fo ſtark als biefer, widerſte⸗ 
hen ſollte; die anfangs vermuthete Bedingung, daß 
beym bleyernen Bande die Dicke nicht unter Zoll 
Betragen dürfe, ‚fand er Bey deshalb angeftellten Ver⸗ 
fuhen unnoͤthig. Der Durchmeſſer eines Kupfer⸗ 
drats kann faſt nur halb ſo viel betragen, als der ei⸗ 
nes Eiſendrats, und dach dem Blitz eben fo ſtarken 


WBiderſtand thun. Dieß iſt in Abſicht der Gebau⸗ 


de auf dem Lande eben von Feiner großen Wichtige 
Zeit, weil man ba die Staͤrke Des Leitere Phne gros 
fe Vermehrung der Koften fo beträchtlich nehmen - 
kann, daß gewiß Feine Gefahr ber Zerfisrung deſe 
felben zu fürchten iſt; allein bey den Schiffen, wo 
Die Leiter an dem Tauwerk heruntergehen, iſt biefe 
genaue Beflimmung von größerer Wichtigkeit, da 
ind nämlich die kupfernen Leiter wegen der Duͤn⸗ 
nigkeit, die fie verſtatten, vor allen andern zu eins " 
pfehlen, und dazu Fommt auch noch der Vortheil, 
daß fie nicht. wir bie eifernen, glühend werdeny- 
indem nach des V. Verſuchen ein Supferdrar nicht 
über 155 Bol im Durchmeſſer Haben durfte, weun 
Ä = E | er 
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er beym Schlage glaͤhend werden ſollte; und auch 
Bayn ward er nicht gluͤhend, ſondern gar verkalkt, 
Wenn der Schlag nicht fehr genau abgemeſſen war, 
Bey weiteren Verſuchen über Die Schmelzung vere 
ſchiedener Metalidräte, die im 3ten Rap. ents ' 
Hatten find, hatte dee B. Acht, ob fich keine Pros 
gortion zwifchen Durchmeſſer und Länge des geſchmol⸗ 
zenen Dratſtuͤcks zeigte; er fand aber nichts, das ei 
ne ſolche Vermuthung beftätigte, ſo ſchmolz BD. 
sin Eifendrat-von „iz Zoll 6oo Zoll weit; einer von 
yrrauf3ao ; einer van zz dufza; einer von yr auf 5. 
Eben fo wenig zeigte füch Hiervon bey kupfernen Draͤten. 
Auſſer dem Eiſendrat hatte nur der Zihn: und Kupfers! 
drat die Eigenfihaft, daß er beym Schmelzen in. 
kleine glähende Kägeichen zerſtreut ward, “Die zins - 
nernen zerſtreuten fich oft bis auf so Fuß weit und 
‚geigten dem B. das fonderbare Phaͤnomen, daß ſie 
6 bis 8 Sek. lang auf und niederſprangen, und 
gelbe Stesifen. mit braunen Punkten auf dem Pas 
pier an den Diellen zuruͤckließen, uͤber bie fie ge . 
gangen waren. Diefe Kuͤgelchen glähten viel wie 
ther, als vom ſtaͤrkſten gemeinen Feuer, und fie hate 
sen einen elaſtiſchen Dampf um fich, ben fie wähs 
rend der Sins aushauchten , und ber fie wiseine At⸗ 
mofphäre umgab. Diefem Dunftkreis ſchreibt der 
38. ſowohl das Auf⸗ und Abfpringen, als auch die 
farbigten Streifen, mittelſt einer Verkallung auf 
Br Orerhache, aa und glaubt, dag das Auf⸗ ‚ 
95 fleigen 
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= | eigen der Raketin, ESawarmet x. bey ceaerweten 


aus ganz ähnlichen Urſachen geſchehe. Die ſfarbigten 
Streifen konnten nicht von einer Verſengung deX 


VParpiers herkommen, dena ber V. bemerkie fie auch 


auf Glas und Zinn, nur daß ſie als dann graulicht 


ausſahen. Sinn im, gemeinen Feuer bis zur hoche 
ſten Glut erhitzt, bildet ſich doch nicht zu Kügels 


Wen; der B. glaubt alfe, daß diefe Bildung: vom 


einem heben Grad der Fluͤſſtgkeit des Metalls her⸗ 


ruͤhre, wo alsdann die Theilchen deſſelben auch eben 
bie wechſelſeitige Anziehung, wie die des Quecknibers, 


oͤuſſerten. Sehr dünne und ange ‚ Eifendräte _ 


wurden oft nur zum Theil geichmelzen, und. dann 
war der geſchmylzene Theil allemal der, wodurch 


‚bar. Schlag zuerſt ging, alſo der ungeſchmolzne der, 


weicher mit der aͤuſſeren Belegung der Batterie in 


Verbindung fland. Ein zufammeugefnäpfter Drat 


ward nie: meister, als bis an den Austen gefchmiols 
zen; ‚chen fo wurden auch Dräte, die zu lang waren, 


‚um ganz geſchmolzen zu werben,. in mehrere Otike 
den zerſchlagen, an deren Ende über ber V. allemat ' 
Spuren einer Schmelzung bemerkte, welche letztere 


alſo offenbar die Urſache non der. Zerſtuͤckelung wars 
Diefe nur hie und da erfolgte Schmelzung kann fick 
der V. durchaus nicht erfläven.: (Sollte fie nie 
ihren Brand in heterogenen nnd. leichter fchinelzens 
den Theilen haben, die fi} an. gewiſſen Stellen der 
Draͤte finden; oder follte nicht vielleicht das Metall, 
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\ Gars zu Drat gezogen wurde, an manche Orten 
in feinen fonft gewöhnlichen Tertur Weräntenumgen: 
eriitten haben, Die ebenfalls sine folche leichtere 
GSaqchmelzung begünftigen konnten?) Gluͤhende Dada . 


se wurden bey des DB. Verſuchen wo Bürger, ale. ' 


Malrne beobachtet hatte. : Unſer V. leitet dieſe Vers 
kaͤrzung von der ſtarken Ausbreitung der Clektricitaͤt 
wach der Seite her, und beſtaͤttgt dieß durch Verſae 
che. Nach der erſten Entiadung bleibt in ded Wat⸗ 
terie allemal ned) fo viel Kraft zuruͤck, daß dadurch 
ein zweyter Dras auf mehrere Zolle kann gefchmols 
zen werden, Dieſes Räucktlelbſel iſt gräßer, ment 
der vorige Drat kurz und durchaus gefchrtiofgen wors 
ben; auch biefe Erfcheinung war bem V. unerflär« 
üch. : 4) Verſuche über die Verkalkung be Mes 
talle durch Schläge aus ben Batterien. . Schon 
im vorigen Bande bemerkte der V., daß Hey der Ents 
ladung kurze und dünne Dräte in einen dicken Dampf 
feyen verwandelt‘ worden, worinn fich offenbare 
Spuren von Verkalhing gezeigt hätten, Derdurh 
feine ſchoͤnen Abbildungen niederlaͤndiſcher Anfelten 
bekannte Hr. Sepp in Amſterdam, hat bievornehms 
Ken Erſcheinungen, welche die nenen Vetſuche des 
Berf. darboten, in uͤberans netten illuminirten Kus 
pferh vorgeſtellt; ohne auf das Inſtruktive ihres 
Ancodrucks zu ſehen, gereichen Rediefem Werke auch 
- 30 einer wahren Zierde. Bley laͤßt ſich nach bier 
m. Verſuchen am ode nerBaiten, giebt 
i aber 
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ber niemals Flocken. Bey der Verkalkaag des 
Zimbrats hingegen zeigen ſich, - auffer--den vorer⸗ 
waͤhnten elaſtiſchen Kuͤgelchen, Häufig Flocken. El⸗ 
fen laͤßt ſich weit ſchwerer verbalken; es entſtehen 
haben meiſt gluͤhende Kuͤgelchen, die ſich allmaͤhlich 
auf. ihrer Oberfläche verkalken und farbigte Streifen 
geben, ſie tanzen aber nicht, wie die zinnernen. 
Am allerſchwerſten haͤßt ſich das Kupfer verkalken; 


es giebt keine Flocken und nur ſelten ganz kleine Küs 
gelchen, "aber die manchfaltigſten und lebhafteſter 


Farben. Meſſingdrat gab weder Flocken noch Kir 
gelchen, ward aber oft in Stuͤcke zerrifien, die ges 
breht umd ihre Rundung werlohren zu haben ſchienen. 
Die Verkalkung zeigte nach Verſchiedenheit der Bes 


Handlung mancherley Seftalten und Farben, beſon⸗ 


ders fand fach da ein Unterfchled, wenn der Drat 
miehr ‚oder weniger über das Papier erhaben war. 


Silber warb auch faſt mehr zerſtuͤckt, als verkalkt; 


ein einzigedmal zeigten ſich Kagelchen, niemals aber 
Flocken. Gold verwandelte ſich bey einem ſtarken 
Sechlag in eine purpurfarbige Subſtanz, die man 
‚ale einen Kalk anfehen konnte. Während. dei 
Schlags flieg ein dicker Dampf aufs Flocken zeigr 
sen fih- nicht, wohl aber Kügelhen, wenn betr 
Schlag etwas gemäßige war. Verſuche mit Dräs 
sen aus gleichen Theilen Zinn und Bley, gaben tus 


Ganzen dieſelben Erſcheinungen, wie die mit blo⸗ 
ben zingemen; allein hier waren bie @treifen, wein 


— 


’ 


I er 


erde: Koͤgelchen machten, wicht Weiß, . ſondem 


graͤulich, Ihwärzich.umd biaulich, und die dunklen 
Flecken waren mit einer gelben Materie umgeben. 
Aeber die Flaͤche der Koͤgelchen ſelbſt erhob ſich sine 


gelbe Materie bis auf.oder 2 Linien, und. verbreis 
tete. ſich nach der Seite oft über & Zoll. Dieſß 


Materie, welche das gluͤhende Kuͤgelchen 4 bis 6 
Sekunden lang won fih fireute, bildete auf feine 
Oberflaͤche eine Art von Schwefelblumen, die durchs 
Mikroſkop den Blüten des Blumenkohls glichen, 
‚wenn fie eben aus einander fahren wollen... Die 
Kuͤgelchen ſelbſt find dann völlig hohl. Alle dieſe 
Phaͤnomene hängen von einem beſtimmten Maag 
Der Ladung ab, Und. zeigen ſich bey einem größeren, 
pder geringeren ganz anders. Mifchungen von Sinn 


und Zink ſchmolzen bios und verkalften fih nicht, 


Alle diefe Verkalkungen erklaͤrt unfer ®., nicht nach 
Stahls Theorie ans einer Entfernung des Phlogi⸗ 


m 


- 


ſtons, fondern mach Lavoiflers, durch eine Werbins 


dung des Metalles mit der reinen Luft, oder Lavoi⸗ 
ſiers prindipe oxygine, und ſucht dieſer letztern 
Theorie durch feine Bosbachtungen nach mehr Staͤr⸗ 
ke zu geben, hat auch deshalb am Ende dieſes Ban⸗ 
des einen genauen Abriß von derſelben angehängt, 
and dartinn die Urſachen mehr entwickelt, die ihn 


zu ihrer Annahme bewogen haben. Am Ende des 


gegenwärtigen Kapitels ſteht noch eine Beobach⸗ 


Hu vom Ken, Wan de ia Fond, wo Ciſen yo 
B Dig 


| 
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Big In einen ethen: ſolchen Kalk; wie von der Wale 
derie, war verwandelt worden. 5. Leber die Wer» 
Zalfarig der. Metalle in. verfchiedenen Luſtarten. 
Die Mittel, wodurch der. 33. Feine Luftarten erhalten 
Hat, And allemal angegeben, eine phiogiftifche 
-  Quft befand aus gemeiner, worlan glühende Koh⸗ 
len verlsfchen waren, und die einige Zeit, um ſich 
von der ihr beygemiſchten ſixen zu reinigen, bes 
Waſſer geftanden hatte. In vdieſer ward nun Bley 
durch den Schlag blos in einen feinen Staub vers 
wändelt, ber aber noch vößiges Bley gebliehenwars 
Sinn und Eiſen wurden In kleine Kuͤgelchen getheilt, 
wobey zu merken, daß die Dräte nur halb fo lang 
waren genommen worden, als- Re ſonſt in gemeine 
Luft feyn Fonnten, In dephlogiſtiſirter Luft Hingegen 
erhielt der B. winen weit volllommern Bleykalk afs 
in gemeiner. Diefer letztete Verſuch ließ ihn ver⸗ 
muthen, daß in dieſer Luftart laͤngere Draͤte als in 
gemeiner, verkalken würden; allein der Erfolg war 
anders, und Dräte von Zinn, Eifen, Kupfer, Oil⸗ 
Her und Gold, die fi in gemeiner Luft noch vers 
Yalkten, ſchmolzen blos in der dephlogiſtiſirten; 
der Brad der Hitze aber, welchen die Kuͤgelchen eis 
hielten, war weit Rärker als in gemeiner. Juni 
-  eöfer Luft ging, wider alles Erwarten,  Seyin Zinn 
and Bley bie Verkalkang fo gut wie in gemeiner 
und dephlegikifirter von ſtatten. Der V. erktärt 
MG Birfe Erigeinung ans der in Bopioihiine 


a 
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Bft vrewandelten atpeterfäure, die ii der nitede 
fen enthalten war. 6. "Weber die Verkalkung im 
Waſſer. Ein Cifendear von der Länge md Dicke, 
wie er in gemeiner Luft verkalkt werden Tonnte, 
Fameh bios, wenn er 15. Zoll tief im Waſſer lag: 
nme erft, wenn er den Ben Theil fo lang war, ging 
‚Die Verkalkung vor ih, der Kalk erhob ſich dann 
wie eine Wolke im Maſſer, erhielt fich einige Zeit 
in dieſer Seftalt und zugleich Fliegen einige Lufts- 
Hafen aus dem Waſſer. Bey einem Verſuch mit 
Dley, wovon der V. ein größeres Stuͤck nehmen 
Eonnte, ſah er die vorigen Erfcheinungen noch deun 
Ucher, wobey er dann abermals bemerklich macht, 
daß fich diefetben mie der Stahlſchen Theorie gat 
nicht, hingegen mit der Lavotfierfchen ver gut ‚reis 
men laſſen, auch zugleich sinen neuen Beweis abs 
geben, dafi das Waſſer aus reiner und breunbarer 
Quft beſtehe. Die vorerwähnte aus dem Waſſetr 
geſtiegene Luft fand der V. nach verſchtedenen forge 
fälligen Werfuchen, brennbar. Da fich aber aus 
dem beym Verſuch gebrauchten Waller ebenfalls Luft 
losgemacht, und fi ber aus dem Metall erhaltes: 
nen beygemiſcht hatte, fe wird er Fünftig dieſe Vers 
füge noch im Inftleeren Kaum wieberhößlen. 7. 
Werfuche über die fihätlichen Folgen, welche 
allzuduͤnne ober kettenartige Blitzleiter haben 
koͤnnen. Wenn der V. neben einen ſehr daͤnnen 
Drat oder eine deaͤterne Kette. in der Entfernung 

von 
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von $ bis J Zoll einen andern ſtaͤrkern Dratanbrade 
te, und. die Batterien auf jenen erſtern ſchlagen lich, 
fo ward allemal der letztere auch burchaus gefchmoßs 
zen; dich geſchah aber nicht, wenn des erfiere Dras 
von beträchtlicher Dice, oder die Kette ſtark ges 
ſpannt war. : Hieraus folgert ber V., daß bey all⸗ 


zuduͤnnen oder kettenfoͤrmigen Ableitern, der Blig 


wegen ihres hetraͤchtlichen Widerſtandes leicht einen 
Sprung durch die Luft auf einen beſſern Leiterthum, 
und fo die Wirkung des eigentlich für ihn beftimu 


ken, vereiteln koͤnnte. Auch über die flarle Sechs 


tenwirkung des Schlags, ‚welche Prieftley bey ſehr 


bünnen Dräten oder Ketten bemerkt hat, ſtellte dep - 
BV. Verſuche an, und.fand fie völlig fo, wie Pr. 


Aus diefen Verſuchen feitet Hr. v. Marum Bow 
fchläge zu. fichern Blitzleitern her, (die man boch auch 
zum groͤßten Theil bisher ſchon kannte und befolgte). 
8. Verſuche, aus welchen erhellet, daß Erdbe⸗ 
ben und Waſſerbewegungen Folgen von elektri⸗ 
ſchen Schlaͤgen ſeyn koͤnnen. Erſt eine Wieder⸗ 
hohlung des Prieſtleyiſchen Verſuchs, mit einem 
Bret auf dem Waſſer, worauf Oaͤulen ſtanden, der 
aber nur ein einzigesmal gelingen wollte; dann ein 
eigner, wo zwey Breter, zwiſchen welchen ſich Wafs 
ſer befand, über einander’ lagen, und auf welchem 
die dahin geftellten Gebäude zuſammenſtuͤrzten, fo 
wie ber. Schlag zwifchen den Bretern durchging. 
* den en den ein Schiff erleidet, . indem die 

benach⸗ 
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tbenachbatte Kuſte erdſtöde feier, dar der V. nacht 


gdeahmt. Der ate Theil enchält Verſuche, welche 


am Konduktor der Maſchine angeſtellt wurden. 1. 
Verſuche über die Zuſammenſetzung ber Salpe⸗ 


terſaͤure durch Verbindung der reinen und phlo⸗ 
| gifilchen Luft nach der Entdeckung des Hm, 


avendiſh. Die Reſultate von des V. Verſuchen 
kommen im Grunde mit denen des Hrn. €, Übers | 
ein, daß naͤmlich der eleftrifche Funde die beyden 


" Buftarten zu einer Salpeterfäure verbindet: allein 


” 


darinn find beyde verſchieden, Daß nach Anzeige der fegs 
teren die Sättigung der vom Hrn. Cavendiſh gebrauchs 
den Lauge, eine weit größere Menge verſchlucktet 


Luft erfordert, als nad) feiner Beſchreibung nöthig 


toäre. 2. Fortſetzung der Verſuche über die 
Veränderungen, welche die Luftarten von einer 
Menge durch fie gegangner elektriſcher Funken 
erleiden, Dephlogiſtiſirte Luft aus rothem Praͤci⸗ 
bitat in einer Röhre über Queckſilber, wurde durch 


die Funken wın I z vermindertz das Queckſilber vert 


kalkte ſich dabey auf feiner Oberfläche immer mehe 
und mehr, ſo, daß an der Zerfegung diefer Luft im 
mindeften nicht zu zweifeln war, "Died gab zugleich 
noch einen Beweis, daß die Verkalkung von eit 
mem Zutritt-dee reinen Luſt entſtehe. Andere Werd 
ſuche zeigten uͤberdem, daß die Verkalkung nicht 
vom Schiag der Funken auf das Queckſilber, ſou 


dern lediglich von der Zerſetzung der Luft entſtanden 
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we Ueber dem Waſſer ging jene Bufepung etwas _ 


langſamer von ſtatten, vermuthlich, weil der Theil 


von teiner Luft nicht fo ſchnell vom, Waſſer, als 
vom Queckſilber, verſchluckt werden Eonnte,. Die | 
‚ eublometrifchen Unterſuchungen der zuruͤckgebliebnen 


eigkteifteten Luft zeigten, Daß fie faſt noch eben fo 


far, als uneleftrifirte., Daß die dephlogiftifi rte nicht 


die mindeſte Saͤure enthielt, wurde durch zwey vers 


ſchiedene Verfuche ausgemacht. Phlogifttfche, and, 


gemeiner entflandene Luft, woraus ein Gemeng von 


- Eifenfeil und Schwefel alle reine Luft gezogen hatt 


m 


te, wurde dureh den Funken um "ein beträchtliche” 

vermehrt, Fam aber den folgenden Tag wieder von 
ſerlbſt zu ihrem vorigen Volumen zuruͤck. Die Elets 
tricitaͤt mußte ſie alſo blos ausgedehnt haben, fo. wie - 


dies der B. zu anderer Zeit auch bey der fixen, Luft 
bemerkt hatte, Nitroͤſe Luft wurde in einer Roͤh⸗ 


‚ve uͤber die Lauge des Hrn. Cavendiſ geſetzt und 
elektrifirt, da denn dieſelbe ohngefaͤhr & davon vers 
ſchluckte. Ein in jene geſchwaͤngerte Lauge getauch⸗ 
tes und angebranntes Papier zeigte, daß eine ans 
fehnliche Menge Salpeterfäure muͤſſe verſchluckt wer. 


den feyn. Das Ruͤckbleibſel verminderte die hinzu⸗ 
gethane gemeine Luft, bey, eudiometriſcher Unter⸗ 


ſuchung nicht. Aus dieſen und andern Verſuchen 


ergab ſich, daß es nichts anders als phlogiſtiſche Luft 


war Weiterhin zeigte, ſichs, daß auch die bloße 
kauge ohne Sunten bieſhe Vermandluns bewirkte, 


- 


— aber 
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Aber freglich viel langſamer. Dan Bann hleraus 
abnehmen, daß die nitroͤſe Luft nicht, wie Lavoifier . 


behauptet, ein Grundweſen der Salpeterſaͤure, ſon 


dern blos ein Gewiſch won ihr mir phlogiſtiſcher Luſt 


ſey; ferner, daß dieſe Luft eine betraͤchtliche Men⸗ 


⸗ u 


. ge Säure enthalten Eönne, ohne daß ſich ſolche 


durch aͤtzendes Laugenfalz, vder andere Mittel fichts: 
bar machen läßt, Brenubare Luft aus Eiſenfeil und 
Vitriolol wurde Aber Batmustingtug, und hernach 
über. ftarf verduͤnntem Bleyeſſig elektriſirt; es Inte, 


ſich aber in keinem von beyden Fällen einige Säure. 


ab, im letztern ward das Volumoen ſehr vergröff At: 
vhne daB fich die Mcfache danon errathen ließ.. "An, 


dere ſelche Luft auß Weingeiſt mir Vitrioldl gemiſcht, 


und auf die naͤmliche Art behandeit, vermehete Ach. 
noch hetraͤchtlicher, verlor ihre Brennbarkeit und. 


zeigte beym eudiematriſchen Verſuch Feine Verſchlu⸗ 


tung: Alkaliſche Luft aus Salmiak durch die Ware⸗ 
we, vermehrte ſich durch ſtarke Funken eben nicht: 


betraͤchtlicher al⸗ bey Bertholets Verſuche, durch 


(mache, Sie wurde nicht nach dem Elektriſtren 
vom Baker verſchluckt und. zeigte, fich: zum Theil, 


brennbar. Als der Funfe durch Salmiakgeiſt ging, 


ſo erzeugte ſi ch in wenig Minuten eine große Wiens. 
ge Luft, Die-brennbar war und Richt merklich verſchluckt 


wurde. Man kann alſo die alkaliſche Luft als ein, - ” 
ſactaes in. Luft vetwandeltes Laugenſalz anſehen. 
* die: fe: and andere ſ aute. Suftnuien wurden; 
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gleichermaßen unterſucht, und Öle Erſcheinungen fies‘ 
len ſo aus, wie die, welche der V. in ſeinen rom. 
erausgegebnen Verſuchen beobachtet »hatte. 3. 
erſuche, welche. einige elektriſche Lufterſchei⸗ 
nungen betreffen. Der V. machte in Gegenwart 
der Direktoren und Mitglieder des Teylerſchen In 
ſtituts ein paar kuͤnſtliche Wolken aus den Haͤutchen, 
worinn Die Kaͤlber zur Welt kommen, indem er dies 
ſelben mit brennbarer Luft füllte, und fie im Sad 
frey ſchweben ließ. Von dieſen elektriſit rte er die ei 
ne poſitiv, und’ die andere negativ. Da ſie vorher 
durch angehaͤngte Gewichte nur etliche Fuß uͤber der 
Erde waren gehalten worden, und ſich auf 20 Fuß 
von einander entfernt befanden, fo erhoben ſie ſich 
waͤhrend dem Elektriſtren immer mehr in die Hoͤhe, 
ubdb naͤherten ſich zugleich einander fo, daß fie ende’ 
lich ganz zufammenftießen, und fih dann wieder: 
fenkten. Dig Elektricitaͤt mußte alfo die eingefchlofs' 
ſene Brennbare Luft noch mehr verbännt,‘ und fo die‘ 


Koͤrper noch leichter gemacht haben, Aus diefem 


Berſuch ließ fidy nun ganz bequem das jählinge Auf⸗ 
fleigen und Zufammenzicehen der Wolken, bey Ents- 
ſtehung eines Gewitters und die darauf gemeiniglich 
folgenden ftarfen Regengüffe, erklären. Hagel ers’ 
folgt nach unferm V., wenn die Wolkenvon der Elek⸗ 
trieitaͤt in allzuhohe und Talte Luftgegenden getrie⸗ 
Ben toorden find. Der beym Zufammenfahren biesi 
fm Finktigen Wolken ‚enttandene Funke bildete nun- 
zwar 


an 
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war ben Blitz, nicht aber den Donner, nach: der 

V. Brachte alfo, um auch letztern zu erhalten, noch 
«ine dritte folche Huͤlle mit einen Gemiſch von brenn⸗ 
barer und. gemeiner Luft, zwiſchen feine Wolken, 
und ordnete. fie fo. an, daß beym Lebergang bes 
Funkens jenes Gewmiſch enszündes werden mußte, 
wo denn nun natürlicherweife ein ziemlich ſtarker 
Knall entſtand. Auch die zur Zeit eines Gewitters 
umherfahrenden Wise hat er ſehr natuͤrlich und im 
betraͤchtlicher Groͤße nachgebildet, davon ſich aber 


ohne weitlaͤuftige Beſchreibung des Apparate di 


| nicht viel beflimmteres mittheilen ann 
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I Sgtasburg und Paris. By Lami: Abregb 


ehronologique pour ſervir A 1’ hiftoire de la phy- 
fique jusqu’ A nos jours, par Me. de Leys. "Tome 


IL 1662-1676, 265 Bogen gr. 8. 1787.12 Rupfe . - 


Diefer Band faßt zwar nur den Fleinen Zeitraum 
von kaum ı4 Jahren, iſt aber doch wegen der vies 
Ien großen und fruchtbaren Köpfe, die in bemfels 
ben thätig waren, fo reichhaltig, dag ſich der V. 
gleichwohl, um Feine Entdeefung yon nur einigens 
Belange ganz vorhey zu laſſen, ziemlich kurz hat 
faſſen muͤſſen; freylich hätte er hin und wieder noch 
etwas Raum ohne Nachtheil des Ganzen, gewin⸗ 
wen koͤnnen, went er bey deu zur phyſiſchen Erdbe 
a α 933° frei 
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 fdrabıma gehörigen Segenkänben, Laſteiſcheinun⸗ 
gen, Ausbruchen des Aeina von den äkteften Zeiten. 
ger zc. weniger umſtaͤndlich geweſen waͤre, auch dies 
jenigen Sachen, bie mehr zur Magie als Phyſik 
gehören, und auf welden ein unducchfhantiches 
Dunkel zu ruhen pflest,, ganz vorbey gelaſſen Hätte, 
Anden iſt dieß bez weitem das Wenigfie; denn 
was laſſen nicht die Namen Boyle, Hooke, Ric 


“ xioli, Cafüini, Herelke, Newton, -Grimaldi, 


Hialley, Mariotte, Wallis, Huyghens, Rorelli, 
Picard, und. mehrals doppelt ſo viele minderwichtige, 
die in diefem Zeitramm genennt werben mäffen , nicht 
. alles für wichtige Nachrichten von ihren Entdeduns 
gen,‘ Bewertungen, Theorien ıc. Erwarten? Et 
falten deshalb anffer der Epeche, in welcher der F. 
beym Anfang des Bandes noch ſteht, wicht weniget 
a6 noch drey neue in dieſen Zeitraum. In Anötds -- 
ang der Materien iſt fih der V. völlig gleich ger. 
blieben, in Abficht der Behandlung derfelben aber, 
at er ſich in diefem Band, gegen den een . 

reinen, eher übertroffen, als vernachläßigt, 
es wegen det Menge und Mannichfaltigkeis ou 
«ben unmöglich iſt, dem V. Schritt für Schritt zu 
folgen, - fo heben wir blog ein und anderes aus, 
Den Palteri Winter von 1662, benutzten Boyle und 
Merret zu vielen intereſſanten Verſuchen uͤber die 
Kälte, Der V. hat die Verfuche Gender Phyſiker 
Jufatamen genommen , obsleich Voyle die ſeinigen 
| nicht 
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läge eher als 1665. in. feiner Geſchichte der Kaͤtte 
befannt gemacht hatte. Von diefen Verſuchen find 
bie Refultate genau und deutlich angegeben, auch iſt 
eine kurze Beſchreibung des Apparate, wo es noͤ⸗ 
thig war, nicht vergeſſen worden, und es wäre zu 
wuͤnſchen, daß diefes letztere durchaus gefchehen waͤ⸗ 
re. Eigne Gedanken ſtreut der V. nicht, oder doch 
nur ſelten ein. Hooke maß die Schwere der Luft mitteiſt 
Abwägung geblaiener und giähender Glaskugeln, die 
hermetiſch verſchloſſen waren, mithin keine Luft in ſich 
hatten. Sn das Jahr 1663. fallen unter andern 
Boylens Verſuche über. das Leuchten der Diamans 
ken durch Reiben und Waͤrmen; über die rothe Farbe 
des Veilchenſyrups duch Gäuten and bie grüne 
"durch Laugenſalze; über Die Karben, wo ©. feinen 
Satz, daß die Farben den Körpern nicht. eigenthuͤm⸗ 
lich feyen, unter andern mie der Erfahrung, ‚dag 
die Leute in einer Stadt, wo die Peft gewuͤthet, 
einige Tage vor dem Ausbruch ihrer Krankheit ihre 
und anderer Kieider funkelnd und regenbogenfarbig 
"zefehen hätten. Bey den Erſtadungen, veranlaßt 
das Schießpulver den V. zu einem kleinen Ruͤck⸗ 
ſorung, indemer das, was den Alten davon bekannt 
. gewefen feynfoll, aus Dutens nachhohlt; M. Grae- 
. cus, der zu den Zeiten des Mefue gelebt, und Ros. 
Baco, haͤtten es zuverlaͤßig ſchon gekannt; weitet 
hin Habe Prinz Robert der Londner Societaͤt eis 
ne Art deffelben vorgelegt, die zomal ſtaͤrker, als 
34 does 


Fe 


das gemeine geweien fey, und ber W. if ſo mens 





ſchenfreundlich, dag er ‚lieber alle andere Kenntnifs - 


fe in Vergeſſenheit bringen, als diefe Zufammens. 
ſetzung anführen mag. —— Spiegelteleſkope. Gret 
gory und Merfenne mären zu gleicher Zeit darauf 
gekommen, aber Newton hätte. die Idee zuerſt auss 


geführt. 1664. Boylens hydroſtatiſche Verſuche; 


ar hat zuerſt a priori erwieſen, und duch Verſuche 
Wbeſtaͤtigt, daß bein uns bekaunter feſter Koͤrper, fa 
ſchwer er auch ſey, im Waſſer tiefer, ald ums 20 

Jache feiner Dice finten würde, wenn ihn nicht die 
über ihm fichende Waſſerſaͤule druͤckke. Die Far⸗ 


ben zwiſchen zwey Glaͤſern, arſt von Hooke und. her⸗ 


‚nach von Newton unterſucht. Hooke beſchwerte ein 
Pendel von 200. Fuß mit 4 Pfund; der Faden hat⸗ 
86 die Dicke einer Rabenfeder. Drey Viertel blie⸗ 
ben ganz in Ruhe und der Reſt wachte in 6 Sch, 
eine Schwiagung. Bey 14 Pf. gefhahen 2 Vi⸗ 
Bratienen in 15 Sek. und bey 28Pf. 13 in. 96 Sek, 
1665. Hookes Verſuche über Aufloͤſungen ſchweft 


AUch brennbarer Kägger in der Luft; über. bie Beu⸗ 


gung des Lichts; Ricciolis und Grimaldis, über 
den Fall der Körper, verglichen mit Deschales und 
Merfennes Verſuchen der Art. Hooke nimmt bey 
VHoͤhenmeſſung der Berge zuerſt Ruͤckſicht auf den 
Einßluß der Stralenbrechung. Zehnte Epoche mit 





1666. Das Sarbenprisma in Newtons Händen, ' 


Sn Auserbeisung diefes Artikels dar, der B ganz bez 
I ſondern 


⸗ 
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Hubern —* und Gelaiclichteit bewieſen. m 
gebuͤhre in Ruͤckſicht dieſes Farbenſyſtem⸗ weit mehr 

Ruhm, als in Ruͤckſicht der Entdeckung einer allge⸗ 
meinen Ochwere im Weltgebaͤude, weil es hier bey 
weiten nicht der erſte ſey. Noch in eben dieſem 
Jahr hebt auch die zn ıte Epoche an, indem Hoo⸗ 
fe die Newtonſche Crklaͤrung des Weltbaus voraus 
fieht. 1667. Verſuche ber Florentiner Akademie über 
die mehreften Gegonſtaͤnde der allgemeinen Phnfik, 


In diefem Jahre fingen auch mehrere große Natuus - ' 


forſcher au, in des koͤnigl. Bibliothek zu Paris aka⸗ 
demiſche Zufammenkünfte zu halten. Halleys Ver⸗ 
Haͤltniſſe der Wärme in verfchiedenen Klimaten, mit 
einer Tafel. 1668. Verſuche über die Wirkungen 
des leeren Raums zus Aufbewahrung der Körper, 
vo Boyle, Ueber die Fähigkeit gewiffer Fluͤſſig⸗ 
feiten, einander zu durchdringen, von Hooke. Waſ⸗ 
fer verhielt ſich zum Vitrioloͤl — 2514 22784; gleis 
che Mengen unter einander gegoflen, ſollten eine 
Schwere von aısyg haben, zeigten aber zine von 
229. Das Volumen hatte fi alfo bey des Mi— 
ſchung verkleinert. Bey Scheidewaſſer und Qneckſilber 
‚war es umgelehrt, da war die mittlere Schwerq 
a35.undhätte 3002, ſeyn ſollen. Wallis und Wreens 
Theorie der Geſetze des Stoßes iſt ausführlich und . 
in einem fehr deutlichen Vortrage eingefchaktet more 
den, . 2669. Boylens Verſuche über das Anffleigen 
der Fluͤſßgkeiten in mit Pulver gefüllten Röhren, 
tr I 3 Boreb⸗ 
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Gorelli vom Gang der Menfhen und Thiere mit 
einer Erkurfion anf die Luftballons. 1670. Hook 
kes Nachahmung des Heitern und wolkichten Hinz 
et. Erlößte Gruͤnſpan im Waſſer auf und fils 
trirte die Solntion durch Loͤſchpapier, To "gab ihm 
dieß gegen das Licht gehalten, den heitern Himmel; 
nun ließ er einige Tropfen olenm tart. per deliq. 
hinein fallen, ſo entſtanden Nebel und Wolken; 
| cwas Vitrioldl machte es wieder heiter, ſo daß blos 
einzelne weiſſe Woͤlkchen zurückblieben, die die Des 
wegüng des Liquors wie der Wind, vertrieb — 
Man fieht, daß der V. auch für folche Lefer geforgt 
: Bat, die bisweilen etwas zu ihrer Ergoͤtzlichkeit vers 
laugen. 1671. Voylens Beobachtung der Bewe⸗ 
gung des Waſſers, indem es gefitert. 1672. Der 
ſchiedene Arten von Aufbraußungen im leeten Raum; 
Verſ. mit Schießpulver in bemſelben, von Boyle, 
wuch bie Geſchichte feines und Kunkels Phosphor - 
rus. 1673. Verſuche über die Schwere des Feuers 
von Boyle, nebft einer Menge anderer. Hookes 
Spiegelteleſtop mit durchbohrtem großem Spiegel, 
das alfo nicht von GOregory den Namen führen folk 
ir. 1ate Epoche. 1ör4. Caſſinis entdeckte Fors 
pflanzung des Lichts, die er auf 11 Min. von der 
Sonne bis zur Erde Beftimmte; er haste auch ſchon 


vor Römerh die Idee, daß ſich dieß aus Beobach 


tung ber Jupiterstrabanten beweiſen ließ. Sup:- 
ptemente zum iſten Bande und am Ende ein kurzer 
ſyſtee 


⸗ 


A. 
föftenatifcher Abriß son den Kenntmiffen, "bie man 
#18 zum Iahr 1662, in den werfihiedenen Theilen 


der Phyſik gehabthat, bey welchem manche Lefer' 
wuͤnſchen werden, daßdie Stellen wären citirt wors - 


den, wo im ıften ande des gegenwärtigen Werkt 
von diefen Kenneniffen die Rede iſt. 


x 





| Paris. Phyfique du monde par Mr. le B. 
de Marivetz et par Mr. Gouflier T. IV. & V. prem. 


partie, in gta avec fig. au burcau du Journ, dk 


phyſ. 


Der vierte Theil enthaͤlt die Theorie ber Far⸗ 
ben, und zerfällt in awmen Theile, wovon fi dee 


erftere mit dem Sehen, mie der Beſchreibung des 


natuͤrlichen und kuͤnſtlichen Auges nebſt einer Vers _ 


gleihung zwiſchen beyden; und der letztere mit den 
Farben insbeſondere, und den Erſcheinungen, weis 
‚he diefelben begleiten, umftändfich befaßt. Dieſe 


Erſcheinungen werden nach der Eulerfchen Theorie, 


welche die VV. angenommen haben, erflärt, Dee 
fünfte Band Hebe mit der Lehre nom Feuer an, weis 


chet wine Geſchichte von dieſem Gegenſtand der Phys . 
fit vorangeht, Die alles, was feit Ocellus Seiten 


bis auf Noflet davon bekannt geworden iſt, in ſich 
Hält. Die VV. unrerſchelden die Feuermaterie ſorg⸗ 


fältig vom inflammablen Grundweſen. Die Feuer? 


materie iſt nach ihnen eine bloße Modifikation des 
— Aecthere, 


- oo. 
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Achere, und welcher er die Körper erfchättert.ung 
fe lockerer macht „ und dieſe Rarefaction iſt die cp 
gentlihe charakteriſtiſche Wirkung des Feuers, in 
weicher Ruͤckſicht es auch zu den vier Elementen der 
ten gehört. Zur Erzeugung ‚der Flammen wird 
ſchiebener Srundftoff erfordert, unddiefen mußman 
. als ein fünftes Element anſehen. Diefer kann in 
Beträchtlicher Menge vorhanden ſeyn, wo bie Feuers 
materie fich faft gar nicht. findet; und fo kann bins 
wiederum irgendwo eine große Menge Kener, faß 
ohne alle. Summe fepn. 





Diferzasien fur le Cidre de Libanon, für — 
maniere de le cultiver en France et fur lutilite, 
au’on en peurreit tirer tant pour I ornement deg 
Jardine, que pour-fan emploi dans les Arts; Prix 
a liv, avec fig. coloriee, 

Differtotion für le Picber er £ "Ameudies, 
leurs differentes espäces et variet&s et principa- 
lement fur le P£cher 3 fruit applati de la Chine lur 
leur culture et für Icurs proprietes alimentaircs, 
medicinales et Economiques, in folia de 46 pag. 
,.d tinpreflion; prix 8 lix. avec figures colorices. J 
A Paris chea r auteur M. Buc 'hoz, zus de la 


Hape, | 


_ . ı ' , Ä 
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gMoſg. Der Herr Profeſſor Hiundendurz hat | 
bey Gelegenheit des in dem Monat März 1787, an⸗ 
getretenen Lehramts in der Phyfit, nachfolgende, 
beyde für die Kenntniß der £uftpumpe wichtige Schrift‘ 
sen befannt gemacht, die bey Saalbach gedruckt 
find, Die erſtere fuͤhrt den Titel: Zur 


. Antliae novae hydraulico · paeymatieas me-, ' 
chanismus et deſeriptio. 4 vogen in — 
einer Kupfertafel. 


Dee Herr V. bemerkt zuerſt die Maͤngel an ten vers: 
ſchiedenen Einrichtungen ber Luftpumpen, fo wie 
die in dem I Stuͤck des III. Bandes biefes Maga⸗ 
zins vorgefchlagene Lichteubergifche Verbeſſerung; 
‚und beſchreibt endlich bie Einrichtung und. den Ges 
Brauch der von ihm erfundenen Pumpe, wozu ihm 
Bas Hugeniſche Darometse den Beutel ars“ 
ben hat. Bu | 

Die andere Schrift, it die xEnladenbiſhen 
zur Anxitis⸗ Nede und handelt: 


De Antlia-Baaderiana hydroſtatico - „Baerine- _ 
tica. 2 Bogen in 4to nebſt einer Kupfertafel. 


wu Hier finder man eine Befäreibung dieſer bes. 
fonders eingerichteten kLuftpumpe deren Erfinder 
m = ein 


Eine vollſtaͤndige Beſchreibung diefer a P 
man unter DOM; ar Maſthinen. 
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a 
en Arzt in Münden if, nebſtt eine. ‚grinde 
lichen Anzeige ihrer Drängel, Ihre Einrichtung if. 


indeſſen immet ſinnreich genug, Um genauer sr | 


Eannt iu ſeyn. * 





| Berlin Belle Fontana, Beibange des Großh. 
von" Zoff, und Auff. User def. Nat. Kab. Abhand⸗ 
‚ Iamglüßer das Wiperngift} die amerifanifchen Gif⸗ 


2, das Kirfchlorbergift und einige andere Pflanzeys 


.. 


gifte, nebſt einigen Beobachtungen über. den nes. 


fpränglichen Ban des thieriſchen Körpers; uͤbee dis; 


Wiedererzengung der Nerven und —— 
eines neuen Augenkanals. 2 Wände mit ro Kup 
tafein, aus. d. Br. bey ‚Stmburg ur. 500 
gE ac 
. Da, von. ber Urſchrift ſowehl, als von der franz 
yöfichen Ueberfegung diefes wichtigen Werts, weihes- 
To viele nette Besbaditungen. aufſtellt, und jo viele 
alte Irrthaͤmer widerlegt, In diefem Magazin nd, 
nichts ermähnt worden, fo wollen wir das Mefents 
lichſte aus dieſer, freylich etwas fpät erfihienenen 
deutſchen Ueberſetzung, nachholen. Redi, der hier 


zuerſt bie Bahn gebrochen, ertdeckte auch Ihen die; 


Veuchtiaheit, die den Rene side macht; Cha 


YO. Arne —— mi * act 
ih) unter Deus. Distikel rua 
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ras glaubte aus feinen eigenen Verſuchen folgern zu 
koͤnnen, daß diefe Feuchtigkeit nur im zornigen Zus 
ftande des Thieres toͤdte; und Mead behauptete, 
dag fie falzigter Natur jey. Alle drey haben nad. 
unfers V. Beobachtungen mehr oder weniger geir⸗ 
ver; Redi nemlich in der Stelle, wo dieſes Gift 
ſitzt. Dieſe iſt nicht in der Haut, welche die Spitz⸗ 
zaͤhne bedeckt, ſondern das Gift kommt aus der . 
Spitze des Hundszahns, und zwar aus dem ellips 
tiſchen Loche deſſelben. Den Kanal, wodurch es 
in dieſen Zahn gelangt, hat unſer V. ebenfalls aus⸗ 
findig gemacht. Das Gift iſt auch dann toͤdtlich, 
wenn das Thier nicht zornig.ift, nur iſt dann feine, 
Heftigkeit etwas. gemildert. Speichel und andere 
Säfte der Viper toͤdten auch Im Zorn des Thiers, 
nicht. Es iſt uͤberdem kein Giſt fuͤr die Vipern. 
ſelbſt, wie es der Fall bey Spinnen, Skorpios 
nen ꝛc. zu ſeyn pflegt; ‚auch beißen überhaupt die 
Wipern nicht leicht einander ſelbſt. Das Biperns 
gift iſt allen warmbluͤtigen Thieren tödlich, nicht 
aber den kaltbluͤtigen, auch einigen Infekten nicht, 
Es iſt nicht ſaurer Natur, niemals ward Buceengs 
pier oder Veilchenſyrup vor davon; blos etwas gelds 
lich, auch mit Laugenſalzen braußte es nicht. Es 
iſt auch nicht alkaliſcher Natur, und. man entdeckt 
keine Spur von Mittelſalzen darxinn. Was man 
dafür angefehen hat, » find Eleine haͤutige Dubftans 
gen im Speichel, welche die Rehrungaminnel zuruͤck⸗ 

gelaſ 


⸗ 


i 
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gelaſſen haben. Die von Mead auf Glas in einem 
trocken gewordenen Tropfen geſehenen Kryſtallen 
ſind blos unfoͤrmliche Broͤckchen, wie Ben einer ges 
tto@neten and geriffewen Erdfarbe, und die Faden 
ſeines vermeyntlichen Netzzes find eben nichts anders, 


als jene Riſſe. Unſer V. hat keinen beſtimmten 


Geſchmack von dieſem Gift auf der Zunge bemerkt, 


er iſt ohngefaͤhr fo wie vom friſchen Thierfett, und 
macht nicht die mindeſte Entzuͤndung. Es fällt im 


Waſſer zu Boden und bieibt eine Weile zähe, Im 
Bahn Hält es ſich Jahre fang, ohne etwas von feinen 


Eigenſchaften zu verileren. Seiner Natur nad) iſt 


es ein wahres thieriſches Gummi; als Gummi aber 
iſt / es unſchulditz, und es iſt bios fein todtlichet 
Grandſtoff in ganz "geringer Menge darinn eigen 
ſchloſſen, von demfelben aber kann nian weder durch 
das Mikecoſtop, noch anf itgend eine andere Weiſe 
Bas geringfte entdecken. Es toͤdtet wahrſcheinlich 


wie das Opium, indem es den Muſkelfaſern ihre‘ 


Reizbarkeit nimmt. In der freyen Lufe loßte es 
blos den rothen und lymphatiſchen Theil des Bluts 
auf und verhinderte die Gerinnung des waͤßrlgen, 
das Blut ſelbſt ward ſehr ſchwarz davon. Es ſchas 
dere nicht Auf der blos blutruͤnſtigen Haut, im Zell 
gewebe; auf den Muſtkelfaſern, wenn es blos datı 
auf gelegt ward; am Ohre; an der Haut der Hiru 
ſchale, den Knochen der harten Hirnhaut, am Ger 


dicn; Knochenmark, auf der. Hornhaut; an dee’ 
—* 


N 
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Maſe, an den Nerven. Iödttich hengegen war es: 

in der ganzen Subſtanz der Haut; in der Bruſt; 
am Bauches un der Leber; an Kamm und Backen 
der Huͤhner bisweilen, (es wirft ih da oft auf eis . 
nen Theil, der von der gebiffenen Stelle ganz ents 
fernt if); am Halfe und vieleicht an den Schnen, 
Diefe Toͤdtlichkeit behält e6, wenn es auch ſchon 
andereThiere vergiftet gehabt Hat. In jedem Bläschen 
Find etwa 2 Gran Gift, wenn aber die Wipeen beiſe 
fen, fo behalten fie etwas davon zuruͤck; es find 
etwa s.bis 6 Biſſe noͤthig, um einen Menſchen zu 
töten. Wenn aber alles Gift dazu verwandt wärs 


de, ſo koͤnnte das von zwey Vipern ſchon dazu Hine 


reichend feyn. innerlich toͤdtet es nur in großen 
Gaben; fo find z. B. 30 Tropfen noͤthig, um eine 
Taube ju koͤdten, und für einen Menfchen. würde 
"ein ganzer Löffel woH kaum hinreichend ſeyn. Die 
Zeit, in weicher das Gift tödter, iſt nach der Srör 
* ge der Thiere und nach der Stelle, wo es anger 
bracht wird, verſchieden; I Gran toͤdtet ein kleit 
nes Thier durch Verwundung in wenigen Minuten; 
in die Halsader geſpritzt, faſt augenblicklich. Am 
einem vom Thier abgeſchnittenen Theil bringt es 
keine Wirkung hervor, wenn er gleich noch Leben 

hat; auch gebiſſene Glieder, die vor Verlauf von 16 

bis 20 Sek. abgenommen wurden, blieben geſund, 
untd durch dieſe Amputation wurde auch das Thiee 
halten. Eine zeitige Unterbindung hat Biden 

- Port. mag.V. 2.2.68. KR 


N * 


Erfolg; ſelbſt das vergiftete Glied wird nach eini?" 
ger Zeit wieder gefund. Der VBiß erregt überhaupt " 
Feine Örtliche Krankheit an der berwundeten Stelle, - 
fondern er richtet Zerfiörungen und Unordnungen in 
den edlern Theilen des Körpers an. Der flüchtige - - 
Salmiakgeiſt, welchen Sage gegen dieſes Gift ans 
gepriefen,, bat eine große Menge. Verſuche von 
Seiten unf. Verf: veranlapt, fie kommen aber alle 
darauf hinaus, dag er nichts nuͤtzt, viehnehr oft 
bie Krankheit noch ſchlimmer macht. Eben fo wei 
nig wollten die Kaͤmpferiſche Methode, die Cobras⸗ 
ſteine, Kalk, Magneſia, abſorbirende Erde ꝛc. 
fruchten, ſondern das einzige wahre vom V. end⸗ 
lich entdeckte Specifitum iſt der Aetzſtein. Ver⸗ 
ſuche mit dem Hoͤllenſtein waren nicht entſcheidend⸗ 
Die Anwendung jenes Mittels erfordert aber wicht 
' Sorgfalt und Geſchicklichkeit, und muß gleich nach 
. den Biß geſchehen. Auch innerlich mir Waſſer ger 
geben, war eö von großem Nuben. Very Selegens 
heit dieſer Unterfuchungen hat der V. auch einige 
Seitenblicke auf dad Gift der Bienen, Hummein 
und Weſpen geworfen. Mead babe fich in Abſicht 
des Gifts dieſer Stacheln offenbar darinn griech, 
daß er eẽ ale Salzfpigen angeſehen. Viperngift 
und Feuchtigkeit aus dem Bienenſtachel kamen im 
Aeuſſerlichen ſehr mit einander :übsrein, und dad 
Bienengift ſey blos deswegen nicht tödtlih, weil 
8 in zu geringer Quantität vorhanden wäre, Die 
un 2 or, Feuch⸗ 
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Fenchtigkelt der Hummeln und Weſpen iſt bitter und 
beiſſend, und ſcheint im Ganzen auch em. Summe 
zu ſeyn, fie hat abereinen fairen Beſtandtheil. Das, 
Alcali fluor ift ebenfalld kein Mittel dagegen. Nun. 
vom ameridanifehen Gift Tieunas. Dieß fchader 
überhaupt niemals, wenn es nicht aufgelößt iſt; 
wenigftend war fein trockener Geruch, ſelbſt wenn 
Theilchen in die Naſe kamen, oder wenn es auf 
Kohlen verdampfte, unſchuldig. Trocken roch es 
widerlich, etwa wie Suͤßholz, und auf Kohlen wie: 
Dampf von Unrath. Weder Zuder noch Salz ifk 
ein Sperififum dagegen, es if weder faner noch 
alkaliſch, und zeigt Feine Spar. von Salzen; es 
trocknet ohne Riſſe; auf dar Zunge giebt es einem, 
Bittern Geſchmack. Syn der Wunde tödter es. nicht, 
‚ wenn «3 mit dem Blute wieder ausfließt; ſicher 
aber allemal, wenn es deinn bleibt, Auf bios 
gekratzter Haut macht es, wie das Viperngift, kei⸗ 
ne oͤrtliche Krankheit. Es ſcheint, daß ihm die 
mineralifchen Säuren ſeine ſehaͤdliche Eigenſchaft 
Benehmen, wenn es aber einmal bis in die Säfte 
gebrungen ift, fo kommen alle Mittel zu fpdr. Das 
aber einige Zeit hingeht, che es dahin gelangt, Te 
kann man: fich oft mit Amputationen helfen, der 
Aetzſtein hilft nicht dagegen, lindert die Krankheit 
nicht einmal, Das gelaffene Blut färbt es nicht 
fo fchwarz, als das Viperngiſt, ſonſt hat es eben 
diefelben Dittungen auf daſſelbe. In die Blutge⸗ 
| i Ka: 0: -fahe 
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füge geſpritzt, toͤdtet es augenblicklich. Fuͤr kalt⸗ 
blaͤtige Thiere iſt es meiſt unſchuldig. Die Wirk⸗ 
ſamkeit geht auch ‚bey den damit vergifteten Pfeilen 
mehr auf die Muskeln, als Nerven. Vom Kirihe _ 
lorbeerwaſſer. Aeuſſerlich auf Wunden, auf Ners 
gen und, in Blutgefäße gefprigt, ift es unfchuldig 5 
wWdtet aber ſchnell durch den Mund und in Klyſti⸗ 
ven; kaltbluͤtige Thiere ſchneller, als warmbluͤ⸗ 
tige. Der Kirſchlorbeergeiſt und das. davon 
- abgefonderte Del toͤdten innerlich allemal, auch 
wenn fie blos aufs Auge oder in den Mund 
‚gebracht werben; auf Wunden nicht. Das Rüde 
bleibſel des Dels ward, in der Sonne getrocknet, 
zu einem wahrhaften Harz, das mittelft Waſſers 
durch Weingdiſt niedergeſchlagen, nicht mehr giftig 
blieb. Das Phlegma vom Kirſchlorbergeiſt war ſo, 
wie. der bloße Extract, ziemlich unſchaͤdlich. Das 
empyrevmatiſche Oel, ſchien mehr ein Brechmittel, 
als Gift zu ſeyn. Kin Tropfen Milch von den 
Blättern des Toxicodendron auf ‚die obere Hand 
geiroͤpfelt, gab einen dunkeln Fleck, und brachte 


| mac) einiger Zeit Auffchwellen des Gefichts mit Zus 


Een. und Örennen zuwege. Den Thieren fehadete 
es Aufferlich nichts... Das Tabacksoͤl wirkte als 
Brech⸗ und Betäubungsmittel. Bon diefen Siften 
wendet fih der V. zu den Nerven und den‘ Übrigen 
organischen Theilen des Koͤrpers. Zuerſt wird die 
Meynung beſtritten, daß ale Krankheiten aus dem 
eonfenfu nerverum ensfprängen, Aus den Verſu⸗ 
—— chen 


— 
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en über die Steprodufeion der Nerven ließ ſich num 


fo viel Herteiten, daß die abgeſchnittenen Lnden fih 


verlängern, ihre Seftalt und Farbe verändern, und 


in der Mitte durch eine Suͤbſtanz vereinigt werden, - 


Die eine Verlängerung des Zellgewebes der beyden 
Enden if. Diefe Ausfüllung zeichnet fich aber durch 
‚eine beträchtliche Dicke aus. Bey den Nerven deb 
:achten Paares glaubt ber V. zweymal eine wahre 
Wiedervereinigung und Fortfegung des abgeichnittes 
nen Stuͤckes ohne Täufhung beobachtet zu haben. 
In Abficht feiner, urfpränglichen Struktur , wird dee 


 Merve durch eine große Anzahl Durefichtiger be. 


mogener, gleichfoͤrmiger, ſehr einfacher Zylinder 
rgebitdet. Dieſe Zylinder ſcheinen aus einer ſehr 


feinen einfoͤrmigen Haut zuſammengeſetzt zu ſeyn, 


die mit einer durchſichtigen gallertaͤrtigen, im Waſe 
fee unauſtoͤslichen Subſtanz angefuͤllt iſt. Jeder 
derſelben Bekommt eine Huͤlle in Geſtalt einer Aufs 
-feren Scheide, welche aus einer unzählichen Mens 


:ge gefchlängelter Faden beſteht. Eine große Anzahl 
‚jener Zylinder machen in ihrer Verbindung einen 


ſehr Heimen; kaum ſichtbaren, Nerven ans, dee 


wie ein weißer Streifen ausſieht; viele von dieſen 


an 249 


— 


zuſammen verbunden, geben bie größeren Nerven. 
In der markigten ſowohl, als ber rindigten Sube⸗ 


ſtanz des Gehirns bemerkte der B. eine Zuſam⸗ 


menſehung von einer. Art kleiner unregelmaͤßiger 
Gedaͤrme, dis geſchlaͤngett, daurchſichtig, und mit 
. einer 
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" einer gallertartegen Feuchtigkeit und klelnen Kuͤgel⸗ 
chen angefüflt, und fo wie die Darmähnliche Subſtanz 
ſelbſt, im Waſſer unanflöstich waren. Die Negs 
Haut, weiche als die Grenze der aus dem Gehirne 

entfpeingenden Nerven anzufehen ift, theilt der V. 

in den fchleimichten und fttalichten Theil. Deriche 

tere. It ein Zortfaß der Sehnervenfaſern, der fi 

von oben nach unten viel weiter, als nach den Seis 

sen, erſtreckt. Auch dieſe Fortſaͤtze find gefchläns 
zeit, und die Kuͤgelchen der Netzhaut find regelmäs 
$iger und einfoͤrmiger, als die im Gehirn. In 
der Sttuktur dee Sehnen’ zeigt fich ebenfalls Spi⸗ 
ralform, aber nicht. fo regelmäßig, als in den Mers 

ven. Die Zylinder ind Hier nicht hohl, und nicht 
aus Bläschen oder Kügelchen gebildet. Das Sei 
gewebe ift hier eben fo wie bey ben Merven. - Auch 
‚die Muskeln liegen ſich in ganz einfache urfprängs 
liche Rleifchfofeen zeriegen. Etliche hundert derfels 
‘den machen ein Bündel, und eine Menge folder 
‚Bündel bilden erft den Muskel. Ihre Struktur 
deſt ganz anders, als bey den Sehnen und Nerven; 
das Zellgewebe aber wieder wie bey jenen. Dader 
urfpränglihe Nervenzylinder ohngefähr dreymal fo 
bie, als daß. urſpruͤngliche rothe Gefoͤs, und: dies 
ſes wieder viermal fo dick, als bie urfprängliche 

Eleiſchfaſer iſt, ſo koͤnnen in dieſe Faſern weder 

Gefäße, noch Nerven kommen; ſie liegen der Lan⸗ 
‚ge nach dicht neben einander, kaum daß man etwas 

klebri⸗ 
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Acbriges Bellgewwebe zu ihrer Verbindung getwaße 
wird. Die. urfprüngfichen Nervenzplinder feyen ger 


wiß in Ruhe, weunfid, die Muskeln zuſammen zies 
ben, und, fo fällt hiernach nicht allein das Syſtem 


von Mervenichwingungen, fondeen auch die Ges 


Schwindigkeit des Nervenfluidums dahin; und dee 
 ®. weiß keine Urfach von des Muskelbewegung zu 
: geben, wenn es nicht etwa die Elektricitaͤt wäre, 
MHaare, Haut, Knochen, Nägel ıc. beftanden ins⸗ 


geſammt aus gefchlängelten Zylindern und Kügel; 


‚ben, Die Ausdänflgng: lieferte Eleine Kügelchen, 
die ſich nicht veränderten, und viermal Heiner als 
Die rothen Blutkuͤgelchen waren. Die negfdemis 
gen Iymphatifchen Gefaͤße des P. della Torre ſeyen 
wahrſcheinlich die hier bemerkten geſchlaͤngelten Zy⸗ 
linder. Das Fett wer aus eyfoͤrmigen Blaͤschen 
gebildet, Die. auf einander gehaͤuft und mit einer 
Slichten Materie. angefüllt, und mit gefchlängelten 
. Bplindern beberft waren. . An den Btäschen ließen 


Acch Feine Abſonderungewerkzeuge wahruehmen, ſon⸗ 


dern das Oel ſchwitzte allenthalben gleichfaͤrmig her⸗ 
: 006, Mon vegstablliichen Subſtanzen unterſuchte 
" sber V. das Hedyfarum morens, und entdeckte in 
dem Stiel deſſelben wirkliche ſpiralfoͤrmige Streifen 
cdcdie ſich in ben chumtfchen Produkten nur bisweilen 
curch eine Taͤuſchung eigen); Ep waren Luftka⸗ 
maͤle. Die geſchlaͤngelten Zylinder machen alſo auch 
bey den Pllanten das Hauptwerk ihrer Organiſation 
84 aus, 
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aus. Auch Ben den Mineralien zeigten ſich bie ge). 
ſchlaͤngelten Zylinder. Ein gefchmelzner und ins 
Waſſer sefallener Silbertropfen aber fchien aus kleie 
nen leuchtenden Koͤrnern gebildet zu ſeyn, bie zum 
Theu hohl waren; andere ſchienen kryſtalliniſch. 
Dieß brachke den V. auf die Vermuthung, daß die 
geſchlaͤngelten Zylinder ſich vielleicht durch die Des 
sührung foicher Kuͤgelchen fo gezeigt hätten, und. 
Diefe wurde durch eine Beobachtung. an ferichtens 
Haarpuder beftätigt, Der V. glaubt, feine ge⸗ 
ſchlaͤngelten Zylinder wären Acht⸗ andere, als Mon⸗ 
ros Nerven; fie kamen ihm war 355 Zell dick 
und Monro die feinigen yıoss vor; allein. hier 
rommt ein folcher Unterſchied nicht fehr in Betracht, 
Monro hat alſo wohl darinn geirrt, daß er dad, 
mas blos Hülle von Nerven war, für Nerven ſelbſe 
hielt. Am Ende noch Etwas über bad. Opium, 
Der V. tößte es in Weingeift auf, weilda feine”. 
Wirkungen Eräftiger find. Eingenommen oder eins 
geſpritzt, toͤdtet es alle marmbhätigen Thiere und 
“auch verfhiedene kaltbluͤtige. Das im Waſſer aufs 
- gelößte hatte Beine Wirkung auf die Bewegung eis 
nes Schildkroͤtenherzens. Alle feine Wirkungen 
thut xo, infofeen es mit dem Blut und. den @dfs 
ten umlaͤuft; es ik auf den Nerven unſchuldig, fa 
‚wie überhaupt feing Wirkung: vom Nervenſyſtem 
unabhängig if, Alle dieſe Nefaltate gränden ſich 
ne auf eine x große Menge mit der a srößken Sorgfalt an⸗ 
| . Ä geſten⸗ 
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geftellter und anf die mannichfaltigſte Net wieder⸗ 


hohlter Berfache, Der neue Augenkanal, deſſen 
der Titel gedenkt, wird durch das Otralenband ges 


bildet, . oder iſt vielmehr in deſſen Subſtanz einges 
Zuͤllt. Ueber bie darinn enthaltene Fluͤſſigkeit uud: 


Deren Abſicht mag der V. wichte entfcheiden, 
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Berlin. Beobachtungen und Entbeckungen 


aus der Naturkunde, von der Geſellſchaft natur⸗ 


eghforſchender Freunde zu Berlin, „sten, oder nun 2ten 
„B. 1. und 2, St. mit ı illum. und 3 ſqwarzen Kur 
vfern 3787. 


1) Befchreifung neuer Statsfäferarten, vons . 


‚Som, Hornſtedt. Es find 9 noch nicht befihrichene 
Ehryſomelen aus Java, Malacca, Sumatra, Gans 
"sam, bie der 8. auf feiner nordifchen Reiſe zu bes 


ſchreiben Gelegenheit hatte. Zu ignen un die 


m. Kupfertafel. 


) Am. D. Bloechs Abhandlung von ben ven 
meynten Stiebern des Dornhayes (Squalus Acan- 
$hiss), Man kann fie ats einen Nachtrag zu dem 


anſehen, was der B.|im sten Band dief, Schr. 


von den vermeyntlichen - Zeugungsgliebern des 
Seachelrochens geſagt bat. Auch hier nämlich find 
Diefe. Theile cher Hände zum Anklammern bey der 


* Wegattung, als Zeugungstheile zu nennen; über 
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aupt IE ſtchh von hen letztern Aüfferlich auch süche 

- Die geringſte Opur entdecken, obgleich der V. zwey 

Junge Maͤnuchen forgfättig zergliedert hat. Anden 

Hier unterſuchten Vogelſußartigen Floſſen ſaß am hin⸗ 

“teen Theile eine Art von Oporn/ an welchem der 
V. einen Mechaniſmus bemerkte, davon ihm ſenſt 
in. der Anatomie kein ähnlicher bekannt if. Cr iſt 
weder mit einem Muskel, noch mit einer Sehne 
“ werjeßen, und ſogat von her Aufferen Haut uhr. 


3 Hen. D. Blochs Machtratz zur Dratupefihichs 
te der Daſenſchildkroͤte. Dicfe Schildkroͤte ruͤhrt 
eigentlich von dem verdienftvollen Botaniker, Hrn. 
Hauptmann von Wangenheim, deſſen fchon bey der 

erſten Nachricht erwähnt ward, her, Diefer ſah 
fie ſehr Häufig in Penſylvanien und Neu-⸗Jerſer: ; et⸗ 
was ſparſamer in Neu York, bis zum 42° noͤrdlicher 

Breite. Beſonders Häufig findet fie fich bey Phi⸗ 
ladelphia am. Rande der Wieſen, in den Feldhecken 
und Hoͤlzern; niemals aber in Sümpfen und iin 
Baſſer. Da ſie ſich gaͤnzlich verſchließen kann, fo 
bringt ſie in der Wildniß die Zeit vom Decembar 
bis Ende Februar in einem Wintexſchlafe zu, Wur⸗ 

de fie aber zu diefen Zeit in der Otube gehalten, fo 

hlich fie munter und nahm Nahrung au ſich. Die 
‚achäkt ſich lange in den Haͤuſern, und man ernährt 
fie wit Brodkrumen, Baumfruͤchten, Salat x. 

Ä und ira fat vie Nahrungsmittel nebn 


ben 
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Ben Inſecten, in der Wildniß ihr eimiger Unter⸗ 


halt.” Gegeſſen wird fie ſelten, weil man beſſere 


hat. Im Zimmer gewoͤhnt fie ſich ſehr bald an die 
menſchliche Geſellſchaftz ommt aufs Rufen herbey, 
um Brodkrumen und Aepfelſchnitte zu xeriehren 
anch laͤßt fie alsdann einen pipenden f en Laut 


von ſich Hören. Ihre Bewegungi nur laugſam, 


fle oͤffnet alsdann die Klappen, ſteckt den Kopf und 
x die Fuͤſſe hervor, ba man denn auch einen: kurzen 
Schwanz gewahr wird. ‚Die Barbe ihrer Haut iſt 
fo bunt als ihre Schaale. Der Grund iſt dunkel 
"afchgrau, mit ſchmalen, hochrothen, gelben, ſchwarzen 
* abwechfeinden bandartigen Streifen. Zu Dofen fchis 
cken ſich die halbausgewachfenen am: beften, und 
Hierzu: bedienten fich ihrer hauptſaͤchlich bie dent⸗ 
ſchen Koleniften und Soldaten ;. da uͤberhaupt bie 
„andern Einwohner nur wenig Taback nehmen. J 


4) Hr. Berghauptmann Stelner über die uns 
ſicheren Kennzeichen beym Aufſuchen der Gaͤnge. 
.Der brave V. giebt hier manche gute Lection, die 
aber freylich nur ie gewilſen Leſern verluindlich ſeyn 
wird. 

9) Am B. € Roſenthals wve fuenung des 
mittleren Gewichts und der mittleren Waͤrme zu 
Laſſehn an der Fläche der Oſtſer unterm 54° Breite, 
Das erftere finder fich s408 Nofenth. Grup. oder 
28” zu in Queckſilber, deſſen Wärme dem 1000” 

' J ent⸗ 
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entfpriht. Die mittlere Wärme 954° Roſenih. == zur 


45° 60 Sadrend. = -+ ,. Reaum. 


0 Auszug aus einem Schreiben des Hrn. Srur 
Ber von Gruberfels aus Diayland, Betrift Nach⸗ 
ichten 1) von Bleywerken, die in Valzasna entdeckt 
worden; 2) von einem gewiſſen Pater Zacharia, 
Prof. der Botanik zu Ferrara, Dieſer zergliedert 
auf eine faſt unglaublich muͤhſame Art Stamm und 
"Wurzeln von Bäumen fo, daß man die ganze innes 
re Textur bis auf bie Heinften Faͤſerchen fehen kann. 
Dieſe find fo fein wie Haͤrchen, und werden dur 


‚ feine Werkzeuge wie Bilderchen ausgeſchnttzt; es iſt 


Tein Faͤſerchen vergeſſen. Dieſe Mräparate, die 


wirklich von unſchaͤtzbarem Werthe find, kegt er Mm 


"Bücher, wie andere ausgefchnittene Papierbilders 
hen. : Sie find theils nach ber. Höhe, theils nach 


: ber Fläche des Baums gemacht. Diefer au) fonft 


ſehr gelehrte Pater fängt auſſerdem an, Verſuche zu 


machen, mittelſt deren er gewiſſe Holzarten in kut⸗ 
zem zu verſteinern gedenkt; er ſoll feinem Ziel (he 
ziemlich nahe gekommen feyn. 
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7) Winterbeluſtigungen des Era. Abt Baron 
von Wulfen, Vetreffen fortgeſetzte Beobachtungen 


über bie Schneeflöhe (podura niv. L.), verfchiedsue 
Mooſſe und Afterniooffe, zumal aus,dem Geſchlech⸗ 


> 


te der Enge, auf welchen fie ſich oft aufpalten, 


und 


a _ _ 7; zu 
"und noch eine Menge anhere botaniſche Gegenſtaͤn 


be, immer in Vergleichung mit dem, was. andere 
Dratunforiiher davon gefagt gaben. 


Mit 8) hebt das zweyte Stuͤck an. Ueber den 
Islaͤnd. Kryſtall oder Doppelſpath, vom Hrn. Sil⸗ 
berſchlag mit Zeichnungen. Der V. beſtimmt hier 

erſtlich die Hauptphaͤnomene, naͤmlich 1) bey dieſem 
Koͤrper kommt die rautenaͤhnliche Figur nicht allein 
im Ganzen, ſondern auch in allen kleinen Theilchen, 
die durch das Brechen entſtanden ſind, vor. 2) 
Der Zuſammenhang dieſer Theilchen iſt nicht in al⸗ 
ien ‚Richtungen gleich. ftark; er iſt nach der Richtung 
‘der Diagonale, die von einem fpigigen Winkel zum 
andernagegogen wird, - am ftärkften Cin diefer Diane 
gonnle findet der WS. überhaupt die Kraft, welche 
diefem Kryſtall feine ſpeciſike Geſtait ertheilt Hat) 
3) Die Stralenbrechung iſt hier wie 5:3. . 4) Die 
ſich zeigende Verdoppelung gefchiehe nicht durch Res 
flexion, fondern durch. Refractian. 5) Die Linie, 
weld;e durch die nesdoppelten Punkte gezogen wird, 
laͤuft allemal mit der Diagenale aus den ſtumpfen 
Ecken parallel. 6) Der verdoppelte Punkt, der 
der vorfpringenden Ecke am naͤchſten liegt, ſteht als 
bemai hoͤher, als der, welcher nach der ſich ein⸗ 
waͤrts ziehenden, zuliegt, und erſcheint auch alles 
mat etwas blaͤſſer, als jener. 7) Verſchiebt man 
‚ben Kryßall, ſo beugen ſich bie RR aaa 
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fo wie ed nach (5) erfolgen muß, Nun’ beweißt Her 
S. aus‘ -dioptrifhen Gruͤnden, daß wenn «ein 
rhomboidiſcher durchſichtiger Körper anf einen dun⸗ 
keln Punkt geſetzt wird, das Auge aber Über der 
ſtumpfen Ecke deſſelben feine Stellung nimmt, ihm 
alsdann jener Punkt doppelt erſcheinen muͤſſe; von 
den vielen ans dem Punkt fahrenden Stralen Toms 
. men nämlich, einige auf der Oberflähe, und andere. 
an der Seitenfläche heran, und wegen der vers 
ſchiedenen Brechungen, gelangen bey gehöriger Vers’ 
laͤngerung, beyde ins Auge. Dieſen Satz wendet 
er alsdann auf den Doppelfpath an, "und zeigt, wie 
fih alle Erſcheinungen deſſelben darnach ertlaren 


iaſſen. 
— N Hr. alopreih theilt feine cemiſche Hatepfas 


ungen Über den ſchleſiſchen Chryſopras mi. Es 
ergiebt fich daraus, daß er ein. durch Nickel yrüns 


dvefäaͤrbter Quarz if. Anhangsweiſe füge er auch 


neh das Reſultat feiner Unterſuchung des Koſe⸗ 
. mögerOpals bey, Tür dieſe Steinart wäre die ans 
sernefienfie Venennang:  Opalifitender Quat · 


10) Br, ©. v. Dieteich beſchreibt bie In ber 
Geafſchaft Steinthal im Unterolſaß befinblichen Gäns - 
ge und Eiſengruben. Voran gehen einige allgeme - 
we Bemerkungen uͤber die lithologiſche Berchaffenheit 


ve⸗ Steinthals, wo unter andern bie. Unmeglich⸗ 
keit, 
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keit, daß der. bier durchaus herrſchende und fo zw 
fagen die Grenzen diefes Thals befiimmende-Siranik. 
wamöglich von der Zerfidsung eines Altern Granits 
feinen Uefprung Haben: Fönne. Der V. geräch hier 
faſt in Verfuhung,. die Entſtehung des Granits, 
Shiefers und Sandſteins ohngefähr zu gleicher Zeig. 
anzunehmen, und glaubt, auf den hiefigen Sranits 
Bands und Schiefergebirgen Kennzeichen ben ches 
maligen Gegenwart des Waſſers gefunden zu has: - 
ben; fo wie ihm Überhaupt die Gegenwart dei. 
Waſſers auf allen hoben Gebirgsketten bewieſen zw. 
ſeyn ſcheint. u .". 


m Beſchreibung der lachenden Gaus mann⸗ 
Uchen Geſchlechts, vom Hrn. D. Walbaum. Sie 
hat viele Aehnlichkeit mit einer grauen wilden Sons, 
äft aber kleiner, und von ihr hauptſaͤchlich darinn 
unterfchieden, daß fie einen rothgelblicht weiſſen kur⸗ 
zen Schnabel, eine weiffe durch einen ſchwarzen 
Streifen abgeſonderte Stirn, einen braunen Ra⸗ 
cken, einen weiſſen mit ſchwarzen lecken gemiſch⸗ 
ten Unterleib, und ſafrangelbe Fiſſſe mit roͤthlich 
weißen Nögeln hat. Die Befchreibung, welche Eins 
nee,von dein Weibchen feiner Anas erythropus ges 
macht hat, trift mehrentheils mit dieſer lachenden 
Bans überein; dagegen die Veſchreibung des Maͤnn⸗ 
chens nur mit der Bernakelgans übereinftimmt, 
X Hrn. wW. Vernuthans hat L. feine Beſchrei 
Sun 
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Sungen nicht naqh der Matur, fondern entweder 
nad) Rudbecks Abbildung, oder nad) ausgeſtopften 
Haͤuten gemacht, fonft würde er dieſe verfchiedenen 
Arten Sänie, die 6106 wegen der weilien Stirn 


einander aͤhnlich find, nicht als Mannchen und 
Weibchen vereiniget haben, | 


22) Beſchreibung der Sturmmere männlichen 
Gecſchlechts, von ebendemſ. Dieſer Vogel iſt einer 
von der größeften Art iu der See ſich aufhaltender 
Meven und Hat viel Achnlichkeit mit dem Weihen, 
den er indeß in ber Groͤße uͤbertrift; dte Fiſcher 
nennen ihn auch Sturmmeve, weil er ſich vorm 
Sturme mehr als ſonſt, am Strande -fehen laͤßt. 
Er naͤhrt ſich von Fiſchen, dem Fleiſche der todten 
Seethiere und Heinen Baffervögel. Im Magen 
fand der V. Feine Fifchgräten, fondern Halb vers 
dautes rohes Zleifch, und eine vegetabtlifche Theis 
le wie Heckerling. Er fliegt weit in die See bins 
ein, und folgt gern den Schiffen nach, abſonder⸗ 
lich beym Walfiichfange. Sein Aufenthate ift in 
der Dfifee und im nördlichen Meere. Bey firens 
ger Kälte macht er fi ſehr felten, deshalb Hält 
man ihn für einen Zugvogel, Nun auch etwas von. 
der bunten Oturmmeve weißlichen Geſchlechts, Die . 
vom vorigen Vogel 5108 in der Farbe etwas verfchies 
den ift. Endlich auch eine Beſchreibung der ir 
grauen Summe männlichen @riangie, ws 

dee 
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Ger 8. bloe die Abweichungen anzeigt, und bey ven 


Übrigen Theilen auf die vorige Veſchrelbung vers 
weißt, 


13) Kr. Prof. Geſeke, über bie Vergleichung 
einiger jufammengefeßten Mikroſkope. Es find ih⸗ 
serfünf, von welchen die Wergröfferungen nach) eis 
‚der gewiffen Dratfaite, VBefchaffenheit des Sehfels 
des, Deutlichkeit ıc. genau angegeben find; fie fols 
gen in Abfücht ihres Werths fo anf einander: 1) 
das Tiebemannifche wegen feines Maren Sehfeldes 
mit ſcharfem Umriß und aufferordentlicher Vergröffes 
dung. 2) Das Skurkefhe (von einem ehemaligen | 
Danziger Mechanikus dieſes Namens). 3) Das 
Hofmanniſche, das in Nebenſachen das pern 
"überteife, im Weſentlichen ihm aber nachſteht. 
Das Cuffſche, welches bey den uͤbrigen —* | 
ten eines guten’ Mikroſ. flarke Vergroͤſſerung ge⸗ 
wahrt. 5) Das Dollondiſche, welches zwar das 
Bild in einem großen Sehfeld mit vieler Klarheit 
und ohne Garden zeigt, aber keinen ſcharf genug 
Aseſqhultienen umriß giebt. 
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Halle, Des Hofraths und B Profeſors ber Ma⸗ 
thematik und Naturlehre in Halle, Wencesl. Sof. 
Guſtav Karfiens phyſiſch⸗ chemiſche Abhandlungen 
turch neuere Schriften von hermehſchen Arbeiten 

und 


Phyſ. Ming. V.B.a. St. 


17 N: 
and andere neuere Unterfuhungen veranlaftet, 2tes 
Heft 1787. 148 ©. gr. 8. 


Dieſes vom jüngern Hrn. Karſten aus den War 
pieren feines fel. Hrn. Vaters herausgegebne Heft, 
fuͤllt bis auf ein paar Blaͤtter die Fortfegung der: im, 
vorigen abgebrachenen Abhandlung Über das ‚eigens. 
thuͤmliche Gebiet der Naturlehre, wo ber ſel. Mann, 
glei anfangs feine Behauptung weiter auseinander. 
fest, daß zwar nicht mathematische Lehrſaͤtze mit ihren, 
Beweiſen und noch weniger ganze Theile der Mathe⸗ 
matik in.die Phyſik gehörten, daß man aber allers 
dinge von den mathematifchen Lehrfägen Anwen⸗ 
dungen in der Phyſik machen koͤnne und muͤſſe; &r 
hat dabey immer Hrn. Prof. Scheibels Preieſcwiſt 
über eben dieſen Gegenſtand mit in den Augen. 
Weiter hin werden gelegentlich Hambergers Elem. 
Phy£. und Erxiebens Plan zu feinem Handbuch der. 
Shemie beleuchtet, wo ſich Hr. K. immer auf feinen, 
Entwurf der Naturwilienichaft bezieht, und einen- 
ganzen Abriß davon einruͤckt. Am Ende theilt der, 
jüngere Hr. K. die Erörterung einer Stelle ©. 208, 
des 1. Hefts mit, wo die Rede von der dephlogis 
ſtiſirten Salzfäure war. Der ſel. K. hatte dort von 
derfelben einige Eigenichaften angeführt, und vers 
ſprach, kuͤnftig noch andere dabey beobachtete merke, 
würdige Erfcheinungen nachzuliefern, Die Haupts. 
| mir iſt nun diejenige Cigenſchaft der dephlogiſtiſirten 
N Salıs 
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Salzſaure, daB fie ſich in der. Kälte kryſtallifirt, ind. 
‚bey nachheriger Erwärmung wieder Iuftförmig wird, 
Diefe Bemerkung des ſel. K. Hat auch Hr. Pr, 
Gren Hereits feinem Handbuch der Chemie, wiewohl 
nur ganz Furf, mit einverfeibt, Die näheren Um⸗ 
ftände davon find aber folgende: “Da am 19. Dei, 
Das Reaum. Therm. — 12 zeigte; bemerite Kr. 
K. daß fih an den Wänden der Flaiche nach der 
Seite des Fenfters, in welchem fie fand und dem 
Nordtoeſtwind ausgeſetzt war, ganz Eleine gelbe 
Kryſtallen angelegt Hatten, und zugleich die gelbe 
Barde in der Flaſche etwas blaͤſſer geworden warz 
fo wie nun die Kaͤlte zunahm, daß ſie am 25. Der. 
fruͤh 6U. — 95 war, ſo ging auch die Kryſtalli⸗ 
ſation immer weiter, ſo daß die Flaſche an der un⸗ 
zern Haͤlfte beynahe rundum mit Meinen v tits 
chen gelben Kryftallen in einek baumförmigen Zus 
Tammenhäufung (befonders nach der kaͤltern Seite _ 
des Geniters Hin) überzogen wat, und dabey bes 
„merkte man in der Flache kaum noch eine Spur von 
gelber Farbe. So wie nun bis zum 29, die Kälte 
Schnell abnahm, fo vergingen auch (bey -1- 2%) die 
Keyftallen und der Innere Raum der Fiaſche erhiele 
die vorige gelbe Garde wieder. Am 6. San, war 
die Kälte um & U, wieder — 3° und an eben demz 
felben Tage zeigten ſich auch wieder Kryſtallen; chen 
dies geſchah vom 12. bis 19., da man höchftene —2 
43 öhlte Am 15. vergingen fie wieder bey ** 
22 E 
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Bey einer vom Ken. Pr. Seen überfandten Flaſche, 
waren die Erfcheinungen von den vorigen in Etwas 
unterfchieden. In diefer. nämlich ‚ befanden fi 
ſchon Kryſtalle, die in einer nicht unten o gefommes 
nen: Temperatur in Hrn. Grens Kammer entftans. 
ben waren; fie waren aber nicht baumförmig, 
fondern lagen unregelmäßig über einander auf dem. . 
Boden, Ueberdem war gleich anfangs etwas Waſſer 
in die. Flaſche gefommen, 'und dieſe blos mit einem 
eingeriehnen Stoͤpſel verfchloffen. In wiefern nun 
das vorhandene Waſſer und der geringe Zutritt dee 
Luft vieleicht diefe Verſchiedenheit habe bewirken 
u innen, aberlaßt er R,. andern in entſqheiden. J 





Bis. fuptatge Worterbuch oder Vers 
“ füch. einer Erklärung der vornehmften Begriffe imd 
Kunftwörter der Naturlehre, mit kurzen. Nachrich⸗ 
ten von der Gefchichte der Erfindungen und Bes 
ſchreibungen der Werkzeuge begleitet, in Alph. Ord⸗ 
nung von D. Joh. Samuel Traugott Gehler, Ober— 
hofger. Aſſ. und Senat. zu Leipz. ı Theil von A bis 
Epo mit 7 Kupf, im Schwickertſchen Verlage 1787. 
858 ©. gr. 8. 





Herr D. G. giebt hier feinen Landeleunten ein 
"Buch in die Hände, das ihnen noch werther ſeyn 
muß , als den Franzoſen chr Briſſon und Sigaud de 

la 
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Ja Fond; benn er hat wirklich darinn mehr, als jes 
ne Naturforfcher in ihren Woͤrterbuͤchern, geleiſtet. 
Er hat zwar biefelben vielfältig bey feiner Arbeit 
gebraucht, aber ſich zu einer gänzlichen Ueberfegung 
derſelben nicht entichliegen koͤnnen; und dieß wers 
den ihm feine Lefer fehr verdanken; denn fonft häts . 
‚sen wir ein Werk, wie das Macquerfche von Hrn. 
Leonhardi, erhalten, das wegen der häufigen und 
noͤthigen Anmerfungen zwar allen möglichen Dank 
verdient, aber beym Gebrauch doch nicht fo bequem 
ift, als wenn ſich alles was zur Sache gehört, auch 
bald mit im Tert eingewebt befindet. Von der 
ſpeciellern Einrichtung giebt der Titel. ſchon treue und 
ausführliche Nachricht, fe dag wir nichts hinzuzu⸗ 
. feßen haben, als daß alles, was bort verfprochen 
wird, auch wirklich im Buche gehalten worden iſt. 
Den Worten find auch die lateiniſchen und franzds 
fifhen Benennungen beygeſetzt; ihre Bedeutung iſt 
genau beſtimmt, und wo Beweiſe nöthig waren, 
find auch diefe mit eingefchoben worden. Vielmals 
werden gleich im. Texte die Werke nahmhaft gemacht, 
worinn fih die Belege zu den vorgetragenen Saͤ⸗ 
‚Ken finden, fonft aber find gewöhnlich die Quellen 
am Ende eines jeden Artikels angezeigt. Mathe—⸗ 
matit iR fo wenig, als Chemie ganz weggeblieben, 
und dieß wird denen nicht unangenehm feyn, die Feine 
mathematiſchen und chemiſchen Wörterbücher befigen. 
Sefallen hat es und, daß ein großer Theil der Ars 
23 tikel 
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iket die Geſchichte der Meynungen und Crfindines 
gen enthält, indem oͤſt alles, was ſich von einem 
pꝓhyſtkaliſchen Gegenſtand fagen laͤßt, auf eine Ers 
zoͤhlung desjenigen hinausläuft, was man feit feine 
Detanntmerdung von ihm 'erfahren oder über ihn 
‚gedacht hat, Vermißt haben wir beym Lefen nicht 
feicht Etwas. Bey der Adhaͤſion Härten die Vert 
dienfte des ſel. Hamberger um diefe Lehre nebft den 
von ihm ſich herſchreibenden Geſetz mit erwähnt: 
Serben Finnen. S. 271 ſagt Ar. G. von Chan⸗ 
geux Barometer mit Anhängfeln, daß es ein Hebere 
vbarometer fey; wo noch hätte bemerkt werden fine 
. wen, daß es blos die Geſtalt eines ſolchen habe, im 
der. That aber ſich wie ein Behaͤltnißbarometer ver⸗ 
halte; welches zwar der Erſinder ſelbſt nicht bedacht 
hat, wir aber ſchon in dieſes Mag, ꝛaten Bandes 
gtem Otuͤck S. 134 bey der Nachricht von demſelben 
erinnert haben. Don eben dieſem Barometer bes 
hauptet der Hr. V., daß die Einrihtung mit dem 
Appendix am längern Schenket gar nicht auszufuͤhren 
ſey, weil man ein ſolches Barometer nicht fuͤllen 
konne, ohne den Appendip mit zu füllen; Allein 
wir glauben doch, daß dieß menigftens in dem Fall 
thunlich fey, went man vor dem Fuͤllen den Apperts 
Six an der Lampe aufwärts biegt, fa, daß der lange 
Scchenkel die Geſtalt eines Y, oder einer Art von 
Basel bekommt, und ihm erft nach den Füllen und 
Austogen die gehdrige Lage giebt. ©, 305 Heißtes, - 
«s 
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“es fen eine falſche Meynung, baß die Bergluft das 
Athmen erfchwere, allein Hr. von Sauffüre hat 
dieß doch auf dem Montblanc, als er Über 1900 
Klaftern Hoch gekommen mar, mit feinen Beglei⸗ 
tern-wirktidh fo gefunden. Sn etlichen Jahren.ges 
dent der Ar. V. feinen Plan in 4 Bäriden auszu⸗ 
führen, wozu wie ihm berzlichft: She wünfgen. 





Pen Einleitung in bie Matutlehre von 
William Nicholſon. Ad. Engl. mit einigen Zus 
fügen und Anmerkungen von M. Aug. Friede. Luͤdi⸗ 
* Lehrer der Math. an der Schule zu Meiſſen, 

‚und ater B. mit 25 Kupfert, Vey Schwickert 


J ara. 584 ©. gt. & 


Das Originat bieſer wehlgerathenen ueberſe | 


hung erſchien 1782. zu London unter dem Titel: Ak 


Tntreduttiön- to: natural philofophie, illuſtrated 


vith eopper -Plates by William Nicholfon., Zu 


einem Lehrbuch iſt das Werk zu weittänftig . deſt 


ſchicklicher aber zuw Nachlefen für junge Phyſiker, 


die fo eben Vorleſungen über Phnflt gehoͤrt Haben, 


zumat da Kr. Luͤdike allenthalhen, wo bey Erfcheis 


° 


nung des Originals gewiffe Meynungen noch irrig, 


oder gewiſſe Wahrheiten noch gar nicht, oder dem Enge 
länder nicht, befannt waren, Verbeſſerungen und 
Zufäge art hat, Ueberdem ſieht man wegen 
—F 84 de 
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dar durchaus eingewebten Mathematik, mie noͤthig 
dieſe Wiſſenſchaft zum gruͤndlichen Studium der 
Natur ſey. Auch zur Wiederholung und Anwens 


dung logiſcher Kenntniſſe findet ſich in der Cinlei⸗ 


tung ſehr gute Gelegenheit. Die Anordnung der 
Materien ſelbſt ift hier etwas anders, als ſie in un⸗ 
ſern vaterlaͤndiſchen Lehrbuͤchern zu ſeyn pflegt. 
Nach der Lehre von der Materie, den Koͤrpern und 
mechaniſchen Wiſſenſchaften, folgt hier ſogleich die 
| xhvſiſ che Sternkunde und die Theorie von der allge⸗ 
meinen anziehenden Kraft im Weltgebaͤude; nun 
Erf im 2ten Theil die optiſchen Wiſſenſchaften, dann 
Hydroſtatik, Aeralogie und Meteorologie. Im zten 
a5. ein Abriß von der Chemie, wo die phyfiſchen 
Lehren von Waͤrme und Kaͤlte; von den ſogenann⸗ 
ten kuͤnſtlichen Luftarten; von Magnetiſmus und 
Elsktrieitaͤt mitgenommen worden find: Die Ku⸗ 
pꝓfer find deswegen fo zahlreich, weil fie auſſer den 
gur CErklaͤrung noͤthigen Zeichnungen auch .Apparats. 
amd ganze Mafchinen obbilden. Sie ſind ebenfalls 
| an: gerathen, a 





Balin Vibliothek der neueſten phyſi iſchen 
demifgen metallurgifchen und pharmacevtifchen Lits 
teratur, von D. Siegmund Friedrich Hermbſtaͤdt. 
2, Band, iſtes und 2tes St. jedes 3 vr, 8, bey 
any 77. 
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De auf dem Titel biefes nenen verlodiſchen 





ni auch der phyſiſchen Literatur mit erwähng 


ift, Hat, wie man beym Lefen felbſt bemerkt, nicht 
die Meynung, daß auch eigentliche phyſikaliſche 
Schriften hier angeheigt und beurtheilt werden ſol⸗ 
len; ſondern weil bey Behandlung chemiſch⸗ phar⸗ 
maceutiſcher ꝛc. Werke auch, manches von Phoͤſck 
mit unterlaufen muß, ſo hat ſich der Hu V. doch 


nicht dem Vorwurfe ausſetzen wollen, daß nun mehr 


in libro, quam in rubro fey. Eigentlich iſt nems 
lich die Schrift blos der Chemie and dem was mit 
derſelben in. allernächfter „Verbindung ſteht, gewids 
met und von ben dahin gehörigen Schriften haben 


wir auch durchaus eine treue Darftellung des Geiſtes 


derſelben, treffende Kritiken und Beurtheilungen, 
auch oft. kurze Anozuͤge daraus, angetroffen; fo, 
daß nicht allein der, weicher. die Chemie als Hilf 
wiſſenſchaft, fondern auch der, welcher fie zum bias 
gen Vergnügen ſtudirt, fich eine vollftändige Ueber⸗ 


ficht won den neuen barinn gemachten Eutdeckun⸗ 


gen zu verfchaffen im Stande feyn wird; auch werden 
dem bloßen Liebhaber in Ruͤckſicht der umftändfichen 
Auszüge die Originale ſelbſt oft entbehrlich. Nicht 
blos die. vaterländifche, ſondern auch bie fremde Lit⸗ 
teratur gehört in.den Plan diefer Bibliothek. Aufs 
fallendes Lob und Tadel herrſchen zwar nicht in den 
Nerenfionen, allein es faͤllt doch Deutlich genug in 
Die Augen, wo des 8, Urſach gehabt. Bat, mit den 

. 25 ange ⸗ 
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u —RX BGqhriften wohl, oder Uber zufeieden zu 
ſeyn? Die Einrichtung hat der %. fo getroffen, daß, 
er mit eigenthuͤmlichen chemiſchen ıc. Werken‘ ans 
fängt, und auf diefe pertodifche Schriſten und Lehr: 
Bücher folgen läßt. In einer Art von Einleitung 
giebt er einen Beweis, wie viel fi) von einer vers 
Dünfeigen auf tichtige philo ſophiſch / phyſiſche Grunds 
füge geſtuͤtzten Chemie erwarten läßt, wenn fie beh 
der Ausübung mancher Künfte und Wiffenfchafteh 
angewandt wird, Es erſcheinen jaͤhrlich 3 Hefte die. 
“ einen Band ausmachen; dieſer wird mit Vorrebe 
und Regiſter verſehen, auch mit dem Luyſerſtich 
| eines Chewmikers geziert. 
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Harnoder w und Obnabruck Boyerige zur 


= Naturkunde und den damit werwandien Wi llen- 





 febaften „ befonders der Batauik,, Chemie, Haus- 
‚und Landmirth[chaft , Arzneygelabrtheie und 

. ‚Apötbekerkunft, von Friedr. Ehrhbart, Kön, Gros- 
Brit. Batahiker Se... Baud v787. 0% B. r. R. " 


Herr E. fängt mit diefem nüßlichen Werke an, dem 
Sreunden der Naturkunde eine Sammlung feiner je 
fireuten Aufſaͤtze zu liefen. Die hier aufgenomenes 
nen wehfeln ab mit Auszauͤgen aus Btiefen vor 
Scheele, Bergzmann und Mohr; mit botaniſchen, 
qemiſchen, pharmacologiſchen Werichtigungen vom 
' W Hrn. 
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Hrn. E. ſelbſt; mit Beſchreibungen neuer Pflan⸗ 
jengattiingen und andern ſchaͤtzbaren Aufſaͤtzen, z. B. 
einer Anzeige von einigen bey Hannover befindiis 
hen Salzquellen und einem daſelbſt neulich entdecke 
ten Schwefelbrunnen, einem Verſuch eines Verzeichs 
niſſes der um Hannover wildwachſenden Pflanzen 


mit Beytraͤgen zum Linndiſchen ſupplemento plan- 


tarum. Am Ende Befindet ſich auch ein⸗ Nachricht 


des Hrn. E. on das Publikum, die Herausgabe 


eines Phytophylaciums 
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ar inige Nachrichten von den &ebensumfänden und 
Befchäfttgungen des Hrn. Herſchel. Aus einem 
Schreiben des Hren. Prof. Pictet aus Genf. Journ. 
de Paris Dec. 87, 


Die Natur hat Heren Horſchel mit einer gluͤck⸗ 
lichen Organiſation, lebhaften Einbildungskraft, 
ſtarkem Geiſte, dauerhaften Geſundheit und allen 
Mitteln zur qusdaurendſten Beharrlichkeit beſchenkt; 
mit einem Wort, fie hat ihn ganz eigentlich zum 


Aſtronomen gefchaffen. Indeſſen veranlaßten ihn 


anfangs feine Umflände fich auf die Drufif zu legen, 


und wire ihn ſogar ſich für dule Lebentart nach 


einer 


— 
. 


72. 


' 


einer Stelle ampufehen.. er lehrte die Muſik zu 
Bath, nachdem er Hannover, fein Vaterland, vers 





laſſen hatte. Hier fing fich aber auch: fein Geſchmack 
für Aſtronomie an zu entwickeln. Der König von 


Engelland, der die Wiſſenſchaften liebt, und die 
Sternkunde aus Neigung befördert, bemerkte den 
Werth diefes vorzäglichen Mannes, den der. Zufall 


in feine Staaten gebracht haste. Er verband ihn 


ſich durch Wohlthaten, und feßte ihn in Stand. Ku 
hig dem Wege zu folgen, . den ihm die Natur ſeloſt 
vorgezeichnet hatte. Die Univerſitaͤt Oxford mach⸗ 
te zu Gunſten feiner, mit Vergnuͤgen eine ehrens 


volle Ausnahme von ihren Geſetzen, indem fi fie ihm 


die Doctorwuͤrde erteilte. Non diefer Zeitan war 
die Muſik für ihn nur blos, Erholung und die free 


mneomie ward fein einziger Beruf. J 


Demoifelie Caroline Herſchel N feine Swefer, 
theilt den Eifer fuͤr dieſe ſchoͤne Wiſſenſchaft mit 
ihrem Bruder. Sie Eennt die Theorie. derfelben 


‚auf eine bey einem Frauenzimmer einzige Art, 


Auch zum’ Beobachten hat fie Tafente; man weiß, 
daß fie einmal in ber Abweſenheit ihres Bruders 


- einen Kometen entdeckt hat. *) Diefe Geſchwiſter 


wohnen beyſammen in einem Landhauſe, 20 Me 
um von London und’ zwey Meilen nerbwärts von 
Windſor. 


Van v 1. 61 951. ©, dieſ. Wag. . 
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Windſor. Sie führen dafelöft das glückfichfte Les 
ben, Die Liebe zu ihrer Wiffenfchaft, die Hoffe 
nung neue Entdedlungen zu machen, beigben ihre 
Thaͤtigkeit, und die Huͤlfsleiſtungen, die fie ſich 
. einander erweifen, vermindern die mit Ihrer Lebenss 


art unzertrennlichen Veſchwerlichteiten und Crmuͤ⸗ 
dungen. 


Die Teleſtope von 20 und 40 Fuß, welche ſich 

Hr. Herſchel ſelbſt verfertigt hat, ſtehen beyde auf 
einem grünen Boſelplatz (Bowling- Green) vor ihs 
rem Haufe in freyer Luft. Der Spiegel des grös 
fern bat 4 engl. Fuß 7 Zoll im Durchmeffer und 
wiegt 1035 Pfund. Mit diefem Teleſkop durchs 
ſtreicht, oder kehrt Hr. H., wie gefid fehr Eörnige 
ausdruͤckt, alle Striche des in unfern Gegenden 
ſichtbaren Himmels, und er hoft diefe Arbeit in eis 
ner Zeit von 10 bis 12 Jahren zu Ende zu bringen; 
wenn er nämlich ferner wie gegenwärtig, den Beys 
ſtand von ſeiner unermuͤdlichen Schweſter genießt, 
die ein großes mit lauter kleinen Quadraten ange⸗ 
füßtes Buch vor ſich bat, in die fie alle von ihrem 
Bruder gemachten und ihre bezeichneten Beobachtuns -, 
gen eintraͤgt. Hr. Herſchel hat auf diefe Art die 
Dläge des Himmels fo mit Sternen bevoͤlkert ges 
funden, daß er blos im Sehfelde feines Teleftops, 
deren von 60 bis 110 gezaͤhlt hat; und in einem 
Raum von 15 Grad Länge und 2 Gr. Breite, fah 
er 


} 


man bey Beobachtung der Fixſterne brauchen Bann, 


a en 


er In, Zeit von 1 Ötunde 30000 Sterne fo deutlich 
vorübergehen, daß er fie zählen konnte. *) 


Man verändert bekanntlich nach den Umftänden 
die Vergröfferungen der Herhröhte oder ihre Staͤr⸗ 


Le mittelft der Okulare von einer laͤngern oder für 


zen Brennweite. Die ſtaͤrkſte Wergröfferung, bie 


iſt 


Sr. Baudy (Bürger von Wenf) hat Hr. Pieter 
über dieſen Brief die Anmerkung gemacht, daß ſich 
‚Hr. Herichel zuweilen in feinen Rechnungen verfes 
den und fich bey feinen Beobachtungen getaͤuſcht has 
be. Eine Menge von 30000 Sternen fey man nicht 
im Stande’in ı Stunde ju sählen. Sehr genaue 
Beobachtungen, die Hr. B. in verfdhiedenen Gegen; 
den Europas mit den beſten Teleſeopen wiederhohlt 
Habe, hätten ihn verfichert,, daß auch die bevoͤlkert; 
fien Stellen des Himmels nicht wine ſolche Menge in 
den Bremmpuntt des Telefenps vereinbarer Sterne, 
enthielten. Wenn der Himmel ganz rein von Dünx 
fien wäre, To ſchienen die Sterne in voller Bewer 
gung zu ſeyn, und diefe beffändige Vibration ber 


fchäftige das Auge dergeſtalt, daß man immer meh ⸗ 


rere Sterne erdlickte, je länger man darnach ſaͤhe; 
dieß koͤme der Grund von Hm. Herſchels Illu⸗ 
ſion ſeyn. Auch die dermeyntlichen Vulkane im 
Mond möchten eher Tiefe ſumpfigte Gegenden ſeyn; 
es würden ſonſt alle die Gedanken von der Bewohn⸗ 
barfeit des Mondes dahin fallen, die doch ſo wahri 


veranlaßte Herrn Sagt Untsrfngungen über das 
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WR 3090 mal; für die Planeten kann man abet 
Thon nicht Über soo gehen, jaman braucht geh 
lich dafuͤt nur 250, 


He. Herſchel hat and) vlülee Teleſtope von 10 
Zub verfertiget,, die ſowohl durch ihre Eleganz, als 
durch Die Cinfachheit ihrer Stative überaus bequem 
zum Gebrauch ſind. Wan kann mittelſt derſelben 


m einer Entfernung von 1740 Fuß eine Sgeift von. 
der en Hhe einer Linke, - leſen. | 


Man dat viel von den Vulkanen geſprochen, 


welche Hr. H. im Monde entdeckt hat; er ſcheint 
Yon ihrer Exiſtenz völlig uͤberzeugt zu ſeyn. Schon 
Hevel Hatte auf feiner Mondskarte vor 100 Jahren 
die Nchbarſchaft feines MönsPorphyrites als wahr: 


ſcheinlich valkaniſch angegeben, und Kr. H. glaubt, 


daß jene kreis ſoͤrmigen Vertiefungen mit erhabnen 
und unregelmaͤßigen Aufſtuͤlpungen, die man ſo 


| Leutlich und in fo-großer Menge im Monde bemerkt, 


von verloſchenen Vulkanen herruͤhren, die oft ſo groß 
find, daß en bis 15 Lieues im Dar chweſſer 
heben. 





Die Einwohner von Arpajon in Frankreich führe 
Ten vor einiger Zeit Klagen über die fehädlichen Wire 
Zungen eines Kalkofens, von deffen Dampf die Baͤu⸗ 
me and Pflanzen in ihren Gärten abftarben. Dieß 


Kalk 
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Kalkbrennen anzuftellen. Jeder Kalkfkein verliert 
Während dem Brennen die Hälfte feines Gewichte, 
weiches ſich in fire Luft verwandelt hat. Diefemes 
phitifche Säure bleibt nun, ohnerachtet ihrer bes 
traͤchtlichen Schwere, nicht in der Atmoſphaͤre des 
Dfens, fondern fie. geht weiter, weil fie vom: Feuer 
ausgedehnt wird. Sobald fie indeß in der Nach⸗ 
barſchaft an einen Ort kommt, wo die Wärme des, 
Dfens nicht mehr merklich ift, fo fängt fie an ſich 
zu verdichten, und duffere ihre zerftörenden Wirkung 
gen an allen organffirten Körpern, die fich in dieſer 
Gegend befinden, Auffer dem bilder fich auch noch, 
fo lange der Brand währt, eine Menge fixer Luft, 
durch die Verbrennung des Holzes, deſſen größter 
Theil Del, den esenthält, ſich duch die Verbindung 
mit der Wärme in entzuͤndbare Luft verwandelt, 
Diefes entzündbare Gas begleitet den ſchwarzen und 
bieten Rauch, der aus den Kalköfen feige. Dies 
fer Dampf iſt ſcharf, reizend und flinkend; weil, 
naͤmlich das große Feuer des Dfens eine fehr ſchnel— 
le Zerlegung des Holzes bewirkt, fo treibt es das 
darinn enthaltene Waller, Del und Acidum auseins 
ander, woraus denn bie ſchwarzen und rußigen Wol⸗ 
Ten entfliehen, die ich immer wieder verſtaͤrken, fo 
wie frifche® Holz zugeworfen wird. Die Urfache,‘ 
daß der ſchwarze Dampf in folchem lUeberfluß und 
ganz unnnterbeochen aus dem Dfen fleigt, kommt 
baher, weil auch das trockenſte Holz, drey Wiers 
x . . tel 
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zit ſelned Bewichts an Del, Wälferund Biuremb | 
haͤlt, die meift davon gehen, ohne erſt durch die 
Kombuftion zerlegt zu werden. Dieſer mit entzünds 
barer und fer Luft vermiſchte Dampf greift alle 
belebte Geſchoͤpſe an, macht das Athmen fchwer, 
bewirkt Kopfweh und in der Lunge gat Erſtickung. 
Dieſe Iufäge Hat Hr. Gage bey Verſuchen mit Voͤ⸗ 
geln deutlich bemerkt. Hr. ©. hat dieſe Erfahrun⸗ 
gen zuerſt im Journ. de Paris bekanut gemacht und 
dadurch Hauptfächtich die Polizey veranlafien wollen, 
alle Kalkoͤſen fo weit nis möge von den Wohm 
gebäuden zu entfernen. ' 





WMan dat vor kurzem in der Bay von Se. 
Owen auf der Sinfel Jerſey vine Menge Baͤume im 
Waſſer Gemerkt, deren Anzahl fo groß ift, daß Re 
einem umgeftärzten und verſchlungenen Walde ahn⸗ 
lich ſehen; fie bedecken daſelbſt viele Wiorgen Lan⸗ 
des, welche das Ufer bilden, ſcheinen ſich aber auch 
weiter vorwärts ins Meer hinein zu erſtrecken. Die 


meiſten find nöd) unverffüämmelt ind Haben eine Laͤn⸗ 


ge von mehr als 100 Fuß. Da fie mit ihren Wur⸗ 
zeln feft im der Erde Hängen, To ſcheint dieß win 
fiherer Beweis zu feyn, daß fie an dem nämlichen. - 
Drte iht Daſeyn erhalten haben. Was dieje Eer 
ſcheinung noch auffaliender macht, iſt, daß in eis 

PohmegV.d.0 2 M nem 
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nem Maui von etlichen Meilen um biefe Bay der 
Boden in einer großen Mächtigfeit mit Sand bes: 


deckt ift, und daß man dafelbft auch nicht das tlein⸗ 
ſte Ser bemerkt. nn 





Herr Kombis, Prediger zu Villedien in Bass 
Vendomois, hat nebſt feinen Pfarrkindern im (od, 
"ten Herbft des vorigen Jahres zu verfhiedenenmas, 
Ien ein Setöfe in der Luft bemerkt, das ganz das 
Gepraͤge des ufenen wilden Jaͤgers an fich, 
‚trägt. Seit laͤmſer als 3 Wochen. (fein Brief ifk, 
vom ı5. Dec. 1787. datirt) hörte man nämlich, zwi⸗ 
fchen 7 und 8 Uhr Abends in der Luft ein Getoͤſe, 
das dem Gebelle von einer zahlreichen Meenge-Jagds 
“ Hunde gleich Bam, Die Stimmen waren -fehr vers.. 
ſchieden, befonders aber ſchien es, als ob man die 
eines großen Leithundes hörte, der mit feinem Ges, 
folg den Wild nachfegte, Die Übrigen waren mehr 
oder weniger ſtark, dumpfer und heller. Die Jagd 
ſchien fich in der Luft immer von einem Ort zum ans. 
bern zu ziehen, - Das Hunbegebelle mar vollfoms, 
"men nachgeahmt, und die Mannichfaltigkeit deſſel⸗ 
beu gab eine nicht üble Muſik, befonders fuͤr diejes 
nigen, welche das Sagdgetümmel lieben; es hätten: 
da nur noch die Hörner gefehlt. Die Bauersleute 
waren daruber ihr erſchrocken, die, welche von der 

beruch⸗ 












179. 
tnchtigten Jagd des Könige Artur in Engelland 
gehört hatten, hielten nun dieſelbe nicht mehr für 
eine Babel. Audere meynten,. es waͤren die böfen 
Geiſter unter dem Himmel, von welchen der Apo⸗ 
ſtel Paulus redet, welche Luftkoͤrper in Hundegeſtalt 
angenommen hätten. Hr. Kombis hingegen gtaust, 
daß es fremde und ungewoͤhnliche naͤchtliche Voͤgel 
ſind, die aus beſondern Urſachen ihre Heimath ver⸗ 
jaſſen und ſich in jene Gegenden verirret haͤtten. Was 

das ſchwierigſte und auffallendſte bey dieſem Gedan⸗ 
- ten iſt, das find die fa fehr von einander abwei⸗ 
ghenden. Stimmen, - 


Die Herausgeber des Journal de Paris, weiche 
diefe Nachricht des Ken, €. in ihr Blatt aufgenoms 
men hatten, geben demfelben ihren ganzen Beyfall. 
Se; Fluß: und Sumpfjugusgel, die ſich durch 
die angenehme Witterung der Jahreszeit haben täus 
fen, und von. dee üblen zu bald überrafhen 
laſſen, daß, fie nicht Zeit gehabt, in einet weitern 
Eurfernung, die ihrer Natur ängemeffene Temperatur 

zu füchen, und folhe in der Gegend von Bass Ven⸗ 
—* zu finden geglaubt haben, ließern nach ihret 
Meynung die befriedigendſte Erklaͤrung eines ſolchen 
Phanomens. So koͤnne auch der ſeit zwey Monaten 
gefallene häufige Regen den Boden fo feucht gemacht 
Haben, deß fish, dieſe ‚tens, und geglandt 
oe . hätten, 


| Hätten, fie Sefänden *— in einer fampfigen Se 





gend. Die Kraniche, Stoͤrche und wilde, Enten, 
auf ihrer Wanderſchaft, und die Amſeln, die fih zur 
Zeit der Hafererndte aufden Feldern von Champags 
ne einfinden, innen denen die mit dergleichen Eufts 
muſik nicht vertraue find, Ahnliche Schrediniffe eins 
jagen. Nimmt man nun in Bası Vendomois aͤhn⸗ 
liche ſolche fremde Waſſervoͤgel an, und rechnet die 
vielfachen Echo in der Luft, den Waͤldern, Vers 
gen ze. dazu, fo kaͤßt ſich jenes ſeltſame Jagdgefipreg 
ſehr Teicht begreifen, 

Zu Chantilly haben die Canadenſiſchen und Ae⸗ 
gyptiſchen Sänfe.die Gewohnheit, Abends var Un⸗ 
tergang der Sonne wegzufliegen, um Im der Nadiz 
haarſchaft, die ſich aber oft bis auf eine Entfernung 

"von sund 6 Moilen erſtreckt, ihre Nahrung zu ſu⸗ 
chen „weshalb fie denn auch in jenen Gegenden den 
Nahmen, Nachtraͤuber, erhalten haben; deren Ab⸗ 
reiſe nun ſowohl, als die des Morgens erfolgens 
de Ruͤckkehr, wird allemal durch eine Art von Lufe⸗ 
concert angefünbiget, das ſich indeß van jenem Jagd⸗ 
geſchrey merklich unterſcheidet. Ein Froſt von eini⸗ 

gen Tagen wird alſo wahl jene Voͤgel genoͤthigt has 
"den, Bas: Bendomois zu verfaffen, und eine Su 
gend zu ſuchen, die fie hier nur für einen geringen 
Zeitraum geſanden hatten 
u . tut re, 


g .. . j 
| Mon 


Man hat ſeit einiger Zeit in Paris angefhns 


den, den Genien verſchiedener Kürfte und Wirfens 


t 


ſchaften eigne Bosquets zu weißen. "Ein folhes 
Bos quet hat nun auch ſchon der Genius der Natur⸗ 
geſchichte. Es liegt daſſelbe im Garten des Mars 
Ichall von Noailles au St. Germain-· en-Laye, Dies 
fer Sarten, in weichem die zum Unterricht beſtimm⸗ | 
gen Gegenftände dur die geſchickte, geſchmack⸗ 


volle und forgfältige Anordnung ihres Eigenthuͤmers 


au Gegenſtaͤnden des Vergnügens geworben fnd, iſt 

einer der reichſten an auslaͤndiſchen Hoͤlzern, und 
einer der erſten, die von dieſer Art in Frankreich 
exiſtiren. Linnee, der ihn mit vielen koſtbaren 
Pflanzen bereichert und verſchoͤnert hatte, iſt num 
ſelbſt mit, eine der Heerlichften Zierden deffelben ger 
worden. Man ſieht naͤmlich hier auf einem kleinen 
‚Hügel in der Mitte eines Vierecks, das von einem 
mäßigen Gehölze umgeben wird, welches aus den 
ſchoͤnſten ausiändifchen Bäumen, Buͤſchen un) 
Sträuchen beſteht, die zur Zeit unter freyem Him⸗ 


29 in Frankreich fortgelommen find, ein zus Ehre _ 


Linnees errichtetes Denkmal, Dieſes Denkmal, 


das unter der Befargung des Heren Breton, Correſp. 


r 


der koͤnigl. Geſellſchaft des Ackerbaus, aufgeſtellt 
worden, beſteht aus einem Soceulus fir toffanifcher 
Moanier, ohngefaͤhr nach Art eines Ex- veto ber Ar 


m: Ce has ein⸗ ae von etwa ſechſthafkb Fußen, 
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und fein Durqhſchnitt Beträge zwey Quadeatkuß. 
Auf ber einen Seite ſieht mar Linnees Medaillon 
von zwey Pflanzen umſchlungen. Die eine iſt die 
Lionaea; die andere aber eine Art von der Gattung, 
‚welcher der große ſchwediſche Naturforſcher den Nas | 
men Ayenia. gegeben, den Namen des Marſchalls 
Noailles, der damals Herzog von Ayen bie, 
und. die unter diefen Namen von allen Botanikern 
angenommen worden iſt. Unter dem Medaillon 
ließt mon folgende Worte: J 


CAROLQ A LINNE 
DIESQVE QMNIBVS_ 

‚ NATVRAE 
CONSERVATORIBVS 

% . 

Pr Robert, Maler des Konigs, hat die Zeich⸗ 
sung au dieſem Denkmal geliefert, und die Aus⸗ 
fuͤhrung wurde dem Bildhauer Sen. Levieux aufge⸗ 
tragen, bey welchem man auch (Maifon de M. Bel- 
- lofle, medecin, carrefour de la croix rouge) flels 
we Gipsmodelle davon bekommen kann, 


} 
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Her van Bochaute, Mitglied der Akademie zu 
Bruͤſſel, hat durch mehrere Verſuche über den Lies 
hrs und die Natur des chieriſden Stoffes ae 

fürs 
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ſanden, daß er gaͤnzlich das Werk der Oekenomie 


der Pflanzen ſey, und famohl durch die Langſama 


keit ihrer Wirkung, ale ducch eine ihnen eigens 
chuͤmliche Drganifation, welche fie zur Verſchluckung 


der erfien. Körperfioffe, nämlich, des Lichts oder 
Feuers, der refpirabien Luft, de& Waſſers der Eur 
de, der Gatarter, Qalze, elekteifchen Materie ic. g& 
ſchickt macht, fo vorbereitet were, daß er Die zue 
Erzeugung und Ernährung bes thieriſchen Koͤrpers 


gehörigen Eigenfhaften bekomme. Diefer in ber 


Pflanzen gleichſam eingewidelte Otoff macht fih 


‚bey der Verdauung ker Nahrangemittel von den 


Theilen los, geht ins Blut und liefert vornewlich, 


‚wenn ex den kaͤſigten Geftandtheil des Miihfaftt 


ausmacht, ' die erfle Nahrung des jungen Thiere, 


das wegen feiner Invermöglichkeit zum erbauen 


voch nice im Stande iſt, jenen Stoff ſelbſt zu ente 


 wideln und aßzufondern. Hr. v. B. hält diefen 


Stoff für den einzigen in der Matur, welcher der 
faulichten Gaͤhrung fähig fey. Die hierher gehoͤrie 
gen Verfuche ſowohl, ale eine kurze Nachricht von 
dem, was Beccaria, Keffelmayer und Rouelle über 
den Planzenftoff verfucht haben, nebft einer Gefläs 
tigung der Rouellifchen Refultate — find im Jour- 
aal de phyſique, Februar 1786. befindlich. 
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Herr de la Lande hat Sen Geransächern des 
Journal de Paris gemeldet, daß Kr. de la Place der 
Afademie ber Wiſſenſchaften unterm 19. Dee. 1787. 
wine für die phyſiſche Aſtronomie intereffante Ent 
deckung mitgetheilt Habe. Hallen Hatte nämlid, im 
Yorigen Zahrhundertbemerft, daß die neuern Beobs 
achtungen den Lauf des Mondes viel fchneller gaͤ⸗ 
ben, ats die Altern, und" Hr. de la Lande hat feibſt 
hiervon einen Beweis in den Memoiren ber Alade⸗ 
mie für das Jahr 1757. gegeben Die Urfache von 
dieſer Beſchleunigung Hatte die Meßkuͤnſtier feit 
langer Beit befcgäftiget. Die Akademie hatte hier⸗ 
Aber in den jahren 1762, 1770 und 3772. Preid⸗ 
fragen aufgegeben; aber Enier ſelbſt konnte in deu 
Iheorte der allgemeinen Gravitation nichts entdel 
Een, woraus ſich diefe Erſcheinung haͤtte erflären 
laffen, und man fing deéholb ſchon an, fie gar in 
Zweifel zu ziehen, und damit die ganze Unterſu⸗ 
- rg abzuſchneiden. Es war in der That moͤglich, 
Die Beobachtungen der Araber, morauf ſich diefe 
ganze Bemerkung vornehmlich ſtuͤtzt, für verdächtig 
zu halten, wenn man bie Sache nadı der größten 


Strenge nehmen wollte. Als indeffen Hr. deLaur- 


bre die Beobachtungen des Hrn. Je Raute d” Agelit . 
in der Militaͤrſchule berechnete, fo fand er eine . 


-neus Betätigung dieſes fonderbaren Phänomens, 
Tadlich iſt man Hr. de la Place, dem man feit 1786. 
die 
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die ſo glädtihe Erklärung der Seeular⸗ Sleihuns 


gen vom Jupiter und Saturn verdankt, nach man 


cherley Verſuchen ſo weit gekommen, auch die des 
Mondes untee die Geſetze der allgemeinen Anziehung, 
au bringen; und die Abnahme, welche feit mehreren, 
Szahrhunderten die Gleichung der Sonnenbahn-.ers 


faͤhrt, iſt die Urſache dieſer Mondsungleichheit, - u 


‚Aber fo wie die durch die Anziehung ber Planeten 
Verunfachte Verminderung mit der Zeit. in eine Vers 
mehrung uͤbergeht, fo wird auch das, was und ges: 
yenwärtig eine Vefchleunigung im Mondslaufe. 
fheint, mit der Zeit eine Verzoͤgerung werben, 
und auf folche Weiſ⸗ iſt die ganze Ungleichheit bios 
periodiſch. 


Hr. de la Place findet ſie 11 Sekunden für das 
erfte Jahrhundert; und weil ſich dieſer Werth vhn⸗ 


gefuͤhr wie das Quadrat der Zeit vergroͤſſert, fo giebt 


fie für das 720te Jahr vor unferer Zeitrechnung, in’ 


- welches die ältefle Beobachtung fällt, die wichaben, 


einen Unterfhied, welcher fih mit den Beobachtun⸗ 


- gen fehr gut vertraͤgt. Wir verdanken alfo dem 


Hrn. Ge la Place eine eben fo nüßliche als finnreis 


Ge und gelehrte Beftätigung der allgemeinen Attrake 
tion der himmliſchen Körper, (Journ. de Paris‘ 


3788. No, 5) 
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In rinem Behdhze, welches nicht weit von’ 
dem Dorf Duchi in der Nachbarſchaft St. Quentin 


‚In der Picardie liegt, zeigte ſich vor einiger Zeit ei⸗ 
‚ve Wölfing die von freyen Stuͤcken im Angeſicht 
aller Einwohner kam und einen Sroßen Hand aus 
dem Viehhof des Hrn. Marolle, eines angefehenen 
Landwirths diefer Proviny, am fi lockte. Der 
Liebhaber wurbe auch wirklich gefeffelt, und. von 
dieſer neuen Armida entführt; er brachte zwölf Tas 


ge in den Buͤſchen and: Ebnen mit feiner Mäfin zu. 


Die Kracht diefer Sefellfchaft waren vier junge 
Wolſehunde, deren fich die Leute des Dorfs,. wels 
che den Aufenthalt der Wötfin mußten, alsbald her 
maͤchtigten. Won allen vieren. wurde aber nur ein 
einziger beym Leben erhalten, und ein halbes Jahr 
bey Hrn. Marolle gefüttert, von welchem ihn ter 
Nr. Parlamentsadvofat Aubrel mit ae nach Paris 
wahm, 


Die Bildung dieſes eins ſchien dem Hen. I. 


von beyden Eltern etwas an ſich zu haben, wiewohl 


er gern geſteht, daß er nicht lange genug bey den 
Wölfen gelebt Habe, um hierüber etwas entſcheiden; 
des zu ſagen, Die Leute, welche ihn in der Wars 
tung Gatten, 


Belt, aid in einem After won ſechs Monaten, 
I — hatte 


J 
ı . 


verficherten ihm, daß er fich beym Nies, 
derlegen wie ein Hund zuſammen rollte, und zut 


N 
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| han⸗ er auch nanı das ſanfte Nutholiche Weſen eis 


es Hundes, Wiewohl man ihn immer mit ſtrent 


ger — bewacht⸗ und ihn nicht ſeiten ſogar miß⸗ 


handeite, fo leckte und liebkoͤſete er doch die Hand, 
die ihn klopfte. Der Naturtrieb feiner Durterents . 
wickelte fich blos, wenn man ihm Fleiſch gab, dies 
verſchiang er mit einee auffallenden Gefraͤßigkeit; 
feine Augen funfelten, und feine herrlichen derben 
Bäßne zermalmten die Härteften Knochen in einen 
Augenblick zu Pulver. Er ſchlappte wie ein Hund, 
und bezeigte auch feine Freude durch Wedeln ınie 
dem Schwanze. > 


WVey ſeinem Transport hatte man ihn In rinem 


Korb über den Amel eiter Poſteutſche gepackt, 
und da hatte er nicht die mindefte Ungeduld gezeigt, 
.war fehr vergnügt Heraus und au ohne Verdruß 


„wieder hineingegangen. Hr. Aubuel hat im Journ. de - 
"Paris no. ı1. unterm 2. Yan. 1788, befannt achen 
laſſen, daß er bereit fey ihm Standeöperfonen zu zei⸗ 
gen, wenn ſie ſich zu ihm ins Haus bemühen 
wollten, or .Yf 
[EEE NEEERD: WERE 

dr von. Ceenchemp, Gentraloikar yon 8 | 
bylon, und Correſpondent :der konigl. Abad. — — 
Wiſſenſ., dem der Marſchall von Caſtries neue aſtre 
uerifge Inſtramente verſchalt hat, hat Den 

" Phrf.Mag.V.2, 5,6% Rn 
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: eine Heine Sternwatre erbauen sy‘ md daran felgen: 
Ye von ihm ſelbſt in: weiſſen Dimmer ‚gehanene Ins 
Aqriſt/ ſetzen laflen.: - ” 
en ‚Öbfervatorium- “ 
"In Bagdad conffru&tum 
Poft Caldeos Arabesqug renovatum- 
„Er munificentia regis Chriſtianiſſimi ejusque 
, Minittei' ‘de Caftries, 
variis inftrumentis ‚orgatum 
‚‚Divae Uraniae ipf iusque amanti dilectiſũ mo 
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Dedicauit anno 1786. 
ı PP I. de Beauchamp Babiloniae vicarius 


Bu nr J 2. Generalis. u PER 


er if fein für Frankreich, an eben beinfels 
im Orte die Sternkunde wieder erweckt und die 
Beobachtungen aufs neue wieder in Gang gebracht 
zur haben, wo die alten Chaldaͤer den erſten Grund 
Mozu-legten und in der Folge die akabiſchen Caliphen 
U wertete Verdlenſte darum erwarben. Hr. v. B. 
Hat bereits intereſſante Beobachtungen an tie Aka⸗ 
demie eingefandt, 3. B. die vom Durchgang des 
Merkur dung die · Oonuenſcheibe am 4ten Mani766. 


Mye innere Berührung vᷣeym Einteilt geſchah um6 


0.5 Morg. Dio innere Deruͤhrnng beym Aus⸗ 
— a — und Ber dimu naar um 
— on ud, 


j , re " 3x ur 
su.14. 26048... Kerne de Lambre..bet daraus ‚bie 
Zeit der wahren Zuſammenkunft 8.16. 4’; die wahr, 
va. Breige 13°. 43° und, den Fehler Heu Tafeln dal, - 
sen. de la Lande 2° 44°‘ in der Laͤnge, gefchloffen., 
Alles dieß ſtimmt auch mir den Refultaten überein, 
die er aus den. Beobachtungen von St. Petersburg ° 
und Upſat, mit den Pariſern verglichen, gezogen hat, 
Bey diefen Rechnungen hat Zr: de Lambre-mäf? . 
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Das Dikectorium der Volksſchulen zu St. 
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Sternbild Friebrichs- Ehre auf einer bey demfelben 
von dem Herrn Hofrath Gallovin beſorſten Himt 
welstugel auftragen laſen. 
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nuͤtzige Bemerkungen uͤber ſein flebenfüßtges Herſchel 
ſches Teleſcop, der Vorſtellnng des auch bey andern 
Inſtrumenten anwendbaren Maſchinenwerke, und 
andere damit verwandte Materien, zur Dfermeße 
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nen, io 3 Lonjon bie Deffnung, ‚erweitert, da 
Der Dürgang war demun win ‚eng, "mn 
müßte meht duchkriechen Bald” jucchgehen, nnd 
wenn man hindurch wär, fo fan man an einen Dt: 

an. wa. Nutent Menſchen Maum harten: Sim 

„245 deay: kleincu Pfeilern fand ſich ein Kkmpfehrhefs 
‚em Baer. trabe uud ſchlammig war, - und augiakh 
‚hielt ib in dieſem Meinen Bene cine unglankligge 

Menge Kledermäufe auf, Un der Zalfen ſah man 

‚eine Dienge Kryſtalliſationen unter Der. Gehalt nen 
; Planzört;. fie waren weiß, glänzend. uud Radan 
‚auf eine bemundernäiwärdige Art gegen Dem dundgie 

—— ‚ab, auf welchem Ra.faßen.. Diaße Sams 

BER. mar om. der Seite offen, dis:derjenigen entgeı 

ar Raub, wa die Geſellſchaft hineingekommen mag. 

EMan exrbliche vor ſich einen Nanm/ deſſen Dimen⸗ 
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Rum ſich Feb. zu chem; Die tiefe Otille ige 
ſchwache Ochtuumer, der bie; Finſterniß verininbälte 
ohne Re zu Jorſtreuen, der Ochaüder, den abäfürdhs 
meriiqe Giasde ervegto, das beunruhigende WBerlfe 
seintger · abgebrochenen Ofelnktiden , Die von be Mes 
u hrutatce file‘, und von Felſen zu Felſen rollten; 
{lab dioe rag meine aeniger he, dieſer Erbe 
Bition ein fo impofantes: Aufehen zu gebea, daß fe 
einem wahren Abentheuer aͤhnlich ſah. Es iſt mögs 
Ach:Saß folgen Geſegenheiten Mit Gene ihre 
æignen Empfindungen Abertreibt; allein GE. SDR. 
ꝛverſichers Anß er alleoi fe ſchildare, ie. ch. 
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allein bie alten Abentheurer giugen Ahnen ng gu⸗ 
tem Beyſpiel vor, und ſogleich machte einer dem 
andern das Vergnuͤgen ſtreitig, der ‚fe, in R 


Nachfolge au ſeyn. \ oe 


chin zeigte ch ber Tiufelseht: dies — * 
Stelle, wo ſie vormals waren aufgehalten worden/ 
und der: ſie wegen der Gefahr, welche ſie ihnen 
farchten ließ, bieſen Namen beylegten; ndin der 
That, ohnerachtet aller Brühe, die man ſich hier 
gah, konnte man doch auf diefem Weg nicht mehe 
Rauns als für einen Fuß gewinnen; ein forsftreis 
chender Fett hinderte die Kniee ſich anjutfammern } : 
än der / Hinterſeite var ein Abhang, man fohite 
Biss feltwärts auf diefer geſenkten Ebne gehen, Tür 
| daß die güffe immer auswärts. fländen; man mag 
hit im Stande andre ohne. Verkürzung fortgehen 
zju fehen, und man war Immer wegen.ihter meh 
in Sorgen, als wegen feiner ſeibſt. Ganzer zwan⸗ 
zig Schritte lang war dieſer Weg der einzige Bang, 

en die‘ Gefellſchaft betreten konnte, und en ı ar 


gut Glaͤck angehängtes Seit Ihr Leiter.‘ Ks dber 


endlich dieſe Schwierigkeit überivunden mar, a: f 
iR man Selegenpeit einen Pfeiler. von 25 guß 3 de, 
boeis wie Alabaſter und völlig fo wie die Stülhen 
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en Blumen ftand inner eine über der andern, R 
J war ee ‚did dir Pfeifer" Kefdnbis an "Hin a 
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umd.die, Seiten hause nhſht gebraucht werden; unten 
war eig ſteiſez Ah hana.der Conan wor ſOlapfcis. 
um) mar -Fonpte-tohr. leicht, Die, Ränge Tag: niedarfale; 
Un; „pufferkepn mag ;man au in Gefahn-fuh am? 
u eiſen, zu zerſchetterp, oder: ſich in ein tieſes 
a. verlerem CEeẽn wat ein, Stillſtand von ei⸗ 
mehatamzecn, Stunde nörhin, um Haleh einguſchlat 
agpapınd, Geile. zw befeſtigen. Diehanigem: woſche 
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fer anklammerte, ‚gerade hinab gleiten konnte. Hier 
war Ah WOHAED ION dar Reiſegelellſchaft nicht mit 
folgen zopliten z. dax Kyecht bemeiſtarte Sch ihrer and: 
Ag manlisen lichen. oben higibes, Alk.Rurk, eine wenn, 
Wiaumslichtetmshie jedech Dia atzte wat, na 
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Hätte man iideß anders PET ut 
Ruͤckſicht; daß eEſ doch eine ſeſte Stuͤtze Ye; X X— 
man Wit Verantden hinauf,‘ und ruhte einen’ 
genblick auf. Einige Troͤpfrine Ebenswaſſer' Tarif? 
meiten die Lebtnsyeifler iwiebesQjifahlmen;," und de 
oa erh, wirkte wenigſtond den ſoſchicke 
Son’ dleſem Yferler Ban chat li auf einge ga 
ſten Gtund hernieder, if" che mal detin⸗ 
auch nicht mit it er · Bequemlithkertth ·doch 
ſtens mit vdliger Sicherheit Tinker sch ini 
jeder: Krise Vecankaßte einen nenen Libfpruß. "IHM 
May; Waiß! wie das fetüfte Pottellan "dt Ki 
hech, valig: volil; und? EN man 

war detd eiſte Gegenſtant, Fir: dennisbath 
auflek "Die Taßel dieſes Aiturs —e— 
Blendenden ib lactoi cheen · Schtuelz⸗ wirkte SUR 
lat Bann Amtes aber Kirn: 53 
3* we! EDER Fur r ©3122 008 ia 
3. Gneieinee: weiter Entfermitg tade vier e 
Wandern gelblichte SaulenNdle He Stk NE, 
- gatfaij> alien rien. udurchſechtig · waci 
BR Maͤuter: konnteni fie nicht aruktrrnruhh 
re Höhe war u ju ee ſhlencn e | 
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MI: dies nicht iusmachenlerv HERAN Fe 
war re eye: Be Ä 
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he man reise ee Ar 
u. möglich 



















2 3 
wre war hinein dringen Men Ma auf 
dteſam · Attare ſaßſo war man mit einer ſo unge 
huuen Mengen van Gegenſtaͤnben umgeben, tbaß 
"an. ia eine ganz ſtumme und ſtarre Bewunderung 
ind. Unter andem geigte führen Obetift, ſo hoch 
alo ein Kirchuhuem, ber oben ſpitzig zulief;: ve bkronn 
Arcm rund,, roͤthlich von Farbe nand feiner ganzen 
Meche na aufs proportionirlichſte zugehalen war) 
;über dieſes verſchiedene Maſſen, ſegtaß wie Kirchen, 
die bald das Anſehen von Caſcaden, bald von Wol⸗ 
er ‚hätten ;. Pfuͤller nad allech Richtungen zerſpal⸗ 
ten und mit einem baumfdrmigen Schinetz bedeckt 
Diunenkohlbiũeen; Sragten und- alles was nur der 
gafal ſonderbares mb manwichfahtiges. zu er. 
BStande geweſen war. Ein Wötenkvpf tar ber 
Ninſige Gegenſtand, "ber. die Gefeltſchaft in ihrem 
fMffen Taumel ſtoͤrte. Niemand konnte begreifen, 
afwelche Art das uhgictiche Geſchorf. Beim er zu⸗ 
gehort hatte, bis in diefe SO Su dringen ine Star 
"peigewefen wäre, beit auch von ihnen niemand 
Heeher Hätte kommen nen, wenn "We. Lonjon bie 
Abengemeldete Oeffnung wicht erweittregehadt haͤtte, 
dud da auch ſonſt feine andere Reffnung zu erdenkon 
Hr, fe vermuthete man daß ihn bas Waffer,'weis 
066 alte BBiirter dieſe Hoten zjui Aberſchwemmen 
Cafe, nie hineingebracht haben ritiffe, und ri 
vente — * —* Deine wieit il, 
nz a Aare, nn 
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+ Mei Der ſchoͤnſſen Städte’ dirſer Grotte Mar'wis 
me Peloffatifche Sttlögäute, bie.auf einem Fußgeſtells 
ſtand, und sine Frau die zwey Kinder hielt, weh 
ſtellte. Diefes: Otuͤck wäre des groͤßten Domes 
mins pan Quropa wärbig geweſen, wofttn es auſſet 
der Stelle, wa es war, feine Bildung. behalten 
ante, welche bie Geſellſchaft ſehr ausgezeichnet 
fand‘, ohne ſach durch die auindefte Saaaw⸗ Dos 
| gehen in laſſen. 


. Ueberhaupt ieh, man allenthalhen Framen Kon 
Bänge, Baldachine; Ueberzuͤge von Schmelz unp _ 
Krofall,. gähne und Baͤnder fo.nett gearbeitet, daß 
ngewiß kein Menſch der in dieſe Hoͤlen gekommen, ans 
ders hätte. glouben koͤnnen, als daß dies Arbeiten 
der größten Künftler ſeyn müßten. Diefe Kammer 
‚war rund und man. kounte fie mis einem koͤniglichen 
‚Baal vergleichen, der ringsum; mit kleinen mehr 
‚oder weniger erhabnen Kapellen umgeben wat. In 
Au ‚Mitte war eine Ruppel, deren Höhe man nicht 
zu ſchaͤtzen xerwochte. Aus der Tiefe, durch die wan 
Binad gelegen. mar, ließ ſich fo viel heraus brige 
gen, daß fir etwa nur so Klaftern betragen mädhte, 
. ‚Der Boden war feucht; «in mebregen Kammern war 
„Die Erde ſchwarz and fo locker, daß man tief hinein 
— * unter gndern mar eine vorhanden, ‚die voͤlig 
einer Reitbahn Ahulich ſah, und ach, foger a 


veim Pfeiler in der Ri hatte, Zr 
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e: { Be, Warſollier verfiüßert, daß es Inıhöhthh fen, 


Alles ya befchreiben,, was er mit feinen Begleitern 
in biefeh" großen Kartımer und der änliegenden klei⸗ 


nen Abteilung in den 10 Stunden, bie mit Hin⸗ 
nnterſteigen und Beobathten zugebracht wurden, ge⸗ 
Ichen habe. Berſchiedene Stuͤcke waren ſo blens 
dende ſo regeimaßig und von einer fo gfüdtichen 
ung, daß fie ganz die Bewunderung der Bes 
lobachter auf ſich zogen. Der Kalkſpath, der fich Dive 
Fand/ war vonder fchänflen Art, Man haͤtte gern 
ars Mögen mitnehmen, aber man mußte ſich in der 
hat Bortbärfe machen, daß man verfchiedene von 
diaſen, Reſpekt und Bewunderung einflöffenden Ge⸗ 
zgenſtanben, abgeſchlagen hatte, und dies war noch 
:am ſo unverzeihlicher, da dieſe Stucken gewiß bie 
Er von ihrem eigentlichen Werth verlieren, wenn 
No ſich nicht mehr an der ihnen natürlichen Stelle 
Gehudn. Die deuchtheit, die Bier herrſcht, gieſt 
allen Naturprodukten ein fo friſches Anſehen, daß 
man es nicht beſſer, als mit dem feinen Duft det: 
fetſchgrbrochnen Fruͤchte vergleichen kann, fer AP 

pozleich abwiſcht⸗ UNE mer fie‘ Serüßen, —— 


— Die Strienitce Kot Der Goptfitaft von: af | 


Boten: in die Augen, und da fle fich- mintöift unter  _ 
O0 Arme geſchlungener Seile wit vieler Maͤhe ieh 


icfer hinabgelaſſen hatte, war faſt keiner tin Stan⸗ 
N der Sull⸗ — we meh toieder * 
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‚of —** antſebtch war dio Höhe; der Stein 


* on der ſtaͤckſtten Tackel ſchien kaum fo hell,mie 


die alarm eine seaöhniem Sachatecs ae * 


Den Boden, auf. dem man-sing, war mit Same 
— von Stalacktiten bedeckt, und es ſchien, als 
ab ſich an diefen unterirdiſchenHoͤlen große Veraͤr⸗ 
derungem müßten zugetvagen. haben; var Dan Angus 
Her Speohachter. ſtuͤrgte ein Fels gieber..:Dess hamma 
angerÄher worden war. ¶Dio vorhin erwähnse meihs 
liche Figur Eonnte man an mehreren: Osten fefenunp 
ie wor wirklich wicht ein Werk der Sinbifdung.. Die 

stehe Aehnlichkeit war. ſogar ben Bauern, die mit 
KFernutetgeſtiegen waren, auffallend; alle ſchrietx zu 
gleicher Zeit und druͤckten damit einmuͤthig ihre Ver⸗ 
wunderung: aus. Einer den alle die hier befindiichen 
Baden: ganz. hingeriſſen hatten, rief im einer Ant 
won Entzuͤckung aus „Man gebe mir Bred, uud 
* are einen ganzen. Monat dien 


g.. Die Gefeltgehaft Sieh ihr Mietagemohi in Auf 
Hote; alles war fo hei erleuchtet, als es in einem 
fo beträchtlichen Raum geſchehen konnte. Das Waß 
den, das ſie nahe bey ber Stelle, wd die Strickleiter 
Sing,-. in einem kleinen Hehältaiß gefunden Sa, 
War feit ber erſten Spedition fehr hel gewerden, 
„mad fehlen ganz vortvefflich zu feyn. Nach dee Mahl⸗ 
Bol murde ein genauer vun von. dem Linfrigen dee 
jea x dieſe 
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vdigat mordan warutetllfeniigens: dieſer vurd: iucvine 
oh werahets: hiaſcho gethan welthe man nahe 


‚er et fehrt ı: on aıgicht iaicht qechrochendacerden 
Tonnte. In einer Büchfe von weiſſem Blech wur⸗ 
«ten, die. ſacntlichen "Mamtis ober Dleifinden Tufbes 
wahrt; und außerdem ſtellte man an Awitiefftenudb 
Saorlwuͤrdigſten · Stelle · die ſer· Säle in: der Qegerdai⸗ 
neh. bebeckten Gaugea,. moch cinecbleyerna inptl auf, 
Moran die Namen gleichſals ftanden. ER mirdeſich 
·gewiß niemand aͤber ditſe kleine Sitslkelt. wunhera, 
Aer im. Standeriſteſich eine lebhafte: Barſtellung en 
der Gednle, dem Muth und der Worfizhe; bie zu ei⸗ 
ar *ien Erpedition erforderlipcit, ‚al mare. 


ra : Re Bade, uiteäbeibh ef —e 
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gen, erinnerte: Die: Geſellſchaft au. die. Ruͤcktehr, 
welches ihr, ohne Affektation, fehe fauer ankam. 
Man konnte wirklich einen ganzen Tag bier Jubrin⸗ 
gen, wenn man alles ſehen wollte, "Die Beſchrei⸗ 
Bung der Höfe von Antiparos nach Turnefort, bie 
man für fabelhaft.antgegeben Bat, und die auch 
ti nach den Reiſen des Grafen von Gouffur 
Mortriehen iſt, iſt doch nur ein schwaches Gemälde 
‚gegen bie Grotte won Ganges. Der Wegbafinik 
nicht. zu weit, ale. daß man fie ſelbſt befuchen und 


I von den Zuverlaͤß igkeit dieſer —— 


Rugen koͤnne, und die Reiſegeſellſchaff ladet‘ alle 
N u . 835 Rei⸗ 


7 


= 


‚rfenben suirbs Mehhaber:;HTifen! dtutſetcaa u 


famiich gu einer ſoichen Wällfehrreie, umduift Apr 


‚yeugt;'. Baß.fle alsdenn finden ijfirten,,” daß Kite 
‚ocigen: deſgeauns au ar det gelage wonkerrfeg, 


ns RAR 54 aypach zu” we) Pe Fre 


: Gear Verlauf von bragehneßäts Sünden, bie ° 


wohl tntbiefer unterften‘;. nik: auch In verfchürkkuen - - 
anderg anuhern hingebracht Worden waren, warde 


ber Rackmarſch wirklich angetreten, ohne daß jemann 
‚sine. aunfkere Ungemaͤchlichkeit, ats eine. heftige Er⸗ 
suhbeng. verſpuͤrt hätte, Die etwas feuchte Luft war 
gar nicht ſchadlich; Me war ſogar NPerſonen oc 
ſchwacher Bruſt zutraͤglich; man war zwar wie web - 
ſehlagen abber dach froͤlich, und als man das Tater⸗ 
licht wieder erblickte, fo glaubte. man nicht anders, 
als war wäre auß einem Traum erwacht, don man 
‚gar iu dern noch länger fortgetraunt hatte. . 
u 
Dee Weg heranemärte- wer  Mberhaupe: ſehr ar 
que, auſſerdem waren auch bie Haken zu ber Otrick⸗ 
leiter einmnl fehgemacht,; und fo war faft Seine ©ks 
fahr moͤglich. Deu. unerſchrockene Pierre hat ſch 
wen ordentlich darauf eingerichtet, ſremde Liebha⸗ 
ber zu führen. Er ſetzt id. mit vielem Eifer jeder 
Ungewaͤchlichkeit aus, verdoppelt feinen Misch ir 
Befahren ,' ud fpeicht aus denen welchan ein, bie 
‚einer ſolchen Cepedition noch nicht gewohnt ſind. 
ug die Herren Eonjon erbisten AG allen Vorſchuß 
| DL ie 
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ach‘ und Hefe: RR Ber Bonicie: bg: 
Hm. Hor. Matfeliter will zwar wilht Big hend 
w inet Täler idtereffahter Holen Wer: 


Riede; Rber UHR Sie gegentodrtide von ˖ —*8 br 
Woreitoken werben ſollte, daran mochte Te Bid, 
mtt Necht zwäifeln; VIER auch die Utfache, warmmn 
wie Doſchreikang · bekannt germacht- hat, für bis 
Yan Genauigkeit mb Zervecchegteun ir· Li font 
u ee 


. . ° % 
. . 
— DEN u. 2 
oe ® 
. 


. en ee... ’ 
. 3 —W “oo. % } 


233 N De | 
na cn ae 7 5 iL. ." 4 .Y. ar Bau H 


Fe Hund; der. Nachrichten von verſchi 

von, See⸗ Beobachtungen Reg. "Sen. . 
„ Spaltangan Jouro. de phyl 
“ Apr. 86. ET 
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. n. Bortfßreitende Bewegung, ver Meeris 
‚gel. Ueber diefen Gegenſtand haben Sereite zwey 
Merühmte Nauızforkhen, Reaumur und Janus Plan⸗ 
698 ,. Unterfüchungen-angefielit, da fie aber nicht ab 
‚mis An Ihren. Trennungen nd. fatahute «a Ach wohl 
der Mahedieſe Soche yon neuem vorzunehmey. 
. Reit; weiß. daß die Menyiget, kuglichte und mie 
Hitacheiln belehzie Schakhiere ſty doß fie im Waſ⸗ 
ſer goͤs ihrem Korver eine ungeheure Wenge langge 
und, Aeikchiger Hoͤrer Newvorſtrerken, und; —— 
en 


Il,’ > 
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x at 27 * 
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u 4 R 
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—E 
— Daher Myahele ſtatt der uſe 
aur· Söewesung hebieuen.Ehmetenz. Die ßrvdrehig⸗ 
Hg git.gofehit, daß ſie Ach it Le pan⸗ 
‚ben bewpegten, vitlmehr Ans Mittel wären fh 
ihrer Gemegung-aufzuhuhten und irgend nnapkiiug 
nen, Janug Placua mill dagegen, dag Wii 
‚ein michts zur Pempaung“bensunaen >; : Sendape IE 
bie Hörner das Werkzeug derſelben ware: 
‚be berufen ſich dabey auf Beobachtungen, die fie im 
mittellaͤndiſchen Meer angeſtellt haben. Hr. Sp 
‚bemerkt aber; daß bie: Anjahi derſelben viel hu * 
en, als daß, ſich falche Reſultste Datoyp, 
en. and jeder von “riefen” Phyſt 34 — (A 
“fügen nur die Yülftede ver Wahrheit auf Ki 
no 41443 J zn 
| Hr. Sp. Bat dieſe Spefäufferdais Sum Waſſer 
anterfucht , ı weil fie da noch im Stande find ‚eine 
Weile zuͤ Lebon, aber "chen Ne ſorfiuc hat?er dies 
"auch in Waſſer geihanst”- Wenn’ man die FE 
is den Water gezogenen Iher?auf eine AUÄS TEE 
!ge: waagrechte Ebne legt, fo duß ſie dei. Mund ˖ oben 
Beben als welches hre gewoͤhhulicheLage n vhir 
Der iſt, ſo vewegen Re gr Richt or, 
udem Drehen: Ach: gotz jamngſunxbu —* 
fich few; das mnden doch elten geſthiehrveund 
wenn fle eihige Schritte vorwoares machen ; ſGEbuvch⸗ 
True one * SZ, "und. dann bleibenſie 
ri). gang 
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| eu, baß PER Eher micteiſt derferden pribe 

Best. Die Bier‘ beſcheiebene Mentala', hebich 
9 derſelben hierzu veſtandig, beſonders dein al 
Vauche; indeſſen wied dieſe Beidegung noch burch 
eine Zuſammengiehung und’ Ausdehnung des Koͤr⸗ 
gere anterſtuͤhr; fo daß die Wurzen hier ve 
bꝛ⸗ chan, wat die Obener dey Serigein, 


Rhedi ſhriut noch von ‚einen andern Art PR 
aufn, die er Pinco Marina’ wem, Dieſe hängt 
Keflänyig an eintin Körper auiter dem Mafer fer: 
„Hier. gedenft He. Sp. noch eiuts andern Thies 
Ins VBohadſch Tethyum und-Binme Alcidia nennt, 

von wolchem er eine neue Art entbecdit und daran ber 
merte hat, daß s eins von denen fey, we Lehman 
| Empfindung. arert wlangen oben’ aufhoren. 
d J una. in 
u ‚ann Yartıan ber Küiſte von Senna urn 
For gute Gelegenheit, die fortſchreitende Bewegung 


bar; Menmeficht zu brobachten, als Steaumüram 


den Küften. von Moiton und Aunis. Man verſtehe 
unter Dẽeerneſſel wine. eundliche mit beweglichen DOM 
nern beſetzte Thierart, deren: ſich viele an Korper 
unter dem Waſſer auklamumern and don Linnee Win 
deiſen genannt werden. Unter den hier beobachte 
ten iſt eine unbekannte. Man gedenke ſich, um chi 
. We ahngefähte Worſtellung davon zu haben, einen 

| weichen: fleiihigen: 18. Bin. langen und ka Weiten IR 


IP > 777 mag V. S.3. St. C Nm: 
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Der; det mit fing nat Aka &y 
i Eee, uah im Hitlelnunkt der ohren, darc tocheg 
yter dieſer Flaͤche erheben andern u, 
grendere „gebogenen, Lreiſeß eine Feihe pon 90 bie 
95 Süden. . Mag Thier bleibt inuner feſt an Sgwait 
en unterm —32 dem Angegſcheig IT 
ift es unbeweglich; wiewohl es fang, die Fa 
bat fortzuichteiten, wenn es wi. Um die Uifache 
diefer Mewagungkennen guternen ,; trug‘ man es mit 
dar Flaͤche welche fainem Maund ontgogengeſetzt ing 
on die Wand ainss uaſes voll Wuſſer bricgetz 5 GAB 
| Br diefe Neſſetn nicht gern in dor Lager bleidt, in 
welch⸗ MAD wert; ſo begiebt ſie ch: alsbats⸗ 
qus darſelben. Will fie: nun z·Bi Hinuner much 
Um Bodens ſor hHeſchrekbt der. tahabeuſta Theti sim. 
res Fußes, Garen Meisten: Ruum, tnabam ee. N 
gleich von der Wand des Glaſes losmacht, und ſich 
wenig anterwaͤrcs Jichez hierdurch mmi andeß 
dos Thir neck nicht; von der Otelle, fordern DE 
begeloͤßte Theil bilder :eine:-Bchmiv:kommdon): DE 
wäs.ein, ruhiges Wagen immer: sunlohen und von 
aß ,..und. auf die Art geht das:gauzu: hiee hiautx 
ur. Wenn vnn dieſe Schnud sen; due dotgen eilt 
(ante: Gufes: zexredcht, Te iſt dan erſte Sr du 
ak. worauf dann mehrere aͤhnliche ſoigen Düse 
Mh Abaigetza Wehr hier:einzige. Aus: ihrer Bere junn 
ſandern fin bedienen ſich auch zuweilen hror Oorn i 
—X Beet no uber as 
To „ E RL ET 1 
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Wette ihre Daſit ven der Gtelätes; Tnoran 
erde; ſatrcken Andziehhen ihr: Koͤrver tere 
Veiſe zuſammen, wotaad dean eine‘ caegaraigedo 
went eeſultirte ih Naar = 
SL Andere Pr von Sen⸗hain, dae Hi ©. 
Metochter⸗ Teyelaniäler,. weht. Sanas-Piaikns eu 
wer: Fhslke (oeiflet). vetleicht. Wenn died Thies 
wollg: entwickele it; ifo gleſcht a6 einer Blume und 





With. Aoche uvche mehr einer "Br 


RE RUE RE deſtaadig ein: einem nee 
Arper ſeſt, and: iſt in: Nackſicht der beſtaͤndegeil 
Nuwaaderunen · ihreo Geſtatir vin wahrer Proteus. 
De Eh. ſedar mehrere ambie Wande eines Glaſes 
ar Waſſer und ne bideben alle an Ldeffen Bells 
Fan) weer fie Biel Harte. : Wenn ie ine 
ilveſchen wollt; ſoecounen:ſto: ſich gar aoohl fortbo⸗ 
ine orbräffering Satan: bay 
WE er ee Reue u zumalibie 
a, Wie: ſle tgoſchtehe mei: MWenn ſech 
ꝰo biſ⸗ DNoſſot uſe ene dues bow· gen oill Viren 
WdE brioſtea RI ehrer Safe ganz inigſam 
vorwaͤrts, und zieht ſo bulk hangen Abrigen Rdrprr 
nach ſich; dieſe Bewegung iſt aber ſo langſam, daß 
Kin Oo ren ze ee Da 
Wie Bhderchen ai: hren / Gliebmaßen wicbeifoͤraa 
Ve Beenden un Marke‘ machten :urariheltıe 
ins Kapiiimnde rprohen In RER za 
re w vs mn 
Naeau⸗ 

















0 DE 

er Meaunit. füricht mach : om. einizen berg 
ſchweifenden Neffen, de tn: Ochwimmen ihren 

Dis; vordnderne.. Sie gleichen einem: Shmenm 

mit umgekehrtem Schirm, und haben bisweilen a 

BuB im Qutchmeſſer.Ihue Kunfifienz.dft gapz gal⸗ 
lertartig md ‚fie zerfließen zu, Woſſer, mene, mas-fis 

in der Hand haͤſlt. Pre Michiem. DE von auſſen ow 

haben und inwendigs hahlid ar hat elun:chmeckitiug 

de. Deunguyg von Ausdehnung ward: Zaſaramemie⸗ 

hung. mitteiſt heran. Aal hier Than und veca 
Dersbwals :. Diele wrflge; von Reaumur vonertin 

Bla ud Diaſtele far: nalen N. genaier aven 
Gate, ie Dauert, nachdem man das Thies omg 
dem Wolle gerowmen: hat, Woa;. noch: Dreguieruef 

Brugpen,. and iſt ind pinalan WBrichensdek; Brian. 

wos:an en ihanhementt: Damm Man: Maschinen; 
den: ſeſbſt in Otcken Iehmeihenu;:wirsuan 

nl, und aſ zeigt keine Empiabung. Hene: Om 
hequmſcureifende Neffeln fintten eine Feftigkeit, aat 
oh Mittel zwiſchen MMembrene uad Nyon 

bh und verwandelten. ſat ba chrer Beienung 
in einen. ſehr Ihnen Phosohem.n. en — —— 
EZ irrt) Str dl fan pl Aa en 

2: Dieduten hden deaſen · Gefrhanfen ihren fig 
men none. Incken den: Maut: das tebry Met 
sührungiberfelben erregen). Brachanz Reaumue hae 
DR diea Vche finden foaner / und / auch Ars ſemn· ha 
es Bern Aa v⸗ Beonapiäm 7 


am? 
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AUT nfde Waßrgeriommen ; Aallein {ra 
—* Gar vie Gache Doch Ihre Atäirigteit. &o 
Wirktz. B. bie zylindriſche mit 9b Hörnerh beiente 
auf Geficht, Hals und andere zarte Theile des Kir 
Berssben fo, "wie die vegetabiliſche, oder die Brenn 
Hape ea, hat dies oft beinerkt und giaubt, daß 
dien He nicht bir einzige ſeb ı welches dieſes Hui, 


39 Ye Ueher die kleine, witer derh Namen 
Bernhaid ber Einfiedler, „bekaunte Krabbe, 
ai ſeit dem Jriſtvieles grhegte Meynung daß ef 
WR” geboiſſe Meine Seckraͤbbe, die am Bauch eind 
Di 14 weiche Haut bat, ſich in die erſte bee Scha⸗ 
die fe‘ feet finder,” Verberge,, sind Bariıln ein eis 
—*5 — Leben führe, iſ vbn Swamterdam ſeht 
ſreuten Hoden.” dleſtr behauptet \nemtich, 
1% biete Sdhale nicht vom einem andern’ Thier ſey, 
Jokdern dem Einflebter,; wie andern Scafthieren ‚ed 
Wenepämtich zugehoͤre, und daß er auch durch die 
Häntliche Verbindung mie ihr vereinigt ſey; ernennt 
(ddr die Stelle, wo fich diefe Verbindung befindet, 
Die Sache iſt aife dadurch einiger Erin 
vrfen werben." 


mie. 

1% Based nun anden Orten des Drverbufend, ie 
Dem Lande nahe und und wenig Waſſer Haben, muß 
ſichen Bernharden wimmelt,: ſo nahm Ah: Hr. Op. 
vor, vn Bene des hollandiſchen Matusfots 
Rp € 3 nut 


wa, 


$ genau ‚zu unterſuchen, und wahte,übe 

er ganze Natyrgefhhichte des, 3 1727 vo die 
ier- nicht liefert , fandern. blog fo viel ‚beybringt,.daf 
man ſieht, Swammerdaw habe ſich durch eigen 
Schein taͤuſchen laſſen. Namlich einmal, hatten 
eile Vexnharde, die Kr. Op. beobochtee nicht ie 
nerley Schal⸗ zu ihrem Aufenthalt, ſondern ganz 
verfchiedene, 05 fie gleich zu einerley Gattung ges 
h8 ten. 2) Die Sehauſe * ben, berfefden,, oder 
von zerichledenen Gatiungen, die an ingenk,eineg 
Dielie im ‚Meer hen Einfieb edler beherbersten. eb 
Diele beherbergten an andern Orten das Sin weh 
ges ihuen sigenthümlich zugehörte. Aus diefen 
Kenden Thailachen erhellet pun zuß Bnöge „def 
Diefe Krabben blot die ausgefkpifnen Oaͤuſer frember 

Thierẽ bCiehen; Dieg. wird auch dadurch nedima 
ſcheinlicher dag dieſe Schneckenhauſer an dem Du - 
ie, wo Rs. ihre Mierhlinge aufhalten, ſehr fetten 
find, daß, die meiften. nicht mehr ihre ganze. Rin⸗ 
de und überhaupt kaum den dritten Theil oder. big 
Haͤlfte des obern Theile. ihrer Schale, wo haben, 
Endlich wohnen auch bey weltem nicht elle. dioſe 
Krebſe in Sehäufen, fondern man findet deren fehr 
viele in Steinloͤchern, oder Binfen in der See; im 
Dchlamm und ſelbſt in den Sttam; weiße die 

— ausgehoͤhlt haben. 

Wien haffen ſich denn nun aber: biefe Bertats 
| non mit dan ei vereistbaren ? 
. _ Hr. 
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j 2 30 
an ap. bemertt 1) da} Oi: Mehdätungen am 
dDaaßen und in Weingeiſt aufbewahren hören sus 
Habt worden, 2) Er bat gefunden, ..baß tur eis 
nioe Disier Krabben, nicht aber alle, gegen der 
Prinz ihres Körpers an der Schale feſt ſeßen. Ds 
Do, thet/ um ganz auf den Grud zu kommen, eis 
niso dieſer Thiere in Welngeiſt und fand fie nach 
einiger Zeit, wie OQuammardach, wehr, ader wants 
ger feſt an der Schale des Schneckenhauſes ſitzen; 
eher aber die iUrloche dieſes Zuftımmedßange naͤ⸗ 


dber. untetſuchto, fo Jeh er ganz deutlich, daß fia 


"nr von einem muſkel⸗ oder fennertaktigen Anhang⸗ 
fogden viekmehr von einem klebrigen; den Unter— 
ei bedegenden Saft, herraͤhre. Bir alfa dieſa 
Auhanglichkeit von singe gewiffen Orzauiſatien des 
‚Bien: ‚bergelommen, . fo hätte. man ficiweit cher 
hey tebendigen, als todten Crempharen/ berbachten 
"when. Moch mehr, Hr. Dip. hat aft die Schale 


"yerbrachen und dieſelbe mis Bangen gang vorſichtig 
"Seht für Stuͤck Maggenrenunen, bidute',.an die 
- Darin Abende Arsbse:und ihre Beifikigeshereitten 


gung bed Unterleibes kam, und kein eniigsmakfante - 
m.hieheibe daran: fehgewadgien: Das einzige war; 

"Web ſich dieſee etwan hernorfichende Theib in gesunken 
"we ·Beraͤhrung mit der Schale, alt: Die: abtigen 
Adbrile, fand; und dieſe eruͤhrung iſt auch wahre 
ſihrinlich Die Arſache, daß das Thier nach Det Us 
ii der Schale jaamene waͤchſt. x“ 
dur. P. 
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©p; ben obern Theil dir Schale ABbrach,ſo foßite 
Me Krabben fo frey darmn, daß ſie ich nach und 
nach bis nach. dem unterfien Theil hinzogen. Uus 
im Gegentheil, wenn er das untere Ende: abbrach; 
fo ging: das: Thier oben heraus und füchte bie Flucht 
zu nehmen: "Got er nun foldhen Flüchtlingen wie⸗ 
der neue Schalen dar, ſo begaben ſie ſich dapinpik 
uud wohnten eben » dran, wie in den vorigen. 


1.2 Ueber bie Seelnzemagenden Miesmo 

ſchein oder fogenannten Datteln. Man muß 
dieſes Seegeſchopf nicht mit den eigentlichen Phot 
baden vernechſein. Die Schale des erſtern beſteht 
and zwey Sturken, bie der betztern hingegen aus 
dreyen, obgleich beyde ſonſt einerley Organifation 
Haben. Die Dattel des V. iſt ſehr Häufig in Iſtria 
Bey: Sergio, und auch in der Bucht von Spezia 
gab es dergleichen... Er fand Beine einzige Kliype 
bet auch nur: ein Dtuͤck derſelben, das nicht vo 
dieſem Dchalthler wäre durchſtochen und damit am 
gefällt: geweſen. Die. ſinnreichen Reaumuͤrſchen Bes 
mertungen, daß die Steine von biefen Thieren zu 
der Seit, wenn fie noch’ weiih find,- durchſtochen 
würden, machten. Hrn. Op. auf die Art, wie ſich 
dr. dieſem Punkt feine Datteln Senähmen, auf⸗ 
mortſam; allein das was Ihn Wallisneri und Bow 
eis für ‚bie gegenſeitige Meynung beygebracht Bas 
im, dat der · V. vg eine ganze Mengr Thatſa⸗ 

chen 
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Wan” vam wer Diorifei-defee, KAMM bag biete 
| Beitein alerdinge die Harteften eine durdjobren, 


u 7 use ben Siereftödhen; Batterie 
Band , daß dies Thier Die Augen niederſchlage, wenn 
.. 6 die Erſchutterung geben will; Hat fü nad) den | 
Werfiichen des Hrn. Sp. nice beſtaͤrige gefunden 
Manchmal zogen ſich deym Groß die Augen Juni, 
danchmal traten fie Herder, weiſt aber blieben fle 
ganz unbeweglich. Auch dies iſt kein ſicheres allgei 
meines Merkmal, daß das Thier beym Sioß feinen 
Körper bewege, weder mit Huͤlfe des Anatbmiſchen 
Meſfers no der beſten Mikroſcope konnte Hr. Sp. 
Das mindeſte von einer ſolchen Bewegung vbemerken. 
Er machte Re fo fe, daß fefih nicht rahren konn⸗ 
den, und gleichwohl gaben fie ihm verſchiedent heftis 
ge Stöße, die bis hinauf in den Arm singen; Aben 


Haupt erſcheint am ganzen Körper nicht das mind 


We Merkmal, woraus fich abnehmen Heß, daß itzt 
Bir Rochen die Kömmotion geben wolle. Zwey fol 
qhe gleich große und gleich lebhafte Krampffifche'wert 
hiellen ſich unter ganz Hfeichen Umſtaͤnden, auf ganz 
verſchiodene Weiſe; der eine gab Heftige Erſchuͤtte⸗ 
‚zungen, der andre gar Feine, ober doch erſt nach 
Verlauf einiger Zeit, fo daß es alfa ſcheint, all 
gabe das Thier die Kommotionen nach eigner Wiu⸗ 
he Wenn bie Hand auch nur um bie Dicke der 
Hant vom Thier entfernt ik, fo empfindet man Falı 
| | € 5 nn 


‚. 4 oo. 8 


Be. Eeltenung: Dia: Bist Sarhbrme any 
nal KBiemeilen iſt Sogar nanırieig 








. ger Reih oder Verwundung erforderlich. Diejenis 


: ger, Rochon, welche Die Repunotion beh per Moßen 
 Berährung nicht gehen,thun dies oft, wen mag 


y fe, mit Dep, Hand druͤckt oder reibt; AIR. Sirheftegg 


y 


wenn man big. alefteifchen, Drganep: ſticht oder: Feige 


Auf die Art zählte Ar, Rp. mnol 23 auſcraagn 
ber folgendE Gtöße, van. weſchen der. Ihre: wicht 


ſchwaͤcher ale der erſte mar. Eßz ſcheint, dap-die 
‚Ännere Stärke dub. Schlags mit der eaße und Leb⸗ 


2 haltigkeit des Thiers in. direktem Verhauniß ſteht 


nur dauͤrfen, in: Abſicht des ungez, Leine zeigen 


Mittel. gehraucht werden weil. alsdema- ang Bir 


Ichwachſten Dosen ſehr ſtarke Schläge geben: Wong 


man, fie ins Waſſer thus, „fa ſammlen fi. barian 


j ei verlohtnen Kraͤſte wicder. 


w 


Sr Sn if mit andern. Dayuforferntnien 
einserenden daß hauptſaͤchlich die sieftrifiher Om 
gane „ker Si der Kommotianen ſind.Am ſtaͤrkſtes 
aͤuſſern fie ſich da, wo dieſe Organt om groͤßten Rußg: 
naͤmlich in. dar Gegend den Qhren...::An den Brom 


den Diefee- Organs find fe ehre ſwach. Ann 
man den untern Theil dieſer Organe (an der Bruſt) 
mit der einen, und zugleich den ybern derſelben, 


am Rüden, mit der andern Band beruͤhrt, ſe 
empfindet man —8 den Ouleg 


8 / 


* 





41 
oh weſt of YrL.Römäcer. a an —* 
tens enmafindet,.. Mean wan hie unsere Flaͤche 
seit, indem ‚man..Die, obere ‚herühtt .. To:giebt die 
eskere. wit Antichluß. Dex ketziern den Bitph;;, in al 
len diefen Fällen. ader bemerkt man gatniſſe Irregu⸗ 
iaritaten. Empfindet man ‚den ‚tab: ut den 
Eindru aller beyden Suden, p he man m ihn zu 
san Ich, Ben: Br Meer 

Pd as 72 41. klar TER u 
an uf ann ‚nen, Bläche.alein „;auig) heit 
—* „3908 ſchwher epppſandene Vegahrt men 
gu gheicher. Zeit Die heyden Dsgene. am einge Dbey 
aäche, ſo empfindet man den clan war iben 
Befonders, indeß fehlägt auch bisweilen nur das eis 
Mutzumd, dag andıg bleibt gang ‚rule. Alle diefe 
Dr. ye mit dem Thien im Waller ; 
* It. ober auch verſchiedene fü. Bew; Luft: mieder⸗ 
hahlt, und dieſe unterſchigden ſich von den vorigen 
iu. aiie, ale, deh ſie halich in der Luft, ficken 
yanıın. Non der UpteEn. Att ſind die fanden: 
2, hf; 
mo. Ep. oki ſtand und —*8 EM 
| de des. nicht ifolizten „Thiers beruͤhrte, ſo empfand 
„ge nun einen ſehr leichtey Stoß; dieſer word hinges 
gen; viel heftigter, wenn er die Flaͤchen bender Hrga⸗ 
nm heruͤhtrte. (Ehen. dies, zeigte Eh, wenn das 
Shier ifplieg, ge, aher Gap mar Wenn gr. dm 
ARTE dedurch arwaiterte, daß noch eine ans 


—WR . dere 


no. 
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beie ollke en nie ee arte Hat: aas 
Br. Spinite ber feinigen die andere Bberftaͤchtwel 
ruͤhrte ſo empfanden Sende del! "Ah wa 
nicht 10 Ynrehjeigen Händen‘, wörhte ſte dde Del 
gane berahrten, ſondern auch —c7X— 
dit fe A) engeieht hatien. iz 


BL K. IR 3 
Zen fowoßt &r. er. als and dos Thier iſc 

Yet waren, und er wit zwey Fingern einer einzts 
gen Hand di⸗ dehben Organe’ M'Ahehteg" gude bes 
Andhete, ſo anpfand er oft une von · dem · linen Orb 
gan allein chen" Stoß, und dießer war fo flach; 
baß er ihn —8 weiter eis tar Singer, führe: 


s Weꝛiſh Badnhtunge, daß man keinen Scot 
erhalt; Wenn‘ Man das hier inte einem Biictieis 
rer beruͤhre; ſolches hingegen allemal geſchteht, wert 
man ſich eines Leitets Bebienti hat Hi. Sy. 
Wanzen beſtaͤtigt gefanden, nur hat er in Abſicht 
der Berührimg mit einem Leiter beinerre, dab de 
Stoß niemals fo ſtark iR, als wenn man des Ro⸗ 
chen unmittelbar beruͤhrt, umd daß überhaupt zu jes 
nem Verfach ein ſehr lebhaftes Suhjekt fordert 
wird. "Ein mehrmals uns das Thier gewickelted 











Schnuyftuch, oder Netz⸗ teitet den Schiag ford 


wenn: fie Haß, niemals aber, wenn fie trocken ſiid 
ob ſie gleich aus Hanf ober Flachs beſtehen. Ber: 
un Naysm.dke elektriſchen ‚Organe mit Baumoi 

beſtu 


N. 


—24 
Alekten: td un. Dia 
— wiaraker iſte . n— ur 


Dri bier. emählten. Erfolgen waren ng 
vinzisen,; melde eine heirdchetiche,iäkshnnlichtgip mis 
heney non. der Ebekrricitaͤt hattenz denn man, gg 
waentte ip Dep, (munfeibpit michz ‚he mindefien-@ung 
Jen, kein, @urffen, kejnen Wink, Hein Anziehen, 
aber Ahftoßen. Teiche Caryer;. hoin. Anzeiaeg von 
— inee &eltner. Alaſche mit der nen 
jjefteten ; d) Gerüßpig, „me Adi kim; Sıöße oh 
an ‚IkiR Mrakmal.ngn gi⸗ u Ale eine Hi 
lirten Menſchen wäre mitgetheitt wordaa/ Bud 
Thier, während es ihm Stoͤße gab, gehalten 
















XRE — *— ‚bar‘ nnungen ———7 
Fe.) 21 
| Bianca * re Ban 5 


RR en — — ar las iu 0 
Wripättenng. ‚ging, buch deu. Magnat hindue 

Au nach. RS des. Thiers bemerkte 2 Rep | 
mehrere Stunden, lang een 
eifsrifpen Mrpanen, bie ſich wi⸗ —2 

madeim aßlgth derelopſen ansnahmen,, a — 
ver war dies am färtfen. , Auce- ſelbſt an, de 
vom Thier —— Ötganen bemerkte er fhwsa 
che Stöße, wenn aber. die Haut von ben nbern 
Theilen dee Organe abzog, fe verloren ſich die 
aut Ge 


7 Een \.- | 


E17 (art: RN ehr er! PIERRE 
den Rochen diefe Organen "aussiß).äfd: Hirteib:aie 
Stöße fogleich“ auf. und unter dem Drud der Hand 
Gehrke An OR Eine FW zikternde Bewehung, 


ER een wife Pukfattorten vie 


wandefte. Die Thlere tebentnöeh'fort, heben aber iii 
bir: teine Eefgiftthung meh‘; ft’Auch dh“ 
wenn inur His . Öefer Organe von Hnerl’ getraftai 
iſt; doch finder man Heron niheiten nd da Go 
Sende, Wenn blos die 3 Recven He 
ſchnitten werdet), - fo: Hin ch· die —— 
den er - ib bleie nur ei erwahnte Fre ER 

‚ unß Ku —8 MN IR je IE 

— "TR ut 5 Kae ee} BER 3339 en ME ERIK 3 
‚16, Meber dem m Gtadelsochen, Die Mey 
4 dh Altern no‘ "einiger nibuer — 

be: int dieſer SB Nai a 

Hr: Sp. uichegtüudet. Eine —— 
beſſelben Lehrte in, daß öfe ſchadlichen Wiekangen 

veſtelden volle“ mechaniſch ſtad; Andebios von ſei⸗ 

Me gejahnten Gtrruktur herrähte, wbburch bie kiern⸗ 
es der Weuſkein des verwuiideten Tynels 

iſſen Werden, ° Beſendert wenn in das Tüte 

Wiese ons ver Mine zuruck· zieht. u) mt Rh 
im. [ Bf She nice werfen — 


3. J x — 
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Be a > run alt ja y” 
Einige Rang MH der. hai Kap 
Runen WPD dia Weir. on 
Am 2. Uhr BIN ans Un ‘ 
Ba 
2, wig hetaunt, unser Eammands des: Hru de 1 
Prigoujs und. de Inagie. zul Breſt am dran Augaſt 
05 her Seegola um einc Retſe uns die Weld 
zu. Machen. : Diete Reiſc welche vom: König pers 
ſoͤnlich wege verauſtalta: market, hatte: die Abſtehe/ 
re aavcceſuchungen:anjuſteſlen Bafınie Bitte 
ſchaften dadurch befaͤrderr wuͤrden; beſoaders Eede 
nd Maturkunde⸗ Giſchichte der Suten 
Un Cewohnheitens frewder Volter. ES geagon dec⸗ 
Hals pwenAſtuvnemem⸗ Hi. Alabamiler· Oageiet· 
Der Monge, Ber jnaſe Prof. der Mautearſchu⸗ 
In (heben mil din Sea wicht vertragen Lonatez 
wach einiſer Bit werden huruektehren mußte); ges. 
Dhyliter.. nemlich de Hr. Ritter don Samson; und) 
Ds Wange; dar jangtre5: Drei Nanıchifierieg, Ar. 
Reto Mipiniee he ier Freie and’ He. Wired 
danund aruveiſchietaua Mahlee u Zeichner,mit 
Wege, Dieſe Gelahrorq wurden dein Rönigdan 
Sm. gergeſtalt. Man verſahr ſie mit den uuſtnde 
lichſten Inſtruktionen, an ſogete Feine Kvſten⸗ſte ne 
XT ———— Aſtrumenten 
any ehe Ang | Nahe, ‚König, zum rt 


sd: 





7 | 
dieſer Vinternehmung eint: Dedaile [dingen, weis 
WM um möfeenp (ner Beplerumgit. 7) 


Die Bonffole- Hatte 173 Perſonen am Bord. 

_ Die Offiziere wurden aus den geſchickteſten und 
Stationen Krägefichti; wid die Deatröfen TirdTaus 
wer Arbeiter von verſchiedenen Proſoeſſlſonen. "ER 
Befinden · ſich daruater Uhemacher, Ochmiede, Zini⸗ 
merleute re. fo. daß man an jedem zum: Ausruhen 
beſtimmten Dre die noͤthigen Beräthfchaften ſelbſt 
zu. vorſertigen im Stande: ii . Dieſe Welle wird 
ihr Angenmert vorzüglich: auf: neue grograͤpheche 
Entdeckungen in den oͤrdtichen und ſluͤblichen Ben 
genden der: Erdkugel richten, und die Soruhren 
werden: pe: Voſtimmanigder· Längen gebratucht wer⸗ 
ten Hr. Dagelet hat beſandern Auftvag/ Biobr 
achtangen Aber Ebbe und Fhith; Aber: die Pendel 
in Köche der Schwere dar Körper am "werfchler 
donen Oertern ber Erde; uber bie Differenzen ders 
felben „. Die vielleicht zwiſchen den beyden HZatstugehe 
Batt Haken, und Äber die eigentliche VGrbße ver 
Yonimmung der Erde, anyuftellim.. : Bır.bieferi Ends 
wveck hat er das unverändweittie Pender doe Heno 
de ja Condamine mit fi Zonominen, das berits 
uu aͤhnlichen Verſuchen in Ameriba, Aftikn und⸗ 
Vappland gebraucht werben iſt. li. uꝝnuſhil 
Wa einigen auf der Inſel Teneriffe dena 
Wa Beobachtungen, fegtth KV, de 1a BE & 
u 4 v — re 


u Er‘ 
* ar Iu Ende des Aug. 1785. Wiurr Hort. Bie 
Haben die Lage der’ Inſeln de Binrkinvaz und Trii 
nidad beſtimmt. Dieſe letztere lag 31° 15’ weſte 
lich von Parks,” und die Schiffe hielten NRaſt an 
der Braflliſchen Küfe. Ueber die Inſel St. Cal 
rharine, Die in einer fuͤdltchen Brete von 28° liegt, 


‘und, eine blaͤhende Kolonie hat, ſchrieb Hr. Dages 


ie, hin, be la Lande tinterm yten Nov. 85. „Nies 
mals Hab ich einen ergießigern Boden, ine Hort 
reichere Gegend und eine lebhaftere Wegetation 


Sehen, als hier, Man erblidt um die Wohnun⸗ 


gen alles mas die Sekleure gern "Gehen, und allet 
Was Ihre Augen erfriſchen kann. Pomeranzen⸗ Grab 
naten s Zitronen: Feigen : Sananenbitme,,. ‚ Beinftör 
we, Zuckerroͤhre, Blumen aller Art, die taufend 


Vögel durch ihre unaufhoͤrlichen Geſaͤnge noch reizen? 


ber zu machen ſcheinen. Der Baumwollen⸗ Kotusk 


. Kaffienbaum, die Kohlpalme, kommen faft ohne Kul⸗ 


tur fort; das einzige was man thut/ iſt, daß man 
um die Wohnungen herum die Pflanzen md Schoͤß⸗ 
tinge verbrennt; die jene Bäume im Wachsthum 
Hindern, oder den Weg zu ihnen verſperren koͤnnten. 
Wit blſeben dier nur mente Tage und ſchlugen kein 


Odbſervatorium auf, ich habe deshalb auch nur fehe 


wenige Beobachtungen uͤher Ebbe und Fluth, Ab⸗ 


weichung der Nadel und die Tiefe des Hafens, mar 
chen koͤnnen; die Zeit die wir I brauchten, um das 


u Port. Mag. V. B. 3. Ss O | : Ray 
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Kap Kom zu: amferpefn, hieß, amd * und J ” 
gelte ale unfere —— 0 
‚Dan. ‚gab 73 Mühe die Inſel. Aſeenſſon m 
finden, weiche 100 Meilen weſtlich von ber Dry 
einigkeitsinfel liegen ſollte; allein was man ſchon 
vorher vermuthet hatte, ward itzt zur Gewißheit, 
naͤmlich daß fie nicht exiſtirt, Kr. 8’ Apres, der 
Eh auf zinen gewiſſen Duponcel, dex fie gefehen has 
ben will, beruft, mag auch ſagen, was er will, 
Auch die Waüfllchfanger ſagten, daß ſie ſie gefucht, | 
aber. gefunden hätten, daß es Feine andere als Tri⸗ 
nidad ſey, aus welcher durch Verwechſelung der Nas 
men zwey geworden wären. Die Seeuhr des Ken, 
Dagelet hielt ſich vortreflich in ihrem Gang; die 
aber, welche Hr. Angle auf ſeinem Schiffe ‚hatte, 
war fehr veraͤnderlich. Man wollte ſich auf Trini⸗ 
dad mit Waſſer und Hol serfehen, allein diefe In⸗ 
ſel iſt ein bloßer vulkaniſcher Felſen, wo fi etwa 
3. bis 400 Portugieſen befinden, die der Gouvery 
neur von Buenosayres erhaͤlt, und man war deshalb 
gzenoͤthigt, bis. nach der Braſiliſchen Kuͤſte zu ges 
ben. Den Ruͤckweg wollten die, San Über. ve j 
Sa hrantreich nehmen. u 


. Am 2. May 787. tiefen abermals Nagrichten 
uns diefen beyden Schiffen ein, Sie waren datir⸗ 
. . , nn vom 





1 
9 | 
—— 8 


an On. gu Monteruy au. ber Käfte van: Calls 
fovnien 36° ‚30° nördlicher Breite. Aus diefen- hat 
manmit Betruͤbniß erſehen, daß daſelbſt am 13. 





Bullus.6 Officiers,, ein Oberſtenermann umb 4 Leus 


te von der Equipage. ums Leben gelommen waren, 
Die Reifenden hielten ſich nämlich feit 14 Tagen in 
ber Nähe eines Morbamerikaniichen Hafens auf, 


‚wovon. man den Plan aufgenommen hatte, und 


Nnun auch. noch gern feine Tiefe wien wollie. Es 
wurden drey Bodte ausgeſchickt; Dad .Miger brach 
«ch am Eingang bed Hafens und wmachte eine Art 
an. Miegel-oder Ochlagbaum; die Boote wurden 


wie von einem Strom ,: fchräg gegen die Einfahrt 


getrieben, und es ſchlugen zwey davon um. Hier 
geltegentlich etwas von. Californien ſelbſt. Califor⸗ 
mer iſt eine lange Landſpitze, die von den nordaum⸗ 
Eitaniſchen Küften mregeht, und ſich zwiſchen Süden 
"und Often bis zum heißen Erdguͤrtel erſtrerkt. Sie 


wirb auf zweyen Seiten vom ftillen Meer benetzt. 


" Dir bekannte Rheit bieſer Halbinſel iſt zoo Meilen 
-Jang, und zo, 20, 30 bis 40 breit, Man ſagt, daß 

der dortige Boden ˖ wegen feiner Unfruchtbarkeit zu 
Ackerbau und Viehzucht ganz untauglich ſey. Lors 
tez verſuchte 1526. vergebens, ſich hier feſtzuſetzen 


und ſeinen Nachfolgern gluͤckte es eben fo wenig, 


nur erſt 1697. gelang es den Sefuften, die dortigen 
Wilden durch allerley Mittel zu gewinnen, fie leg⸗ 


ten “4 Dörr au⸗ die. aber wegen Unfuchtönes 
9 325 


keit 


N 


— 


58 u u 
Zeit. und: Keäffermangel:wenig: Semelnf&aft-hatten. 
‚Die weiten: von den hleſigen Wilden find nocht Go⸗ 
tzendiener. Wenn ihre Priefer.ait find, ſo bringen 
fie dieſelben mit vielen Serimonien ums Leben „os 
man ‚ein. veaiaies Seit daraus. F 
Be Bee 37 
\ nn Sdaff⸗ waren Sinnen ‚nem. Monat no 
der Linie bis auf 60° Breite geſeegelt; iſte nahmen 
-  Ahren.Rikdiveg pon der fürlihen@beite,,: um im Ges 
, (beuar 3787. nach: Indien zu. kommen. Niemais, 
Sage Farbe fa Lande, hat ſtche ein Schiff ıfo [ange 
auf der Beciaufgehalten, und Frankreich kann ſich 
der laͤngſten Reiie: dieler. Art. rͤhmen, derene die 
Geſchichte Meldung thut, und die man gugleich 
zfſo rauageſuͤhet hat, dag; keinem einzigen Geſchopf 
ein Leid ib zugefügt, ſondern vielmehr allentheiben 
neue Unterſtuͤtzungen und neue: Werkzeuge find sans 
breitet worden. Man bat di Lage von mehr als 
50 Plaͤtzen an einer Kuͤſte, die bisher noch faſtganz 
nunbekannt war, nämlich an den æeſtlichen um Ame⸗ 
le, beſtimmt. BR ee 
1, ⁊* 
| E ſcheint nach einem Brief von an dieſer Kfa 
—— eder am 12. May 87.. bekannt gemacht 
wurde, ‚daß: fie.ihee Ruͤckreiſe oͤber Kamtſchatka und 
Neuſeeland machen ſoll,⸗weshalb man fie nicht 
cher; alt gegen die: Mitte Art; Jahrs 1788. wird 
erwarben koͤnnen. Einer vonder Reiſenden, Hr. 
N Br Dufres⸗ 


1 








3 


Dufreene; ber als Superdargse bey dieſer⸗Eypedia 


tion nangeſtellt war riſt fo, eben über Wistauı nach 


Grankreich zurücdgsfommen, weil feine Gefſundheit 


n 


8 ubcht erlaubte, die Neife länger: fortzuſetzen; Dies 
fer hat erzaͤhlt, daß Hr.de fa Peyrouſe: bey Beſu⸗ 
‚ung des Cooksfluſſes yerfchiedene Einwohner dieſer 


wuͤſten Ks angetroffen; die idm vortre ſume ei 
waaren gebracht: ae 

udn a. 

I Juſſer dieſen die heichten And auch noch —* 
Peciellere ans einem ‚Brief und einer. Abhandlung 
des Hetrn de la Martiniere, der ſich befonderg gig 
ber, Betonik beſchaͤſtigt, bekannt geworden. Se 
— von Ayo ben gien jener 2787. datirt, 


Sn — fahr intageffante Nacriche ‘ 
Am .enghält.fagt Has de la Ms daß von disler Rei⸗ 
Pr yon; ohnnefäbr.nis Pflfte des Wegen zupkefgejegt | 
wäre, nachden die Sefehifgaft, ven Zeit zu Zeit | 
an verfchtedenen Okten, nämlich auf der Infel Mas 
Hera, Rene „Katheriga,. Hrafilien,, Con⸗ 
— le N Or. —æS ei, auf 
ber ——— agdju Monteray in Kalifornien 
Rgſttag gehalten, hättgh,- ‚Er befchreißt hierauf, die i 
Dfnzen, . hie. Dh) Bereits; zuruckgelegien Orten 
SEltbens MOD unstr Acnen,..Die.as auf Madera any . 





“gettpffen, nonnt er als ‚ing. Bit, anßng ſeht ſelen zu 
| Dresden, den. Zu I Det ed Br 
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2 DE _ Ze 
man ſich nad) den Ammerlichen Exemplarefi;' dfe fie 
unſern Gewaͤchohaͤuſern gewartet werden, van dies 
- fm Baume macht, iſt fehr weit unter dem; be 
man befommt, wenn man Gelegenheit hat, ihn iu 
feinem Vaterlande zu ſehen. Hr. de la M. Hat ber 
fonders drey derfelben angetroffen, die einen Otamm 
won 6 bis 7 Fuß Hoͤhe und fünfthalb bis s Fuß im 
‚ Durchmeffer hatten. Die vornehmſten Zweige, der 
zen an der Zahl x2 bis 15 find, und etwa die Gräfk 
fe eines Menſchen haben, gehen etwas“ ſchief aus 
dem Stamm hervor, heiten ſich gewoͤhnlich in 3, 
felten aber in 3 Theile, md diefe erſtrecken ſich 616 auf 
eine Höhe von 40 und so Zuß, den 7 Fuß‘ hohen 
Stamm mit eingerechnet: Die Blaͤtter nehmen 
Bios. dag Ende der Zweige ein, wo fie. abwechſelnd 
und bandelweis ſitzen. Diefie Baum zeigt dem Aus 
ge eihe vollkoinmene Heyulatität,' ſo daß man glau⸗ 
Ben ſollte, bet geſchirkteſte Gaͤtmer bridge m tage 
raglich ale auf der Sqheere . 
Von Mabern nahm die —S —* 
Wu rtüch ber Inſet Teteitffe, und Ar. de ik Mi 
Leobachtete idiſchen dem afen von Ototata ünb 
dem oberſten Gipfel des up 8 von Teriertffa 5 ver: 
| ſchledene Pflanzenarten. Er’ hat Grund an glau⸗ 
den, daß dieſe Veiſchiedenheit "Aloe don der ımehe 
vdrer minbelen Verwittetung der Daſalte, die ſich 
bu durch dw Gertinerde Vertodnbehn, f Herrötes" Auf 
“ ſolche 








Zu 03% 
ſplche Art Sch] Jan fi auch it uninbren wien 
Iran die Ehre von Orotara "ganz mi Weinftöcken und 





Obſtbaͤumen bedackt ſieht, meil- dab Regen⸗ und 
Schneewaſſer die feinfte und ſtachteeſte Bartener⸗ 


Oo dahin ſchwremint. 
> —5 v Et Be A — t 
Die Otauds, welche unier dem Damen Spar· 
ein Supranalium bekannt, und“ in Linn. Suppk; 
genau befchrießen. tt, iſt die letzte, Die man nahe ah 
EGupfel des Berges unteift. Sie waͤchſt fo auſſer⸗ 
ordentlich friſch⸗ daß man nicht ſelten weiche finder, 
beren geſammie Zweige auf go / Fech im Umkrois hal 
Ben, und bdies bey einer Hoͤhr wor: F'bis 8 Fuße 
Be trägt eine unptaubtihe Dlinhe Wieden, we 
he natuͤrlicherweiſe de. Dienen au ſich locken müfl 
gen, miewoht. dib- höhe für file ſzwache Geſchoͤt 


afe ſehr Herdchriich‘ iſt. "Dee M. vermuthet 


Geshalb, daß diertadten un halbserweßten Bienen 
die er kluuwenweis in den Oeffnungen verſchledenet 

Bugtöcher auf bee Hoͤhe des Berges antraf, jench 
Dluͤthen nachgezogen, und Dusch die fanfie Waͤrme 


wie aus! bieſen Loͤchern geht waͤrviu vebleitet wor 


en, :tn.berifelken: einen Zufluchtẽart gegen Wind 
and, Wettetzu fücden, wo fe. aber Rats deſſen IR 
ven —8—— Sd geaccen Hirn. “2 
ER 3 5 


ao Bienen. —* beta: M. 4 


Ahnen Gefchrteu int: Wette aut, —— 
22 | D 4 Ä 
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4 benfelben "den Schwefel in: bes ſchoͤnſten Rebel⸗ 
geltalt, und eine Dienge vorteeflicher Kryſtallen. Das 
fluͤchtige Alkoli fchien hier feine volllommene natuͤre 
liche Durchdringlichkeit zu haben. Bey der Ruͤck⸗ 
kehr nahm die Geſellſchaft ihren Weg:nach der klei⸗ 
nen Stadt Gouima, wo Hr. de la M. Gelegen⸗ 
Heit fand, "noch. mehrere. kleige Vulkane und vers 
ſchiedene Pflangen zu. bemerken, die er in andern 
Gegenden nicht antraf, 3. B. eytifus: proliferusg 
eillus monfpelienßss. ciftus villoſus; Erica arbo» 
rea &c.. Da. er die Bemäßungen des Hrn. Dom⸗ 
Key zu Ehiti,,noch nicht kannte, ſo machte er fich 
ein Geſchaͤfte daraus, die Irrthuͤmer, die ber Pater 
. Bpnille. in ſainer hift:: medicinale des plantes vex⸗ 
breitet hatte, zu berichtigen. Er bemarkt da bis 
fonders bey Gelegenheit des Lidi, . von welches 
Der Dater mit andern Botanikern behauptet, daß 
man. unter hemfelben wider feinen: Willen einfchlafe 
and in der. Folge ein: unertraͤgliches⸗ Juchen empfüms 
Ae, — daß die Gefchichte dieſes Beumt.hin und wis 
der einiger· Einſchraͤnkung beduͤrſe. Abt: Ar.’ de Aa 
ER. einsmals wit einigen Seeſoldaten auf dem Lane 
de war, fe gaſellten ſich zwey ſpariſche Bauern u 
ahm, bie ſich ein Vergnuͤgen daraus, machten, ihm: 
Die, Namen der Oerter und ber Pflanzen au Trennen, 
die fie unterwegs antrafen. Als fie nun auf vers 
Sieben Lictj fließen, die. XRRFD beſchatteten, 
ef welchem. die Neifnden ne Han 
i. j 


+ 
N . 





1 X 
bein Me Died RB ja Liai, inhein rnit: Sehe 
Singer drauf wies; bie. Bauen beiräftigtemdiee, 
indes fie diefe Baͤnime mit ben dim Dramen nann⸗ 
wen; er gab ihnen: hieraufızu verfiehen, iB.es'gn 
fahrlich fey, Fe anjürühren;- allein der eine von 
Ühnen fireifte, um ihm ale Furcht deshalk: zu bis 
nehmen, eine Hand woli Blätter ab und Batsete fie eine 
ganze Belle im Munde; bie er fie endlich. in gang 
Seinen Grüdchen wieder weg. ſpuckte. Indeß he⸗ 
merkte er doch dabey, daß, wenu man im Dchatten 
dieſes Baums einſchlief, fo: zinpfände man hernach 
ein. Jucken Über den ganzen Leib, fo baß man ge⸗ 


moͤthigt wäre ſich allenthalberi zu reiben, aud dies 


Bas er: ſogleich ſelbſz mit. einer ſolchen Vertigkeit aand 
Behaglichkeit, daß man wohl ſah⸗ daß ee. dieſen 
Leuten wegen ihrer Unreinlichkeit was ganz Gewoͤhn⸗ 
Aiches ar: Dier Reiſenden nahmen hierauf ſelbſt 
sinige Hande voll Frädkehranıben Enden der Zwel⸗ 
‚ge-und empfanden nicht bie. mindeſte VBeſchwerds. 
— WM, glaubt deahalb, daß die ſchaͤtlichen 

haften, die man dieſem Baum zugeſchritben, 
von einer Art Gallinſekten herruͤhrten die roͤthlich 
und auſſerordentlich Elein waren, und bie er Au bes 
zeiten Seiegenheit Hatte. 


ee ® 
“ s 
Due } 4er 


- Die Reife ging nun von eh u den fer 
—8 Dieſe Kind durchaus dultanifch und die Ein⸗ 
wohn leben blos ven arm, , Patateir, 'Sds 
5 cker⸗ 


\ 


errohe aind Bamaben; ea FAN ihnen gar der Go⸗ 
Banfe:niht ein, ſich Bilde In fangen, obsleich Ar 


.. „za. Küften einen Ueberuß daran haben. Die Flot⸗ 


ze hielt hierauf Rafttag anf-bet Inſel Mowee, einer 


on has Sandwichsinſeln.“ : Dis Reiſenden ginger 


Hier mit. Piraguen. von s«iher. — — 


gen Erfindung in die Oe. Es find des nortreſ 
Mich gearbeitete und mit vielem Geſchmack gemahlte 


KFahrzeuge. Die Kleibungsſtuͤcke, deren fh ‚vie 
Bewohner diefer Inſel bedlenen, find won Papien 


Waulbeerbaum verfertigt und. zeichnen ſich eben ſo 
vortheilhaft durch die. Mannichfaltigkeit iheet Mu⸗ 
fe, als durch bie Dicht ihrer Karben aus, in weis 
dcheen Nackſichten fie uafera been Künkerm um 
wachen konnten. a : 


au 


Den, erften Seiner Iren. Yangte die Biere in 


"Chind anz non den: chn⸗ſiſchen Kaſten ſargelte ſu⸗ 


nah Manilla und Kamtzogtka, wo unſer Botanj⸗ 


r ſeine Bedbachtuvgen ſonſehte; er much Hufe 
Kung zu graßen Reihephmenn:6 dee a, er @citeh 
| Norhetaud. nm 


j "au einer andern Abhendlang befreit ür.de 
fa M. einige Inſekten, die er auf feiner Reife bes 


‚sbadtet hat. 1) Eins von der Gattung, die mit 


‚Lin. Oniſcus ſehr nahe verwandt iſt. Der Koͤrper 
Wein frdk in einer Sqeb in iſt ſchmutzig weiß; 


2 
er 
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er fand es feft an den Ohren des Dioden ſitzen. 
2) Ein Infel;.. das In. einem Seinen. Sehdufe. 
Geſtalt eines dreyeckigten Priſma wohnt, meld 

die Kenfifteng und Farbe eines lockern Eiſes Hakte, 
Der Koͤrper dtefes- Inſekts iſt gruoͤn und mit Fleinen 
blaulichen und goldfarbigen Punkten burchfi 
Sf feineni Halſe ſitzt ein kleiner ſchicut cher Rep 
ver aus dreyen in Geſtalt eineh Huts Jufanimen ges 
Vdneten Blaͤttern beſteht, und nioiſchen drey Floſſen 
Jezwaͤngt iſt, von welchen zwey groft und am obern 
heit eingeſchatiten, und DE driktt Hein und halbi 
kreisformig iſt. harte es in der Segend von 
Notka an der ordweſtkaͤſte, Ben ſtiller Witterung 
veſangen. 3) Em Inſekt, das fuſt die Geſtalt eis 
ned Uhrglafen Hätte, an einem Theile ſeines Nmereil 
ſes eingeſchnitten, "und von einer knorplichten Kon 
ſſtenz war! '- Tinten bemerkte Man dreh becherföri 
Age Erhöhungen ;’ mitte‘ deren: fh das Thier feſt 
an dein’ Körher verſchiedener Seethiere anhint. Man 
fand es ami Köcher eines Diedons,“ ber ſich ſehe 
haufig von Notka⸗ bie Monternay In: KLalifortrien 
zeigt. 4) Eine Act von Pennatula, oder vielleicht 
Lernaen, ‚die einen eignen Charakter zu Haben ſchien. 
Sie war ebenfalls in der Gegeno von Notka an der 

verdweſtlichen Saſte, gefangen werden. 


“ ie | 
BaaESER DA BE IT BEER |’ AUS 3 dern we 
| Eat von der vhhſſchen Beſchaffenheĩt & 


we aus Volneys Reifen durch Egyp · 
we en, und Syrien, Ben 9: 9 


> 
. De Zu" 7 
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N * „ut, Standlnge son. ganp Upper: PR 
Afouan oder dem, alten Syene an, bis an dat mai 
tellaͤndiſche Meer eine Schicht weißlichen: und niche 
fehr barten- Kalkſtein annehmen, der verſteinte Meer; 
ſchnecken enthält... davon man ganz, aͤhnliche in 
den zwey benachbarten Meeren, antrift. In den 
ungeheuren Seeinbruͤchen, die ſich nach Siccatde 
Zeugniß von Saouadi bis Manfalout alfa. 25 Mei 
Ten weit. erſtrecken, wird kein anderer, als: diefer 
Btein, ‚gebrochen, - Nach eben dieſem Miffionap 
wird in den Bergen, bie. nordmwefklich von Aſouan lig 
gen, Marmiprgefunden, auch wird. zwiſchen Liefer 
Stadt und in dem Wafferfalle. der. meifte, xothe Gra⸗ 
nit gebrochan. Nordweſtlich von Afanan iſt ep 
Brunintinkus, woran, d die Einwohner Ss. 
az... ‚fe 


9 Die Urſchrift ai“ den gieek —— Syrie'et 
31. .on Eiypte;"Behilänr’les anndes i7g}: 94. 35. avBe. 
deux cartes) geagrephiquss et .Agaxiplanches 'grae 
véẽes, parMr. C. F. Volney 1787. T.I. II. 8. APa- 
ris chez Folland. & Defoenne Wie lieberfegung : C. 
$- Volneys Reife nach Syrien und Egyopten 1. Th. 

x. 3788. Jens bey Wauke. 
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GBBi' zum Kechen verfertigen.”> Die: ſagenannten 


egyptiſchen Nieſel ſinden · ſich am haͤrfigſten bey @ucz. 


un der Wauͤſte von, Ehajot oder St. Makarius lies 
gön: die beyden Ratrumſeen, die 9 Monat im Jahr 
ganz trocken ſind, im Winter aberbis aufes oder 6 
WMyuß Hähe ein xochlich⸗ violettes Waſſer enthalten, 
a6 im, Sommer verdampft und ‚eine: harte 2 Fuß 
He Galzlage zurüd laͤßt; Dieſe zexbricht man mit 
Stangen und gewinnt jaͤhrlich an 360d0. Sin. Auch 
or ſraßt tan uͤberall, wo man graͤbt, auf ſalzig⸗ 
tab: Waſſer, weiches: Natrum, Meerfalz und etwas 
MWalpeter haͤlt.Mitten anter dieſem feinen roͤthli⸗ 
sen Sande, den man in ganz Affiks antrift, ſieht 
tenan den: Baden des Nilthals von ſchwaͤrzlicher 
‚Garde, : und fein thonichtes, fettes und bindendes 
WWeſen verkuͤndigt durchaus feinen ‚ganz. fremden Urs 
:fpeung; . der. Fluß bringt namlich dieſen Boden aus 


sBem.inneen Abyfünien herunter. Ohne diefen fets 


ta. und. Lichte; Schlamm wuͤrde der Hoden von 
: Egpptens nie etwas hervorgebracht haben, benn er 
„ten enthaͤlt alle Reime des Wachsthumf und dee 
cFruchtbarkeit. :Mchechaupt haͤngt Egyptens ganze 
myhoſiſche undpolitiſche Griſtenz vom Ril ab. In 
ↄdenz Monaten, da er die Erde bedeckt, zieht. dieſe das 
für den ganzen übrigen Sahresreft noͤthige Waffen 
snfih..: . 

: 14. Eine große Befchwerde für Eoypten ik. ‚der. foges 


nannta heiße Mind eder Chamſin, deſſen wir bereits 
ur . - in 
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E-., _ er,‘ 
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im: des 40 B 5. © 39 S. dieſ Wäg, vey Oli. 


genheit dos mit ihm zwar: verwandien, aber doch 
von ihm weſentlich verſchiedenen Buniumf, erwaͤhnt 
Haben. ¶ Dieſe von ‚Süden wehenden Chanfns 
mennt man durch ganz Egypten, die Winde von: — 
Tagen, nicht weil ſie so Tage ununterbrochen Jott⸗ 
dauren, ſondern weil ſie in den So. Tagen urne deir 


Machtgleiche hermn am haͤnfigſten wehen: Der 


Grad ihrer Hitze laͤßt ſich eintgermaßen mit dereni⸗ 
gen vergleichen, "bie einem aus der Muͤndurig cingt 
großen Backofens im dem . Augenblicke entgehen 
ſchlaͤgt, wenn man das Grob herausninime,. Wenn 
dieſe Winde anfängen zu wehen, fo wird Bier&uft 
fehr unbeſtaͤndig. Ber hier ſonſt ſo reine and Bias 
"ye Himmel wird truͤhe, die Soune verliert ihren 
"Stanz und ſteht da, wie eine violette Scheibe. 
Die Luft iſt zwar nicht neblicht, aber do grau 
und mit einem feinen Staube angefuͤllt, Ser mie 


qzu Boden faͤllt und alles durchdringt. Dieſer Mind 


iſt ſtets ſchnell und reiſſend; anfänglich eben nidt 


ſehr Heiß, Fe laͤnger er aber dauert, deſto mehr 


nimmt: feine Hitze zn. Der Athem wird kurz. und 
ſchwer, die Haut trocken und. von einem heimlchen 
"Wener verzehrt. Hier ſcheinen alle ſonſt kuͤhtende 


"Körper z. B. Marmor, Eiſen, Waſſer glühend heiß, 


wenn man fie berührt. Alles verläßt alsdenn «die 


Straſſen, und es iſt fo ſtil wie um Mitternacht 
„die Beute vergraben ſich in Haufer, Zelte und mus 


‚ben, 
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Ben, wo ſie das Cube Diefes fuͤrchterlichen Meteors 
erwarten, das gewoͤhnlich 3 Tage dauert. Vori * 
zuͤglich groß iſt die Gefahr in den Augenblicken der 
Windſiße, benn alsdenn vermehrt die Goſchwin⸗ 
diijkeit die Hitze fo ſehr, daß ein ploͤtzlicher Tod dam 
ans erfolgt. Dieſe Art des Todes iſt eine: wohn 
Eerſtickung; die ganz Tedige Lunge geräiß, indem fie 
- AG doch ausdehnen will, in konvutſtoiſche BDewer 
Yangen; ber Umlauf des Bluts wird gehemmt; eb 
firigt nach dem Kopfe und nach der Gruft, und bier 
„Was. entfteßt das Bluten aus Mund und Naſe, dab 
ſ nach dem Tode gewoͤhnlich einſtellt. Lange Seit: | 
bleibt: der Leichnam warm, dann ſchwillr er anf, 
wird Blan und geht ſchnell in Faͤulniß Aber, Mark 
verwahrt ſich vor diefen Zufällen, indem man das 
Shuupfiiich vor den Mund haͤit, und’ die Raineele 
ſtecken ihre Naſen fo lange in dem Sand r 618 ſich 
der Sinoſtop selegt bat 


‚ine andere Ligenſchaft leſet Windes iſt feine 
4 Trockenheirz dieſe geht fo weit, daß das 
Waffen, : mil dem man ein Zimmer beſprengt, in 
"Wenig Diinuten verdunſtet. Wegen biefer Übermäs 
figen Austrocknung verwelken die Pflanzen und vers 
lieren ihre Blaͤiter; und indem fie beym thieriſchen 
Körper die Säfte zu geſchwind nach den Auffern 
CThoilen reißt, zieht fie die Kant zuſammen, vers 
ſcuez⸗ die. Sqhweißloͤcher und verurſacht jene Fi 

berhi⸗ 


( 7 Er ©. 
wechide die ſtets mit eiöeh geteten —R | 
berdunben if. 


F 


Auch in Syeien find diefe beißen. Binbesnden 

F doch wehen ſie da mohr an der Kuͤſte und in der 
Wuͤſte, als auf dem Gebirge. Niehuhr Hat fe 
auch. in Aradien, in Bombay und in Diarbek an— 
getroffen, auch, wehen fie in. Perfen, in Afrika unh 
ſelbſt in Spanien. Allenthalben find ihre Wirkun⸗ 
gen einander aͤhnlich, nur ihre Richtung iſt nach, 
der Lage der Gegenden. verſchieden; in Egypten 
kommt der heftigſte aus Suͤdſuͤdweſt; zu Meile 
ans IE; zu Basra aus Nordweſt; zu Bagdad aus 
Ven und in Syrien aus Sadweß. 
. Diefer heiße Ein Kamm elemal, auß großen 
wiiten Wuͤſten, und es if auch in der That ſehr 
natuͤrlich, daß die Luft in den unermeßlichen Chr 
‚nen von Lybien und Arabien, wo fie von nichts abs 
gefühlte wird, ſich von den heißen und. im Sande 
fich noch mehr. verdichtenden Sonnenfizaten bis aufs 
Hoͤchſte erhltzt und auttpocknet. Kömmt nun dw 
gend- eine Urſache hinzu, die dieſe Maſſe in Zug 
Bringt, fo eilt ſie ſort und. die ſuͤrchterlichen Cigen⸗ 
ſchaſten die fe hier annahm, 6egleiten ſte. 
Da⸗ alimo von Vohpten gehätt mit: unter hie 


Bigisfen des Erdbodens. Im. Zul, und Aug. iſt 
die 
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wir inet —DE Pie Eu ET die 
Reaumm. “She getlagengeo luphtſee Vrelt an 


Hiervon nicht die "einzige Urſachr fen‘ weil andet 
Abe wer 


unter’ Ger nÄmntichen Breite uegludot 
FE ſind. "Cine andere undi zwar die Vorzulichſte ue⸗ 
fuche inag aiſd wohl der niebrige!“ Kr wenig — 
die Dericäfläche erhabne Sode'Teyn. Kiemäd) 
giebt es in Eohpten‘ nur 1) "St a ‘iR 

Frahling ant den Sbrminer,Cher'ühe eihid vie’ DIR 


heltze Luſt. Die etztere dauett ee Hi 


den Hövehuber und Fefsrtfchort Adi’ Febriter figr fe 
ferg in HU die Sonin Bas “fie Linem Curt 
‚Gier faſt umertraglkch Bird: In ·der ganzen — 
mersdeit grüße fo au fagen d ‚A hen 

el wieft eitlerl tank‘ von ich "rn f 


Sri, ſelbſt bey der lelthteſtin! 
gaͤnzlicher Mirhängteie Bien rn getonlfereiit? u 


-Bünfte us dt Erbe; dehnhfert, Tröbrt den dom Met 


ins Nordwind — — —— Nefe in der Luſt 
verbteitete Hitze ein wenig, verurſachen rine ander 


whme: Kühlung ; wid, wenn man der Nadrilgtäk! 
dee Eingebvhrnin And einiger eirreaifchen Kaufleir! 
ge trauen darf, biswellen ſelbſt einen empfindifrdie” 
Ent. Der niebrigfte Stand des Meoum, Thermos 

meters iſt 8 9 Geaber ð And An Februar. 
Schnee und Hahel ſind alſs ih Eypninn hanſunbe⸗ 


kamite Leſcheinngen. ¶Bey beh ehrüpäirigeh ra -. 
Teliten entftehtdie Eind findlicheeit gigen die Rt - 
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Ä 66 Br | 
am dem tin at Behr A u 
Brläsften Sommer sicht ganz ablegen und es im Mine 
ter doppelt und. ditofoch Abereinander fragen... Auf 
Rirfee Dige, nah dcım ungraftinen Sufande.dea Poden 
‚de; In Mroyate Paugti, .. ſollte man fliehen . - daß: 
* Jahr aiheſines Lonp fepmmüfie; „ala 
Inn. die Erfahrung, ‚HE:gesen. bisfe Theyrie. ED 
pund, banon frint,theite,in. der. immermaͤhrenden 
Jenctenpeit Day fh aheile ia. der Raxhbarkhaft yon: 
| Afcika,ung. Argbien zu liegen, „die jede Genchtigerih, Ä 
XX —858 xich woͤgen diennaufhärlichen, Br, 
uup nirlep AUF Schalfung der Deinigfeis-her Ruf bepa 
ABI «ff rogenbi I a „orß, DB App, 
SU» Pelhes. Itr Luſt , ‚und jelöft ‚im Gomuen,, 
apa) Anägefegt iſt nie in —— 
ſonde fo, ‚Hoden, naͤd hort wie ‚Koll wird, 
üflen findet man auegetrockugte todſ Kumpels, 
de, * Wenſch mit einer, einzigen, Agnd aufheben, 
und. mwegtrzgen .Fann,,.. An ‚der, Kuͤſte iſt Inden dieſc 
Zigckenheif gehe, eingeichränft ,. in Kairo z. ©. di 
Ran Fein Eiien 34, Stunden lang in ber. freyen N 
bngeit, —D zu farben, BR ws wi 
se I TAT «1 Bay Bar I PEN Be JB J— 2 
—— — : 
Day: aſ ihel In hech bie. ruft fr 
Ä —5— Br WÄRBENLm wovon man gleuthalben Dem, 
elle Er ink Mfelne.find..Non Ratrum anhen 
ſpyſſen, un eh Fugen Bra man nr Ol 
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aan unı Bigeifampropefien,. BP aiinihag 
— Die ein DpDD⏑⏑⏑—⏑⏑—— Pu 


Seagate Überumgemaind. ann man, Aitoldeein, - 


dioſes Gangot unter Naſſer weicht, Dakrıı I: Hehk, 
2 RT ſeinem Ablanfen dia —XRE 

Ya al mei iwnalliſichec pe —2** 
vor Wafferfetsß nicht hercoͤhet indem man wiege die, 
— Fe 


ed ei 


Br In Senat 
ram N der, 
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Shih Rein —E Habıny? ra? 


. — eh ra hoch aufgeſchſene⸗ 


te Pflaͤnzen. Dasmgaiffche iſt u 
*8 Br: und Pfesfhenbätimen, ie tat 
nach Roſerte gebracht Hat, widerfahren. A 
getallons kraft dieſer Crde — jnigethalrſeim, cinꝰ 
GSewaͤchſen · bon einen ſchwalnmaltigerund fieiſchize: 
ten Dawene ihre gehörige Dale se: ‚Ponte 

SET IE BENT: TORE 
Een der vhvftſ hon Vörejeffenpeiruin 
Syriens. Ebendaſ. ee 


Se erden Ciick ft Eyrikiihlt, Le 
Pr fe * Werden; die ſich ause An: — *— 
lich elbunkt“ RC" inte" 


Ba uthtungek — * Vieſe dw 


seine Ihre Slate and Ynfehent -mit Beh "Beoflh 5? 
dench egendeh'fe —57 — wifſchen Alccalibtet⸗ 
ed und deni Drotltts'ge benhidh die Dainened 
Suhl; Wichin, Pi —X md’ Wyrten * Br 

tie ie Ant nid, ih te en; 
Abhange yon® ehfiäen —— eini⸗ od 

| mit Beigerigäutneh, und Weh ſtadXinꝰl —5 
pr eiter higlib abden G —— yasni 

ne en Norden 'eurtäafenl,,* Bieten "DER? 
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Dekan, Taback und Weinſtocken Lehflanzt; 
a Derg· &aſtas 00; man indeſſen⸗gne henen; der 
Wi: bey Antiochien: mif feiner unefmeßlichen Epl⸗ 
ste in ban Wolkon verliert.n. Auf dar Seite: nach der 
U, beſteht aber ber Den und hai * 
Het ganzen: Reihe Bloß! aus weißen. Kliphen. 
gen den Libanon werden die Wege —— | 
NMude doch aber hia und wieder ſo mit Sobe bebeckt, Daß 
Me:habei uebar gemacht werden Nonnen. Hier ſſeht 
man ıguaßfchen den Fetſenklippon die unbebeutenden 
esbortate jener ſo derũhmten Tedern, maß möchöfs 
v „ser Tannen, Cichen, Maulbeetbaͤdſ me md Mein⸗ 
Röcke. Wenn man dasſs Land der Drufen verläßt, 
ſo vorſfachen ich die Berge and werden zum Acer⸗ 
Ban fauglicher. er erheben ſſe 
ih wieder, . und erfſcheinen: mit Gehölze bedecht, 
enn man ‚fich aber Audaͤa naͤhert; Ta verlieren fie 
mdeſan ſchonen Anh lick wieder, ſchließen ihre Writer 
enger ein, und werben hahl und ſchroff,bis fie ſich 
andlich bey dem todten Deere mit aufgethuͤrmten wil⸗ 
den Klippen vol ‚feier. Kluͤfte und Hoͤlen enbigen, 
Dies iſt die, wesen: der bovt ſich aufhaltenden Raͤu⸗ 
‚sberhanhen ſo beriichtigte. Gegenb, welche man die 
‚Bram. vor Engakdt nennt. 
oo. .4 
sbauen R ν Bengehr yung Oz 
. * einer Eutfermung ven: gerfranzäffichen Meilen be⸗ 
nerkt plan: ſchon ——— ‚Divpk ** 
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m u: —— 
Ye Ao ſiſeredafße aur Eibanon Hei} Oörkke 
Mmto· Monien· iſtc —— 
dar mars: Meiften. in: die, Angen. Man hat dlefe 
Berge nad nicht niitiden. Bamınater- gemeſau a⸗ 
Min der She dich hierzu einen quualichen Dinar 


abe, 1. Huf. dem Rikanın bletat ar, gegen; Morboſt 
ar An heun hoͤchſten Mertisfngen das ganze Jahr 
hindurcy regen;: „Da mun nanter: ableſer) BVrente⸗ bar 
Eyhnec une liegen: zn btekken:- eine äh 


hit: a6 hundert Kiefern nätbig bo, {6 Sam men 
Membich gucher Diele Mans foͤr die Höhe depkihäuien 
anaichmen. Monu: der Reiſende diefe Berge Vaher 
iterſucht, erſchrickeret anfangs aͤher die ranhin 


mMeqe:jͥhen Achatrga und tieſßan Kähfte ;. dal alte 


heran ihn Wiehee ‚Die: Meſchicklichkeit der Dialle 
Ride ihn ſichexi Duumahingkte dteſe Gefahren bhin⸗ 
zzen. Oier. deiſt er. pumieiag den Alpen, gan Tage 


einig: und einen Ost zu etreichen, den, :a.beyflise 


Woreiſa ſchon in Geſicht hoete, md. Key tiefer um: 
nufbirtkchke Beränkerung Hör Ausfichten koͤnnte man 
‚Fogatın 1car Zauberſtab veroͤndede mis jebem Wehrkte 
ie Dekogaktenen her: Gerne; An wielen Orten 
Han nalen Inchee Steinſchichten, fchmanhmie. 
die dazwiſchen liegende Mrde fort And bilderei greße 
Hoͤlen, wie bey Antura; an andern hoͤhlte es ſich 
mente Goaͤuge aus. wo bieſe Bäche eimai Theit 
Bet Buffet fikehtn ,: wiee er Mar⸗ Annas u.a. Des 


te Aferiäumeheuigehen:äirfe Dale I def 


Er] ED 


\ 











| on 
anitnin- Schr. true Abe; afr rnachten Ehe 
wetter und Erdbeben, daß: dir Keucaklinren hr 
Gleichgewicht verlohren, auf die bevachbarten Haͤu⸗ 
er herabftuͤrzten . und die Cinrohrfer ühder dem 
Schuite begruben. Noch neuerlich hat ſich das Ertl) 
weich emes Huoͤgels, det mit Malitbectbaunem und 
Weinſtocken bebflanze wir‘, durch ein: ſchnekes Thaui 
iipetter von, dem -Brunde: bed Heifkie:, " rdorauf: ea 
ühete,“ loogeriſſen, -andufl: Ih neh Migẽtheilten 
Otuͤcke, wie ein Shi, das "vork Etupel iaufn 
in das unten liegende Thal herabgeglitten. Dar⸗ 
ci if ein ſonber darer Mechtohandel wiſchen den 
Eigenhamern ves Thatgtunden und. des · fortgekhatũ 
herten Grundfechcke entſtanben, deh wekchern del 
Emir Yorker: det einen w viel⸗ w bei auders 
"Raven fuel " “ 0 


Sie: Brmbtige der ea POP Gef 

Geb erllerh Harten,, wcißkähen und wie Kiefel FRA 
‚ "Genden: Shteftährt beſſen Schichtem bals tiefer; Karh, 
Hoher llegen - DEE Hat man in. den Höheren Gegen 
de des Libamon verſteinte Noſchemn gefunden; G 

Keſraouan aberz zwiſchen Barronn und: Djebakl 
wicht wett von Meere, werben Sihiefer —8 

wvdrin man bbruicke von Pflanzen diſchen / WEN - 
ſchelir und vorzoglich von Melc witbetn curdedt. Vit 
Stroin bey, Azkalan in. Paldſtina, flieft auch uͤbet 
‘einem. groben porbſen ufib uncbnen Glein, dere 
il 4 Menge 
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weig⸗ kleiker wenaen a: ee 2 
ndiſchen Renee in ſich Halte Zn 


ur "ynsan den. Mingrglien iſt das en * Häufige 
des Dig Gebirge in, Kesraquan und dem ‚Lande: ber 
Orxuſen find, damit angefuͤllt, wo es hles im Oker 
lliegt. Kupfer⸗ Dleyı und Silberminen will mas 
gleichfalls. entheft hab⸗n, aus nolisifchen Urſachen 
aher hat man -die weissen ‚Anzeigen, davon fo, 965 
Kamin als mäglich, au pruerdruchn wo 
nenn. de . 
"De Moliche Se, Gpriens oder. Bag hal des 
Jordans iſt eine Gegend voller Vulkane. Die har⸗ 
aigten und Ichwpeflichten Queſlen des sahten Migered, 
Die: Lavan und Bimsſteine die an ſeinem Ufer um⸗ 
her liegen, und das heiße Bad von Tabasie beweifen, 
Daß diefes Thal der Sitz eines Feuers war, das noch 
richt verloſchen ifl,.; Wan bemerkt, daß oft aus 
Dem ‚See. Rauchfäulgn ‚in, die Hoͤhe ſteigen, und 
daß neue. Riffe und ‚Spaltungen an feinen Ufern ents 
„Beben. ‚Vieleicht iſt dieſes ganze That durch ein 
enes Einſinken des. Erdreichs, woruber ſich ehez⸗ 
dem der Jordan ins mittellaͤndiſche Meer ergoß, 
entſtaunden. Dieſe vulfaniſchen Auahraſhe haben 
aber ſeit langer ‚Zelt aufgehoͤrt, und. an ihre Stelle 
find Erderſchuͤtterungen getreten ,die in dieſer Bes 
gend noch zumellen verfpdet werden. . Sie pflegen 
zennahe allemal un Winier no. dem Herbftregen 


Te 2". i au . 
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zu erſeigenð. dieſt Vomereemg. Hat’ Shaw auch de 
dir Barbeery Sana; und Krehnaſten Monte 

tag eem· nau ‚interworfen, 5 
Ze Fi Een 2 Br * 4 

"Mae oh Pr ne; PPPFESREEINER 
sen; Merten und fäfk. derh’ ganfen fädlichen Aflen 
gemein har, find die? utgedenten Heuſchreikenzage, 
Bis. oft mehrere Meilen weit Die" Erbe bedecken. 
Das Geraͤuſch, welches fie durch ihr Treffen verur⸗ 


Jachen,: hoͤrt man ſchen von Weiten, und inan zlaubt, 


"66. duragire dier eine uaſichebare Armie. > Wo ſte 
nilederfallen, verſchwindet fe Augenblicke alles was 


gehn au⸗uf dent Fine nav:ah den Baunen. Die 


Syrer Jaben die doppeli Bemirkang gemacht, daß 
—* die:gewoͤhnliche Folge eines zu ge⸗ 
Ainben Winters ſund, und · allemal dus dor Arabiſchen 
WWantennanmnen; auf diefe Art verſchont dir erſtt 
ihre Gyer/ and? wenn ſie herangewachſen Mid, fe 
nmothtyr ſior das vald aufgezehrte Gras der Wiſten, 
hi gdahriaig weiter yn ſuchen. Sobald fie ander 
Grenzeieiſcheinen, ſuchen fie die Cinvhner durch 
- Rauch vertreiben; aber vft mangelt Hhuen ⸗feuch⸗ 
tes Gras und Sttoh hierzu; dann graben ſie Gru⸗ 
deben/ Un welchen viele ihee Grab Anden; Sie bey⸗ 
denaehaͤttgſten Feindo dieſer Jaſekten ſind indeß ber 
Bits und Süderemd, und ein Vogel, den man 
MDamannar nennt. Dieſer Wogel, der unſern Gold⸗ 


Aanmmrn ſehr gleicht; verſotze⸗ſie in fo Jahlttichen 
a we 85 Sl 


/ 
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Bilgen. u: RD RER — fo. 
mie er; Ray - ſaudern sbdteh urrnchimmg 
lich iſt; bie Landleutenhegen Ihn. deshalbavie ſarg⸗ 
faͤltigſte. Die erwaͤhnten Winde treiben die Heu—⸗ 
ſchreckenwolken nach dam wittell Nd iſch en Mer, oo. 
ein ſa großer Yaanhi eafanfen'; haß, wenn fie Lund 
dier Fluth and Ufer gefwählt; werden, Die-gamge Ges. 
gend einige, Ange von cheunm woran “ii od. : x 
u \y voor ER . 22 
| - Dar Boden iR in —— vom febr —E 
| Gute an den Behingen ſchlecht und Keivigt,n in den 
Ebren aber fett, leicht und -fehr kruchthar. In 
‚dem Swiche von. Map: Dit. gegen: Antiachun che 
2m qus mie foines Biegaimeht,. oder wis. Snaniel; 
adoch iſt das Waſſer des Qrontes, deu wand Dirfe 
Gegend flieht, van den abgeriſſenen hellen Crdarten 
a weißlicht. SDoenſt iſt das Erdreich faſt durch⸗ 
qehends bbraun. und. manıfindet da felten einen 
. " Mitein: - Die Winterregen machen dieſes Ram: [ehe 
Mmoraflig, und wenn der Sommar wieder Bennne jo 
vperurſacht die Hitze, wie in Egypten, Riſſe,wel⸗ 
| 4 As Kxbe oft wehrere Sof Pf aan. 
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Die Ship. in @psiefab: — ge fr it ale 
mon Meer erſt outſaingen, auch von keiuar ſender⸗ 
llcchen Bedeutung. Die Hinderniſſe, melchr bie 

Gebirge ihrem Lauf bieweilen in deu Weg legen, hae 
aen verſchiedene Sren hereerge bracht. weine ame 
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U Sara Maffer vica verſihlebene Viſche avchalben, 
Ves aufi den mertwuͤrdegſten ander allen, De diſphae⸗ 
nne,der danNäöNR ren, in molchem kein leb ende⸗ 
ve Weſenx lie: Anmat wine Pflanze, anzatref· 
fen if. Die befannte Erzähkungauen, daß über 
and um ihn die. Luft ſo giftig wäre, daß kein Was 
wel Aber thn hin ſtieren Vnnte iſt nk hrchen. 
ER gar nichts ſetenes, Ochwalben auf ſeiner Obri⸗ 
ak Gera Negen sur fohen:, um Das Waſſer, mel 
rs fie zum Bau chrer RM bnihen‘, mit Ihre 
Warhead pr holen: Die: wahre Urſach je⸗ 
er Rechnen Anden ſalzigtren Meſen ſeines 


Wette Evan In ef een. 


welt Aboririſt z de ihn umgebonder Cyden iſt auf glet⸗ 
Wriſe er dieſem ſcharſen Satze geſchwangen. 
Wbebrigeris tt ſein⸗ Waffer gar bichn Kklamıniyt ek 
Ed Hetkrund "Feiner Abutni unerworfen.Olckea 


at ſeinen uiſreaiig unſtreiuig vom den '@alpnineh, 


ae ſiche ai ſadeneſttichew ühfersiiahen: Mit dein 
Erdpech uund Dechüdefel der Ach hiet ebenfalls fine 
‚dei, "treiben: die Araber einen kleinen Handel; auch 
seine Art von Setudſteinen trife nude hier an, die. 
Wenn ie arte ſuerden, atmen Ablon Geruch von 
An ‚gukea, wie Sobroch Beerünen;,' Meß · wie weilte: 
Mlabnſtern poliren laſſen, ad: De Pſuſen der Du 
fe‘ gebraucht werden: "KBeiße: Queſſen⸗ und tiefe 

@patien euibedt kun ſchon von ferne durch are 
i zu Dali, to uian — —— 
| | Ki 
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‚ Hd: Recht man tn eliniger Eirnfernung Son vinauder 
ud unfsemliche Mafien ; die! dan Vorurtcheil Ser 
werſtuͤmmelte Statuͤen Häft-ımp Ste aberaiänbifchen 
Pilger als, on Denkmal jener Begebehhrit vu 
Weite; enden. " cl t — 74 —X 
se 
Dat auma 2. yet sehhrtgn den warnen, 
| iodem das Renum, Thermom. non 26 Gr. nicht wißs 
Wen, als. bis zu 9 oders hinunter geb Ben Barrecud⸗ 
ter iſt merkwuͤndig, Daß eh in hen Laetzten Tagen Dad 
Mon auf 28.fteigt 5 und auf diefene Munti bis zum 
HOeteber ganz umoeraͤndert ſtehen hteiße. Im Win⸗ 
ver iſt Die gamze NAene der Sehirge miti Schnee. bu⸗ 
deckt, da: in den aiedrigen Gegenden niemals: weis 
her faͤle . oder bach: nur einen: Augenbeick liegen 
dleiht.¶ Man muß deshalb ein Deppeies Ktimapier 
annehmen:. ein ſohr heißes an. dee Küfte und in den 
Ebnen; ind: ein gemaͤßegtas auf den Bebirgen. Die 
Ordnong der Jahrszeiten iſt tum. gebirgichten Klima 
veynahe ‚die naͤmliche wie in auſern Gegenden. Dor 
inter dauert vom November bis zum Maͤrz; fein 
Jahr geht da ohna Schnee vorähsr; und oft bleibe 
er ganze Fuß hoch, and ganze Monate hindurch, kiss 
sen. Fruͤhling und Herbſt ſind fehr-angeneen, aud 
ber Sommer ertraͤglich heiß. Inden Ebnen hinge⸗ 
gen wird es anf einmal, wenn die Sonne gegon den 
Aeqquator herauiſteigt, druckend heiß, und dies 
wechet Kit. Allecheiligen. Der Sinter iſt dann * 
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® —* open,‘ Dante, Soptfans 


get tmifeegen Bere wachen. "Nie Recht habin 


fo die arabiſchen Dichter geſagt/ DB der Oannin 


det Chic auf fetten Haupte Kür · Wincet; anf 


feinen Schuitetn den Fruͤhling; in ſeinen Schooße 
den Merbſt trage f° und“ der Sorte ln ſelnen gi 
ſea ſchäminere.. ZBan un 


LU NE ES RT an re \ ven FERIEN EL. | 
Mit diefem erſten Morguge verbindetid Syrien 


uoch ineazwehtrn,n Ne Wicnnichfaltigeir feiner . 


Prebutte, Namo hur die Kanft der Natur zu Hal⸗ 
ſeſo tnntonmea in / einent Raum vonſiy grogr. 
retten vie Grwaͤchſe der: entfernteſtendander verete⸗ 
nigen: Aufſer Weizen): Nodgen,: Merſte, Bohr 
mw; fülter man’ hlor auch Dauviwolle; Sefann Don! 
ray Mais! Zauer, Judigo, Eltionen, Portion, 
Paſteken, Daten, Brärtanipfel; Fetzon, Pifahg; 
Wiacin.,. Apfet, Pflaͤumen Prefpany‘ Apeier⸗ 


——— Kaſſe. un 


Bi Er Er Wrath, ven „ar, t u situ 
INTER, nern: and der gangen 
heher Negenden Ebue leithe, tein mis ugs. an 
DERART hingegeny feucht und fnwer, Di auf 


den Gleöfigen An WAR Perforin, di 


eine gure Lunge haben; ſehr zusmäglidye Oieſeni 
"gende; vis von ehe Limngenſucht beoroht werden, 


mih man nach Alep dattalit ons Ober in 
a Antrihee r e 
9* Dir 
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BE — ee 
We e Bee ud gehen a vm een 
wir Böehe ann, pinander Veripengt, „ Nof.dan Det 





gen. 16:096, Quellwaſſer Teirhg. und. guj3. auf; dm, - 


. Tpnm Fingtgen ſinder map. meher ſie vicht ih Rah 
Dal. ane hen Hurilen danrit:uegficht,«Jonter, ſainigede 
und Diefe: igrachaft nimtmt Upper Ar-Tetinfenmpgy 
indie Waͤſte koͤmmt; deshalb. fang; hie; RN 


ner detſelben das Hegenwaffer ſehr Torafänig in 


—— Beben. m UT: 
, Dip Bittenung aſt Im Machikmi: rnit: beſtam, 

| Abe und apgelmaßſger, lt vnter aaſern Himmec 
Rrihsa: iſeiten vexbiegt hrdir Sinane Togenach 
ainandet⸗ denegan en· Sammer: hindurch firht: ma: 


wenig Wolten und wei Weniger Degen." Sieaer 


ſcheinen gegen. das Ende ndes Mitoberih;, Ust: 


und daım find ſie weder. Park, nach; Tnnpinierigsr 
Aion wuͤnſchen ſie die Acketleute ſehr, um Rang 


udd res Mataus Ihre. Metfrerndte beſteht, as 
ſtellen zu koͤnnen. Sm. Decuanh nnd epn⸗n mung: 
den fie häufiger und ſtaͤrker, und verwandeln ſich dm 
dehen logenden Laude In Dahock. Wiwn Weang und 
Ipril aguet St: wieder ainigema, uhr Zeafte) 
Maeie denuht man für; dig: Bpmanigfanti. WEHREN 
: WR, Dome; Kaback, Voumwolle.. Bohn n⸗ 
Paſteken, gehoͤren. 5 med in mis 
2 Die: Winde. Haben ie zb Yayı wis in Eppp, 
Yen, ‚ihre. Moden und Achre zcucu ꝙ. Cegan er. 

Serfanaigteige fängt der Nerdwafwind an Ri 
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Ban zand, Afler. 30 ws. mad Ne Bnfeheharee: 
den uam ſchueidend, und ed If, mertwrtie Aha 
ander Küfe, wia in Govyfen der Rerdaſtt, Aankr! 

en verntlacte.:und dieſes mehtgan der norde 

My als ſudlichen Gehe, .nienaik aber rfılek: 
—5— Ehen, Auch. weht er zoie dar Si; —XR = 

igb In Der ande Daptpiehke, Tneftadten.. 
Yypter einander {ost ;:: ce Bmgent, BidcAn Dun ÄNDERE“ 





Dar, And, wafei jn,Diejer, Zeig, Rarzaglich reu vum: 


Mhind at. ¶ In ſein⸗. Qeellon Irchen · den Ron ia 
Be zund Shdweftyindn. de won Nenber Wis: 
in den, Acbruar wahen. n Dixie beyden letztern Ren/ 
nin die Araher die Rater des Nieren. Am Man; Ä 
 eripinen die, Ihäplichen: Winde aus Mc eouch · 
und ſunh van Der. nanlichen Beſcoſenhrir 
wie in eis; je weiter fie aber nach Norden pays 
papen,. Velo, Domain anechen fie +; kauf; den 
* — fiemelsssrheäglicher „. als in den Cbenz 
Apr, Doigr aſg dewh hnhich 3 Thge. Die Plawinde, 
wanAenen ſie vadrithty RT bie in ENT 
We. wo ſiſh Denn cin; Nordwind erhebt, Bm: . 
Dipfer Zeit träge gh ſich, Hie zu, daß ſich De: . 
WVelich nach, allen Gegenden des Hortznntsugränberey: 
aladann hexrſcht auch; an der Kuͤſte rin lotalee 


Wälnd; .oen mon ben Sandpeind nennt, Airferspebt. 


19.5108; nach Eppuenuntergang/ undyteſtrock Sb, 


ab die ehe Game ei a c. 
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31 BE re OHR IR dactermr 
—* usaſſen 52 Bun ben Sippe Bes 
Lwanon, Pa: — beobachten konnen; ale 
die anlage: helle Regioh Bis‘ Mẽeeres ſich ih“ 
verhuͤme; wie ſich dieſe Dinfte fammien, zerthe 
unb nach: einem uver anderlichen —æ— 
uͤber? die Berge! erheben; wir von dir andern the 
die ſrees heu⸗ ande durihſichtige Regdon ver Biere) 
ſavn Wolken: enzeige, Tonbtch Andre hlefen iten aut⸗ 
ner; die fe von den Rent empfingt ſſe igir⸗ 
den Mirage Beh Ser Michaelis, "Ul0G der 
RR aAuch in · der Wane falle J, dadurch Seniltiooes? 
ten· NAnflenn, daß: die Waſte mie); a im Minten! 
nach den Regen, -Ditifle herborzubringen dernvhe⸗ 
weil man nur⸗ 2 Siefee Zeit Waſſet daſelbſt antriſt. | 
—X ——— Ar FrH FBF VE 
. "ss sörer in Siam wle auf dein Deith —*— 
je beydenneander anterſchetded fh aber bibuch daß 
dl @tröfter Auf dem Deftr'ind’in der Ebne win! 
Pakfiie din Sommer uinenblich ſeicen, im Br 
ter aber wile haͤuflger ſinb; ahf-den Gebirgen hin 
gegen is fi Im Sommer ar und Am’ 


die —— Kie ei —5 fondern Als‘. 
lemat vom Meere dertommen, und fe ** 
| ih 
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eh‘ vom: ne Meere rörs nach dem Deu 
da und, nach Sydım. Am Täge erfiheihen fie vors 
zaglich des Abends und des Morgens, fie werden 
von heftigen Platztegen, bisweilen auch Kagel; bes 
gzleitet, wodierch in Veit von ı Stände das Feld. Li | 
lauter kleliie Sen, verwandelt wird, 


. 
172 

Pd . ’ . 

R wer — . 

v 
.c5* 94 — 1 


ya Ve 


Beytrͤge Ai Rototheſchichte des Dehhins 
oder, Dimmsrungsfhmesterlings, „vom Hrn, 
Kitten, ie Fahure des Hahes, Mitgh. des Cer- 
ce des Philadeiphres (oder.der Akod. ber hoͤ⸗ 


hern und ſchönen Wiſſ. der franz. Kolon. außg 
. St; vomingo Journ. de ph, Jun, 86. 
u u Zaf. L ‚5. ar. 


vor. { 
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m mar,bisher dewehat, die Schmetterlinge in 
Sag⸗ ind Nachtvoͤgel vinzutheilenz‘ der aber, wels 
chen Hr. leſgab ars O. beichreibt:;täßt ſich nichteher 
als vom Untergang ‚ber Sonne bia zum gaͤnzlichen 
Einbruch ‚der Macht, und bann erſt wieder von Tas 
gesenbruch bit zu Wionnemanfgang, ſehen; mithin 
rann we im ſtrengen Verſtande zu Feiner von. den 
‚obigen. beyden Klaſſongerechnet werben, So lan⸗ 


x Phyſ. Mag. V. B. 3. St. | * ge 


J 





ge die Sonne Aber dem Hortppe Reh, halt ſich die⸗ 
ſes Geſchoͤpf gänzlich verſteckt, und, Fann an feinen 
Hrte ausfindig gemacht werden; eben dies iſt auch 
der Fall waͤhrend der eigentlichen Nacht. Seinę 
tägliche Eriftenz erſtreckt Ah. alſo in Det. That blog 
. auf eine Stunde des Diorgend,, auß, eben fo lange, 
. des Abends, und er Fönnte deshalb mit Recht uns 
ter die ephemeriſchen Inſecten· gerechnet werden. 
Sen Beobachter würde fich in ziemlicher Verlegen⸗ 


heit ‚befinden, wenn er genau fagen follte,. wo ge 


ſich die übrigen.elf Zwoͤlftel des Tages aufhielte, ud 
idad er da machte. Waprkheirtich lebt er in dee 
Einſamkeit, und vielleicht in einer Art von Schiqg 
ſucht, da feine großen und vorſtehenden Algen wies 
dar: den Glanz der Sonne erträgen, noch auch bey 
| para als dem gemäßigten Licht, ber Daͤmmerungi 

as geringſte zu ſehen im Stande ſind. Dieſe He 
ſchaffenheit ſeiner Augen ſcheint eine jiemliche Aehn⸗ 
lichkeit mit der zu haben, die man an den Albinos 
oder. Kakerlaken kennt, und fie verdiente wohl upn 
ken Swammerdamen unfers Zeitalters etwas iu 
her unterſucht zu: werden. Dad kide uhdeingegog 
ne Leben, das: Biefer Schmetterling führt, lirß ihn 
wohl auf: den; Zunahmen des. Einfledfers: Aufprach 
machen; indeſſen hat Hr. ie: F,. mehr auf ‚feine ber 
ſondere Bildang und ſeinen etgenthuͤmlithen Eharak⸗ 
ter in dieſem Punkt Ruͤckſicht genommen, um.ih 
dadurch deſto. konnelicher zu “made und ihm des⸗ 
—X Dez x. ln u oeit halb 
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hube den Namen: Defphin, ode Dänimrungss 
ſchmerterling beyseiegt. = 


Wirt, wenn man. ‚Ne gange Vihbung feines 
Körpers mit einem" Hhicke überfieht,. ſo hat fie bie 
‚größte. Uchntichkgig mic dem. Seedelphin. ‚Statt, 
doß ſich fein Hinterleib mit der Bruf in einer. geras 
ben Linie befinden ſollte, mie dies bey den Ochmet⸗ 
geringen. gewohniich der Bad, ift, -ja wa. bey man⸗ 
chen gar die, Bruſt mit dem Spinterlgibe einen eins 
waͤrts gehenden Bainfek maght;. ſo ſindat ich bey dem 

‚gegenwärtigen hiexon geradt das Gegentheil, indem 
EAN. demjenigen , Ende feines Körpers, . das genau 
fo. Mnie. der Schwanz i des. Weerſchweins gebildet ift, 
iwi⸗ zugerundete Steffen: ‚au haben. ſcheint, die 

sans aufwaͤrtg kraͤmmen. ‚Auffer.diefen dat en 
aher auch ‚nach. cine, ‚Heinen rauchen ynd ‚geraden 
Crhmanz, der mitten apiichen dieſen beyden Schwjus 
gen hexvortritt. Ebene oͤhnelt auch den Kopf, mann 
pam, Dis,feht großen Angenund „die ‚nit aufgewors 
fenen.Sjppen auenimmt, ſo, wie dev: Ruͤcken, dem 
Kopf und Ruͤcken deß Velerfchweins wenigſtens 
in ſo ſern man bh an die Abbildung haͤlt, welche 
Di ‚Mahler von dieſem Seethier zu geben vlczen. 


Dieſer Sämeiterling, f ohngefohr 12 Pr 15 
Linien ‚lang, 3 Breit, und 4 dick, nemlich da, wo 
dieſe na am —R ft, „Er ka einem 
of 5 an fe 


Pr. 
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feinen wolkgten uebervig bedeckt, der einen Del: 
‚gleich fieht, und auf dem Ruͤcken und, dem Loferurg: 
‚der Flügel von ziemlicher Länge iſt. Die Farbe die» 
fes Inſekts ſpielt· ins Btaune/ aber am Kopf, au 
dem Räder und den Sägen iſt fie‘ viel bunkler. 
Die am Bauch ſcheint miht hell und‘ graulicht. Eili 
ne Eigenthuͤmlichkeit dieſes Schmetterlings ift“ auch] 
daß er auf. jeder Seite nur eitten tůgel hat 3" Abri⸗ 
gens find die Flaͤget am Ende faſt jeder Adkrhabr 
geſchnitten und winklicht.“ Acht von dieſen Adern 
find bekraͤchtlich laͤußer, af die: übrigen fünf, und‘ 
Bilden gewiſſermaßen ben obeten Fluͤgel, wenigſtens 
vertreten ſie ·die Stelle des groͤßern Fluͤgels der har 
hinen, - Dies kurzen ſtellen den untern Fluͤgel vor) 9 
behyde ſind ihdeß gänzlich zuſammengewachſen De 
fe Ungteihförnigkeit veranfaßt eine Art von Lecht⸗ 
winklichtem Einſchnitt gegen die Mitte jedes Shfoeie, \ 
In'der Gegend, wo der, Ruͤcken mit dem Hinter? 
feibe verbunden ift, laͤuft ein doppelter gelbet Strete 
fen quer über die Flügel.’ Segen das Ende dirftð 
Streiſens, ſitzt ein kleiner brauner Punkt, der vor 
einem roͤthlichen Kreis umgeben iſt. Die: Flugel 
ſchleppen Huf beyden Seiten, und ſcheinen faſt die 
Anordnung wie beym fliegenden Fifch zu Haben; th⸗ 
re Enden ragen, wenn fie in Ruhe fi nd, nicht, über 
dns’ ‚Ende des Schwanzes hinaus, ° 
Der Rp iſt fehr: di: die Stirn läuft ganz 


vertitat hirub / und’ das © er iſt, wie die Phaldr 
nn, 
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ame; mitseinem diuͤſſel werfhen ,.:der-ficheutterbein 


Kinn ruͤckwaͤrts kruͤmmt. Leber den Augen figen 
ein Paar Fuͤhlhoͤrner, die ftatt, wie bey andern 
rhieten der Art, ausgeſtreckt und aufrecht zu ſtehen, 
ſich unter die Fluͤgel legen; fie find eben nicht ſehr 
(dang, beſtehen über aus einer großen Menge ganz 
:Fleiner Ringe, die an einen Faden geſchnuͤrt zu ſeyn 
ſcheinen, und das Anſehen ganz enger feiner Schrau⸗ 
Bengaͤnge haben. Der obere Theil der Fahlhsrner 
iſt braunroͤthlich und der untere fptelt ind Gelbe 
“Die Augen, "die beyde Seiten des‘ Kopfd ganz eins 
hp, fin rund und von Sarbe braunroth. 


Der Sintere Theit bed Körpers oder der Unter⸗ 


"Leib beftcht aus ſochs Ringen, oßme'die zu rechnen, 


aus welchen der Schwanz hervorgeht. Auf jedem 


der zwey letztern ſitzen drey weißlichte Flecken, oben 
„eier, und. auf jeder Seite einer, ob dieſe letztern 
vielleicht Luftgaͤnge ſind, bat Hr. le F. nicht genau 
unterfuchen koͤnnen. Die Zwiſchenraͤume der Rin⸗— 
‚ge zeichnen ſich durch einen kleinen roſtfarbigen Fa⸗ 
‚den aus. Am, Bauch bemerkt man eine nach ber 
Laͤnge hinlaufende gelbliche Linie... bie fih won der 
Draft bis an en eleien ven Samen ern. 


R Zum vaufen 8* Biefer Sametnreriig u 
“ Strauch von ſechs braunen, und, befonders gegen das 
Ent, fehr zarten Fuͤſſen, die unterwaͤrts an den 
a 83 Selem 
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Benten aRitleinen Zahnen ober Eigen; vs 
ohne ſchatſe Krälihen, bewaſnet ſind. ne 


. Dieſer Schmetterling iſt im Sangen bie, plunp 

and ſehr ſtark: fein Flug gleicht in Abſicht dee 
‚Scnebigkeit dem des Kolibri, und er macht. auch 
ein eben, fo. ſtarkes Geſumſe. Noch eine andere 
Aehnlichkeit mit dem Colibri haͤt er darin, daß er 
ſich, wie.diefer, vom Saft der Drangen u. a, Bluͤ⸗ 
hen nährt. . Ueber vierzehn Tage lang find die Drams 


. ‚genbäumg. fruͤh vor Sonnenaufgang und Abende 


nach Sonnenuntergang damit, bedeckt. Der Flug 
geht kreis und ſchlangenfoͤrmig, auf, nieder, und 
nachrallen. Gegenden mis einer großen Heftigkeit, 
und bien ‚fpeint wohl der Samen, die been 

Ob indeß iefes Inſert ſeinen rap zum Sa 
‚gen des Bluͤthenſafts braucht, und ob er nach Art 
‚der Bienen. den Staub derſelben anı und mit ſich 
nimmt, hat Hr, te F. nicht beſonders beobachtet, 
boch iſt ihm dies ſehr wahrſcheiulich. Eben ſo we⸗ 
nig weiß er, wenn und wo bevfelbe feine Eyer legt, 
rsoder wie er. ich ſonſt fortpflanzt, "den er hat zur 
Beitiiweder ſeine Puppe noch ſeine "Raupe entde⸗ 
cken koͤnnen, weiß auch nicht, ob er nur in dieſen 
Segenden ale, oder . enbermänte au Hauſe ife ü 
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Beſchreibung des Doppelblatts (Bifeuille) 

eines vom Hrn. Abt Dicquemare entdeckten 
Seepolypen. Journ: de phyſ. Jun. 86. 
M. FTab. L Fig. vun 


i 


Munde: Naturforfeher haben bey der Wahl eines 
Moamens für:bie Seepoinpen mebr auf die Wohnung, 
als auf das Thier ſelbſſt, das fi darinn aufhäft, 


Naͤckſicht genommen; Hr. D. hat ſich bey dem go⸗ 


‘ 
‘u —— 
4 . 2 
‘ » y®.- x ’ 
22 . . 


genmärtigen Produkt mehr an das Thier gehalten, 


das er Doppelbiate nennt, weil es ganz.wie ein 
Zwweig gebildet iſt, an deffen Ende ein paar Blätter 
ſitzen. Bas Hrn: D. dabey zuseft auffiel, war das 


-fondeebate Gebäude, dad ein ganzer Haufe diefer. 


Koloniſten gemeinſchaftlich bewohnte, und. wovon 
zer hier nur fo viel angiebt, als noͤthig iſt, ſich das 
Charakteriſtiſche derſelben vorzuſtellen; das Ganze 
aber. füllt eine von den Kupfertafein ſeints Boris 
feuilbe. Die eſte Tafel ſtellt in der iſten Fig. eine 

son den Roſetten vor, welche die. Doppelblaͤtter 
dilden. Ob dieſe gleich ein wenig durchſichtig iſt, 


ſo zeigt ſie doch in ihrer natuͤrlichen Farbe ein uͤber⸗ 


aus ſchoͤnes Weiß. Sie unterfchsider ſich alſo im 


N 


dieſem Stuͤck von den mehren Polypengebäuden, 


die vo ſchoͤnen Fathen erſt der Zubereitung. verdaus 
4 | Ten, 





88 Az 
Ten. Wie man aus der Abbildung febt, ‚ befieße 
Diefe Rofette aus runden Röhren, die beyihrem Ur⸗ 
ſprung etwas dicker, als an ihren Enden find; fi 
vom Mittelpuntt nad) dem Umkreis dusbreiteh, und 
wie die Mofenblätter "übereinander fißen, Ih⸗ 
re Neigung iſt nicht betraͤchtlich, doch aber hinrei⸗ 
chend, die Oeffnung eyfoͤrmig zu machen, die hoe 
rizontal, und etwas unregelmäßig abgefchnitten if. 
Dies alles iſt ſo Fein, daß man es unmoͤglich in 
natürlicher Größe darſtellen kann. "Aus. jeder diefer 
weiten Röhren ſteigt eine durchfichtige, biegfame, am 
Ende ofine Trompete, die dem Hals der Thränens 
gefäße bey den Alten, gleicht; man |. die iſte und 
ste Fig. . Diele: Art von Scheide fieht dunkelgrün, 
etwa wie franzöfifcher Lorbeer aus. . Bon Zeit zu 
Zeit fieht man aus dem Innern derfelben und noch 
SBfter von auffen einen oben fo. durchfichtigen und 
‚eben fo gefärbten Stiel herausgehen, der mit einer 
ſtumpfen Knoſpe begrenzt iſt, bie fich in zwey Blau 
ter entſaltet, Big. 2. Verührt man dieſe Blatter, 
fo: ſchließen fie ſich, und der Stiel, der fie träge, 
wird immer kuͤrzer und verbirgt ſich endlich mit eb 
wer auffallenden Lebhaftigkeit in bie Trompete, 
ungefähr fo: wie fich gewiſſe Wuͤrmer in ihre Bcheks 
de verliehen. Oft beobachtet man auch einen fol 
chen Rädzus, nebſt verfhiebenen andern Bewegun⸗ 
gen... ohne daß man vorher die Blätter. zu Serühs 


ren “Maul... Au hier erſcheint alſo eine faſt von 
kann⸗ 


\ en 
Zunots Animalitat ‚onser einer. ae ins 
enedenn und ler sm one 
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Nachtrag zu den noluchiſoriſchen Beobach⸗ 

tungen auf einer Seffe durch die Schweiz und 

einen Tbei von Italien: Von Dr. | 
Ba Sirtanner. Tu 


He von mir, im Tournal de phyfique 1786, be 
dannt gemachten Beobachtungen Aber den Stein⸗ 
bock (wovon fich im zweyten Stück des vierten Ban⸗ 
bes dieſes. Magazine ©. 27. ein vollſtaͤndiger Kuss _ 
‚ug finder) ‚Haben, wie ich durch Briefe ‚meiner 
Freunde erfahre, in verichiedenen Ländern, die Auſ⸗ 
merkſamkeit der Naturforfcher erregt: - Won Turin 
‚macht man mir fogar Hofnung, daß naͤchſtens, durch 
einen Befehl der koͤnigl. Sardinifchen Regierung, in 
den O avoyiſchen Gebuͤrgen die Steinbockejagd ganz 
werde perbeten werden, um wo möglich die gänzliche 
Ausrottung diefer Thiere zu verhindern. Geſchieht dies 
ſes, ſo fühle ich das unerwartete Vergnügen, . eine 
ganze Sattung großer und fchäner Thiere wom Un⸗ 
gergang gerettet zu haben. Mehrere Fakta, die ich, 
feit dem Abdruck jenes Aufſatzes, zur Gefchichte der 
Oteinboce geſammelt habe, werde ;ich künftig bay 
F 85 kannt 
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Sana dicchen Prftegmat Üefeie ich nur vie | 

eines Briefes (den ich durch die Gaͤte meines rent 
des, des Herrn Doktor Araflein- in Zizers, erhielt) | 
weicher für die Geſchichte dieſer Thiere eine wichtis | 





ge Urkunde if. 
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Copia eines Briefe, 4 darin Eryherzos, Get 
dinand zwei lebendige Steinboͤckh begehrt, 
d.d. 14. Dctobris. 1574. Inſprukh 
im Tyrol. 


Beine von Gottes Onaden,. Ente 
. Oferih TS 


. Setreuer, Lieber. Nachdeme Wit Sefondeit 
snedigli gerne etliche lebendige Steinboͤckh haben 
wollten, und dann Wir Uns errinnern,daß Unſer 
worgeweßter Vogt daſelbſt zu Caſtels, Dietegen von 
Salis Uns verſchiener Zeit mit etlichen ſollichen iun⸗ 
gen Steinboͤckchen verſehen, ſo iſt hierauf Unfer 
gnedigſter Bevelch und Begehren an Dich, du wol⸗ 
Left gehorſamen Fleis anwenden, und Uns auch ein 
Yaar:iungen lebendige Steinpädh, oder doch nur 
einen, auf ehendift ale moͤglich zufvegebringen, - 
und den Insbruckh überfhicen: wie Du dann 
shne Zweifel foliche Steinbockcho aus denen Or⸗ 
ten; wo fi der von Salis zuvorbefunmmen, and 
wohl au Banden m teingen woͤſſen und Unferẽ 

| gne⸗ 
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"Äntbläften Verſehent hierinnon —XRXX 


Bemähang nichberwinden laſſen tina: "Daran 


beſchicht Unſer gnediger: wohlgefelliger Willen ia 


Bu gegen dir Zu erlennen. | 
Geben auf anferm eis zu rip nf u. 


Bedina. Fee: or. 
EN 5 Ad. Mandatum Semi] —* 
| „Archiducis pprium 
u . Ss Haberſtels. 4 
B Underſcheife: J | 


Unferm getreuen, lieben Dans Berg von 
J Marmels, Landvogt zu Caſtels und der 
J acht Gerichten im Prettigoͤw. 


ei Le € 
9— i aſtelz. 


Das Orloinai bieſee Seth beſitzt. Hert Bundes: 
“andamman, von Salis Seewis im Bothmar zu 
Malans. 2 

Es gab alſo, wie biefer Brief beweiſt, noch 
12574 Steinboͤcke auf ben: Gebuͤrgen in Graubuͤnd⸗ 
-ten, wo fie jeßt ſchon ſeit langer Zeit ausgerots 
tet find. 

" ” Op: der: fo ſehr merkwuͤrdigen und noch wenig 


eunterſuchten Gegend un den vedenſe,habe 
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ab: Glack: grhabt ein voar Laien uaturhiſtoriſche 
a m RR, kin; 16 ne kurz angeir 


In der gröften &tefe dei‘ Sees reis ande 
‚gin.neuer noch unbeſchriebener Schwamm, gen id 
"Spongia friabilis nenne, und wovon folgendes eine 

| methedtfche Befchreibung ift: .“::“ 


SPONGIA' (kriäbilis) amorpho-- fubramofa , fef- 
N is, griſea, friabilis. 
Badiäga cinerea. Buxbaum Act. Petrop. 


T. IL? . 
Fiſchbrod. Vartmann in Nafurforfcher 
wet ‚St Ua. 


| "Deferipria. Aaſſae informes, erafae, molles, 
"magnis erültis obducentes fundum lacuum ter- 
“reftrium, Tubulariae gelatinofae (PALL. Elench. 
Zoophyt. p. 85) intertextae. Texturd rigidifh- 
mi, frigbili, aemulatur Spongiam Auviatilem, j 
2 quä tamen revera differt, ut &a Spongia | B- 
- euftri LINN. Color recenti, fulvoluteus;' fitea- 
© tee grifeus. Odor recenti, teter ‚'pifculentus; 
ıı eombuflae vix evidenter: animali. Habitat in 
© .fundo lacms Bodamic, . .. © 2.000 


Das was ich ehemals für einen Meus Biete, 
And unter dem Damen Fucus. minimus beſchrieb, 
; Ar 
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A nach einer Henäueren: Unterfurgung; di.’ Tubu- 
laria gelatinofa Pall. Wie Here Hofrath Schreiber, 
im 22. ©t. des: Naturforſchers ©. 118 ,. [oh ver! 
muthet hatte, durch deſſen Zweifel id aad vewrgen 
worden bang diefs unterſuchang aequuals "vor 
mehmen. IM np ne 


Als ich sie gede weiche mit Diefem Schwan, 
auf der Zige bes. Bodenſees herausgefifuht worden war, 
hymii-unterfachte, erhielt ich daraus einige kleine 
Cryſtallen von Sedativſalz, es waren aber fo wer, ' 
niga, daß ich, aus Furcht mich zu jrren, erſt die, 
drnanzuns en ve känftige Barſuche 1" mare muß; 


in b . . 
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Befhrdburig ein Tuff Rompräieii 
ſchine, von den Hrn. Dumotiez. ‚Journ; \ 
de Phyf Der, 87.2 1. 


34 on 


Di Mafchine belteht aus einem ſtarken glaͤſern 
nen Zylinder don acht Zoll im Durchmeſſer, act 
Zoll· Hoͤhe und, vier, Bis fünf Ein. Diele; biefer iſt 

IL) 


- 
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oben und: unten zwiſchen zmey: fasten meſſtugenen· 
Matten gefaßt, welche durch vier Schraubenſtuͤtzen 
feſt gegen einander gehalten werden. Die unters: 
Platte har in der Mitte ein Loch, ‚von etwa bre 
Linien⸗ im DQurchmeſſer, in weldemsfichisie Roͤhre 
endigt, welche die Luft zufuͤhrt. In der. vberen 
Platte befindet ſich eine große ovale‘ Deffnung, des 
ven größere Are vier Zoll?“ md’ ‚die‘ kleinert drey 
Zoll ind vier Linien beträgt; mb” sie bäzu VRR, 
ut die Gegenſtaͤnde, über‘ weiche man Verſliche 
anſtellen will, in den Zylinder zu bringen‘ Ahter 
fü Deffnung‘ wird durch: eine arte Platte von eben 
der Geftält verſchloſſen, die man dutch ein paar.eir 
‚ferne Quereiegel In der erforderlichen Lage erhält, 


Die beyden „Stiefel diefer Maſchine ſind auf 
eben dieſelbe Art angebracht, wit beh den gewoͤhn⸗ 
lichen Luftpumpen mit doppelten Zylindern, und wers 
den auch anf gleiche Art behandelt. Die Stangen 
ihrer Stempel find auch, wie ordinaͤr, gezaͤhnt; 
allein etmat beſonderes find hier die in den Stemn 
pein angebrachten Klappen, ſo wie die im Soden 
der "Stiefel liegenden Ventile. . a 


\ 
Sn den bisher bekannten Komprefflonsma 

nen, hat man das im Boden des Stiefels —* 
de Ventil blos aus einem Otuͤckchen Blaſe gemacht, 
das aber gar keinen ſtarken Druck ausͤhalten Tann,: 
9 und 


en 9899 


MV oft ſon beym aamghazlichen zu Walken nieht; 
weshnld man ⸗ oft erneuern. muß; ferner IR dee 
Kolben dicht, daß alſo die Luft, nicht: ehre..:.0lß. 
his er ganz heraufgezogen.morden,, ducch eine Defs 
we an; dev Selterbinsin- treten kann; auf Jolche 
Art, iſt man-abeg, genoͤthigt, bey. jedem. Zuge das 
ganze. Gewicht der uͤber dem Kolben liegenden Luftı 
fäute. mit, zu heben, da im Segentheik bey det 
Klappe der Hrn. Dumotiez, die Luft fogleich. anfängt 
eur. den Stiefel au. treten, wie man bie Kolbenſtau⸗ 
we hergutzicht, da man denn ſonſt Feinen- Wider⸗ 
ſtand zu uͤberminden hat, als den, „der von.ber,ßeift 
tion des Kolbens kommt, und ſich alſo viel Arbeit 
erſpart. Das Ventil im Boden des Stiefels iſt das 
bey den Windbuͤchſen gewoͤhnliche koniſche, welches 
ſo genau ſchließt, daß dieſe Maſchine Luft. haͤtt. 
wenn gleich die She often wiethen. ya 
*5 KT 

Die Sm, D. haben Sepediefer. Maſchine noch 
einen aͤhnlichen kleinern mit jenem größern in Veb⸗ 
Bindung ſtehenden Zylinder zwiſchen Scheiben, ale 
‚ige: Apt; von Anzeiger „angebracht; in demſelben 
Geht eine oben · offene-und in die ohere Scheibe ein 
gekuͤttete Parometerroͤhre, in welcher das Queckſil⸗ 
ber. in eben demſelben Maaß in die Höhe getrieben 
wird, in welchem die, Luft im den Zylinder dichter 
aadelaſtiſcher wird. Um alle nach zu beſorgliche 
Mefghr zu nerhuͤcen, It auch. um. ben hr 


R 
wert," 
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Inder. eine! Art von Dratzitter gezogen, welches G 

Scherben des Glaſes, im Fall etwa der Deripient 
ſpringen ſouue⸗ zuruckze haten im Stande iſtlur * 35 

Diechrn. % Hey and Veiſſon haben ie Nat 

men day Akademie diefe Maſchine unterſucht, uhöfie 

bo6 Benfalles derſelben würdig erkannt. Man kann 

RG wegen berſelben an die Erfinder); die Herren 
Damotiez, Ingenieurs'en inftrumens de'phyfique, 


rue du ‚Jardinet: Saint André · des· Ares, -A’Pa+ 


ris · wenden. Auch allerandere phyſikaliſche Ine 
ſirumente fann man bey ihnen haben. BEL wer ge 
I, * 
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Beſchreibung. eines neuen Elektphörs des 


ven Obert ‚ Profeffor der Pbyft 
Bat: u Autun· un 


I ® 
2 2a.° J .24 
II I... 2.0.02 


Darm neue Eiclttodhee "von: wolchem bier Die Ne⸗ 


de iſt,: beſteht aus einer dünnen vierecfigtän Glast 


tafel, die ohngefähr 12 Quadratzolle haͤlt. Diet 
Tafel befeftigt man auf einer metallifchen Unterla⸗ 
de, und reibt die obere Flaͤche der Gläsplatte nach 
einer kreisfoͤrmigen Richtung ein oder ein paar ML 
nuten lang, mit einer metällenen Scheibe. Wenn 


man: nun dieſe metallent Be mitteiſt dreyet 


ſeide⸗ 


⸗ 


— u 
Homm Genie vom Safe aufhebt, fr Bekommt 
mar einen Funken. Um noch mehrere dergleichen: 
ga erhalten, ſetzt man die Metallſcheibe anfa- neue 

:auf die Shamafel, beruͤhrt, wie beym Harzelektro⸗ 


Shor, Die. beyden metallegen Desaunaes, und 
hebt alsdenn die obere / ab. 


J "Man feht alſo, dab die herzigten Stoffe f) 
nicht allein ſind, welche die Eigenſchaft Haben, 
bie in ihnen erregte Elektricitaͤt zu erhalten... Die 
diebertigen zeigen eben dieſelbe Cigenfſchaft, wenn 
"man fih nur zum Reiben, eines Korpers bedier 
bei’ ein vollfominener Leiter ift, denn ein ifoliring 
„Her. würde der Abſicht keineswege entſprechen; je 
“ein. ſolcher geladener Elektrophor Würde alle feige 
Aektriſche Kraft verlixen, wenn man ihn mit einernn 
‚Belle reiben wollte Ineſen hat es bo au Km 
‘tere Funken gäbe, wenn er ihn —** mit einem 
ae und hernach mit einem ‚Seite, rieb , ren 
Die Üefeinungen diefe Stöwelektropfnrs es 
durchau⸗ denen des Harzelektrophors ähnlich, and 
‚Selten ſich ſehr gut ans der Frankliniſchen Oypothe⸗ 
se von einer polidven uns negatiogn lektricitat, 
Br , 
Wenn wu. hielen Stateieftronder PIETRO fr 
ehen Das... umdfegt ihn. anf eine lee teen 
; Pbil. mes. V. B. 3. et. Be 
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sge, To, daß dadurch der ganze Apparat voſſtominen 

ziſolirt iſt, hierauf die Heyden metalliichen Belegun⸗ 

gen beruͤhrt, und dann die obere abhebt, ſo erhält 
mian drey Funken, den esften durch bie alleinige 
" Berührung d66 Deckels, den zweyten durch DieBfoße 
Beruͤhrung der untern Metallplatte, und Ben’brs 
‚ten durch die Berührung der beyden Belegungen zus 
‘gleih, nachdem man vorher den Deckel wieder auf 
‘die Glastafel gelegt hat. Unter diefen dreyen Fuß⸗ 
“ten iſt blos der von der obern Belegung lebhaft, die 
"Heyden andern aber im Vergleich mit demfelben ſehr 
‚Mamas obgleich noch immer empfindlich genug, 


5 


Die Phyſiker, welche die Phänomene des Bars 
setropfort unterfücht Haben, gedenken nur zwever 
Picher Funken, eines bey der Berührung des Du 
"@els, und des andern bey Beruͤhrung des unten 
‚Metalle, "Einen dritten hat; fo viel Hr. O. weiß, 

niemand bey der Beruͤhrung beyder Velegungen zus 
gleich, bemetkt. Man ethpflehlt blos in ſolchem 
Fall, beyde Belegungen zugleich zu beruͤhren, da⸗ 

mie die Ei@öpfung dis  Eieftrophots verhuͤtet werde. 


Um ti’ diefe drey aFunken zu erläven, P öde 
F O. folgende’ Brundfäße auf. 1) Man kentt 
den großen Widerſtand der nicht leitenden Koͤrpet, 

weenn firanh"und mach mehr ober weniger Elektrici⸗ 
atat, als⸗ Ro um Natur Noch, euftehten. Tun. 
a NER 


5) Man kennt die große Leichtigkeit, mit welcher 
die leitenden Körper augenblicklich mehr oder went 
ger Elektricität, als ihnen von Natur eigen ift, an 
fih nehmen. 3) Das Maximum und Minimum 
ber Elektricitaͤt kann in den nicht leitenden Körpern bis 
zu einem ſehr hohen Grad getrieben werden; bey den 
leitenden hingegen kommen beyde kaum in Berragit. 

4) Die beyden metallifchen Belegungen einer ifos 
litten Leidner Flafche können wechfelsweife ihr Maas 
von natürlicher Etefrricıtät wieder annehmen, oBs 
gleich die ihnen entſprechenden Glaceflaͤchen fortfahs 
ven, ſich auf den hoͤchſten Grad elektriſirt zu befin⸗ 
den, die eine poſitiv und die andere negativ. 9) 
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Die beyden einander entgegen gefesten Flächen eis 


nes Reiters koͤnnen blos eine einzige Art von Elek⸗ 
rricitaͤt erhalten, weil ſich ein leitender Körper nicht 
Yelök iſoliren kam. Die beyden entgegengeſetze 


"ten Flaͤchen eines nicht leitenden Koͤrpers hingegen 


koͤnnen beyde Elektricitaͤten erhalten ‚da ſie ih we⸗ 
gen ihrer nicht leitenden Eigenſchaft ſelbſt zu iſoli⸗ 


ven im-&tande find. Dieſe wenigen Grundſaͤtze 


halt Hr. O. für hinreichend, die beſondern Erſchet⸗ 
nungen, die fein Glaselektrophor darbietet, in 
ertlaͤren. 


AIndem man nämlich einen nicht leitenden Pe 
per z. B. eine Glastafel mit einem ſchicklichen Rei⸗ 
u ver raberſahet, fo elektriſiren -fich die beyden entge⸗ 
G 2 gen 


W 
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‚gen gefegten Flächen pofitiv und negativ bis zu einen? 
mehr oder weniger merflichen Stade. Ein p 
metallene Belegungen nun, bie blos ihre natürliche 
Eieftricitär haben, und mit den beyden elektriſchen 
Glasflaͤchen in Beruͤhrung gebracht werden, fangen 
einen Theil von diefer Eleftricität in ſich; Die eine 
auf Koſten der pofitiven, und die andere zum Vor⸗ 
theil der negativen Slasfläche, mit der fie in Berühs 
zung ift. Eine ſelche Wirkung kann aber ficher ode 
ne Entſtehung eines Funkens nicht Statt haben. Diep 
fer Zunte muß ſich auch wirklich durch beyde Hände 
unterfcheiden laffen, wenn man mit der einen die 
untere Belegung berührt, und ſich zugleich mit ‚der 
andern der oberen nähert, Die Gewohnheit, die 
man immer gehabt hat, zuerſt die obere Belegung 
zu beruͤhren, und dann erſt die untere, hat Jean 
verurſacht, und den verkehrten Gedanken veranlaßt, 
bag der auf den Harzkuchen gefeßte Leiter kein Sehe 
hen von Siektriciedt geben dürfe, ' 


Was nun bie beyden übrigen Funken ger, fo 
geist Hr. O., daß ſie eine nothwendige Folge des 
wvorigen find. Bisher hat er zwey mit den elektri⸗ 
firten Glasfidchen in Verbindung gehrachte Leiter ans 
genommen, Iſolirt man nun den ganzen Apparat 
»olllommen, und hebt Ben obern Leiter ab, fo wird 
er in dieſem Zuftand einen. Funken geben, und ein 
set wird auch der untere thun; warum? weil 

bir 
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diefe'nenden Leiter, Bey Beruͤhrung der efekteifchen 
Glasflaͤchen ſich gleichfalls, thetls poſttiv, cheils ne⸗ 
Zativ A eieteeftet haben, 
rt 
en Man glaubt intgemein in Setoper eine | 
„wahre: geladene Leidner Flaſche zu ſehen; fe ſagt 
3. B. Hr Ingenhouß: 1) der Elektrophor iſt in 
der That eine Leidner Flaſche oder eine Att von ma⸗ 
giſcher Platte von beſonderer Einrichtung, wo nam⸗ 
lich wenigſtens eine von beyden Belegungen nach 
Gefallen abgenommen werden kann. 2) "Der Cie 
rophor iſt vor der Berührung ſeines Leiters eine 
—* und nach der Beruͤhrung deſſelben eine ent⸗ 
adene Leidyer Flaſche. 3) Eine Leidner Flafche 
verliert blos dem äuffern Anſchein nach Are ganze 
Klefteiciät dut qh die Entladung denn. eine folche 
Linindi geladene Vlalche kann eine. „ünjähliche Mens 
g8e Funken geben, wenn man mil ehem Nichtletten 
die innere Belegung, abhebt und ‚fe.berüßer, che fie 
nieder an ihre vorige ‚Stelle gelegt wird. Dieſe 
Vemerkungen find nach Hrn. O. war allerdings Pi 
res ‚berühmten Urhebers werth, allein weiter vers 
ige, fähren fe auf eben fo auffallende Verſchieden⸗ 
Hdeiten zwiſchen Elektrophor und Leidner Flaſche, 
ale‘ Hr. J. Achnlichfeiten zwiſchen beyden gefunden 
Yar: Erſtlich, fagt Hr. O. fade und entläde man 
zu inehreten malen eine magifche Matte, von mel 
ge 1) die Belegungen nach Velieben abnehmen 
&3 un 


"ner Flaſch⸗ zu kai 


10: ri 


laſſen. Nach: den. erften ntfadung Gebe -mar dig 


obere Belegung ab, und dieſe wird eine anfehntihe 
Dipnge Heiner Funken geben , das heißt: dieſe ma⸗ 
giſche Platte wird‘, ob fie gleich vollfommen wie 
eine, Leidner Flaſche entladen iſt, doch noch -ohne 
einiges vorhergegangenes Reiben, wie ein Elektro— 
phor geladen; feyn.. Eine ſolche Erſcheinung koͤnn⸗ 
ge große Schwierigkeiten gegen” die, Frankliniſche 
Theorie uͤber die Leidner Flaſche machen, wenn 
dieſe nicht ſchon durch eine Menge anderer Verſucht 
beftätigt . wäre. . oo. x 


1. 
2. Wenn man eine fo dicke Glastafel Hätte, tab 
es nicht moͤglich waͤre, dieſelhe nach Art einer Leid⸗ 
fo dürfte man ſie nur erfiche 
Minuten lang mit einem metalliſchen Körper reiben, 
und fie wurde hintangliche Zeichen eines. wahren 
Elektrophors an ſich bemerken, [0 u ' 






de eine dünne” Städyafer, die ſo 
die, beyden Belegungen im Loch 
es wird nich möglich ſeyn, dies 
r Leidner, Flaſche zu laden ; depis 
. {fd fie diefes als Eiektrophor fehr 
wohl erlauben, Wenn man etwa feine ſoiche durchs 
.vohrte &lastafel’bey der Hand härte, fo Fönntemap 
‚auch nur eine zerſyrurgene, oder noch lieber, ein paar 
Im einerley Ehne zuſammengepaßte Tafeln nehmen, 
— be wor 


u Beneniake daß die Mitta her Beles 


m u 


gungen auf die Otelle paßt, die: Tafeln anfang: 


urn An. BE ’ 
&35 = Bee Pa 4 
—R rm. wag „die; Delegungen ‚due geladenen, 
Wiheer Flaſche beruͤhren me man mill, ſo. entipbet: 
ſerach aſſemal amaglich mad giebt die Kommotton 3 
Nanbauben Belegongen des Glaselettrophors im Get 
aemthtil mag man beruͤhren wie man will, fo entla⸗ 
det won ‚Die: Maftsfel nur für einen; kleinen Theil 


ihrer Ladung und im Verhaͤltniß der Weite, auf Die 


% 


ih die Belegungen erfireden ; deshalb verurfachen ' 


' reichen Flnken, die man ee nf 


m Bei’ Rune Kothtnation: . J 


wir, 
ae Eine PIE —8 Ziofße MN eine: Aart 
te Slasteteh⸗ pꝓeßtiv ober negativ durch den 


Done Mucheilung. ¶Der Glaselettrophor hiv⸗ 






Age if. eine. voſitte ader negativ Jen Ueberfluß elek⸗ 
ißre Mlostogi, durch Han Weg: deß Reibens⸗ 


arfacht, ben eier; Leitung Jiaſche eine wtair Ensian 
* Babes «hie medhiehfeitige Wenkhuumg. key Weleaung 
desıhen ham Gate aimnber hingegen * sine part 


las. ur Kal? wohnte nn Le? 


End Que dieſe Ga. welche bet —— 






Ei Nasa zu abereugenb 


dies 


Die. eechſelſettigt; Warhhsumng: der Selegangen vorn \ 


DO od der Labnor Vlaſche hat, find ohnẽ Boch | 


Diefe beylen elckteiſchen Apparate dacch eis De 
ſandere Modifikationen von’ einander unterichteieh: 
find, umd die Theorie des Hrn: Ingenheuß uͤber! 
ben Kaufen werfen, Wichtige Gefchäfte erlauben 
hen: Di: nicht, Diefe Unterſachunien weiter zu-trels 
Den s- es iſt ihm indeß wahrfchrinlich , daß fein @ieh? 
trophor din nichterer Wervolllommwungund ind Gro⸗ 
Bo gearbester, ſehr vieles Licht Aber dieſe NAureris⸗ 
verbreiten, und feine Vermuthungen entiveder: anne 
allen Zweifel‘ ſchen, oder fe — wineruze⸗ 
wi“ ä 


. 2 228 * a 
. G0B.Ohejenaen Bichfaber: Pie Ach. Seraianm 
Bien Glsselektrophor.nerfersigen wollen; hat Gr 
D. fotgende Worfchriften entwerfen. 1) Man lege 
dhif binen ſehr onen ur mit einem Teppich bodeck⸗ 
sen Viſch eine große: bieyenhte gieich dick geſchiaga⸗ 
ns Platte, oder eine gewedriliche Vafel WE 
Blech und daruͤber sine Stastum”: 9): Man VOR 
Die CHamtakel ganz leichtũ iiß einem u Pap⸗ 
pr MORE auf boden Seren Hit: se gehe 
wo BURN Wethogen RE in ſoicher Reiben DUF 
geramteibigen, ats: eine Bicherne Platte, ad wiege 
das Glaͤs wicht raſſiga. 3) Man verfahre im / Abrt⸗ 
gen wie bey den Harzelektrophor, und bebaut 
vn Die drenerlen Funken zu enlakten; Det; ns bat 
ypn, phen, gelegentlich. IR aefagt -masden. > Yun Ding 
Mr. hren Funken deßo merilichee an Maren. ren 


rad Ne 


BE en 
—X detſelben eine —E it) 
Wis, und zu dem Ende iſt jede Belegung ſeines 


exendon mit einem kleinen metallenen Stift ver) 
fehen, an deſin vberem Ende ſich eiie Rügel def 


Andet. 

solar ein’ dm mehrmals erwahnten dritten 
. Winten mie bein dus der unterm Velegling verwech⸗ 
u hööte, Ber 'Parinn'Tich durch folgendes” fehr ein⸗ 
heWeritel leicht vom Gegentheil aberzeugen So) 


daid man den Eaklesphor hinl anglich gerieben Hat, 


Kitkint man ben vorhin beſchriebenen Reiber mit 
Gesden Händen und laͤßt ihn in paräßehdt dlichtimg 
nf die Staspiatte fallen: Man berät tetanfi mit 
Ver aten De Bid untere Belegung, kc nähert | 
de Beigefinget der rechten Band’ ber Mlite bes Rei⸗ 
bere wian wird alsdenn deutlich den. Funken ber 
denen; fan wiebethole dieſes fo oft man will, 
inan wird allemal einen neuen "Fünteh erhatten, obe 
gleich bie beyden Belegimgen khre geinkinihaftliche 
Quelle beruhren, und auf ber Glastafen aufliegen; 7 
Wahrend falſch iſt, Wenn man Gehaupter, fie 
Edhrtieri iii diefem Ziftande fein Meromal von Cie 
ericicde von fich geben. (Journ. def hif, Natur. 
Hi Kiirie es Joutũais, oe a7. | 


un onilen Hz A BR 
—R si. 2 . won A un 7 [7 3b 9 und 


Bit leber dieſen Elettrsphor des Sin. Ost; im unß 
ri fonf se jo fagt; ” der = 


106 En; 

ya Eupalır eine meittäpfiige Reh. an 

qusgeber bes Eiprit des. Jaurgaux ‚eingefandt,,. * 
Üe auch in den Febr. 1788, eingerädt hat, aba 
yon mis bier. dqs Welentga⸗ suſnicnan Sol . 


00. 

Detlat bemefkt He. E. daß Digfer-Eiefiggphen 
ſelbſt nicht neu ſey, ſondern big etwa das 
brauchte. Reibzeug. Aus dem aten Gelen Def ern 
ganhonßiſchen Merk erheile „... Dafank, yIhLTanDERE 
fer, daß die Phyſtker bisher ‚gepkanpt ‚hätten m; 
fon. sine beſondere Eigenſchaft der gexiebnen harzigem 
Subſtanzen, Big, Eleltricitaͤt ſtarker nunehmen 
wind Längen zur erhalten, ale anbene. Räcper: eben 
fo ſey quch Hr. M..nieht Der eifie, der den un 
roͤhrung der Pepden Belegungen de& Whetcrerhori 
ansfiehenden Funken bemerkt habe. , ‚Henn AN. 
fast, daß das Marimum. und. Winimam ber. Ciet 
cricirat hey, den Kondukoren Nicht ſehr in Betroch“ 
Sonne ,, ſo ſtede ihm der Nolhhiſche Mepfuns entge 
BR... ia wird, daß die Konduktoren bag 
gigecien: Döreffiche über. die maßen mehr Eygstoichl 
dät an fh. nehmen. wenn mon-ihnen eine fehr. bag 
trächtliche Paͤnge giebt, fa wie. man auch im leitern 
Sal weit mehr ‚Umdrehungen närhig hat, a Re 
Konduktor vollfommen zu elektrifiren, als im ers 
fern; eben daffeide beweiſen auch die metallenen 
Drobenigaugn. Auch has. e Hen. D.npg beit 
Weerimiin and. Minimgm ‚ber weg 
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ſchen Körper fagt, ſoll eben fo wenig Grund haben, 
Die Behauptung, daß die entgegengefehten Flaͤ 
hen der Leiter nur einerley Elektricitaͤt hätten, waͤ⸗ 
re gerade gegen bat ıata und zate Geſetz der Ingen⸗ 
Heußsihen Theorie, ‚und ein leichten Verſuch möge 
Hrn. O. lehren, daß ein’ ganz glatter Ldeiter, des; 
Gh in · der Nachbarichaft: eines andern elaktriſirten 
Feiters, oder gediebenen urſpruͤnglich elektriſchen 
Körpers „befindet, ; vorauögefegt,, daß dieſe Hochs 
batſchaft noch nicht die Schlagweite erreicht, allen 
mal auf ber Seite, welche dem eleltriſchen Körper 
am naͤchſten iſt, bie ihm .entgegengefebte , und auf 
der andern, die mit ihm gleiche Elekrricität erhals 
8% Die Behauptung, daß, wenn man einen ur⸗ 
ſpruͤnglich elektriſchen Körper, z. B. eine Glasplat⸗ 
te rieb, die beyden entgẽgengeſetzten Flaͤchen derſel⸗ 
den eutgegengefehte Eieftricitäten erhielten, möüfle 
Die Kolge haben, daß ein Leiter, deffen einer Arm 
ander. einen, und der andere an der andern Fiaͤche 
ine Sechaibe, die der einer Elektriſirmaſchine ges’ 
viehen wiirde, faygte, nicht die geringfte Elektrici⸗ 
‚gÜr zeigen konnte, welches aber der Erfahrung ganz 
zuwider wäre. Wenn es ferner wahr wäre, daß 
ven den Belegungen des Eieftronhors ſich eine po⸗ 
fels ımd die andere negativ elefttifirte, fo wäre es 
dar nicht noͤthig, daß beyde mit einem leitenden 
Körper (dem Daumen und Singer der Sand), bs 
sap würden; ja sine wie Beruͤhrnug wäre der 
| Eipab. 
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Hg ae 
Erhaͤttung eines Funkens vielmehr —R ‚a 
vorsheilhaft ſeyn. Was Hr. O. von Maximum 
and Miumum der efefteifehen- Materie in deh ud? 
fpruͤnglich elertriſchen Korbern geſagt haͤbe, ſeh Aber? 
haupt eine Folge feiner Meynung, dab DEE Ver? 
‚gungen bes Elektrophors ihre Elektricitaͤt ne’ ver 
geriebnen giafigten oder hatzigten Subſtanz de 
Ken erhlelten; er muͤſfe Für dieſer Ruͤckſccht derglei⸗ 
chen Oubſtanzen als unverſtegbare Quẽllen Son ee 
drifcher Materie anſehen, da ſie) naͤmlich jene Bele⸗ 
gungen ſo lange Zeit hindurch ohne merklichen Aus 
gang dieſelbe zu liefern im Stande wären. J 


| u 
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RL Auf Siefe Kritik hat dr. 8. im Apr de * 
.d. Journ, folgendes exwiedett: Eines Theil Ten fei 
: ne Abficht imfofern erreicht worden, daß der Mb rg 
ſeelbſt die SInzulänglichfeit der Ingenhoußiſchen She 
rie anerkenne; andern Theils aber habe fich detſelbe 
une Beine richtine Idee nom feiner Maſchine. adden boͤu⸗ 
wen. Die ſonderbaren Eaͤtze, die fie veraulaßt haͤtte, 
; wären in mehrern, aber noch nicht offentlich et 
wetten Abhandlungen, von ibm durch eine —* 
Menge von Verſuchen bewieſen worden sim dieſen 
gezeigt, 1) daß ſich jede magiſche Tafel ſewohl in 
der Qualitaͤt eines Elektrophons, als ie der, eiiseh 
Leiduer Flaſche lade, 2) daß eim geladene Glasta⸗ 
fel durch das Losfchlagen feiser beuden Belegungen 
wvichts weniger, als feines elektriſchen Zuſtandes he⸗ 
„Fakt werde, 3) daß biefe beyden Helegungen, 0 


- 
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| n“ An chen biefem» Dite, macht der Sr. Abt G. 


wu. verſchiedene Bemerkungen Aber die Ingenhous 


. Bilche Theorie des Cſektrophors, und zeigt, daß fie 


Don, vielen Erſcheinungen an demſelben nicht hin⸗ 
I 0... ve 


fan berühet und abgehoben, ohne Ende Fun⸗ 
Een gaͤben, 4) daß fie im eigentlichen Verſtande fuͤr 
das Glas eben das ſeyen, was die fählernen Ar⸗ 
„ Maturen für den "Magnet find, 5) daß der Bob. 


2 raiſche Har kuchen fehr vorcheilhaft mit jeder Blade. 


"platte vertauſcht werden könne, 6) daß der Glas⸗ 
elektrophor im Grunde nichts anders, als eine Fort⸗ 
fesung des almählichen Entladens einer magiſchen 

, Kafel fen, 7) daß feine Theorie mit ber von der Leibe“ 
"ner Slafche ganz überein komme, 3) daß ſowohl die 
eine, als die andere vom Daſehn zweyer entgegen⸗ 
vefſetzten Elektricitaͤten: abhängen müfle. — Dies 
betzeffe den Glaselektrophor, inſoſern ex durch den 
Weg. der Mittheilung ſey eleftrifch geworden ; maß 
aber die Eleftricität deſſelben betreffe, die er durch. 
ven Weg des Reidens erhalten, ſo ſcheine aus dep 
"Bmalagie sw folgen‘, daß fm Ganzen, die Erfeheinutle 

. gen deſſelben Die nämlichen Nefultate gewaͤdren muͤß⸗ 
ten ; denn fie hätten beyderfeiss die Verbicdung ee 
ner pofitiven und negativen Eleftricität zur Urſache 
Wenn fich diefes Syſtem in einigen Punkten nicht 
su entiprechen heine, fo widerſpreche es doch auch 
nicht den Orumdfägen einer gefunden Phyſike und 
noch weniger der Fraukliniſchen Theorie. Die ein⸗ 
zige Sache, die der Hr, Abt ihm zusehände, ſey 

die Erfiabuug des Reid zeugs und num, 11143 ‚ex je⸗ 


dem - 
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nn reichende Erklaͤrung gegebel habe; er theilt/ um 


dieſem Mangel abzuhelfen, zugleich die Theorie des 
Hrn. Prof, Minkelers mit, von der er glaubt, daß 
fie aflen Erſcheinungen völlig Genuͤge thue. Hier 


N ſie, und die Leſer mögen ſelbſt urtheilen. 





IL 


Abriß der Theorie des Her. Desf. ins 
kelers über den Elektrophor; durch Hrn. 
Abt Empain. | 
Dar Eherne kommt in der. That che mit, ben 
Geſetzen des Hrn. Ingenhouß überein, ‚bat aber 
noch das Vorzuͤgliche, daß ſie zwey wichtige Beob⸗ 


rachtungen enthält, die dieſer Gelehrte bey ſeinen 
Anterſuchungen machte, und welche dem Scharf⸗ 


blick des Hm. Ingenhouß entgangen waren, die 
gleichwohl aber unentbehrlich find, um die Einwuͤr⸗ 
‚fe zu Iöfen, die man der Theorie & des oem: Sins 
en. machen kann, 

| 1. Der 
dem awartheriſthen Leſer ſelbſt zu bedenken anheim: 
ob. es wahrſcheinlich ſey, daß die Entdeckung des 
Glaselektrophors durch den des Reibens, habe 


Paͤter gemacht werden am, als die des dazu ges 
. ‚bbrigen Reitreuge 


⸗ 
1, \ 
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Fr Vir Mechaniſmus des elektriſchen Fhikdıime 


"by der untern Belegung bes Eletrophors, auf bie 


es hier vornehmlich abgeſehen iſt, wiberfpricht ben 


"Beanfünfgen Spftenn im mindeften nicht. 


. a Beizikih Dir Etiftrichtät, iniveldem * 
die Trommel, der Hut, oder die obere Belegung 
befindet, ſchreibt fi) keinesweges von der Fluͤſſig⸗ 


“le her,’ welche ihr der geriebne Pechkuchen gege⸗ 


Ven oder genoinmen haͤtte. Ein Satz, det ſowohl 
vurch Verſuche, als durch die vorige Biderlegung 


er Aubertſchen Theorie ſattſam erwiefen iſt; Es 


Wihßte auch in ſolchem Fall die Tronmnel allemal 
Alben : Biefelbe Elektrkeität zeigen, de der Kuchen 


I, weiches man wir nie ſindet. 


3* 


| AD itz E vnß aus Biafen Spt Ferner folgen, vB 


Airch ie untete Belegung :trder auf Koften des 


Muchens, noch zum Vortheil deffeiden elektriſtrt 


Fed rann, dehn wenn die Trommel von ihm Fiaſ⸗ 


Noereit erhaät, oder hm dergleichen giebt, fie mag 


Wn auch fo unmittelbar berühren, als fie nur will, 


Ye muß eben dies der Fall bey der untern Beis⸗ 
‚ind son, 


er. Ben muß. PB um bie Erſcheinungen beyu 
—** zu erklaͤren, ſich au dem 10ten Goſch 
Are Monihoniſches Sheoris wenden, walches ch. 
Yu u} 
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daß ale nicht leſtende Subſtanzen, beſonders aber 
„bie. harzigten Koͤrper, die Elektricitaͤt eben fo hartnds 
 diganifih halten, als es fchwer Hält, fie ihnen ans. 
fangs beyzubringen, und daß es deshalb nicht moͤge 
lich iſt, einen Leiter dadurch zu elektriſiten, daß 
man ihn in feine Km et mis oh in ©“ 
ruhrung bringt. 


3. Was erfolgt. nun, wenn man einem gute 
einem elektrifirten| harzigten Körper nähert, oder 
ihn gar damit berührt? Da die elektriſche Materie 
nicht ſelbſt ih vom Kuchen entfernen Pan, ſo 
wirkt dieſer Kuchen blos durch feine Atmoſphaͤre auf 
den Leiter, das heißt, wenn er poſttio elektxiſire 
iſt, fo jagt er ale die dem. Leiter von Natur eigne 
elettrifche Zlaͤfſigkeit auf die entgegengefeigte Seite; 
iſt er Hingegen negativ elektriſirt, ſo zieht er. fie als 
le in die ihm am nächften liegende Schicht herbeg. 
Auf die Ast entſteht allemal in den übrigen. Theis 
len des Leiters ein Mangel, und ex. wird deshalb 
durch die Beruͤhrung eines fremden Koͤrpers von dee 
Klaſſe der Leiter eine Quantität neue Diatsrig auf⸗ 
nehmen, welche nebft der vorigen eine, pofitive Anz 
Häufung zum Reſaltat Haben wird, wenn man de 
Leiter wieder vom geriebenen Harzkuchen entfernts 
fo, daß bey Annäherung eines die Elektricttaͤt durch⸗ 
Jaffenden Körpers ein: Funke erfolgt. Franklins 
"feock Bleibe alfo unangefochten; nun -auiß. male 
4 
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U bed ihr woch: gedenken, daß die nataruche Eich 
æricitat irgend eines Köcpeis,: durch die Annaͤhe⸗ 
zung ſeines andern dietteificten von einen Stelle His 
weggetrieben und an einer andern aufgehaͤuft werden 
Tann. Dies alles iſt Übrigens befannt, und mit 
der Ingenh. Theorie ganz einſtimmend;“ weil aber 
die Phänomene der oberen Belegung mit den Wir⸗ 
kungen der untern im Verhaͤltaiß ſtehen, und die 
Kenntniß der erſtern vieles Licht über die letztern vers 
breitet, fo konnte jene Ernie nicht wohlübers 
hangen werden. 


5 Die wichtige Beobachtung, aus welcher din 
Wirkangen der untern Belegung faft' ganz allein er⸗ 
Wört werden koͤnnen, welde Hr Minketers zuerſt 

gemacht, und weiche Ken, Dageabene Te 
veſteht im folgenden: | 
vn, Wenn man die Tronmel vs erh | 
in den Birkahgäfreis der elektriſirten Dberläde 
Yringt, ſo verbreitet fich nicht allein die anziehende | 
BVnd abſtoßende Kraft der elektriſchen Fluſſigeeit ih 
. eben dem‘ Maa⸗ über die Trommel, in welchem r 
djenet Serie nähe gebraiht Wird,’ To daß pie dos 
Wrorimun ihert Wiri ſamereit fäperie erhalten zu ha⸗ 
ben, wenn die erwähnte Trommel in vollkomme 
SBaruͤhrung mit dem chekreifinden. Kuchen kommt; 
fondrenia erreicht auch nur · altovan fen —* 
—R maz.V.æ. Eh, ze 


1 mg 


Ne oder abfhoßenbe Kraft, beſonders ihr Marimum 
wenn man der auf dem Kuchen ‚fiehenden Trommel 
einen die Elektricitaͤt dutchlaſſenden Körper z. B. 
den Finger ꝛc. naͤhert. 


3. Dieſes beweißt folgender Verſuch : Man neh⸗ 
me einen 3 bis 4 Zoll langen und ı oder 13 Lin, Dicken 
Metalldrat; an das eine Ende deffelden ſetze man 
eine metallene Kugel, und an das andere eine Feine 
Scheibe von dem nämlichen Metall, fo daß fie dem⸗ 
ſelben zu einer Art von Fuß dienen kann. An die 
Kugel haͤnge man ein paar parallele Zwirnsfaͤden, des 
sen Enden mit Hollunderwarkkuͤgelchen verfehen ſind. 
Diefen Elginen fo vorgerichteten Leiter, bringe. man 
mittelft eines feidnen Fadens in den Wirkungskreis 
dee geriebnen, Kuchens, der z. ©. poſitiv ſey; man 
wird ſogleich bemerken, daß die Kuͤgelchen, obgleich 
nicht ſehr betraͤchtlich, auseinandergehen, und dies 
ſe Divergenz wird. zunehmen, wenn man den Leiter 
mir feinem Fuß auf den Kuden ſelbſt ſetzt, den 
hoͤchſten Grad derſelben aber wird man wahrneh⸗ 
wen, wenn man ſi ſich der Kugel des Leiters mit dem 
Finger nähert, ohnſtreitig desmegen, weil man als⸗ 
‚bonn das.gegen dieſe Kugel und die in ihrer Näpe 
"Befinblichen Fäden, peiiebne Unbermans der Säge 
„geit. hinwegnimmt. ug. 


9. Aut dieſer Beßäuhigen:Gofohrung weigt u 
8 hie. Cialtrieict des Kuchens am veſtiiumteſten 
20 Ze 3. Tun) und 
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and wirtſamſten HR, wenn vey Vereinigimg des Ku⸗ 
yes aud der, Tresimiel Wiefe letztere mit Arm. Pair 
seo beräßet wird. Der Grund von. dieſemm Phaͤnor 
men ſcheint wichtig genug, um ‚m feiner: ganzen 
Aus faͤhrlichkeit darggeſtellt zu werden. Dis: Fiſſag- 
Jan) weiche gegen deefenige Stolle dur Trommol 395 
suhdh, geteichen wird, die ſich am weitſten vom Elek⸗ 
nepher.:ciitfernn: befinder; if inr. einver Art von 
Spandaug, indem fie wegen der :Rerungubenbin 
und zuſammenhaltenden / Laft nirgends wohin tal 
ſhen Lann; ſie aͤuſſerk deshalb eine gewoſſe RNecke 
tion ‚auf: dig fie zuruͤcktreibende Eleltzreitaͤt dus Mus 
cthens zcvnd diefe:lektart wied dadurch natuͤrlichet⸗ 
weiſe nun unwirkſam gemacht. VBeruͤhrn man aber 
die Trommel mit einem Leiter, To verſchaft man 
Be euhdgmtrichenen Materie einem ſtryen· Durch⸗ 
gar. Rieden auch, an Ruͤckſicht ihter Diergung 
Bas Seichgewicht hetzuſteſten, nicht chuenngeit, Mich 
Inateiih "in den Leiter. hineinzuziehn3 fol ug 
ri. sgekhicht,: hoͤtt. der Wirkang TA: Run 
Buchen mehr das Begengewecht, Sichtungrdauiprit ip 
alſouan treibt ie doch großere Menge uow Berräk 
ber: Acommel vorhaudeaen Bintevie: zaadch}: Worung 
ein, großen Mamgel derſcben im din Odachbavſcheft 
des Kachens, oderreineftarbe negitddoe Elefirivcas 
entſpringt. Auf die Art begreift vica· dern; Tome 
wong Die Rage ſehe wei von vrmatir fee 
—— a bu fo 

di. | * id. 


IN. 
J 


non 


Fun » J u , 
Fas — 


ſo fr als man bie Wirkjamteit der Elektricitaͤt 
nm „OL ec 


oe die Elektricitat EYE Kischenkimegutke 
zaſt,»fo befinder-fich die: Materie in dem That der 
Krommes, welcher dem Kuchen am naͤchſten iegt, 


gleichfalls‘ in einen. Opannung z: unbchat. mithin ei⸗ 


nigen Trieb nach: ber om ſotnteſfenꝰ Stelle zurhelzu⸗ 
gehon,modurch die Anziehungskraft des Kuchens 
zum Aheil vereitelt wird.Briuge man? nun abexs 
mals einen Leiten an die Trommel,ſoſchlpfe eine 
Menge Materie aus demſelhen in:.den xntferntett 
Theil der Trommel, wo varhin ein Mangel ent⸗ 
fast, und macht, Daß die Materie ſtark augehaͤuft 


‚und zufammengedraͤngt wird, weshalb fich dann wies 


det; did: auziehende Kraſt 6 deo⸗ Kuchens ige am wirk⸗ 
gamfienızeigen Kann. ine nur wargen 


fi nn and —W JS: 7 gti“ 3. 2* J 4* 5 —224 


BE il won Affe. —— — den, ee 


“ — 3 veym Ciettrophor aus Den Wiram⸗ 


gen Allan hetvorbringt;urtheilen, fo mw man 
gugbekast) daß dieſer Kotper eil Beſtreben· hatz 


dio dintres Staͤrke ſeiner Wirkung dahin ’gucrichteng 
EOb arqan geriugſten Widerſtand findet, 2): dai:eg 


ia; Begentheit:fcheiut.s-iald: 06 sfid feine Witkuug 
anm Eheil rirafhoͤbe ud igleichfum. in hrerr Oh ran⸗ 


Am gurckgachen⸗ wenn ſich thr dein Andernif eut⸗ 


tzegenſteuce Erle wird: aben :alsdenn nicht orvfe om 
ſechegegen / diegenigen Or hintzuwenden, wyrſteubver 
AXQQ 


des 
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vr⸗ nucheinsꝰ (hie poftio feon Pure ers 
wre)’ dag lan Ber“ zuruͤckgetriebnen Vaterle dee 


rommiwel durch Beruͤhrung mit "eidem Leiter einen 


Ansives verfhaft, und'nun’zu dieſer "Serdiderung 
nodj:ente-Mrfürhe geſellet, weiche fich der- Wirkung 
entgegenfeßt, die der Kuchen auf die untere Bele— 


Zange Auffert‘, umd hear dieſes ‚eher nd; aß'man 


IN Vtommẽl auf ben Kuchen ſetzt, die Eletricithh 
es Kuchens nicht unterlafieh, älle re’ Kräfte 
Yeßen die" Tronmnel zu wenden, indem fie alle, obet 


894 einen betrachtlien Theil ihrer Birtfäintelt 


Eure che welezung, mit Sieber verwendet. 
233 13: 


En 7 Ye Di neſdche welche die ich jenel 


gizicams auf bie untere Belegung zuruͤcktreibt, 


veinge Aha hervor; wer bey iſolirtein Zuſtünd bes 
Elektrophors die untere Belegung mit ine terten 


den Körper, berührt wird, und fie iſt pon ſeihſt be⸗ 


Hudig 3, vor onden, wenn der Elektrophor nicht iſo⸗ 


lirt fteße: fie kann aber t nicht, eher wirkſam werden, 
als big man bie <rettrläcde des Kuchens nach der 


Troniniel ginleier., 355. 
Bla Te Venn naanaüf ved in No. ro. ei 


211 en 


Roneſuche ninmit ,’Und-die ſo eben gegebue —— 


Kinn Betrachtet)” Fo wird / an ſich nicht iehr wu 


Bern, daß die Urſache weſche die Wirkung det 
Eltktrinärbeg iKuthens anf vie a Behung 
ze 93 eg 


418 = Zu 


hegindtgt (ai bie Yeräßrung. mis einem ket⸗ 
- ter) eine voͤlliz ‚entgegengefeßte. Wirkung auf die an⸗ 
tere Belegung, in.dem Augenblick hervorbringt, da 
man die Wirkfomkeit des geriebnen Kuchens vun 
dus naeagiate | Mittel auf die Trommel. hinenkt. 


14. "Dat, Arüte Reſultat in No. 1, dag nichts 
anders, als eine nothwendige Folge des angeführten 
Verſuchs iſt, loͤßt ſaſt das ganze. Raͤthſel der dio 
triſchen Wirkungen des. Kuchens auf. die untere Des 
legung. Um die Anwendung. diefes Brunpfapek; 
meicher die Theorie des Elektrophors pollaͤndig 
macht zu zeigen, muß man einen Blick auf die alls 
maͤhlichan Erſcheinungen werfen, - melde diefe, Mas 
febine darbietet. „nd daben von den erſten, die ſich 
bey chmzeigen, naͤmlich den ae vun 
Belegung anfangen, >» - 


wi iz "Wenn man den Pechkuchen reißt, w vhi 
die dadutch erregte Elektricitaͤt alsbald ſe ‚Aüfdie unk 
tere’ Betöhling' wirken, dag, wenn die Cietteigität 
bey deitijehtgen" Theil des Kuchens der ſi ſich mit der 
Belegung in Berührung befindet, negativ if, eine \ 
Anhäufung der elektriſchen Materie guf Koſten der 
natuͤrlichen Menge in der ganzen ‚Belegung: ent⸗ 
keht; ung die ensgegengefekte, Beite wird negativ 
werden; alsin in dem Mans, wie fi diefe Leere 
Ye BI — dan fie — 


ET 


- — 
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eg 
Deu Leitern die watärliche Dienge, die ihr fehlt, wies 
der an ſich; dies gefchieht, fo wie.man den Kuchen 
zeibt, und dieſer auf die untere Belegung wirkt, 
Man bemerkt indeß während diefes Reibens ſelbſt 
feinen Funken an diefer Belegung, weil der nega⸗ 
tioe Zuſtand, in welchem ſich diefer Theil der bes 
legung befindet, ‚ nur nach und nach autflanden war, 
und weil fie um deswillen auch nur allgemach bie 
ihr fehlende Materie wieder an ſich nimmt, 


16. Hieraus erhellet nus auch, warum alles - 
Heiden am Kuchen vergeblich iſt, wenn der Elek⸗ 
trophor vollfommen iſolirt ſteht, d. h. wenn feine 


untere Belegung nicht mit leitenden Koͤrpern in Ber 


ruͤhrung iſt; es kann. nämlich die Elekericität des 
Kuchens nicht anders erzeugt werden, ald wenn fie 
zugleich auf diefe untere Belegung wirkt, und es 
iſt in der That ein Hinderniß diefer Wirkſamkeit 
vorhanden, wenn ſich kein leitender Koͤrper an der 
Belegung befindet. Dieſes Hinderniß alſo, weis 
ches ihre Wirkſamkeit vereitelt, tft auch zugleid 


‚ber Entftehung derſelben ſelbſt hinderlich. 


17. Die untere Belegung des Elektrorhors hat 
alſo wegen des Prozeſſes in No, 15. im Ganzen 
mehr elektriſche Materie, als in ihrem natärlihen 
Buftande, Dieſer Ueberfluß zeige fich indeß bey ihr 
R. „lange noch aſcht, ale die Materie des Zupens 
* * ihrs 


u ETF 
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ihre Wirkung auf fie noch fortfeßt. Wenn malt 
aber durch irgend eine Procedur macht, daß diefe 
Wirkung aufhört, und diefelbe anders wohin leitet, 
3. B. dadurch, dag man Die Trommel auf den Kuss 
dien lebt, fo wird auch fogleich jener Heberfluß durch 
einen Funken fihtbar werden, wenn man den dns 
ger der untern Belegung nähert. ’ 
j 
18. Dies if aber gerade das, mad ben ben ged 
möhntihen Verſuchen mit dem Elektrophor, ges 
ſchieht. Steht der Elektrophor Afolirt, und mar 
ſetzt die Trommel auf den Kuchen, bie man jugler 
mit der Hand berührt, fo reizt man die Wirfung 
Der Elekiricitaͤt des Kuchens auf die Trommel; ini 
Gegentheit, wenn man ſich der unten Belegung 
mit dem Finger nähert, ſo wird deren natürliche 
Dofis von Etektrieität nebſt der, welche fie vom Bes 
nachbarten Leiter entichnt hat, eine Art von Wis 
derſtand, weiche bie Materie des Kuchens nöthige, 
ihre Wirkſamkeit gaͤnzlich oder bennahe gänzlich, 
nach der obern Belegung oder“ der Trommel, bin zu 
lenken. Indem alſo nun die Materie des ause⸗ 
nicht mehr auf die der untern Belegung wirkt, ſo 
muß ‚diefe letztere den Annäherung des Fingers den⸗ 
feninen Theit verlaſſen, weichen fie vorher vom bes 
nachbarten Leiter entiehnt hatte. Dies wäre alle 
die Erflärung des pofltiven Funkens den man aus 
ber unterm Belegung schält, wenn man fie zu der 
Zeit 





Sat geröhri, ba bie Trommel auf dem. 24 | 
Gen fteht. U 


29. Wenn man die Ziemmer von bem Ans 
“wieder abgehoben hat, fo noͤthigt der Widerfland 


y fi 


der Luft die Materie des. Kuchens ihre Werkfamteit 


wieder gegen die untere Belegung zu tichten , To daß, 
wenn die Elektricitaͤt des Kuchens, negativ iſt, die⸗ 
ſer die natuͤrliche Menge von Elektricitat in der un⸗ 
tern "Belegung nach dem jenigen Theil hinzieht, der | 
init ihm in Berührung if, uud’der fich vorher gleiche 
foͤtmig durch die ganze untere Belegung verbreitek 
Hatte; Es wird folglich in dem abgelegenen Theile 
eine Lerre entſtehen, wie plches in No. 15. ge | 
ſagt worden. u 

"26, Dieſe Wietung des Kudend auf die unter 
te Belegung | wird merklich auffallender werden, weni 
man ihr einen leitenden Körper nähert (verſteht fidh 
immer, daß der Elektrophor tfolist ſey) weil die na⸗ 
kuͤrliche Elektricitaͤt dieſer Belegung ſich nur this Mu⸗ 
he in einem Theile derſelben anhaͤufen kann, wofeen 
. die Leere, die es laͤßt, nicht durch eine Portion ans 
drer Materie, die der benachbarte leitende Koͤrper lies 


fert, wieder angefüht wird. Dies iſt denn die Er⸗ | 


klaͤrung des negativen Fun keno , der ſich an der un⸗ 


tern’ Belegung zeigt, ‚wenn mat die Trommel ab. 


hebt; man feht offenbar "daß dieſer Buhke nicht 
dr H 5 | role 
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pofltie, oder beinjenigen aAhnlich ‚feyn. Tann,“ .Doi 
man aus der Trommel zieht. Man begreift auch 
Aberdem, daß dies alles nothwendig fo erfalgenmüfs 
fe, ohne daß die weitere Welegung vom Kuchen abe 
gefondert zu ſeyn Sraucht, wodurch die der Ingen 
houßiſchen Theorie. entgegengefehte Sowirigteit 
gehoben wird. 


2. Nach dieſer detaillirten , Enimiteiung der 
fonderbaren Erfcheinungen des Elektrophors ſcheint 
es, daß man ben Mechanismus der elektriſchen Ma⸗ 
serie des Kuchens, wie ſie aufdie Belegungen wirkt, 
als eine beftändige Ebbe und Fluth in ihrer Wirk 
ſamkeit anfehen müfle, welche man nach Gefallen 


zu erwecken im Stande ift, indem fich diefe Wir⸗ 


tung ahwechfelnd gegen die untere und obere Bele⸗— 


.. gung lenkt, je nachdem man fie auf der einen Seite: 


anlockt, und fie auf der andern ein Hinderats Ans 
bet, welches fie zuruͤckſtoͤßt. 


22. Nun läßt ſich auch der vierte Einwurf, dem 

man der Ingenhoußiſchen Theorie gemacht hat, voll⸗ 
kommen loͤſen, und Grund von der beſondern Er⸗ 
| ſcheinung geben, deren man daſelbſt erwaͤhnt hat. 

Wenn man die Trommel auf den elektriſirten Kuchen 
fetzt, und die Hand daran Bringt, ohne zugleich die 
untere Belegung zu berühren, ſo reizt man in der 
That die Wacſamttennt des. Kuchens auf die Trommel‘ 
allein 
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allein es mangelt num mach bie Urſache, die die 
Wirkfamkeit eben diefer Diaterie auf die untere Yes 
bgung guehektyeift;: aus dieſem Grunde muß fe als 
10 bey weitem nicht fo lebhafte Wirkungen auf die 
rommel Kuffern, und die Funken konnen deshalß 
Nicht anders, als nur ganz ſchwach feyn, Henn 
kan im Gegentheil beyde Delegungen zugleich bes 
Führt, ſo beffimmt. man bie Materie des Kuchens, 
i alle ihte Kraft auſ die Trommel zu verwenden, und 
Han kann es nicht fehlen, daß nicht die Funken feks 
‚feher und fchöner. werben foten.. 


23. Es iſt Bisher immer vorandgefegt worden, 
daß der durchs Reiben elektriſirte Pechkuchen mit 
ſeinen beyden Flächen einerley Art von Elekrricitaͤt 
Habe; allein eben dieſelben Grundſaͤtze, die beyeis 
ner ſolchen Vorausſetzumg find gebraucht werden, fins 
den auch flatt, wen man annimmt, DaB diefe beys 
den. Oberflächen. verfchiedene - Eiekteicitäten haben, 
wo indeß freylich. nach diefer Abänderung auch mans 
Ges im den Crffeinungen einge, ander. anal 
; len muß, u u ir a J — 
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Du veſcreteng neuer Eleticwalchiſen ink | 
elektriſcher Verſuche des ‚Kin, Mag. hen ergeg 
iſt in dir Oſtermieſſe 1788, mit her: dritten "Forf 2 
fegung vermehrt "worden, 7 "wrlde dazleich mit g 
Kupfertafeln verſehen iſt. Ehre era bie Dethiete 
bung: fefner eignen Maſchinen ed kommt, "Siehh 
er eine ſehr leſen owerthe kritiſche en ae, de$ 
Bisher befnäht gewordenen idioeietriſch en, ‘eo e, 
deren man ſich zu‘ Erweckung der Elektricitãt 4 
den Maſchinen bedient hat. Er ſeht da beſonders 
auf die mogliche Große der vom Reib eug zu Ser 
tenden Flaͤche und beſtimmt hernach die Voritge, d 
eine Mafchine vor der anderh‘, und "die befonder 
die neuern von den Altern, "haben, Die große Zey⸗ 
lerſche Heht er Billig für eh non Plüs ulerg diefer. 
Art von’ phyſikaltſchen Gerathſchaften a an, entwirft 
aber doch im Verfoig feiner Schrift das Ideal 
einer andern, welche die hegatioe Elektricitaͤt, ſo 
wie jene ble ‘pofflive, dicht, und ie nach ſeiner 
Meynung, jener in der Wirkſamkeit nichta LITT 
geben, und dabey doch lange nicht ſo theuer zu ſte⸗ 
hen kommen ſoll. ¶Die Arſto von ben beyden neuen 
hier beſchriebenen Maſchinen iſt wieder eine Trom⸗ 
melmaſchine, ber aber Ar. B. ein etwas einfaches 
vs orte, ale das in der zweyten Fortſetzung bes 
: fehries 
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 uhneinrchnbai SER ft untrt 
aber a, deß nicht alſin auſſeelich oben 
unbe ſUNdera: auich een fe andre · des Vyr 
ibers 3: Nitb gem ann Kachonfull Andebracht Ab? 
Scheuer ns aufger 
re enger ſondern 
wir te Veqqeinticheris, are Heid 
Gult aichtigeruzitt are RR rg 
Nast ihr deileigefienen: Taf, den Boetzuy Or‘ dent 
era i Vamys oder andere geglaͤttete We 
zinzeuge darßman Uber nicht ed): weil einnd 
Werbung. DE gelehrt Han, daß: die Clertre⸗ 
urät auſſeoerdenitli c daurch verntihßer wird. Die 
ee Meafchene ſteht rauf einem Tiſch arte x Fuͤſſen⸗ 
7 her rear Meoͤe Ihlin⸗ 
ri rien Deuchm. und 06. Zei, 
2 DEREN UN deſteht aus eilleacun Zolltanis 
uinii.a 606 u beetern and Veen alte halben 
Bott: pidenkörengen? deſſen ianere Mai Zylinder juge 
rehrte Faͤrhe File ſchmache, mid aArr· Rundung · des 
GSlaſes rief lung hät.) ad⸗ mitivie 
umntiichsenan iſſan )o darch Pferde huare etwas wufe 
werten, aberzoen GR; Seren - 
Alena Art eiugelichte: Ein aue rciacu Zum 
Mete hercas geſchaittones ↄ Otuͤct: yet: hat Snap 
derae, durch deren jrder ein anderthalb Zellcxritea Vich 
ren Mittelpunkt nisch Medien 
Sen dixe des Dat. Fällt, 5: Durchi toeſe vocha: ſdn 
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flarfe Gakräpeeniuen 13 Zpk.tn Dumbmr shaft, 
deß ſie noch à Hit: Zoi aneit, üher ——ñ— 
zeichen; durch xben dieſe — ——— — — ————— — 
. ohngefähe 1 Zoll weit find „. ‚sehen; Llecherde Rch⸗ 
ren, an⸗ Seren Enden 2. meſſingene Vogeln ven! ? 
. Bob Dahn. angeldthet fid /Vevde ſiad emitn 
tallenen · Soiten beſeht, Dies in ininde- Boeizontalen 
Stellung dem Zyſtnder zugekrhrt find; um die Geb 
tzicitat van (dm aufpmehmen.-- Hierhey AR: 
eine Dritte, ⸗Glasroͤhhre angebracht, durch welche shit 
falls eine blecherne Röhre urit Kugels geſteckt iſt; 
sine: derſelben iſt ngelothet, dite andere aber mi 
einem, Eurgen Roͤhrchen verfeßen;::mitmelhem bin 
die ‚bigcheene Röhre eingefterkt Werten Buins: ds 
beyde Kugeln Audıs-amdere-Parge Möhren geloͤtheh 
die mit der vorgrwaͤhnten Aaupttäßen vinen rechtes 
Winkel machen. : Mit diefen Roͤhrchea wird daß 
ganze Stuͤck - In- Die blachernen, Möhren eingeſteck 
die ſich in den Glatrohren befinden, .. pierbey iß 
nun abermals ach. der ſonſtigen Art ern. Bi 
ain: Flaſchenkaͤtchen angekracha deſſen Boben vboles 
von Holz, : die, Bewanda aber :gäR nunmon: Pap⸗ 
venderckeh, ; um. Mafiine und Taſch micht zu. ſehr za 
dbelaſten werfertigt:findd Der Boden dieſes RAR 
hans iſt igwendtg mir Snuasal,.ader Tabadids - 
vuͤchfenbley uͤberzogen. & Kinnrn darinn 22 MB 
Pen: Rum haben, bie 24 dia 30 Sinahearfu Die 
| PIFOSOMERNEEN, Die. en 
—8 un 
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Singen iiid Zeichningen dis 19; machenaites Died 
viel deutlicher; auch hat er viel Gutes Für den Gei 
Brauch dieſer Maſchinen angemerkt, das hier nike 
angeführt werden kann. Im zten Abſchn. folgen 
wieder einige eliktriſcho Verſuche, Tneift: Karggfi 
Vwergnugen, z. ©. ein leuchtender Springerunnen; 
ein elektriſches Feuerzeug; ein magiſcher Tempel, 
deſſen Kuppel in die Luft ſpringt, wenn inet Pros 
fane. Hand feine, warnende Inſchrift beruͤhrt; eine 
eiekteifche Bombe mit Beyhuͤlfe von brennb. und 


dephlogiſtiſ. Luft; ein einſchlagender und sündengg u. 


der Biitz, bey wachtm Verſach eathagleicher ſohr 
Pchthar wird, daß Tanune undrechipte. Inf ſche 
gute Leiter find. Auch eine elektriſche Tabatiere und 
dergl. Im aten Abſchn. ‚folgen Zuſaͤtze und Bes 
beſſerungen zu dep‘ vorigen Bändchen, wo man mit 
Bergnägen fieht, daß Hr. B. bey feinen neuen Den 
die Altern doch auch nicht · aus der Acht. läßt, - 
beſchreibt "und bildet unter andern: hier auch einen 
Revolutions zaͤhler ad, und da er ſich bey feinen 
elektriſchen Verſuchen bisweilen der dephlogtſtirten 
Luft bedient‘, fo gieht er ini Anhang von feineg Art, 
| iefelbe aus Braunftein zu erhalten, ſehr umſtaͤnd⸗ 
LUche Machricht, und vorgleicht dieſe Gawinnung mit 
der: aus Salpeter, woraus ſich denn 'ergiebt,: daß 
bey beyden Arten die Koſten uͤberein find, die erſte⸗ 
aber u eben fo’ ai und faft noch fer. Luft 
doch 
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Virhricht von dem stoßen St. j 
ſchen Erdbrand. *. 





“*t J -» Sn... 


In. FG mins mh; under verfähledeneh: Be 
sandte defige Erdſtoße ver pls, bie fich 
et nach 


* Dieſe eſchredung rührt orferäuglich vbon eineng 
Hrn. Cand. Theo. Holm ber, der fie in Daͤniſcher 
Sprache mit 2 Charten gu Kopenhagen berausger 
geben hat. Er font: da in der Vorrede; daß er in 

” * gebohren, und bis 1774. daſelbſt gelebt, die 
„Gegenden alle ſelbſt geſehen / und ſeitdem eiaen bes 
n, e Briefwechſel mit ſeinen Landeleuten unter⸗ 
„„Balten babe. "Nachher iſt diefe Schrift ins Deut⸗ 
ſche Überfent, und vom Hm. Prof Bugge an die 
ci. Hettußueber. ber Mannheimer meteorologiſchen Ephe⸗ 
h “rt meriden geſandt worden. Hier hat der Hr. Abt Hem⸗ 
&£ immer einen ‚Auszug si lateiniſcher Sprache. :darapıd 
. .., petfertigt und denfelben dem ayas. heransarkommmee 
ee uen Bande der Eohemeriden wit einverleibt,a 
— welchem auch die Öraemöärtige Nachricht 'srnom 
"wien if 
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weh und Nach immer verftärkten, ſo daß ſich am 
ar. bieſ. Mon. die Einwohner gendthige ſahen, iNrk 
—— zu verlaſſen/ und im Freyen unter eb 

ven zu leben, Zu eben der Zeit ſchien in den wuͤr 
ſten noͤrdlichen Landfteihen gegen Stdn, Landbrot, 
Medallend, Aptaver ec. Raub und Dampf abwech 
felnd: aus der Erde zu ſteigen. Bejbnders zeichnet 
ten fich kurz darauf drey Feuerſaͤnlen aus, umtee 
Weiden ſich die nördtiche zuerſt ſehen dich. Anfangs 
Gramnte jede für füh, in der Hoige aber verbahden 
fie ſich in eine einzige zuſammen, "und ſtiegen bis zu 
einer ſolchen Höhe, dag man fie auf 34 Meilen 
weit schen konnte, wenn nämlich die Zlamme air 
vom dicken Dampf bebedt wann 


Es sieht ſich um Stand eine ſehr lange Ketre 
von in Bergen herum, bie alle ſehr hoch, Ind beftäns 
dig mit Schnee bedeckt find, Der größte unb hätte 
davon iſt der Kiofa: Joͤkal, auf welchem auch eheden 
die vornehmſten und befannteften Fluͤſſe entſpran⸗ 
gen. Unter dieſen Bergen find auch vier Vuſkane, 
der Staptarı Joͤkul; Sula; Troͤlladyngia ‚ und 
Deräfa: Joͤkull, unter welchen der letztere der Hefs 


tigſte iſt. Anfangs wird Waſſer, ımd dann Feuer, 


dh’ größerer oder geringeree Menge auegeworfen | 
und von bergleithen giebt es noch mehrere auf der 
Inſel. Der bekannte Hekla wi indeß blos 
Bea ed 
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Am 3. Junius konnte man an der 66enertähge 
gen, Feuerfäule die heilen Flammen fehen. .Diefe 
waren mit-.cinem heftigen und nnaufhörliden Au 
wurf von Sand „‚Tehweflichten Otaub, Afche, großen 
Bimsfteinen und dem fürckserlihften Krachen verger 
ſellſchaftet. Ein heftiger. Wind, der zugleich: wies 
hete, erfüllte die Luft dergeſtalt mit Sand und Schwer 
feldampf, daß man ſelbſt am hellen Mittag weder 
leſen nach ſchreiben konnte. Die aus der Luft zuruͤck 
fallenden Aſchen und Schlacken. waren slühend und 
zum; The) mit. einem dintanſchoarien Unrath uͤber 
zogen. u“ 
> Yan Jun. aſchien eine blendend helle Fener⸗ 
ſaͤule, deren Schimmer und enifetzliches Krachen 
an bis auf 30 und 40 Meilen weit deutlich bemer⸗ 
n konnte und den ganzen Sommer. hindurch dau⸗ 
erte. An eben dem Tage war jene Saͤule auch mit 
einem ſehr haͤufigen Regen vergefellfchafter, der uns 
ermeßlichen Schaden anrichtete, weil das Waſſer 
an vielen Orten ganze Stuͤcke Erdreich abriß, und 
es mit ſich in den Abgrund nahm. Dieſes Regen⸗ 
aſſer war auch von den vielen ſalzigten und ſchwel 
uichten Theilen, die es in ſeiner Miſchung hatte, fe 
ſcharf und aͤtzend, daß es an Haͤnden und. Süffen, 
„po es auffiel, große Schmerzen, verurſqchte. .. 


- Zugleich dat aber: ad) eben dieſe Zeuerſaut⸗ den 
—* Orten, heftige Kaͤlte, tieſen Schnee 
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und Hagel von: ungewöhnlidrer Größe verurſachtz 
weiche Auftritte einige Zeit hernach, da ſich die Sau⸗ 
ſe immer weiter erſtteckte, ſich in eine brennende 


und faſt unertraͤgliche Hitze, die weder durch Regen 


noch Ihaugemildert ward, verwandelten, wobey zu 
gleich die Sonne wie eine rothe Kugel ausſah. Dien 


ſe Hitze dauerte einige Tage ununterbrochen fort, 


und Lehrte in dev Folge oft wieder zuruͤck. Alle 
diefe und ‚andere Dere, durch welche dieſe verderbe 
Uche Säule zog, wurden durch den Otein⸗ und 


Aſchenreuen alles ihres Graſes und AÄhrer Früchte 


vberaubt, Welches. die Einwohner in große Därftigs. 

keit verfeßte „und ihr Vieh vft auf der Srelle rödr 
tete, An manchen Orten wurden die Gewaͤchſe von 
den beftändigen Schwefeldänften wie mit einer har⸗ 
en Rinde überzogen. 


Ais der Erdbrand. merſt ausbrach, ward der 
Skapta ganz ungewoͤhnlich von Waſſer angeſchwellt, 
und einen ähnlichen Uederfluß bemerkte man an nreßs 
reren Flüffen. Am ix. Jan. verſchwand der eben 
genannte Fluß Skadta auf einmal, indem vr in eis 
ner: Zeit von 24 Stunden’ gaͤnzlich trocden ward, Er 
Hatte ſich ſonſt in eine Erdfluft, ‚Namens Sraptars 
Gliufur ergoſſen, welche ſich nordwaͤrts auf vier 


Meilwegs durch die hoͤchſten Felſen erſtreckt, und 


Über 200 Klaftern tief iſt. In dieſer ungeheuren 
Kauft eniſtand gleich den zweyden Tag: nach der Ver⸗ 
* J 2 trock⸗ 
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trocknung · des Skapta ein. ſchreckliches und under 
ſchreibliches Feuermeer, welches allmaͤhlich ſo an⸗ 
wuchs, daß es endlich Über die Ufer trat, und alle 
tiefere und höhere Gegenden, mit alleiniger Auss 
sahme der Höchften Berggipfel, erfülete. Aßs eb: 
das Landgut Buland überfchwenmte, fo ging es. 
nicht allein - Aber die benachbarten Felder und Wies 
fen, ſondern auch über die Häufer und die Kirche, 
obgleich das Gut auf einem hohen Kelfen liegt, 
Vom Kanal erfigeckte es fich oſtwaͤrts in⸗die Breite 
auf 6 Meilen; auch gegen Welten hatte es fich weiß 
verbreitet, allein. gegen Süden ward es von den ho⸗ 
den Bergen aufgehalten, Ä en 


So angeſchwollen und aufgethuͤrmt ſuchte ee 
ſich an allen Seiten einen Ausgang zu ‚verfchaffen, 
‘den es auch endlich bey feinem immer weitern Vor⸗ 
ringen mach Süden in den Thälern zwifchen: den 
gedarhten Bergen, fand. Auf dieſem Wege ſtuͤrzz 
ve es fh. nun mit unglaublicher Heftigkeit und Ges; 
walt wie dev, fürchterlichfte Wolkenbruch in Die ſuͤb⸗ 
lichen Ebnen, uͤber welche. es ſich unter ſtarken Erd⸗ 
ſtoͤßen und graßen Donnern und Krachen der Luft, 
und indem es Steine, Felſen und Hügel indie Hoͤ⸗ 
be warf, hinwaͤlzte. Das Feuermeer ſelbſt ſchaͤum⸗ 
ne: und tobte von den geſchmolzenen Steinen, Eiſen 
und andern fehmelzbaren, Dingen auf eine ſchreckli⸗ 
v⸗ Art. Die gihhender Auen Steige ſchie⸗ 
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neh gleich Wallfiſchen und großen Hauſern auf dem⸗ 
ſelben zu ſchwimmen und einher zu treiben. 
Immittelſt ſtieg allenthalben, ſowohl in der 
Nachbarſchaft dieſes Feuermeers, als in weit davon 
'entfernten Gegenden, Rauch und Dampf aus der Er⸗ 
"de. Alles diefes ging unablaͤßig fo vom 12. Sunius 
dis 12. Anguſt Tag’ und Nacht fort, In der Folge 
aber ergoß ſich das Meer in die offnen Fetder, und 
zwar mit etwag ‚geringerem ! Ungeſtuͤm, als vorher, 
Das Schaͤumen und Toben dauerte aber noch im⸗ 
Mer fort, bis es ſich endlich zu ſetzen und allmaͤh⸗ 
gig zu gerinnen anfing, Dieſer Feuerſtrom, der 
‚Nic allenthalben fo weit ausbreitete, ward gleich⸗ 
wohl an mauchen Stellen auf 70 und an andern 
gar auf 1240 Klaftern tief gefunden. Wenn er ſich 
‚an irgend ein Flußbett ſtaͤrzte, fo uͤberſchwemmte 
ag davon ausgemorfie Waffer die ganze umliegeng - 
de Gegend, und vermehrte .die Verwuͤſtungen und 
das Elend noch immer mehr, _ ı7 Landgüter find 
vom Feuermeer verbrannt, und 4 vom Waſſer hing 
weggeriſſen worden, ohne die vielen andern zu pi 
nen, die von den Flammen und den aus der Lu 
gefallenen großen Seinen zu Grunde getichtet wur⸗ 
den und deren an den Bettelſtab gebrachten Ein 
ohner alfenthalben herumſchweiften. Drey große 
Floͤſſe, naͤmlich der oben genannte Skapta, Hver- 
eflior und Steingmayrarfliot find, euſſer noch acht 
ie en, ganz ausgetrocknet gefunden worden. Ba 
33 Erſt 
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Erſt am 16. Auguft. hörte das Fenerweer auf, 
Weiter vorzudringen; wo es hinkam, verbrannte, vers 
Heerte und vertilgte es Haͤuſer, Kirchen, Dörfer, 
Wieſen, Felder und Wälder, Unter dieſen verwäs 
fleten Pläßen waren viele mit vortreflichen Kräutern 
‚und medicinifchen Pflanzen bewachſen, ‚deren Ver⸗ 
luſt ein ſehr großer und unerſetzlicher Sa fr 

bie Snfel: iſt. 


Dabey blieb es aber noch nicht, ſondern no 
Ki8 in den Dctober hinein wuͤthete der Erdbrand 
im mittleren Theil der Inſel fort, wobey man iri⸗ 
mer abwechſeind in den weitläuftigen und rauhen 
Sebirgen; "Dampf, Flamimen, Bonner und Erd— 
flöße bemerkte. Auch in der erften Hälfte‘ des No⸗ 
vembers fah es noch nicht viel beſſer aus, jedoch fing 
han die Flamme allmaͤhlich an heller zu brennen, 
welched man für ein Zeichen hielt, daß der Brenn: 
ftoff nunmehr zu Ende gehen, 'und die Flamme ſelbſt 
verloͤſchen werde, da fie vorher, nach Verſchieden⸗ 
Beit der erhaltenen Nahrung, gar mancherley Far: 
den r, als ‚grün, blau und dergl. angenemmen hatel. 


-"Anfande che fer Cröbrand ausbrach, war dee 
— über der ganzen Inſel jo mit Rauch, 
Dampf und Staub erfüllt, daß die Sonne. ganz 
roth ausſah. In der Nachbarſchaft der Berqe wat 
d felöt (od Mittag vouig dunkel⸗, und des Nas Rust 
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War. die Kulte in einer ſo heißen Jahreszen überaus 


empfindlich. Wo die Atmoſphaͤre trocken war, DE . 


machte das Feuer die Luft ſehr druckend, wo ſie bins 
gegen feucht war, da erzengte ſich in ihr eine for 
range Winterfätte, daß Gras und Kraut und Vieh 
beynah erſtarrten. Die Kuͤhe gaben Kaum Sen ach⸗ 
ten Theil der ſonſt gewöhnlichen Milch, und ein 
vtexja hriger Hammel / der ſonſt 10 Pfund Inſelt im 
— Leibe hatte, hatte itzt nr zwey,“ und War fſo⸗ 
ſowach , daß er kaum auf den safe ſtehen konnte. 
BE ues, was von he: Sqhwefet und Negen 
aue ber Luft Heradfit,' war Jo verpeſtet/ DASS 
das Vieh gang zur dunchtringen Alten, "Die Fuͤſſe 

- wurden bleich,die Haare fielen ati, und es bras - 
e Beuten und Seſchwuͤre alleuthalben Hervote 
Außf itchmiche Art. Tinten auch bie Viehtriften, anf 
meichen das Vieh, Das ſich von dei übrishchtiehe 
nen Greaſe nähen, hiufrnwetſe hinſiel; alles dies 
geſchah innerhalb 7. bis!x. Tagen... Vieles audeti 
hat der Hunger aufgerieben, und nur weniges hat 
man durch Heu gorettet. Das ſchreckliche Broullei 
des Donners· nd das unaufhorliche Krachen und 
Begeriin:.der‘ Lufto hatte das Vieh bisweiten fo wir 
finnig gemacht, dag es hin und wieder an ſampſt⸗ 

e und ſteile Detter, ‚lief, pder ſich wohl gar ins 
dert jeibt ſtͤrzte. J ed 
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Dieſe ungewoͤhnlichen Erſchelnungen maren auch 
den Menſchen nicht weniger verderblich. Vielen, 
beſonders alten Leuten, und ſolchen, die eine ſchwa⸗ 
de Bruft hatten , ward das Athmen von dem Schwer 
felgeftanf und dem Feuerdampf äufferft: beſchwerlich. 
Auch nicht wenige, die ſich ſonſt wohl befanden, 
End davon ungefund geworden, Viele würden ers 
Fish: ſeyn, wenn nicht bisweilen ein kleiner Degen 
bie Armofphäre gemaßigt und erſriſcht haͤtte. 


Auffer diefen in land letbſt vergefallenen Kup 
gritten, haben fich auch in deſſen Nachbarſchaft 
manche andere merkwürdige wreignet, Nicht weit 
von dieſer Inſel entſtand nuͤmlich ‚nach Auslage eufahrs 
‚Ber Schiffer, im Meer an einer Stelle, bie vordem 
qnf,370 Klaſtern tief war, eine neue Inſel. Ih⸗ 
se Entiernung von Island beirng 36,-und von den Vos 
. gelinfeln, 8. Meilen, und brannte im Auguſt lich⸗ 
geriohe, weiches: Teuer ſich much noch bis. zuw Ges 
hruar 1784. erhalten haben folk Spätere Nach⸗ 
zichten meldeten, daß fi am Ende derfeiben eine 
greße ‚Säule aus Feuer und. Sand erjengt habe. 
ZIm Umkreiß hielt diefe Sinfel gtwa.cine halbe Mei⸗ 
le, ihre Höhe aber fchien her des grafen zus 
Eftaun gleich zu kemmen 


Gegen Nord weſt liegt naͤher bey geland, ale 
| in alte oͤſtliche Groͤnlandiſche Meerbufen, noch ei⸗ 
12 28. 
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se anders ſehr Hola und die vorige an Groͤße Aber 
ereffende Inſel, weiche:nach den neueſten Berichten 
sange Zeit hindunch Tag und Nacht gebrannt bat. 


Noch melden achrichtin aus Itland und Ren 
wegen, dag in ‚den entlegenſten Groͤnlandiſchen 
Wuͤſteneyen gegen ! den nördlichen, Theil von Island 
gu, fo wie in mehreren Gegenden, noch vor dem Jar 

jandiſchen Feuerausbruch ein heftiger Erdbrand ent⸗ 
Kanden ſey. Dieſes iſt nach Briefen vom 14. Sep⸗ 
guber noch mehr beſtaͤtigt worden, worinn es auch 
heißt ‚ daB ein Nordwind von der See her eine 
Menge Aſche mit einem ſtarken Schwofelgeſtank von 
den nördlichen Islandiſchen Kuͤſten heruͤber gebracht, 
und daß dieſes Phänomen den sanzen Sommer-bims, 
diuch gedaueri Habe 1 
W — — 

1. j | 
Bietoirdige meteorologifäe Erfeinig; 
beobachtet vom Cand. Dertel zu 

. Ronneburg, | 


*4 
⁊ 


A— 3. Mar vorigen Zahres — zog gegen 
Abend ein Gewitter and W: uͤber uns weg nach O. 
and fing-esfi an zu blitzen, als‘ es fchon über das 
KSenith Hin. tiefer an den Horizont gerückt war, Der 
35 Him⸗ 
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Himmel wurde gleich hinter onm Bewitter her; wee⸗ 
der hell, und 46 zogen music einige ganz‘ klere 
Klocken van ſchwarzen Wolken daraſelben ‚näch: "Die 
ohngefaͤhr 40°. Hoch Über den Horizont aufgethuͤrm⸗ 
. 20m Gewitterwolken fanden wort dir gegenfiber unten 
gehenden Sonne faͤrchterlich (chöntrteugiten in’ 1143 
Hanzen Pracht da, und häufige Blitze mit und of 
ne. Donner fhlängelten ſich dirch fie Hin. "Antik 
diefen fah man zu drey verſchtedenen malen auß deh 
oberſten Schichten dieſer auf einander gethurmten 
Gewitterwolken den Blitz zweymal jickzac us ihr 
mal ziemlich in gerader Linie, fo viel id) fjägeh 
Bonnie 4 bis 3" hoch, am blauen Himmiel, wonidit 
‚ sine Spur von Wolken war, aufwaͤrts fahren. dab 
hellroehe Blitz feuer am Blauen‘ Himmel matfte v 
der eintretenden Nacht einen angenchmeh Ko 
Ohngefaͤhr 15 Minuten nachher wurden rothe Stra⸗ 
ten, die hinter den Gewitterwolken hervor ſchoſſen, 
und bey mehr eintretender Nacht ein 4 bis 5° breis 
ser. Guͤrtet Über das Zenith bis an den weftlicheß 
Horizont hin, 7 füshtbar, der Bald breiter bald ſchma 
ken, abgeriffener oder dichter den Himmel röthete, 
und fih nach einigen Stunden wiederverlohr. Dies 
muß ih noch bemerken, daf man nach diefen auf 
wärts fahrenden: Bligen: keinen DoWmer beinieken 
konnte; ahmerachtet die tiefer am Horizont zu gleh⸗ 
her Zeit fihtbaren Blitze von entferntem Domet 
begleitet wurden. Daß dieſer rotht in allen dem 
J \. Morde 
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Ahnliche Guͤrtel genau den Meg Bbezeich⸗ 

nete, den das Gewitter genommen hatte, war auft 
ſallend genug: ob: er ‚aber eine Folge von. dieſem. 
oder dieſes eing Folge von. ſenem war, und ob die 
am blauen Himmel aufivärts fchiefenden Blige ſich 
mit der Mordlichtömeterie, — bie aller Vermu⸗ 
thung nach zur felbigen. Zeit ſchon gegenwärtig, . 
aber. wegen der Helligkeit des Tages nach nicht ſicht⸗ 
bar war, — vereinigten, getraue ich ie nicht 
u entſcheidin. Dich ſcheint dadutch die Hypotheſe 
von der Ashwlühteie ‘der Luftelektrixitaͤt; gilt der 
Nordlichtamaterie eig, Seüge mehr zu erhalten, 
und ich zweifle niche, daß beyde mit einander vers 
 Sehreiftert, ader, doch fon nahe genug. mit «ia 
‚Det ara ſeyn Hallen 
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Zur nähern Prüfung aufgefteikte: 
Zu Muthmaßungen. 








N I 
MI ES a 3 
Leber die Frage: Wie eg komme, daß wir 
die Gegenftände als aufrecht ſtehend eben, | ba 
fie ſich doch umgekrhrt auf ber Retina⸗ 
u abbie 
i. wo. DD F 
Da HERR iſchon ande hät Be | 
denken geübt, und auchjchon verichiedene 'Wednks 
wortungen erhalten, von denenaber, des Aus mans 
hen berfelßen hervorleuchtenden Scharffinnes ihrer 
Urheber ungeachtet, keine "recht befriedigend fcheis 
net. Auch ich habe mehrmals darüber nachgedacht, 
Habe aber aufgehöret, eine Beantwortung derſelben 
zu fuhen, nachdem ich entdeckt zu haben glaube, 
daß fie Überall keinen vechten Sinn habe, und alfe 
wohl nie beantwortet werden fünne, 


Die obige Frage gehoͤrt nämlich unter diejeni⸗ 
gen Fragen, wodurch man zu verfiehen giebt, daß 
man das Gegentheil von dem, worüber man fras 
get, für natürlicher und begreiſticher halten wuͤrde. 
ic, Mer 
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Böse die Trage, .aufwinit:. Wie gihet · x ko: au 
daß in manchen. Jahren auf Weihnachten die Wins 
terung fo gelind iſt, daß die Bäume blühen; auf 
Den. hingegen fo,Balt, dag die Bluͤthen erfrieren? 
der giebt zu eplennen,- dag ihm. der umgekehrte 
Fall viel natuͤrlicher ſcheinen, und nichts, Befrem⸗ 
dendas für ihn hahen, wuͤrde. Und fo,fegt auch dere 
ſenige, welcher eine Auflöfung. des ohen erwähnten 
- Phänomens verlanget, voraus, daß es. begreiflis 
hen. und nataͤrlicher wäre, wenn man die Dinge 
eben fo erblickte, wie fie fih auf der Retina abbils 
den, d. i. umgekehrt, alfo 3. ®. einen Baum mis 
ben Wurzeln oben und mit den Aeſten unten, weil 
es fih auf der Netzhaut alſo vorſtellet. Es kommt 
alſo blos darauf an, au unterſuchen, ob man auch 
berechtigt. fan ,. jo etwas vorauszufegen,. d. I. 06 
Basjenige, Was. wir vonder menfchlichen Seele, und 
ihrer Verbindung mit dem Körper und namentlich 
‚ mit Ben Sehorganen willen, hinlaͤnglich ſey, uns 
uns, erwarten zu dafien, daß fie die Objekte des Ges 
fichtes gegade eben fo erblicke, wie ſie ſi id auf dem 
Nedhaͤutchen abbilden. 44 


Und was iſt es denn, was wir davon fo pofts 
tiv wiſſen? Etwa diefes, daß die Seele innerlich 
in dem Gehien eben ſolche Cvielleiäht geiftige). As. 
5 habe „wie unſre koͤrperliche Augen ſind, und 
aß ſi fie, pvermitielſt ) jenen, - — = nicht ben Auffen Ges 


je pens 


. N . 4 , 
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genſtand ſelbſt, Jondern vieimehe tut Die Abbtidang 
deſſelben auf der. Netzhaut, wahrnehme? — In 
ber That, hiervon, fo parader es auch ſcheinet / gl 
ten wir vor allen Dingen Aberzeugt ſeyn, wenmchie 
annehmen · wollten, es wäre natürlicher, daß vnſrb 
Seele ſich die Dinge fo vorſtellte, wie fie ſich auf 
der Retina⸗abbilden. re mh west 
welter ‚hiechber erttäten, EEE re Be 


— 
* 
% 3 . 


De Emdrue, den tin Auffere® Osjen auf meiĩ⸗ 
ne Augen macht, theilt ſich vermittelſt derſelben 
meiner Seele, dieſem meinen innern empfinden⸗ 
den und benkenden Ich, Auf eben die unbegreiflicht 
Art mil, auf welde auch Gegenſtaͤnde oder Bes 
ſchaffenhriten anderer Art ſich durch ıneine übrigen 
inne derjelben mitcheiten. Indem nun eine 
Henftand auf mein Geſtcht- wirkt, erſcheint — 
nicht meinem eigerien, ſondͤrn — einem frem⸗ 
den Auge, das Bild dieſes Gegenſtandes umgẽkehrt 
‚auf meiner Nebhaut. Ein Auge alſo, das aber 
von dem meinigen der Zahl, obgleich nicht det 
Beſchaffenheit nad), verſchieden iſt, iſt es, das 
die umgekehrte Abbildung auf meiner Retina erblidt 
wenn’ ich nun deswegen erwarten wollte, meine 
Seele füllte eben die Worftellung von, dem Objekte 
haben, welche ein Beobachter dermittelſt ſeiner Au⸗ 
gen, von dem Bilde deſſelben auf meiner Netzzhaut 
hat; ſo muͤßte ich nothwendig der Seele eben ſol⸗ 


9 


En EEE Te 
inxexe Augen zuſchreiden, durch die ſie — 
uiche:ben. Gegenſtand ſelbſt, ſondern — - bio die 


ſes Bild anf ber: Retiua wahrnaͤhme: Eee 


ne Sobald Ach aber vekennen. muß R daß ich von der 
Art und Weiſe, wie die Eindruͤcke auf meine Augen 
— dein Bewußiſevn meiner Seele gelangen gar 
nichts. weiß und gar nichts wiſſen Tann; fo Bann «8 
vote" ai) nichts wentger ale befremdend ſeyn, daß 
meine Vorftellungen von den Aufferh Dinien- nice 
eben dieſelben find, welche ein fremdes Auge davon 
äuf Meiner "Retina fü ‚siegen Die ganze Sache wird 
dir nicht um das geringſte unbegreiflicher und 
Befremdetider ſehn, ‚, als daß eine, vermittelſt der 
Erſchutterung der Luft bewirkte Bewegung meiner 
Gehoͤrnerven, In meiner Seele dis Empfindung' des 
Schallẽs hervorbringt, und daß uͤberhaupt die See⸗ 
IK mit dem Köıper in einer fo engen Verbindung 


ehe 
u “nn, 
“ Zn . oe 
II. ge a 
“ "Bas des Herausgebeis uber 
dieſen Gegenſtand. 1 y e 


®, umfland daß wir die: Gerenſtide en der 
Loss ſehen, wie fie una Dad Gefthi yaigeii adoloich 
2. J— das 
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das. Bild Haven auf der Netzhaut vmicher: ſteht, 
Dat bey den. Phyfifern immer Schwierigkeit gehabt; 
man ſieht dies vffenbar ang den oft muͤhſamen Sra 
Härungen, die fie davon verſucht haben; und daß 
diefe Schwierigkeit nicht fogar leicht zu. heben, ſeyn 
müß, erhellet meines Erachtens genugſaim aus den 
gan, verfchiedenen Arten ihrer Erklärungen, ‚und 
baraus, daß bisweilen gar Sticiuigkeiten databer 
entſtanden ſind. 


E⸗ ſcheint aber faſt, als ob man aberhaupt 
gar nicht recht daruͤber einverflanden ſey, was ders 
jenige eigentlich zu leiſten habe, der eine ſolche 
Erklaͤrung geben ſoll. Will man ſo viel von ihm 
fordern, daß er uͤberhaupt begreiflich machen ſoll, 
wie ein auſſer uns befindliches Ding ein Gegen⸗ 
ſtand unſrer Vorſtellung und unſers Bewußtſeynt 
werden kann, in wiefern es unmittelbar oder durch 
gewiſſe Vehikel auf Theile unſers Koͤrpers wirkt — 
ſo moͤchte wohl vor der Hand kein Menſch im Stan⸗ 
He ſeyn dies zu leiſten. Allein ſo weit geht dies 
hier wohl nicht, denn ſonſt müßten far alle Ers 
klaͤrungen, welche bie Phyſik giebt, und bey denen 
ſich jedermann ſehr wohl beruhigt, fo gut aͤls⸗keine 
ſeyn. Es giebt gewiſſe einfache Empfindungen, die 
alle Menſchen zu allen Zeiten immer auf diefelbe 
Art gehabt haben, und die fiedeshath natürlich zu 


naunen PÜRgER beis ſich ihnen nun einmal etwat 
dZuſam⸗ 


2. 
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Zaſammengeſetet und fie fehen ein, wie und auf 
was Art es aus jenen einfachen Empfindängen refuls 
tict, fo halten fie es für erflärt; fo lange fie bins. 
gegen-eine ſolche Yebsreinkimmung noch nicht fins 
den, fo halten fie es für ſchwierig und parabor. 
In diefem letztera Fall ik man meines Erachtens 
gur Zeit noch in Abficht des Phaͤnomens, mit wel⸗ 
chem ih es Hier zu thun habe. Ich ſtrecke meine 
Haͤnde aus und es legt mir Jemand in die rechte 
Hand eine warme, und in die linke eine kalte Rus 
gel, und ich empfinde nun bey mir auch wirklich in 
Her rechten Hand Wärme, und in der linken Kälte, 
40 finde ich bey diefer Erfcheinung keine Schwierige . 
Leit, und jedermann würde fih wundern, wenn ich 
davon eine weitere Erklaͤrung verlangte; hingegen | 
wenn Ih unter diefen Umfländen in dervechten Hand 
Kälte und in der Unten Wärme empfände, dann 
wauͤrde ich nicht getadelt werden, wenn ich diefe Er⸗ 
ſcheinung fonderbar fände und eine Erklärung dar 
uͤber verlangte, 


Die Eindrüde, welche eine große Menge auffee 
uns ‚befindlicher Dinge auf die Dberfläche unferes 
Körpers machen, gefchehen gewöhnlich fo, daß die. 
Stellen, welche von jenen Dingen geteoffen werden, 
eben diefelbe Lage gegen einander Haben, welche bie 
Dinge felbft in der Natur gegen einander hatten, 
. ehe fie Koch unfern Körper beruͤhrten; ich will ſa⸗ 
Phyſ. Mmas. V.2, . St. K gen: 


_. 
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gen: wenn ich meine flache Haud auf einen an der 
‚Wand. hängenden Schluͤſſel druͤckke, wo dev Griff 
oben und der Kamm unten iſt, ſo iſt auch die Otel⸗ 
; fe meiner Hand, welche vom Griff gedruͤckt wird, 
oben, und die, welche vom Kamm gedruͤckt wird, 
‚unten, und ſo iſt auch endlich Die Empfindung, Die. 
aus diefen Eindrücken entfteht, fo, daß die Seele 
glaubt, der Griff fey oben and der Kamm unten, 
Hieraus ſcheinen ſich nun die Menſchen im Ganzen 
den Grundſatz abftrahirt zu haben: Sin der Orb: 
nung, In welcher Erwas auffer mir, Eindruͤcke auf 
mid) macht, in eben berfelben Drönung liegt ed au 
auſſer mir in der Natur; vder: In welcher Lage 
die Eindrücke, die eine Auffere Sache in einem Or⸗ 
gar bey. mir macht, fich befinden, in Derfelben Lage 
muß mir auch jene Sache felbft zu ſeyn ſcheinen; 
wenn ih die Hand mit den Fingern in die Höhe 
halte, und in der Nachdarfchaft diefer Finger drückt 
fih der Griff eines Schlüffels ein, der Kamm deſ⸗ 
ſelben aber in der Gegend der Handwurzel, ſo ſoigt, 
daß auch in der Natur der Griff des Ochlſuͤſſels oben, 
und der Komm unten ſeyn muͤſſe... fo, ſag ich, 
ſchließen die Menfchen insgemein, ob fie fi ich gleich 
den Grundſatz, woraus ſie ſo ſchließen, nur ganz 
dunkel denken, und er Überdem nichts weniger als 
richtig iſt. Finden fie nun diefen Srundfag mit ir⸗ 
gend einer Erſcheinung im Widerſpruch, fo fehen 
‚fie ine feige ee als verador an, und 
. ver⸗ 





verlangen darlier eine Wehkkeung. Dies Kommt 
dem nun befanders beym Gehen var: Ein Licht 
ſteht vor Jemanden auf dem Tiſche, die Flamme 


deſſelbe iſt oben und auch in der Vorſtellung des 


Sehenden iſt fir oben; auf dem Werkzeug feiner 


Kmpfindung aber, welches die Neuhaut IE, und 


- deren oberer and unterer Theil hier ohngefaͤhr fo was 


Hedeuten, ats vorhin vechte und inte Hand, oder 


. oberer und unterer Theil der Sand — Auf diefee 


⸗⸗ 


⸗ 


Metzhaut, ſage td, geſchieht der Eindruck von dee 
Blamme unten, und der vom Fuß des Lichts oben. 
Diefer Breobachtet hätt ſich nun für berechtigt, wine 
Crelaͤrung diefer m Parador (eimeaden Soqe u 
ſordern. 


Meines Willen? hat noch Niemand eine folge 
Erklärung bekannt gemacht‘, oder fie deutlich ausein⸗ 
 andergtfegt, vb ich gleich nicht leugnen will, daß 
Manche Phyſtker ſich dergleichen wirklich gedenken und 
vielleicht ſchon laͤngſt gedacht haben. 


34 will ben diefen Sache, um alle Verwide⸗ 
lung zu vermeiden, vanz ſynthetiſch verfahren, 
und weil ich vorhin dad Beyfpiel von Hand und Eon, 
perlichem Gefuͤhl gewaͤhlt hatte, ſo will ich auch mit 
Erlaͤuterungen deſſelben anfaugen, und dann hier⸗ 
von die Anwendung auf den Sal mit dem Sehen, 
wagen . 0 " 


- - '. 
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> Sch werfe zuerſt die Frage auf: Wie gehe es 
zu, daß, wenn Taf. IIL Pig. 1. eine Kugel S auf 
einer Linie m n Die auf der flachen Hand gezos 
gen ift, von m nach n fortrollt, die Seele es weiß, 


daß die Kugel in diefer Richtung fortgegangen foy ? 


Die Antwort kann Feine andere feyn, qls diefe: die 
Kugel macht in jeder Stelle der Hand, auf der fie 
eben liegt, gewifle ununterbrochene Eindräde, und 
bie Seele befommt von diefen Eindrücken nicht blos 
einzelne Gedanken, ſondern, weil fie die Faͤhigkeit 


des Gedaͤchtniſſes hat, fo verbindet fich dadurch der 


Gedanke von den fpätern Eindruͤcken mit denen von 
den früher gehabten, und aus diefer Verbindung 
entfteht der zufammengefegte Gedanke, daß Etwas 
von ın nad) n zu gegangen ſey. Dielen Gedanken 
von einer Bewegung oder von der Herkunft der 
Kugel aus einer gewiflen Gegend würde alfo die 


Seele nicht haben, wenn fie die vorigen Eindruͤcke 


ganz wieder vergäß, ehe fie die folgenden bekommt; 
oder wenn dieſe fusceffiven Eindrüde in merklichen 
Zwiſchenzeiten und Zwiſchenraͤumen geſchaͤhen; oder 
endlich: wenn bey einigen ſolchen ſucceſſiven 


Eindruͤcken, auch zu gleicher Zeit andere, je⸗ 


nen gerade entgegengeſehte mit erfolgten. 


Diefes letztere will ich igt auf den Fall anwens 
Ben, wo Fig. 2. der Mittelpunft einer Kugel B ges 
am die auf der Hand gezogene Linie M N ſenkrecht 

fh. 
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faͤhrt. Dice macht merſt einen Eiadruck bey e, 
und beym weitern Eindringen mit ihren neben e lies 
. ‚genden Theilen, auch noch andere Eindrücke nach d 
md F zu, weiche aber in Nückficht des Punktes e 
son gleicher Art und Zahl und dabey einander ges 
rade ertgegengefeßt find. Der Seele reſultirt als 
:f6 aus diefen Einoröcken nicht ber obige Gebdanke, 
daß dieſe Kugel von der einen oder andern Seite . 
der Hand her, gegen fle gefahren wäre, folglich 
muß fie den Schtuß machen, daß die Kugel gerade 
fenkrecht auf die Hand los gekommen ſey. 


Anders wird es hingegen mit der Kugel aAſeyn, 
deren Mittelpunkt unter dem ſchiefen Winkel A h 
AM gegen die obige Linie fährt. Dieſe macht auch 
Wieder den erſten Eindruck bey e und beym weitern 
Eindringen noch andere nah d umd f zu; die Zahl 
ber Eindrücke aber, die fie nach F zu made, übers 
rrift die Zahl derer, Die nach d zu geſchehen; es 
Heben alſo die Eindruͤcke nach d einen Theil von des 
nen nah F zu, anf, und es blietbt von denen 
nach f zu, ein poſitiver reiner Ueberſchuß; und 
ich behaupte, ig. diefem pofitiven Ueberſchuß kiegt 
"der Srund, daß die Seele nun den Gedanken bes 
komme, es fen eine Kuget vonder Seite her, wo A 
liegt, gegen die Hand gefahren, und die Urſache, 
welche diefe Kugel von daher trieb, Lege gleichfalls 
in der Gegend von A. 
ot ‚83 Aust 
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Aus ber Figur erhellet nun ſogleich, daß es ut 
einer Kugel C, die nad der Richtung C h auf bie 
Hand fährt, der entgegengefette all von A fey, 
und daß. aus den Eindruͤcken, die Be macht, vie 
Seele urtheile, daß fie (wenn man die Gegend, wo 
C Hegt ‚.. rechts nenne) rechts‘ her fommen, und der 
Grund der fie daherwmärtt trieb, eheufalik uote Un 
gen muͤſſe. Ä 


Man ſteht, do es bey diefen Eindruͤcken und 
den daher entftehenden Irtheilender Seele blos auf den 
Winkel Ähm, Bhm, Chm oderCh.n ankom⸗ 
me, unter weichen die Direftiondlinie der Kugel die. 
Slaͤche der Hand trift, garnicht aber auf die Stelle 
der Hand, wo dieſes geichieht, vorausgefeht, daß 
die Hand an ollen Orten einexley Oraanbiarin oder 
Empfindlichkeit hat, 
u 
Ruͤhr nämlich eine Kugel Yin der Richtang yb 
die mit Ch parallel wäre, . gegen die Stelle der 
‚Sand, we vorhin A auffich, fo wärde das Urtheil 
den Seele ebenfalls ſeyn, da I rechts ber gefoms 
men wäre, usd.ajfo der Grund, der fie hieher zu 
fahren deteeminict, ebenfalls rechts laͤge. Hebers 
haupt alfo, ob "die Empfindung nahe oder fern von 
einer Grenze der Hand geſchieht, dies träge gar 
nichts zum Urtheil bey, wo die Sache gelegen, von 
welcher Die Kugel gegeu die Hand gefahren; alles 
tfommt 


- 


N I 
— ıst, 


kommt auf-der Winkel an, unter welchem dere; 
fe Eindruck serie, 


Diefe Se fcheinen fo Her. au ſeyn, daß ſie 
faſt keiner Verſuche beduͤrfen; allein ich hahe doch 
zu allem Ueberfluß an Perſonen, die bey der Sa⸗ 
che ganz undefangen waren, blos richtig empfinden 
und aus dee Empfindung richtig urtheilen konnten, 
mehrere und mannichfaltige Verſuche angeftellt. Sie 
mußten die Augen verfchließen und die flache Hand 
hinhalten; ich nahın eine Stange Siegellack und 
fahr damit an alle Stellen und nach verfchtedenen 
Richtungen gegen diefe Hand, und fie gaben mie 
allemal genau die Lage an, die meine Hand mit 
dem Siegellack gehabt haben müßte, und die fie auch 
wirklich hatte, 


/ 

Ich nahm Hierauf in die eine Hand eine Stan - 
ge Siegellack und in die andere eine Schreibfeder 
und berührte mit beyden zugleich nach entgegenges 
vun Richtungen bie Linie pq inder Hand Fig. 

; erſt fa, daß ich das Siegellack oben hatte, und 
* die Stelle mo ich. die Hand beruͤhrte, über 
ber Stelle lag, wo fle Die Feder, die unten war, bes 
rührte, und die Perfon rief ſogleich, wie natürs 
ih, Siegellack oben — Feder unten. Nun 


beruͤhrte ich aber auch, ohne daß ich vorher etwas - 


Qayon geſagt, ı aber die Perſon die Augen geöffnet 
4 i hats 


2 
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hatte, kreuzweis mit dem Siegellack weiches oben 


war, eine niedere, und mit der Feder die unten 
war, eine hoͤhere Stelle der Hand, Fig. 4. und 


auch hier war auf mein Befragen, ohne die mindes 


®- 


Re Verlegenheit, die Antwort: Siegellast oben, 
Feder unten. 


Man denke ſich nun eine aame Heiße von Rus 
Heln zwiſchen A,B und C, und lafie fie auf die Are 
in die Sand wirken, wie vorher A, Bund C, fo 
wild daraus die Vorfiellung von einem Gegenſtan⸗ 
De erwachſen, der in der Natur biefelbe Lage.-Dat, 
wie die Eindrüde, dis auf der Sant von feinen 
"heilen entſtehen. | 


Setzt man aber die Hand —8 bie Ste 


- Je der £in. av“ (welche wieder.auf diefer Hand, und mit 


MN parallel gezogen fey und zwiſchen ihr und den Kus 


| gein die Wand RT, weiche inder Mitte eine Heine Defk 
nung X Y hat, fo wird zwar nun die Empfindung, 


von.A in der Stelle a, wo vorhin C auffief, und 
won C in der Stelle c, mo vorhin A auffiel, gelches 
Ben, aber doch noch immer unten den Winkeln wie 


bey der vorigen Lage, und ehas auch, ganz auf 
Bie vorige Art, 


Die Seete empfindet alfo Bios die Art und Welt 
fe der Eindruͤcke, nicht aber die Art ihrer Coeriftenz 
aaf der empfindlichen: dlache . An ſich iſt es zwar 

vicht 





“ . 
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nicht mindglich, auch dieſe beſpadere Seien, in. 
gewilfen Fällen zu empfinde, fo wie man wirklich 
im obigen letztern Verſuch im Stande iſt zu bemer⸗ 
Ten, daß die Stelle, wo. das öberwärtt kiegende 
Siegellack fein Dafeyn und feine Lage zu erfennen 
giebt, — unfen; die Stelle MR, 10 eben Dice 
mit des unten befindlichen. Feder gefchiehe, ‘oben 
liegt. AHein diefe letztere Bemerkung iſt fo zu ſa⸗ 
gen nur Nebenſache, und iſt Saher gegen bie andes 
» 26, welche die wahre Lage dee Segenftandes betrift, 
fo ſchwach, daß ſie ohne beſonders darauf gerichtete 
Aufmerkſamkeit, beynahe ganztich verſchwindet. Daß 
fie bey dein Verſuch mit der Hand, doch no fa 
bemerklich iſt, kommt vielleicht blos daher, weit 
man mittelſt eines andern Sinnes als des bloßen 
Gefouͤhls, naͤmlich, mittelſt des Auges, oft biefe 
Eoeriftenz der Eindräde wahrgenommen hat. 


Won allem dem iſt nun die Anwendung auf daR 
Auge und das Aufrechtfehen der verkehrt abgemahl⸗ 
"gen: Gegenſtaͤnde teicht gemacht. Av ſtellt die Netz⸗ 
Haut und X Y die Pupflle vor. Mimme man bie, 
Eulerfihe Theorie vom Licht an, ſo kann man A, B 
undC als ſpeciſikwirkende Aetherkuͤgelchen betrachten, 
die von dem fihtbaren Segenftande ins Auge fahe 
zen; erklaͤrt man fiih aber lieber für die Nemtons 
ſche, fo koͤnnte man an Pie Stange Stegelind und 
die Schreibſeder gedenken. 


82 Wan 


/ 


154 Re 


Man benfe ſich einen fichtbaren Gegenſtand, 


der aus einem einzigen, (guchtenden Punkt beſteht; 
‚man betrachte ihn mit dem Auge, fo wird man 


wicht im Stande ſeyn, von der Stelle der Retzhaut, 
wg. fein Bild hinfaͤllt, durchs bloße Gefuͤhl eine, 
Lenutniß zu belle, obs naͤmlich in der Mitte, 
oder an dieſem oder jenem Ende geſchiehet; dies 
ruͤhrt vermuthlich daher, weil alle Theile derfeiben, 
in gleichem Grad empfindlich ſind. Nimmt man 
nun nach einen andern ſolchen einfachen Lichtpunkt, 
deſſen Bild an einer andern Stelle der Netzhaut 
projicirt wird, fa. weiß, die Seele dieſe Stelle chen: 
fo wenig, al& die worige, anzugeben; iſt aber die« 
ſes richtig, ſo ergiebt ſich auch van ſelbſt, daß fie 
deinen Gedanken von irgend einer beſtimmten Coexia 
ſtenz ſalcher Bilder auf der Netzhaut haben koͤnne. 
Es verſchlaͤgt ihr alſo im mindeſten nichts, wie die 
Stellen, wo die Eindrüde von den einzelnen Punks 


su eines fihtsaren Gegenſtandes gemacht werden, 


burcheinander Liegen, da fie Doch davon keine Notiz 
nehmen ann; ia ish. glaube, wenn der. Bau deA 
Auges es lite, daß. von den verfchiedenen Theilen 
eined Gegenſtandes die Strafen an ganz bunt durch 


“ einanderliegenden Stellen der Netzhaut, nur immer 


unter den gehärigen Winkeln, auffielen, fo würde 
die Seele den Gegenſtand dach «ben. fo ordents 
lich wahrnehmen, ale wenn der Falk möglidk 
wäre, daß die Coexiſtenz der Wilder ganz fps 


f. 





X 


— 


C ;= 1.5 ; 
wie die Eneriftenz, der Theile vB OHR, leyn 


‚Hose 


eu Auge einek ndern Meniche PR wel⸗ 
ches Bilder auf einer Netzhaut, Die von ihren aͤufſo⸗ 


ren. Haͤuten entbloͤßt iſt, wahrnimmt, if aus den - 
vobigen Sründen geradr wieder in den Fall, in au 


:hem das Auge, deſſen Meghant entbloͤßt if, in 
Ruͤckſicht det Gegenſtandes A, B. C war; - uud eh, 
Yan deshalb nicht anders ſeyn, als daß diefem Aus 


ge bas Bild auf der Metzhaut bes erfkern eben in, 


/ 


umgekehrt erfcheint,,. wie jenen erfien Auge der Ge⸗ 
'genftand feloft, aufrecht erſcheinen mußte, Dies ifk 


der Ball init dem Juſchauer und dem ßaſtern Zim⸗ 


mer, wolcher auf. die Seele und das ihr zugehoͤrige 
‚Auge, wie wan länge erinnert hat, gar vicht an⸗ 


evwendbar iſt, fo wie ich Überhaupt glauße, Sao 


dem falfchen. Grundſatz „die Seele ſieht dethalb Ge⸗ 
genſtaͤnde, weil die Bilder derſelhen auf der Netz⸗ 
chaut ihres Auget. mhacnahit fu, « . ale Schwierign 
ieit entſtarden iſt. 
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Preisaufgaben. 





N. Herausgeber des Magazins für die Natur⸗ 
kande Helvetiens, Kr. D. Hoͤpfner, Hat für den 
letzten Tag des Oktobers 1788. fotgende neue mine⸗ 
zalogifche Preisfrage unter ben nämlichen Bedin⸗ 
‚gungen wie die erfte, f 4. B. 3. St. dief. Mag. 
©. 124. ausgeſchrieben: Was iſt der Baſalt? 
Iſt er vulkaniſch; oder iſt er niche vulkaniſch? 
Der Preis if 25 Rihir. Saͤchſiſch. Alle nur ers 
sräglihe Abhandiungen erhalten eine Otelle im Dias 
gazin nebft verdientem Honorar. Die Abhandiuns 
gen werben vor dem obenbenannten Tage un den 
Herausgeber des Magazins für die Naturkunde Keks 
vet. mit verfiegeflten Denkfprägen und Namen eins 

gefandt. Im November 1788. werden fie in den 
Verfammlungen ber naturforfchenden Privatgefell⸗ 
fchaft in Bern, gelefen, beurtheilt und gekrönt, — 
die Beurtheilung in öffentlichen Blättern, die Abs 
* Handlungen aber, wie ſchon gefagt, im Magazin 
ſelbſt bekannt gemacht werden. 





—— 

Se Königliche Akademie ber Wiſeoſchaften 
Paris hat abermals keine ſie befriedigende Be 
wortung der Preisfrage Über die Kometeabahnen, 
deren auch in dieſ. Mag. 4. B. 2. Ot. 137. S. 
erwaͤhnt iſt, zu ſehen bekommen, ſie hat deshalb 
den Preis zuruͤck genommen, und ſetzt 2000 kLi⸗ 
vers davon auf folgende neue Aufgabe: 


‚ Man ſoll über den neuen Planeten eine ſo voll⸗ 
ſtaͤndige Theorie liefern, als es die bisherigen Bes 
obachtungen nur immer verflatten wollen, und zut 
gleich auch auf die Störungen mir Nückficht neh⸗ 
men, weiche die Anziehängen des Jupiter und as | 
turn verurfachen ton (1 


Die Wenſchritten werden nicht ſpaͤter, als bis 
excl. zum 1. September 1789. angenpmmen; in 
der nach Oſtern 1750, zu hältenden Sitzumg, wird 
die Akademie die Schrift bekannt machen, welche 
den Preid erhalten hat. 
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. Anpeige neuer Scheiften und 
Ä  Auspige. J 





Philabelphia. Transactions of the american 
phiioſophical Society, held at Philadelphia, for Fu 
. pronreting uſeful Knowledge. Bey Aitken nude 
au London bey Dily ater v 395 ©. 41786, 1% 
© "Groß, . 

pe iſte Band dieſer nbtungen kam ſchon 
1772. heraus, And der gegenwaͤrtige ward blos durch 
die ſeit dieſer Zeit in dertigen Gegenden entſtande⸗ 
nen Unruhen verzögert. Im Jahr 1780. ward die 
Gefellſchaft durch xin Diplom des Staats von Pens 
ſploanien oͤffentlich autoriſirt. Hr. Magellan zu 
London machte ihr ein Geſchent von 200 Suineen, 
wovon die Zinſen zu Prämie für Gelehrten” und 
Kuͤnſtler, welche nuͤtzliche Entdedungen marhen, 
nder die Schiffarth und Naturgeſchichte vrweitern, - 
verwendet werden Jſollen. "Aus rinem Verzeichniß 
der Beamten und Glieder dieſer Geſellſchaſt ſieht 
man, daß fi darunter auch viele europälfche Phi⸗ 
loſophen und Naturforſcher befinden. Die geſell⸗ 
ſchaftlichen Ardeiten. reſtrecten ſich über alle Zweige 
Ur dee 


. 


% 
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der Mebirin, Mhitofoppte,” Narwchifenie, Phyſe 
und Mathematik. Dem Plan diefer Schrift zufol⸗ 
"ge geben wir blos von dem winige Nachricht, was 
wuf Bhnht and Natarzeſchichte aahern Sams yet, 


che. Belknad beſchrelbt die weiſſm Berge 


‚In Neufampshire. Sie find die hoͤchſten in Neu⸗ 


england und fallen deshalb den von Oſten herkom⸗ 
menden Schiffen zuerft in die Augen. Auf dem 
"Rande ſieht man fie auf 80 Meilen weit nachdet 
Haas und ſuͤdöſtlichen Gegend; ihee Richtung 
ſtreicht aber von Nordoſt nach Suͤdweſt; un Ihr 
vom Abhang find fie mit Fichten beſetzt, und ihre 
Dberfläche ift mit einem mürben Felſen und mit geik 
nwem langen Moos bedeckt. Dieſe Helfen enshalten 
an einigen Stellen Kieſel, an andern Dachſchiefer, 
And gegen den Gipfel findet man ein ſchwaͤrzliches 
Schein, das. auf dem Bruche Talkflecken zeigt. An 
den Fahlen Theilen dieſes Gebirges find die Steine 


mit einem grauen Ind kurzen Mooſſe bedeckt, und. 
“näch den Bipfel hin wird dieſes Moed gelblich und 


haͤngt fehr feſt am Stein. Acht von der Reife 


ſellſchaft beſtiegen am 24. Jul. die Höfe Spie | 


des Berges und brachten damit faſt St. zu. So 
wie man hoͤher kommt, arten die Fichten immer 


mehr aus, fo daß ſie ſich endlich in bloße Gebuͤſche 
und Geſtraͤuche verwandeln; hierauf trift man auch 


auf der Erde fortlaufende Weinſtoͤcke mit blauen und 
rothen 


— 


* 


I 


\ 
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zorhen Trauben an, die am Ende wieber mit GErcs 
und Moos unter einander abwechſeln. Wenn man 
sie ſtaͤrkſten Abhänge erklettert Hat, fo fommit man 
auf die fogenannte Pläne, mo ber Weg bequem und 
engenehm wird. Der Boden diefer Pläne beftcht 
aus einem Felfen, der mit ditrrem Rietgras und Moos 
bedeckt ik, fo daß er das Anfchen einer tzorfnen Sfr 
meinweide hat. Zwiſchen den Felſen giebt es viele 
Gpalten, in deren einigen ſich Waſſer, in andern aber 
sin grober trockner Sand befindet, Die Pläne felbſt 
ı 6 dreyeckigt und hält von ihrer oͤſtlichen Grenze bis 
an den Fuß des ſogenannten Zuckerhuts über eine 
Meile; gegen Weſten aber erſtreckt fie ſich viel weis 
tee. Der Zuckerhut iſt ein abgeriſſenes Stuͤck von 
einem grauen Felſen, deſſen ſenkrechte Hoͤhe wenig⸗ 
ſtens 300 Fuß beträgt, und doch iſt der Stieg des 
hinauf nicht fo muͤhſam, als der am Abhang untet 
‚der: Pläne. Auf der Spitze iſt die Ausſicht bey 
‚heiterem Wetter ganz herrlich; fie geht von Suͤdoſten 
‚big zum Ocean; von Wert and Nordweſten bis zu 
den Landrüden, welche das Waſſer des Fluſſes von 
Donnecticut non denen der Gern Champlain und 
@t. Laurent fcheiden. Suͤdwaͤrts geht fie bis zum 
See Winipifeogee und den füdlichen Höhen des 
Fluſſes Pemigewaflet, Ungluͤcklicherweiſe war die 
mehrſte Zeit des Aufenthalts der Gipfel mit einee 
dicken Wolke bedeckt; welches überhaupt fat immer 
28 Gall iſt. Das Barometer fand. auf 22,6 30, 
I; und 


. 
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und Vuhrenhetis Thermom. auf 44 Or ‚Die Im 
ſtrumente zit korreſpondirenden Beobachtungen wa⸗ 
Een’ auf der Reiſe zerbrochen werden; indeß ſchaͤtzt 
Be doch Hr. Cutler die Hoͤhe von der Pläne Gis zur 
Spike nach einer runden Zahl, auf 5500 Buß, un 
ben unten The bis zur Meeresflähe, auf 350m 
Buß, ine genane geometriſche Meflung ließ ſich 
verſchiedener Hinderniſſe wegen eben fo wenig vors 
nehmen. Dieſe unermeßliche Hoͤhen find indeſſen 
reichlich mit Waſſer verſorgt, und bieten dem Auge 
ein gar, angenehmes Schauſpiel von ſehr manniche 
Falligen Caſcaden Dar, deren einige fenkrecht wie 
ein ausgebreitetes Tuch Herabflürzeng andere aber - 
fich im Kruͤmmungen hin und her ſchlaͤngeln, und 
Koch andere auf einer beträchtlichen waagrechten 
Ebne irgend eines großen Felſens Hinftrömen, und 
dann am ande wie Katarakten herabfallen. Drey 
der größten Flüffe von Neuengland erhalten ihr Wafı 
fer aus diefen Gegenden. Don Steinen fand man 
nichts, das beſſer geweſen wäre, als Kiefel, nicht 
eine Spur von Kalkſteinen, obgleich einige fo auss 
ſahen, aber bey der Probe mit Scheidewafler, dig 
Taͤuſchung verriethen. Man behauptete, daß ag 
&iner geroifien Stelle des Berges die Magnetnadel 
nicht fpielte, und daß dort vieleicht Erzlager wären; 
Allein der Führer Fonnte diefen Platz nicht finden, 
An der Iftlichen Seite. wollte man eine Bleymine 
antdeckt haben. Cine Quelle, welche die Meifens 


phyſ. Mag. v.2. 3.68. 7 
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den beum Anfeigen. .antraferz "machte einen Dielen 
Schaum und beym Verſuchen ſchien das Waſſer ſei⸗ 
fenartig. Alle Speculationen nach Crzlagern Aud..ig 
diefen Bergen blßper vergebens gemeſen; die einzige 
ſichern Reichthuͤmer, ‚weiche fie darbieten, find-big 
‚jährlichen Ueberſchwemmungen, welche durch deu 
Schlamm, den fie in die Thaͤler fuͤhren, nen ap 
treflichen fruchtbaren Boden hexeiten, der Getreid⸗ 


und andere. Kräuter in an Ueherſug. ee: 
bringt. 


Hr. Morgan ale Nachricht von der’ Pr 
inäptiäen Entwickelung der Seidenwürmer vont 
En bis zum Kofon. Sie betrift die in Stalicy 
gewöhnliche, Art die Seide zu jichen, und enthäft 
jm Stunde nichts, was vor in unfern Gegenden 
lingß bekannt wäre 





Hr. Hopkinſon erzaͤhlt se HER eingf 

urms, den man im Auge eines Pferdes gefun⸗ 

den hatte. Hr. H. unterſuchte dieſes Auge mit als 
fer möglichen Aufmerkfamkeit, und in dem Sedans 
fen, daß eine Art von Taͤuſchung vorgegangen ſey; 
deſto betroffener war er aber, da er einen wirklichen 
urm in der Pupille des Auges entdeckte. Diefer 
Wurm hatte eine weißliche Farbe „die Geſtalt und 

\ das Anfehen einer feineh Spindel, ‚und Eonnte. eine 
Enge yon 2, bis .3 Bollen Be ‚genau aber lie 
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TFchn die⸗ orhhe nieht. beſtimegen, weil der Wurm 
‚nie ganz, ſonderni immer nur zum Theil P guer in der 
Megenbogenhant, 7 dit ſehr erweitert war jich zeigte. 
Seine wurmfoͤrmige Veweguug warimmerwpährend, 
‚bisweilen, drang et fa tief ing, Auge, daß er ganz 
Nnfigtbar ward. f und xinen Angenblick darnach ruͤck⸗ 
te er wieder ſo —9— vor⸗ daß man ihn genau. ſehen 


Yannız, weniaftene den ieh der ſich in der Regen⸗ | 


Bach befand. -; 


Ir... ’ w. ' j 


* —*— Morgan. Vvon einer bibaͤtthen Elan u 


‚Am. Age, jneß, lebenden Pferdes, es dar damit 
a: die F Bewandtniß, wie mit, dem ALL? 
ersdhnten Fi Hr. M. verfpricht nähere Er⸗ 
imerangen, wenn gt das. Ause wir agpliedert 
ſahen. ML TEE T Ber ne mA 
5°. Berhrelbung eines eleftrikhen Hals“ Die 
Befchreibung des Thieres Terbfe tk eben üicht fehr 
Yenau, die elekttiſchen nErſcheinungen aber werden 
veſte umſtaͤndlicher ngehebent, Kind’ kominen mit des 


hen des Gymmotus 'elecitieus faſt ganztich iaberein; 


Toteröohr boch dieſes Thier eine Ihm beſohlertieigen 
Hlmlic ſtarke Elektricität zu haben ſcheint. us 


‘ale, "als ob die Kraft habez den ·elẽktriſchen | 


"Schlag nach eiönehi’Wetteben und in verſchledener 
Otart⸗ mitzutheilen; ini wenn BES, 86% 
after ötos dehine * wat der HT 
r u ‚ ı$ . ira GE. gemä ‘ 
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Gemäßigk > ; Beiräte ſtarket Singegen; wenn es 

Zeangſtigt wurde. Eines Tages! nahm er es in der 
Mitte des Korpers aus bem Waſſer und erhielt in 
vem Augenblick einen ſo ſchmerzhaften Schlag, daß 
ihm die Gelenke dei Finger dergeftalt zuſammenge⸗ 
‘zogen warden, "daß er die Hand nicht gleich losbrin⸗ 
gen konnte, ud: da er dies ‚aufs neue verſachte, 
ſchienderie er zugleich das <hier‘ auf "die Erde. “Er &r 
hob es alsdenn wieder auf, um es ins Waſſer zu 


thun, wo, er aber eine ſolche Erſchutterung erhielt, 


daß ſie hin nicht blos durch Haͤnde und Arme, fong 
‚der Bur den zanzen Leib ging; am meiſten fühlte 
‘te er ſie ander Stirn und in don Dickbeinen. * 


kr vn * 


rl Flagꝗ cheut ahaliche Verbachtungen 
über den Zitteraal mit, giebt aber eben fo wenig 
‚eine Beſchreibung von ihm. Die Erfcheitnungen 
And. ‚yon den. vorigen etwas verſchieden. ‚Unter. ans 
dern hat er bemerkt, daß NPerſonen, welche 

—* hatten, dieſen Aal ohne Die Er 
Empfindung. angreifen konnten, obgleich feine Er⸗ 
‚Shürrerungen viel. betäubender waren, als die elefs 
atdichen... Einmal war der Aal des Ken. F. aus 
dem Waſfergefas gekommen, und da hatte er Moͤ⸗ 
‚be, ihn wigder hineinzubtingen;,, denn ohnerachtet 


ge, ihn mit einem Stuͤck Tannenhelz von 18 Zof 
\ ‚Länge anfsnbeben verſuchte, ſo erhieit er doch fo 


8 und wlederhohli⸗ Säläge, daß der Schmerz 
davon 











- 


| geben worden, 


dapon im Arm lange Belt ‚nicht. wieder vergehen 
wolle, Eine glaubivürdige Petfon Bat: idn verſichert 

kaß ein junger Neger, dein man wegen feiner Bund Ä 
vor dieſem Thier Vorwuͤrfe gemacht, und der asnun, 
um feinen Muth zu jeigen, mit beyden Haͤnden 
derb angefaßt hatte, an’ beyden Armen formlich joy 
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Beobachtungen über den jäßitidien and der 
Beil, von Hrn. Silpin. Es befindet fich auch 
Eine Karte vom Atlandiſchen Meer daden, wo der 
‚Weg ſehr genau vergeichnet iR. Nach den Beob⸗ 
achtungen des Verß. befinden ich dieſe Fiſche im Ju⸗ 
nius auf den oͤſtlichen Hoͤhen des Atlantiſchen Mee⸗ 


. xes, oder vielmehr in der Nordſee in den Gegen: 


den von Schettland, von da ſie ſich herunter nach 
den Drcaden wenden. Hier theilen fie fi. ‚und 
umringen die britanniſchen Inſeln, im September 


aber vereinigen fie fi) wieder bey Landsend. Der 


geſchloſſene Haufe geht nun quer durchs Atlantiſche 


Meer, immer gegen Suͤdweſten hin. Zu Ende 
des Janners erreicht er die Kuͤſten von Georgien‘ 


und Carolina, umd am Ende des Hornungs dievon 
Virginien. Hierauf hätt er fich oͤſtlich, big nach 
Neuengland, wo er fih'abermals theilt und in eins 


- zelnen Parthien in die Meerbufen, Fluͤſſe, Buchten, 
und ſogar in kleine Bäche geht, wo er bis au ers, 


ie des Aprus in den ſaſfen Waſſern laicht. ‚hi: auf 


73 | u mt 
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Almme der alte Haring ſeinen Bu wieder in die: 


See, wendet ſich nordwaͤrts, und kommt im Day 
an den Kuͤſten von Neufoundland an, won da et 
fich nordweßlich wendet, und abermals borchs Atı 


Iantifhe Meer geht, Der V. bat bemerkt, daß 


ſich die Haͤringe früher" oder ſpaͤter in die Amerika⸗ 
nifchen Fluͤſſe begeben, je nachdem die Temperatut 
der Jahrszeit beſchaffen iſt. Wenn ſie ſich bey wars 
mer Witterung in Bewegung geſetzt haben, und es 
fällt dann wieder Kaͤlte ein, fo halten fie ſo lang inne, 


bis es wieder warm wird. Aus allen dieſen Um⸗ | 


ſtaͤnden ſchließt Hr. G., daß ſie einen gewiſſen Grad 
von Waͤrme lieben, und daß ſie, um deſſelben zu 
genieſſen, nach dem Stand der Sonne von einenz 
Breitengrad zum andern ziehen, 


Weber: den Magnetismus, vom Hrn. Rite 
tenhoufe. Die hier gegebne Theorie hat, ſo wie die 
Verſuche, worauf ſie gegruͤndet if, große Aehnlichs 
teit mit, der Gableriſchen. Hr. R. nimmt an, daß 
die magnetiſchen Theilchen der Materie auch diejes 
higen find, woraus das Tifen nothwendig beſtehen 
muß, wiewohl fie nur in geringer Proportien, nah 
Maasgabe der ganzen Maffe, . darin enthalten ſeyn 
moͤgen. Von dieſen Theilchen hat jedes ſeine be⸗ 
ſondern Pole, die fleauch unverändert behalten dag 
Eifen mag gegoffen oder geſchmiedet werden. Im Eis 
‚fen legen fie unregelmäßig Zurgpeinander, ein dars 


ange⸗ 
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KWesrachter Magnet aber giebt ihnen Ste Rage, daß 
e. alle nad) einerley Nichtung, wirken Fönnen, Dies 
fe Sage erhält ſich längere oder kuͤrzere Zeit, je nach} 
dein das Eiien hart oder weich iſt. Weiter nimmt 
er an, daß durch die ganze Natur eine gewiſſe Kraft 
yerdreitet fey, welche auf diefe Eleinen Magnetchen 
Und deren Richtung Teine andere, als die der Mag⸗ 
netnadel iſt. Der Hauptverſuch, , worauf ſich diefe 
Sheprie.gründer, iſt folgender: Kr. R. nahm eine 
mäßig. gehärtete ſtaͤhlerne Stange, ohne,allen Mag⸗ 
netismus, hielt fie in den magnetifchen Meridian, 
And ſchlug ihr eines Ende etlichemal ſehr Bart mi 
dem Hammer; 2. ‚wenn, er fie nun anf eine ‚feine Spis 
Be fekte, fo fpielte fie ſehr gut. Das Ende, wels 
bes beym Schlagen zu unterſt geweſen war, bekam 
allemal die noͤrdliche Polarität, dag Schlagen moch⸗ 
te. nun an dieſem untern Ende ſelbſt, oder am obery, 
geſchehen fepn. Kehrte wan fie um. und ſchlug wie⸗ 
‚De, ſo wurde bey gewiſſen Schlägen, die nach Zahl 
and Stärke genau. abgerueffen waren, Dip Polaricät 
entweder ganz vernichtet, oder in die entgegenges 
Jegte verwandelt, Hielt er die Stange in den mags 
Artifchen Aequator, oder in eine Richtung, welche 
die vorige „unter ‚rechten Winkeln durchſchnitt, und 
ſchlug abermals fa ward, aller Magnetismus wie⸗ 
der aufgehoben; hielt er fie-in einer jeden. andern 
Lage, fo wurde allemal das Ende, welches dem 
Vudb om nächften war, ‚gegen welches fich der uns 
84 tere 
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tere Theil der Magnetnadel neigte, zum —— 
Es ſchien alſo, daß durch die Erſchatterung ® 

che das Schlagen verurſachte, die magnetiſchen 
Theilchen von der uͤbrigen Materie, fo zu fagen auf 
einige Augenblicke getrennt, und durch die allgemeis 
ne magnetifche Kraft in eine polarifche Lage gebracht 
würden, in welcher fie nachher, wenn das Säle 
gen auſhoörte, feſt liegen blieben. | 


Beſchreibung einer Höle am Smatara; v vom 


Hrn. Miller. Sie liegt in feſtem Kalkſtein, if 


Fehr Hoch und geräumig, und ihre Decke wird von 
Stalaktitpfeilern gehalten, ſonſt hat fie vor deh 


abrigen bekannten nichis beſonderes 
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Ueder eine Art von Sauerwaffert ber ſoge⸗ 
nannten füffen Quellen in der Graffchaft Bo 
tetourt, vom Hin. Maddiſſon. Diefe Quelle iſt 


ſehr im Ruf wegen ihrer Heilkraͤfteg gegen Auszehs 


vrung und andere von Schwäche entftchende Kranks 
heiten. Eine eigentliche Analyſis giebt der V. nicht 


Davon’ allein aus verfchiedenen metallifchen Auftds 


füngen folgert er, daß ihre Beſtandtheile aus eine 


gewiſſen Menge Erde mit Euftfänre verbunden, bes 


ſtehen; wo indeß die Saͤure merklich hervorſticht. 


Von Schwefel oder Eifen eithau fie wenig oder 


wie, | 


.» [u] 


Erloͤ⸗ 


⁊ 








‚Fetlärung einer optifihen fin; , vom 
Ne, Rittenhouſe. Sie betrift bie ſcheinbare Vers 
inefung, weiche man an erhabnen , und die Hervor⸗ 
ſtehung, welche man an’ vertieften Gegenſtaͤnden, 


„Die durch verkehrt darſtellende Mikroſtope und Tes. | 


leſcope betrachtet werden, zu bemerfen pflegt. Nach 
Hru. R. ommt dieſe Tanfchurg von der verehrten 


Darftellung jener Werkzeuge her, und wird vermie⸗ 


"en, wenn man die Gegenfände durch reflectirtes 
und mithin ebenfalls umgekehrtes Licht erleuchtet. 


Beſchrelbung eines Felſens mit einer merf« 
an Eafcade in Penfploanien, dom Hr, 


Hutchins. Sie haͤtte billig mit einer Abbildung 


follen eriäutert werden. Ihr Anblickiſt fonderbar, 
es mafepäclig und romantiſch. 


Aufloſung eines vom Ken. Hopfinfon aufs 
—88 optiſchen Problems, vom Hrn; Rit⸗ 
tenhouſe. Hr. H. hielt ein ſtraff ansgelpanntes 
ſeidenes Tuch vor die. Augen, und als er durch fols 


ches eine weit entfernte Lichtflomme betrachtete, ſo 


 fhienen die. feidenen Fäden fo dick wie ſtarker Meß 


ſingdrat; bey einer Bewegung des Tuchs nad), der - | 


Deite war er betroffen, : daß Die dunklen Streifen 
ammer art einer Stelle blichen. Hr. R. glaubt, 
daß dieſe Streifen nicht die vergröffesten Fäden des 
Tuchs, fondern eine optifche Taͤuſchung waͤren, wei 

* 
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5. aus ber Seügung, der. al en Hofe, Sr 
tlaͤrt werden ‚müßte; eh erläutert ‚SE 
dur mehrere Verluche diguren. 


Eine neue: Merhobe, ein Abfehen in * 
Mittagsflaͤche zu ftellen, ‚vom Hrn. Rittenhou⸗ 
fe. An der Mauer, woran das Paffageninftrumens 
befefkigt ift, „wird ein Objektivglas von 36 Fuß ganz 
nahe vor dem Dbjektiye des Paffagenioftrunents, bes 
feftig. Im Brennpunkte des befeftigten Glafes, 
wegwaͤrts vom, Inſtrument, werden auf einer meſ⸗ 
ſingenen und. verſilberten Platte einige ſchwarze kon⸗ 
Entriſche Kreiſe beſchrieben, und die Platte ſelbſt iſt 
8 einem eingemauerten Marmor feſt. Dieſe Kreis 

ſe ſieht man nun deutlich durchs Inſtrument N, 
der mittelfte derſelben vertritt die Stelle des Abſe⸗ 
hens, wornach man die richtige Strlluag bes Paſſagen⸗ 
infenmerts beurtheilen kann. Wegen der, Naͤhe deſ⸗ 
ſelben giebt eine Meine Vetruͤckung des Abſehenß 
nach der oder jenen Seite, große Fehler im Juſtru⸗ 
mente, Indeſſen hat diefe Vorrichtung wieder den 
Vortheil, daß Fehler von. Parallaxen oder Luft 
ſchwingungen vermieden werden, und das Abſehen 


auch "Hey: Nachtzeit eine Erleuchtung . werftattet. 


Am Ende: diefes Artikels. empfiehlt Hr. R. auch die 
Biden von. Sptmewesen jum Bebentreng vet » 
m endern· J 


vo 
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WVorſchlag einen neuen Hygtemeter, vom 
Ken. ‚Sranklin,, Es beftcht daſſelbe aug einem 


tuͤck Mahagonyhola von feinem Gewebe, ohnge⸗ | 


führe x Linie dick und 2 Zoll breit, quer durch feine ; 
Kafen.. ‚Diefes muß war [0 befeftigen,, daß feine 
uforainenziehung. durch die Trockenheit und feine | 
rweiterung durch die Feuchtigkeit mittelſt einer 4 
weglichen Nadel guf einer. Skale können angezeigk 
werden. Fr. kam auf diefen Gedanken bey Beleg 
gehe gewiſſer Kutterale von jenem Holz, die it 
igland zulänglich weit waren, in Amerika] viel 
zu enge wurden, und ſich in England und Frankt 
reich abermals erweiterten, da hier die Loft feuchter 
an. ia Amerika Mat, , 
« Eine Theorie-som Blitz und Denner, sont 
Sin. Oliver. Der V. ift der Meynung, daß die 
elektriſche Materie, welche nach der gewoͤhnliche 
Meynung die Ladung der Gewitterwolken ausmach 
nicht in dieſen Wolfen ſelbſt, fonderu in der fie * 
genden Luftſchicht, angehaͤuft ſey. Er beweißt durch 
mehrere Verſuche, daß die elektriſche Kapacitaͤt ben 
Luft mit ber Nerdichtung derfelben abnimmt, und 
Üch. durch die Wärme vergrößert, Die verſchiede⸗ 
nen Luftſtriche der Atmoſphaͤre Haben ſonach vers 
ſchiedene Stade von Clektricitaͤt, wenn durch ent⸗ 
gegengefeßte Luftſtroͤme, welche in verſchiedenen Hoͤ 
Ren der Anmoſohar ſehr Huf vorkomunen, fi 
biefe 
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ander befinden / wie foiches bey ben &;: "und Steing 
lagen in der Erde vorkommt; und was alsberhi 
Eine, metallifche Belegung bey dem Glas iſt, das 
find die Wolken Hey ſolchen Luftfhichten / die “Auf 
eins Seite pofltiv und d auf ber: ‚andern negafte det 
—2 wieder ins —2 ſetzt. Wirk’ 
ter bin ſtellt eben diefer B. Betrachtungen über die 
Bildung der Wolfen zu diefer Abſicht, auch über 

e Ausdünftung und die verſchladenen Urſachen, weis 
&e die Euſtſtroͤne erzeugen, a i 


"Auch eine Theorie der’ Wafferfiofen, , yon 
Pig An einigen Orten des Weltmee⸗ 
res, fagt er, herrſchen oft große Windſtillen, und 
Diefe erſtrecken ſich ſehr weit; bie Hitze iſt dann fa 
unerträglih. Die Luft muß deshalb'an ſolchen Des 
ieh in Abſicht ihrer Dichtigkeit große Veraͤnderungen 
arleiden/ und wenn ſie bis auf einen gewiſſen Grad 
erhitzt und verduͤnnt iſt, der dichtern einen Weg oͤff⸗ 
nen, von allen Seiten einzudringen. Wird nun 
eine ſolche ſtockende Luft einmal leichter, als die 
henachbarte ſo ſtuͤrzt dieſe letztere in Geſtalt hori⸗ 
zontaler Luſtſtroͤme, gerade oder ſchief, gegen den 
Mittelpunkt der windftillen Gegend hin. Die 
Schiefe dieſer Stroͤme wird im Verhaͤltniß mit der 
Sqnelligkeir und des Renz Beben, welche vera 
| 9 Sr 


1 
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8 vs 
chee IR Winde sBR"EFÜNFehNe ber anlsenjänden Su 
Venden beſtiriicht Haben, Sobals dicſe Strsme den 


ihte ihres‘ Zufemmiönftoßes erreichen, fo wird dit 


ſfarimtliche ſtockende und verbäntite-Bufd, die vorhet 
bey der Windſtille ruhig war, von der Stöllegetrik 
ben und genöthigt, ſich in die hoͤchſten Segenden 
der Atmofphäre zu erheben; die Stroͤme werden ih 
it gebtler Gemwält' gegen und in eitiander draͤngen, 
And die inittiere’Yuft mit Heftigen Oroͤßen immer 
Yoriter aufwärts treiben; dies wird darin veſondert 
fh Geſtalt einer Säreite gefchehen, wenn die Ströt 
me’ fehtef und fpirglfärinig eindringen; und es wirb 
von weitem dat Bitd eines Sprachrohrs geben, defr 
der: Mündung zu ‚unterft geehrt. iſt, unter welcher 
Geßalt ud bie — am — dep 
— werden. J 
Gh über die el 
Auen iten Bihelninde unb Orcane, von 
chen, Perfins,.. ‚Es. ik in Abſicht her Waſſerhoſen 
Das entgegengsfchten Üreyanıg des. Hru. Dliver, und 
‚glaubt, daß diefejpen duch ein ‚Herahftürzen des 
Maſſers entſtuͤnten; „Selonderh, madit ‚er feine Be⸗ 
„inerfungen über ‚Dig, helondern „Giefalfeu, Die SE, 
Stuart, bey dieſem Meteyr Befchrieben hat, ., .. ,. 


bu: MBsfchlebenn meihorologiſche Zecbacrung 
gr, To wie eine Menge in die, Schiffarth, Dckoa 
nomie, 


ee Zn 
————— »— Siaihernie, —* wrdin 
bier. zu, viel Raum rinnehmen, zepen man quch pie 
Blos die Uebarſchriſten herſetzen wollte, . und ſiuge⸗ 
dem nicht einmal dem Plau abe: Sarift fe 
mäs 4m " ar A| 
eu — — 
pochii lon Tiforjac natural infervieng quo 
$ermipi,et delineationcs ad, avium piſcium, infeg- 
. forum et. „plantarum aslumhrationes —— 
et congin das, ſecundum methodum f: —* 
Linnacan continentur, editore Fa... Kolb 
‚Forfier.. 3 Halae. 1788. 2248, in gr. 8, 


a Being‘ seine: der notzlichſten! inentbefetiften 
Sarfien;,"die'neuntih zum Veſten des Stadiums 
der Naturgeſchichte erſchienen ſind. Bekannttiqh 
war ed. dag jo ganz eigne Talent deö R. Pinnee, 
vaß tr An den Naturalien iminer Bis ausge nenpe 
tharntrechftiiehe Auffinden, anshebeh,’ und mud'ele 
wenigen Fünbigen vaſſenben "Worten ansdiihten, und 
hierdarch das große Mieiftecflück feines hyftemi — 
tutat liefein, "und überhaupt f6' vlel Ürergobe in 
Dieſes pri Stubininbrinden: konnte. Fur Fehl 
Tee’ sjegt immer nioch a einem Handbuch; dör ⸗ 
inn die ganze linneeiſche Kunfiſprache zutii Gebrauch 
ber Anfanger erklärt wäre, Und dies hat nun der 
dirſe wee Haliſche keſrer 4 dem —* was 
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Aie amzeigad nanisßens.-über Ayı, guzhten Theil 
babe. ganzen lintzee ſcen. aind anderar Quſteme, ges 
Wir Dat uͤbelganemamlich die, Kunſiſurache in 
demjenigen Thoit. Der; Ale: Doaͤugthiera. Amphibign. 
Sewuͤrme und die Mineralogie befaßt „wird: der wuͤh⸗ 
diger Dohn des Hen. D. dee ‚Dr, GBeheimderath For 
ſtexnu dem dieſer erſte Theil in einer uͤberauß inter⸗ 

eſranten Zuſchtift voll vaterlicher Kaͤrgliczkeiß· Zuges 
rignat iſt) im ‚Kurzem: nachlie fern, Die ; Men 


Xede giebt unter Anden eine fehr lebhafte Ochile 


derung „der. zum Bewundern thätigen. Lebensart, 
die diaſe beyden berühmgen Veltamieegla waͤh⸗ 
und ihrer nohes „Meile Naben — NER EN 


7 ⸗ yon 


2.2 wur .. un 7% je tn 
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err Auchn Brida Bird —— 
Warte, hat auf einer Kupfertafel die beyden Halbi 


V 


kagein bes Kimitiels, nach einer Poiarßrhjettion⸗ 


Hehe einer Zone datgöfteiit, & giebt ihr'den. u 


| tel; “Nouvelle Urandgfaphie. und erläutert fie shrd} 


einen Bogen Tert? Deferfption et uſage delanow 
velle Uranogr, "Der Durchmeſſer der Kugeln bes 


tagt —X Fair Zoll” Bin den Serbien find 
| | ee 1 
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mur die Namen und Berbindungen der voruchuften, 
zu’ jedem gehoͤrigen, Oterne mittelft gerader Linien 
vorhanden. Auf den Limkreife ind Stade, Exumd 
den und Monatstage bemerkt. Die Punkes, die 
nach und nach in das parifer Zenith kommen, find 
in dinen Kreis vereinigt. Eben fo ſchneidet auch ein 
anderer Kreis die Sterne eb, die über ober unter 
been yarifer: Horizont twweggehen. Far bie Sterne, 
weile im Anfang: und dee Mitte jedes Monats 
Abends 15’Uhr in der pariſer Mittagsflaͤche eben, 
find auch beſondere punktirte Linien verzeichnet. Die 
Zone Iet”ehie- Breite von 70 Grad; mitten Bunch 
ſie geht der Aequator. . Hierdurch werben Alfo die 
Sternbilder vereinigt, Die auf den Planifphären 
wegen Der Polarprojektion zerriffen werden mußten. 
Neben deu Sternen ſtehen die Bayerſchen Buchſta⸗ 
ben!‘ Auch die Stellen für Satum‘, Jupiter und 
Mars und ein Paar- für- ben neuen Planeten find 
für den Sjänner 1787. bis 1792. angegeben. Mehr 
hiervon, beſonders einige gelehrte Anmerkungen a 
man im 27. St. der Goͤtting. gelehrt. Anz. 178% 
wo auch noch eine andere aſtronomiſche Charte | lert 
waͤhut wird, die den Titel führt: Carte de la June 
le Jean, Dominique: Caſſini; Paris bey Dezauche, 
über 18 Pariſer Zoll im Durchmeſſer. Ste lies 
fert eine Abbildung des Mondes nad) dem affrones 
miſchen Zernrohre ohne Nainen der Sieden oder 
Ziffern und ohne Erklärung, | 
Du 


— — 12. 2 


Mech VBriefan aus: Florenz, die ſich muszuger 


welfe in ber A. EI 3,.%5% und 67. 1988 definden, 
Hat: Meskati der ige Direktor des großen Hofpitalg 
in Mailand if, beinerkt, daß :dad Queckſilber das 
elaſtiſche Harz angreift und mit der Zeit durchlo⸗ 
chert. 

‚Sn den. Shunnfen KMareıhıme) von Siena ie 
nicht nur das natürliche Sedativfalz merfwärdig,. 
fondern noch mehr das hepatiſche Quellwaſſer, das 
vauſchend aus der Erde hervorbricht. und alle Sub⸗ 


ſtanzen, ſelbſt reine Kieſel in einen biegſamen 


Teig verwandelt, der, wenn er nochmals der Luft. 
ausgeſetzt wird, in einen Staub efält, der na 
wie Thon an die Zunge Hänpt. 
.n. char Bartplozzi arbeiter. m einem Werke über 
die foffilen Knochen von Toskana. - . 


Das Kabinet des Großherzogs haͤlt bereits et⸗ 
fihe 30 Zimmer vol Nahahmungen der Theile des 
menſchlichen Körpers in Wachs, und in andern find 
die ſucculenten Pflanzen’ fo natürlich In Wachs vors 
geftellt,. daß man ſter Fam von den wirklichen uns 
terfcheiden Tann. Leber dergleichen Arbeiten führt: 
Foniana die Auüffticht; fie werden nach Vollendung 


der Anatomie des ganzen menſchlichen Röcpers so 
Zimmer einnehmen, und bie Koſten davon betragen 


ſchon it gegen 100,000 Rthir. Fontana hat auch 
Wangenangeseben,,. Die: bey so Pfund Beſchwerung 
Phyſ. mag. V. B. 3. St. M doch 


doch: noch: für: y; Gran empfindlich find. - Ein paar 
Theilungsmaſchinen von ihen, theilen den Zofllin 


300, Theile; und’ einen Zirkel von 28 Zoll, in Räume 
von 10 au 10 Srtkunden. u No own 





Aus Rom wird a. a. O. N. 66, gemeldet, daß 
der Commandeur von Dolomieu eine Beſchreibung 
der Isles de Ponce und aller bekannken vulkaniſchen 
Producte des Aetna werde drucen laffen. ' Er hat 
Alle Wultane des ſuͤdlichen Europa geſehen, iſt fünfs 
Mat auf dem Aetna geweſen und hat jede Lavafurte 
änterfucht. Beſonders hat er aufdie verfchiedenen Gra⸗ 
be der Beränderung , ’die das vulkanifche Feuer bey . 
den Gebirgsarten Hervorbringt, genau Acht gehabt. 
Dies Wert fol au in Abficht der Entſtehung der 
Bafalte: Auffenft lehrreich und Werhauyt in Meinen 
- Art kleſſſch ſeyn. a 
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Fu Prohlis, einem Dorf in der. Nachbarſchaft 
von Dresden, ſtarb in: den.legtern Tagen des Fe⸗ 
drxuars 1788. der durch feine, phyſikaliſchen und aſtro⸗ 
nomiſchen Kennmiſſe bpfannge. Laudmann Palizſch 
an einem Schlosfluſſe vr. ‚no eben In ſeinem 
(rs E V Nitra, he 
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fu füllen Betrachtungen uͤberuleß. Es Hatte 


Ger wirklich merkwürdige Mann alle feine Kenntniſſe 


durch eignen Fleiß erworben. Er war einer der fleif⸗ 
ſigſten aſtronomiſchen Beobachter. Im Jahr 1738, 
entdeckte er zuerſt einen Kometen und wurde deswe⸗ 
gen von der Londner Societaͤt der Wiſſenſchaften 
Ye vielem Lobe beehrt, ſo wie er denn auch ihr 
beſtãndiger Korreſpondent war. Viele große Be; 
‚tehtre und ſelbſt Fuͤrſten, beſuchten ihn in feinem , 
aublichen Wohnfie und gaben ihm’ Merkmale ihret 
Deawunberang m und Werthſchahung. . 


bie“, ! F 
sr , FR) . ” t. i 2 * 


in Herr cheian Hieronymus: -fonimet „ Berss- 
melſter zu Annaberg und. Schellenbirg ;' tft. bereitg 
in den letztern Monäten des Jahrs 1987: geſtorben. 





She ſtch durch eine/Abhandlung vom Hornerze 


und: einige andere Auffüge bekannt and. verdient ger 
macht. 


| .. -»JI i * * j Gr dl 


“. ‚Sir Aehten —&— det ih vun feine herlich 
— ——— beraͤhmt gemacht hat, fing 
am aten Febr. 1788, auf ſeinem Landgute bey Mar—⸗ 
cheſter in. England: an den . Folgen, des a facten 





Ming gucan Getranke. J 
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Einige —— von dem fe Ritter 
| Bergmann: - an6 aus einge Lobſchrift des Hrn. Hieim, 
weiche 1787. zu Stockholm auf. 104 Octavſ. unter 
dem Titel: Aominnelfe - Taloetver- Herr Torkern 
Olof Bergmann, herausfan. :.- -- von 
Bergmann. war der Sohn eines koͤnjgl. Eins 
nehmers, und erblickte das Licht der. Welt am 9. 
März 1735. in Weffgothland. Das Feuer, das er 
in feiner ‚Kindheit jeigte, ward durch feine Lehrer 
und die Erziehung, velche er auf dem Giymnaſium 
zu Skara erhieit, weißlich gemaͤßigt. In ſeinem 
ızten Jahre ging er nach Upſal auf Die Univerfität, 
mo er ſich Feinge Neigung, für Mathematik und 
Phypt uͤberlleß. Er machte Bekauniſchaft mit dem 
Ritter Linnee, ‚Indem er ihm verſchiedene neue Sp 
ſetten ſchickte, die er entdeckt hatte. Die Lobſpruͤ⸗ 
he, die er bey Gelegenheit einer 3756. der Eönigl, 
Alad. der Wiff..zu Stockholm vorgelegten Abhand⸗ 
lung, über den Blutigel (hirudo octoculata, oder 
Zinn, coccus aquat.) ‚erhielt, munterten ihn auf, 
die Geſchichte der ſchibediſchen Bluttgel zu beatbeia 
ten. Seine Geſchicklichkrit in de r Afttovnomie jeigs 
re er durch eine Beobachtung des Durchgangs der 
Venus durch die: Sonne 17613 gab intereſſante Nert- 
ſuche über die Elektricitaͤt heraus’; und erhieit zwey 
Preiſe fuͤr Schriften. uͤber die Mittel, die Obſtbaͤu⸗ 
me vor Wuͤrmern zu ſi Sen; f fchrieb Über die Blatt⸗ 
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En non 
ne (temthradsys: über bie Borkentaſe; die 


Denen Mes: das Norblicht. "Seine phyſttmuſche 
MWiſchreibuag deu: Erdfugel kuͤndigtonihn als einen’ 


ee yes und berles ſeine Konnte ; 


miſſe in der. Mineralogtie und Chemie, - weiche er 
wch mehr in feinen Abhandlungen uͤber die Zuberei⸗ 
ug des Alauns, zw Tage legte. Auftfeine Cars 
atjlafang wurde ein nenes Laboratorium mid einer 
Profbiſſvorsawo hnung erbauet. Seine anderweitigen 
VWexrbeenſte um die Chemie, in ˖ Ruͤckſccht vieler Er⸗ 
Nindamngen und Verbeſſerungen, find für eine kurze 


Anzeitge zu weitlaͤͤftig/ Man kennt feine Verfuche 


er die mineraliſcher Miiſſer; Aber dis hemiſchen 
Verwandſchaſten; feine Srlänterungen über die Na⸗ 
sur des Weinſteins; ſeine Entdeckung der Beſtand⸗ 
theile des Ciſens. Das mehrfte hiervon iß in feis 
wen äpult.'pliyk:& chem. zufausmchgettusst?. Cr 
gab auch Scheffers chemiſche Boskefungen mit Ans 


e 


Dertungen; einem Verſuch über die Sefchichte der 


Minceralogie und eine Abhandlung vom Lsthrehr, 
Heraus. Seine Ochreibent Bat durchgangig dad Ber 
yaäge der Ordnung, Deutlichkeit und Reinheit. 
Er hat das Verdienſo, viele Junge tmnlund ausläug 
Sie Mineralogen gebildet zu haben, walche wich⸗ 
rige Steſlen beym Dergweſen erhielten. Dieſe Verr 


Dienſte blieben aber auch richt unbelohnt; der Koͤnig 


vrnannte ihn bei ſeiner Kroͤnung 1772. zum Mittee 
os VWaſaorbens pedis Berliner Aralemie nahm Ihn 


| Mi, 726 | 
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2776er Penſtonaͤre, unbibie Stockhehner 
unter “ihre: Ehrenmitglieder uf... ; Die: Siuniheate 
ſchen Studenten: verehrten:ihm eine: goldae 10. EUR 
taten‘ ſchmere ‚Bredatlle- mit Seigem, Nyrupblibn,, nis 
ner andern großen, von Berges Hand, nicht zu ge⸗ 
denken, - Die Ausiänder-höfrehten. fick um die Ber 
te mit ihm in Verbindung:zu fouunen:. and Aber 
fetzten feine. Schriften, Er ſtarb bey dem Gafund⸗ 
brunnen von Medewi den % uk -azge,. while er 
19 Tage vorher, feiner Geſundheitaumſtaͤndeunrgen, 
gereift. mar. Mie Otockhoumer Akademie liaß cane 
Medaille: auf Ihn: prägen, ad Deu König kaufte ſet⸗ 
mer Witwe Die: Wibljeskefignd. dia manlun a 
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Aralines Snprumamei, Bi AI. R 
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Banden Bebendumftändte PR Konfe 


watha:fitte: BE. Moͤller, deſſen, Tod: im 3. Bu 7. Sn 
®.. 281. dee Mag, angezeigt iſt, Holen ‚mie aus 
einer Lobrede, die der He. Rektor Hanſſen zu Nibe, 
auf thn gehalten hat: folgende. Lehensumßoaͤnde nach. 
Er war 173. gebohlen, ſein Vater lebte alt, Rektor 
ya Omnders hauſen in ſehr mitt m aß ig ermagende 
uneinten;, diefer empfahl ihn 1743, feinen Ehma⸗ 
ger; dem ebenfals unbemittelten Mentor zu Riba, 
defſen Eithälen er ward, ihn aber nach kutzer Zeit 
wieder verlohr. Es nahm ſich hierauß die MWittwe 
de ara owen Auaup. fetnan an. - ud * 
ai E27; ſcha & 
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v 
Maſte ihm bie zum, Jahr 2748, alles noͤthige, in 
welchem ihn, der gelehrte Rektor Falſter zur. Uniner⸗ 
Ktat entließ. Reben der gelehnten Eypꝛachen Hatte 
ar fich auch fo ſehr, guf die Muſik gelegt, daß er ſich 
amey Jahre lang anſtaͤndig dapon unterhalen Konnte, a 
Borquf er wegen: feiner Verdienſte eine Stelle im 
Gollegia Mediceo oder Borrichiano erhialt. Sein 
Bakutzaͤtoſtudium war nach der; ‚damaligen: Weiße 
Pie-Fheslogie, und er ieh win paar Im dieſes Fach 
agaſchlagende Probeſchriften deuten, ſa wio er ſich 
denn auch als ein beliabter Redner im Qeutſchen und 
Maͤniſchen auszeichnete, ‚und ein Daͤniſches Horten⸗ 
gedicht ſchrieb, das 3760, im Druck erſchian. Im 
Bahr 1753. führte ihn dns. Gluͤck als Hofmeiſter zu 
hem jungen Strafen Schukin, wo er auf dem Lande 
nach Zeewmbfey'6 Art Waſſerthiere beobachtete, und 
dieſen Zweig der Naturkunde.auf auständtichen Rei⸗ 
fen. mit. feinem Eleven in den-Sjahren 1763. bia 67% 
Immer mehr erweiterte, .. Die Mutter des jungen 
Graſen bewies fich ſo edeldenkend gegen ihn, daß 
en micht allein. im der Folge bequem leben, Sendern 
auch feine armen Verwandten unterſtuͤtzen und feinen 
exſten Wohlthaͤterin in Ribe, den ſeinetwegen ges 
marten Aufwand erſotzen koznte; ‚gegen diefe letzte⸗ 
iendaigia ſich Überhaupt feine Dankbarkeit bis an ſein 
Erde. ‚Seit dem Jahr 1762. erhielten mehrere auss 
Undiſche Akademien gründliche Abhandlungen von 
Upn und. dieſe nahmen in —A ihrem Mita 
Yluss, glied 


t n 2 


ie a» 


gkied if“ Eaieß hierauf auch eimdeine fühle 
Sihriften drucken, die vielleicht ndcht ſo bekanut ſind. 


wie ſeine ſpaͤtern großen Birk Sein tests Werd, " 


das er fo eben noch vor feremiZobe zum Dud'bäß 


lendet hatte, faͤhrt von’ Titel Kutom vſtinca, ferk 
inſela teſtacea,) quae ill aquis Daniae et Norvi& 


gias teperit,, deferiplit et itonibus (tabb. 21) Ahıl 
Rravit O0: BE Mller. VLepenhag. i1786. 19Quart⸗ 
bogen.gu dieſem deſtimmt er zuerſt die- genannte 


neue Waſſſebinſektenklaffe genauer, nachden er zu 


den vor m befannten 16: Arten feit 5769 fo wirlmeit® 


entdeckte, daßier 53 Arten-befihreiben und wergrößerk - 


abzeichnen laſſen fonnte, wobey indeß die natfuͤrliche 
Große und Geſtalt'allemal mit abgebildet ik; du ſit 


- Alle beſchaaltſind, ſo waͤhlte er FOR fe den. im. Titet 


Befinbiichen Kamen, -Vor'den genauer Serchfeisund 


gen aller Arten, denen auch’ Beobachtungen Aber 


Beſonderheiten einiger derſelben in Lebehsart und 
Fortpflanzuͤng beygefuͤgt ſind, verzeichnete Mich 


alle vorher. erſchienenen Beſchreibungen und "RUHR 
dungen, beſonders auch die neueſten des Nifters de 


Geet. - Der anermidete M. mächte ſchon 1769. die 
eeſten phyfielogifhen Werfuce Nber die Lebenszaͤhig⸗ 
Bott folher Thiere im Eiſe. Er⸗lioß nämlich mehß⸗ 


rete Cyprds'pilnfas und Eyclopes grandieorneginehft 


einigen kleinen Dytifeis in einem Waſſerglaſe einfrie⸗ 
sun, bis das Gias zerſprang und den Eisklumpen 
“r nad} 24 &e: Iengfem aufbauen, da denn fühl 

‚Nele 


- 
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whele wieder auflebten, obgleich einige todt Auf dem 
Moden liegen blieben. Ehe dieſe Thierchen einfros 

aM, erhieften fie ihren Fleinen Aufgnthaltsfreig durch 
(&eRändiges Rühren niit den Schwaͤnzchen, etwas 
Hungen fluͤſſig, da das übrige Waſſer um feher-Ihon 
zu Eis. geworden. war. In Staatsämtern diente 
Maͤller nach feiner Ruͤckkehr von Reifen nicht lange; 
fie würden ihm auch nur. die gluͤcklichſten Stunden 
zw Natınforieien: geraubt haben, und auſſerdem 
wWoͤrde einem koͤriglichen Kollegium mif einem ſo 
gie hen Nahirſgricher gedient geweſen ſeyn. Gluͤck⸗ 
licherweiſe ſchenkte 1773. eine reiche Kaufmannswit⸗ 
we aus Droͤbach in Norwegen, ihm mit ihrer Hand 
ihr Vermögen, und er durfte nun ganz feiner Lieb⸗ 
lingsbeſchaͤſtigung und feiner Gattin leben, von bee 
er aber Feine Leibeserben erhielt. Gichtſchmerzen 
verbitterten ihm indeß di dieſe uͤ uͤbrigens gluͤcklichen Jah⸗ 
re bis zu ſeinem ber 1784. Er e mit Einwilli⸗ 
gung feiner großmuͤthigen Frau fine Eoftbare Bibli⸗ 
othet und Naturalienſammlung, dem Naturaitheas 
tee und der Univerfität ſchenkte, iſt fchon bekannt. 
Seine kleinere Stiftung, , wodurch die oberwähnte 
Rede veranlaßt ward, beftcht in goo Rölen. für die 
Schule zu Nibe; von deren halben Zinfen ein Lehs 
zer, welcher Naturkunde vortragen. foll, eine Bleine 
Zulage; von der andern Hälfte derfelben aber 4 
Schüler jährlich kleine Praͤmien erhalten follen, zwey 
namlich fuͤr Si in der Naturkunde; und zwey 
füg 


TB"... 

für gule HZanblungen. --Ceine wardige Batum ehr⸗ 
te fein Andenken fo ſeht, daß-fie dieſer Ochule auch 
feine Gupsbäfte ſchenkte, diennun im Lehrſaale ſteht, 


um die Schüler zur Nacheiferuug zu erwerken. Auch 


Gab dieſe großmuͤrhige Frau noch die Koſten zu dem 
Drucke und den 7* Kupferplatten ſeiner volffländig 
hinterlaſſenen Schlußwerke her, namlich zu denEn- 
tomoftracis und zu dem ‚Animaleulis infuſorũs 
Huvfatilibus et marinis. Ein vollſtandiges Yen 


zeichniß aller Werke und 'Auffüge des unſterblichen 


Natutforſchers Hat Hr. . ©. S#r feiner Nede 
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I, | 
Beſchreibung des Puy de Döme. FR ei⸗ 
nem Werke des Hen. le Grand. 


Nehme des Puy de Döme iſt in ben Sal 
buͤrhern der Naturlehre durch ben berühmten 
Verſuch verewigt worden, welchen Perrier nach . 


Paſcals Vorſchlaͤgen auf biefem Berg mit dem Bas. : 
romter am ıyten Sept, 1648. anftelte, wo erfand, 
.. daB da6 Queckſilber immer tiefer fiel, je döher ee - 


hinauf flieg, und Dierdurch ‚die Zweifel, die man 
din und wieder über die wirkliche Schwere ber. Luft 
noch beste, gänzlich vernichtete. Auſſerdem vor 
dient aber auch dieſer Berg die Nufmerkfamfeit be&” 
Botanikers wegen der feltnen Pflanzen, die auf ihn 


wachfen ; nicht" weniger die des Mineralogen in 


Küche des beiondern Geſteins, woraus er zuſam⸗ 

mengeſetzt iſt, und endlich auch die eines jeden Rei⸗ 

ſenden, „wegen feiner Geſtalt, Höhe und henugen 
Aueſiht, die er demſelben darbietet. 


’q RE 2 ri 
Driejenigen, welche blos von ihn haben reden 
hoͤren, denken ſi ſich ihn als einen abgeſonderten zwey 
Meilen weſtwärts von Elermont liegenden Berg; 
und St. le G. ſeibſt harte dieſen Gedanken, ehe er ihn 
"wirklich beſuchte; dies war aber ganz irrig. Der 
Puy de Döme macht einen Theil. mit von der 
VBergkette, die von Nordweſt nach Suͤdoſt in einer 
Länge von 4 Meilen, und einer Breite, die bald mehr 
bald weniger beträchtlich if, fortlaͤuft. Diele Kebs 
te befteht aus mehr als 40 verfchiedenen Puys oder 
Pils. Was aber diefe Piks befonders merfwürdig 
macht, ift, daß fie durchaus vulkaniſch find und doch 
jedet wieder feinen eignen Charakter hat, wodurch 
er ſich von allen übrigen unterfcheidet. Ueberdies 

liegt diefe Kette auf einer erhabnen Ebne faft ganz 
einzeln, fo daß es leicht üft, fie zu umgehen und fie 
| nach ihren verſchiedenen Auffenfeiten zuunterfuchen, 


Der Domie hat nicht allein feinen Pag im Mi⸗ 


teelpunkt der ganzen Kette, ſondern er ragt auch ſehr 


weit uͤber alle an ihn grenzenden Berge, wie ein 
Rieſe unter ſeinen Kindern hervor. Was ihm be⸗ 
ſonders ein ſolches vaͤterliches Anſehen verſchaft, das 
iſt ein kleinerer Berg, den man le petit puy de Dô- 
| pi nennt, der fih an feiner Seite erhebt und 

urch feinen Fuß mie Ihm verbunden ift, welches 
denn ausfieht, als ob er gleichfam aus. feinen Lens 


| es hervorgegangen wäre. 
. | Gm 





Sm Habe 1739. zählte Caſſini 4834 Klaftern 
von Clermont bis auf den großen Dome. Gegen— 


waͤrtig iſt dieſer Weg weiter, weil man ihn ſeit der 
Zeit ſehr ausgebeſſert, und am ihn bequemer zu 
machen, durch mancherley Kruͤmmungen geführee 
Hat, | 

Bon dem Augenblid an, ba man bie Stadt 
verläßt, fängt man auch ſchon an zu fteigen ‚und 
dies geht unabläßig fort, bis man anf einen be⸗ 


traͤchtlichen Lavaſtrich kommt, über den man quer 
hinübergeht, "und an deifen Ende ein Wirchshaus: 


befindlich ift, das den Namen, la Baraque führt, 
Hier fängt fich die. hohe Ebne an, auf welcher den 
Puy ſitzt, und ob man ihn hiergleich nur von der Seis 
te ſieht, fo entfaltet er ſich dennoch über und über 
vom Gipfel bis zum Fuß. Don hier hat man num 


noch etwa eine halbe Meite hinauf, wenn manfid) 


brav zufammen nimmt. Diefer Weg ift bewun⸗ 
dernswuͤrdig fchön, man gehtfo fanft wie In einer 
Sartens Allee, deren Boden. mit Puzzolanſand bes 
deckt wäre... Endlich zeigt fih dann auch das Ges 
birge von vorn, und man fieht, wie fein unermeßlicher 
Körper kuͤhn His zuden Wolken empor ſchießt; wie 
es den Eleinen Puy an der Seite hat, über welchen 

es fich gleichfam fchwebend erhebt, Man kann es 


. ch ans verfchtedenen andern &tellen des Horie 


zonts auf die Art betrachten, aber es nimrae ſich 


dog an Feiner ſo majeſtaͤtiſch aus; als hier, Die, 
43 ſes 


’ 


J 
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fes iſt der eigentliche Geſichtopunkt, und ſonß nirs 


gends ſtellt ſich der Kegel fo edel dar, welcher in 
ſeinen ungeheuren Proportionen auf ſeiner ſtumpfen 
Spitze eine fo genaue Ebne hildet, daß man ſie an⸗ 
beröwn für ein ausgedehntes Gebirge halten würde, “ 


Zu Lieſer erhabnen Sg onheit geſellt ns nun 


- auch die Anmuth einer lachenden; denn ohnerachs 


tet des uͤberaus ſteilen Abhangs iſt doch die ganze 


u Slaͤche dieſes Berges mit Pflanzen bedeckt , nur * 
08 und da kleine Stellen ausgenommen, wo wei 


Laven hervorſtechen, die ſich blos in der Abſicht zu 
zeigen ſcheinen, damit man ſehen ſoll, daß das 
Gebirge vulkaniſch und nicht ſo wie die uͤbrigen, 
gebaut ſey. Man kann fich im der Thatkeine Vor⸗ 


| ‚ ftellung machen , wie lieblich ſich dieſer koloſſaliſche 


Zapfen in ſeinem gruͤnen Gewande ausnimmt, und 
wie entzüctend ihn diefes Ganze von Gröffe und Ans 
muth macht. Perfonen, welde die Pyrenaͤen und 


‚> > Alpen: durchreißt haben, mögen wohl mehrere, durch 


ed 


Höhe und Maffe auffallendere Gebirge zu fehen be⸗ 


kommen baden, alleim ein ſchoͤner gezeichnetes, befs 


ſer gezognes und zum Gefallen edler geftelltes, haber 


ſie ſchwerlich angetroffen. 


Ohnerachtet des ſo ſteilen und for lauttehten 


Abhangs Hat Hr. le Gr. doch junge Leute gekannt, 
bdie of Winden und baen bis auf bie Spige ger 


klet⸗ 


J 
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flettert An; allein es hehort auch ganz eigentlich 


ein jugendlicher Lichtſinn dazu, um eine folche Thors 


beit zu begehen, wobey man hundertmal in Lebens⸗ 
gefahr geräthen kann. Mean kommt dahin auf. 


Zwey verfchiebenen Wegen; bei eirie liegt abwärts . 


‚und heift der Weg von Alagnat, weil er dom Dome 


Herunter- nach einem Dorfe gleiches Nahmens bins 
führt; det andere liedt an der Nordſeite und wird 
die. Gravouſe genannt, weil er mit einer Art von 
Puzzolane bedeckt ift, welche die Bauern mit dem 
Namen Grave oder Gravier benennen. 


Os und ſſowaͤrts iſt der Puy völlig dolirt; 
u gegen. Norden und Weſten aber ſtoͤßt er an andere 


kleinere Gebirge, die, indem ſie ſich ſelbſt gegen 
einander ſtaͤmmen, ihm zu ‚einer Act von Streb⸗ 


pfeilern dienen, und zugleich an dieſer Seite fei⸗ 
nen Triften eine ſolche Ausdehnung geben, die 


man hier nimmermehr geſucht hätte, weil ſie, van 
der Ebne aus betrachtet, durch feinen Kamm ver⸗ 


„beit werden, U 


So wie man auf dieſem Kamm angelangt iſt 
enthuͤllt ſich auf einmal das herrlichſte Schauſpiel 


‚und die reichſte Ausſicht vor der ganzen Weit. 


Auf 820 Klaftern uͤber die Meeresflaͤche, 560 uͤber 


den am Den won Elermont und 84 über den Heinen 


Dome erpaben, ſetzt is dem Blicke nichts als ein 
P 


3°. mmer⸗ 


— 


* 


* 


6 > 
unermeßlicher Horizont entgegen, ‚und man ſcheint, 
gleich den Göttern des Olymps;, das Univerfum uns 
ter feinen Füffen zu baten. Man befommt da-anf 
‚ einmal 40 Puys in die Augen, mit ihren Merkma⸗ 
len des Alterthums, ihren Keffeln, Lavaſtroͤmen 
und ſchwarzen oder rothen Puzzolanbaͤnken. In 
einer etwas weitern Entfernung ſieht man ganz Lie 
magne mit ſeinen Staͤdten, Doͤrfern und zahlloſen 


HDaugeln vor ſich; Auch ſonſt allenthalben Felder 


von allen Farben; Weingaͤrten, Landhaͤuſer in al⸗ 
fen, moͤglichen Abſtaͤnden; unuͤberſehbare Wege, 
ganze Bergketten, ja, mit einem Blick 4 bis 5 
verſchiedene Provinzen und eine Gegend von 130 
Meilen. Ein Adge, das nur begraͤnzte Räume zu 
meſſen gewohnt iſt, kommt bey einem ſolchen gräns 
zenloſen Geſichtskreis ganz in Verlegenheit; man 
"glaubt ſich mit feinen Blicken in dieſer unermeßli⸗ 
chen Weite zu verirren, und man ieh fich ängfts 
Ulch nach einem Ruhepunkt um. 


Um ſich nun von diefer wirklich erinattenden 
Ausſicht, die am Ende gar den Kopf ſchwindelnd 
und taumelnd zu machen im Stande ift, wieder zu 
‚ erholen, geht man auf der oberen Ebne fpagieren 
‚und betrachtet die: nahen, eben fo viel Neues und 
Intereſſantes liefernden Gegenſtaͤnde. Dieſer Berg 
hat in der That mancherley Schickſale gehabt: erſt 
hatte ihn das Feuer beynahe verzehrt, und. nun nas 

_ | gen 
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gen Wind, Stu und Regen anaufhoͤruich an ihm. 
Er iſt gleichſam das Zeughaus, wo die Gewitter 
and Regenguͤſſe, die Niederaubergne verwuͤſten oder 


befruchten, zu ihrer Reife gelangen, und man kann 
ihn in dieſer Ruͤckſicht mit eben ſo gutem Grunde, wie 
Homer den Water ber Goͤtter, den Wolkenverſamm⸗ 


Ter nennen. Jene Eigenfchaft die Wolken an ſich 
zu ziehen und zu abferbiren, iſt gleichſam das Wet⸗ 


teralas der Einwohner von Clermont geworben. © . 


ben fie feinen Gipfel rein und nett, fe And fie yes 
wiß, daß Die Witterung heiter ſeyn wird; iſt er 
hingegen in Nebel’gehüller, oder ſetzt er, nach ih⸗ 
rem Ausdrucd, feinen Hut auf, fo vermuthen fie 


boͤſes Wetter und beträgen ſich niemals in dieſer 


Vermuthung. 


Dieſe Anziehungskraft bes Puy de Dome ge⸗ 


gen die Wolken war oft ein Gegenſtand der genau⸗ | 


often Aufmerkſamkeit des Hrn. le Gt. Wenn die 
‚Amofphäre blos mit lockern und unfichtdaren Düns 
fien erfüle war, welche die Heiterkeit des Him⸗ 
mels nicht Hinderten, ober wenn zwar Wolken vors 


handen waren; diefe aber fehr hoch gingen, ſo war 
feine Attraktion ganz unmerklich, fein Eipfelwar 
rein und nett umd. verfündigte ſchoͤnes Wetter, _ 
Sobald hingegen Diinfte und Wolken fhmwerer wurs - 
ben und fi fenkten, fo wirkte dann auch die Aus 
ziehungskraft dieſes anderer benachbarten Ber⸗ 
* ge 
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ge mit Macht auf fie. Sie naͤherten fih alſo Bies 


fer Dinffe zufehends, allein wenn fie ufterwegs 


auf den viel hoͤhern und beträchtlichen Dom fites . 


Ser, fo tried fie eine ſtaͤrkere Kraft gegen ihn, fie 
. fuhren deshalb von allen Seiten auf ihn zu, uns 
| umhuͤlten ſeinen Gipfel. ee 


" Sunbertmät fah Sr. te Sr. die folgende Wie⸗ 


Zung: Die Wolken waren in einer großen Entfert _ 


- ung vor Dome ; auf einmal veränderten fie ihre 
| Richtung um fih ihm zu nähern; bey diefem Vors 


züden vermehrte. ſich ſtufenweiſe ihre Geſchwindig⸗ 
keit, und am Ende ſtuͤrzten ſie ſich mit großer Hef⸗ 


tigkeit alle über einander ber. Oft bildeten fle eis 


ne Art von Krone, bie nach ihrem Umfang und 
Der Beſchaffenheit der Atmoſphaͤre, mehr oder we⸗ 
niger hoch war. Disweilen huͤllten fie ihn gaͤnze 
Nic ein, und bildeten, indem ſie ſeine Geſtalt an⸗ 
nahmen, einen Wolkenkegel, der fi bis hinauf zu 


‘ Ben Sternen zu erheben ſchien; bistweilen ebneten 
- He fich über ihm und beruͤhrten ihm Bios mit ihrer _ 
unteren Fläche und hatten da das Anfehen eines 


Teuchtenden Gebirges „das ſich auf der Spitze eis 


mes gtuͤnen balaneirte, Oft fchien eine Wolke den 
: Dome blos an einem ihrer Enden zur berühren. Hell 


und glänzend’ in ihrem ganzen Umfange, die Stelle 


ausgenommen, wo fie den Berg berührte, ‘hielt ſich 


Bife in, wongregter fhwehenden Geltung, bis fe 


x 
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lgemach ganz eingeſaugt und abſorbirt wurde. 
Wenn die Wolle den Kegel waggrecht traf, ſo ver⸗ 


änderte fie in dem nemlichen Augenblick und wie 
durch eine Zauberkräft, ihre Stellung; fie fiel ſenk⸗ 


recht laͤngs dem Berg herab wie ein feſter Koͤrper; 


während ihres Falles vollte fie wirbelfoͤrmig fort, 


wurde im Rollen immer lichter und lichter und 


verſchwand am Ende völlig. Mehrmahls fah Hr. 
Sr, den Himmel In feinem ganzen Umfang volls 
Zommen rein, und body bie Kette des Puys ganz 
mit. Wolken bedetı, Sie umgaben biefelden in 
Form eines Sfrtels nid folgten ihnen der Länge nach, 
Die, welche der Gipfel des Dom an fleljog, was 
ten Höher, als die Übrigen, und der Gürtel glich 
Bey diefer Höhe gewiſſen Waagebalken, die in der 
Mitte gebogen ſind, und auf. Zapfen ruhen. 





IL 
‘Bei chreibung des letztern Feuetauswurfs des 


Etna und einiger ihm zugehoͤriger vulka -⸗ 


niſcher Produkte vom Hrn. Giuſeppe 
| Mirone. 


Dei Em, der feiner Natur nach nicht beſtaͤndig 


Preunt, wat ſeit ſechs Jahren etwa zur Haͤlfte vers 


15 ldſchen. 


v 


10.7. we 
loſchen. Seit einiger Zeit aber. hatte fich feine Olut 


wieder erneuert und dabey Tiefen ſich mancherley im⸗ 
tereffante Erſcheinungen beobachten, nämlich ein 


‚oufferordentitcher Dampf; der fowohlin feiner Geſtalt 


als Farbe mehrmals abwechſelte; eine Flamme, die 
erſt niedrig war, dann ſich erhob und mehr oder we⸗ 
niger lebhaft brannte; ein leichter Lavaſtrohm, der 
nichts bedenkliches anzukuͤndigen ſchien —; dies 
Waren vom iſten bis ioten Julius 1787. die etften 
Vorboten, welche einen. nahen Ausbruch droheten. 
Alle diefe Erſcheinungen verfhmwanden indeß waͤh⸗ 
‚rend eines. halben Tages, bis man endlich am 
zıten des. Morgens ein zwey Stunden langes unters 
irdiſches Seröfe, das dem Schall einer eingefchloßs 
ſenen Trommel glih, hörte, und fih endlich mit 
einer auffteigenden Wolke von fehr dickem, ſchwar⸗ 
sem, und übermäßigem Dampf, endigte. Der Berg 
ſchien Hierauf feine erfte Stifte wieder anzunehmen; 
dies waͤhrte aber nicht lange, fondern die Erfcheis 


— 


nungen ftellten fi fih am ısten Abends ſaͤmmtlich wies ” 


der ein,. und dauerten auch die ganze Nacht bis 
zum ı6ten unaufdörlich fort. Das unterisdifche 
Gebruͤlle ward den 17ten früh, immer ftärker; von 
Zeit zu Zeit fpürte man omige leichte Stoͤfze von 
Erdbeben: der Dampf nahin in eben den Maas 
zu, wie die Lava, die hinter einer von den beyden 
Spitzen, oder dem ſogenannten Doppelhorn floß, 
weicnt die zweyackigte Krone des Aetna bildet. 
Die 
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Die Sachen blieben die ganze Nacht hindurch 


An diefem Zuftande , bis des Morgens den ıgten auf 
‚ einmal, wie ſich ſolches aus dem fehr ſtarken Auf⸗ 


ſteigen vermurhen Tieß, eine vollftommene Ruhe ers 
folgte. Diefer Stillſtand dauerte indeß nicht laͤn⸗ 


‚ger als 12 Stunden. 18 und eine halbe Stunde 


hernach fuͤhite man neue Erdſtoͤße, die mit einem 


großen Getoͤſe vergeſellſchaſtet waren, und aus dem . 


Berge flieg ein dicker Rauch, ber unverzüglich fo 


Zunahm, daß er durch einen Windſtoß von Weſten 


⸗ 


„den ganzen öftfichen Horizont der Beobachter vers 
deckte. Zwey Stunden darauf erfolgte in den Ge; 
- genden von Catania, wo ſich die Beobachter Befans 


den, eine Art von Stegen, deraus feinem, ſchwar⸗ 


. zen, glänzenden und gleihförmigen Sande beftand, 
"und von einigen uneigentlich, vulkaniſche Afche ge⸗ 
nannt wird. An den oſtwaͤrts dem Berge naͤher ge⸗ 
legenen Oertern beſtand dieſer Regen gleichſam aus 


Heinen Steinchen; am Fuß des Berges ſelbſt vers 
wandelte er ſich endlich in eine Fluth von Steinbro⸗ 


- den, Schladen und Lava, 


Diefes Phänomen dauerte den ganzen Tag ' 


Aber fo fort, aber nach Sonnenuntergang änderte 
fih die Scene. Es erhoben ſich eine Menge Slam; 
men in Kegelgeftalt über den Berg, und unter die 
fen zeidyneten fich befonders ein paar aus: eine 


nördlich und die andere ſuͤdlich, welche eine bes 


wu ſtaͤndi⸗ 
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ſtaͤndige Abwechhlang von Eihehan u und Sentuns 
zeigten, 


Gegen Halb 4 Uhr bot fih eine neue Werkude 
' „rung dar: der Berg ſchien geborften zu ſeyn, und 
der Gipfel hafte das Anſehen eines entflammten 
Körpers. Die Lichtkegel, die fi aus dem Dampf 
ſchlunde erhoben, ſtiegen zu einer aufferordentlichen 
. Höhe, beſonders die beyden dorerwaͤhnten. Die. 
beyden Gipfel, welche die Krone bilden, ſchienen 
” abgekürzt, und der Ort, wo ber Schnitt war, hats 
te das Anighen eines fehr großen aus. vielen Meinen 
zuſammengeſetzten Flammenkegels. Dieſe Flam⸗ 
‚Me flieg ſo hoch, daß zu Catania der Gipfel des Et⸗ 
na gerade das Mittel zwifchen der Höhe des Bergs 
und der Feuerfäule zu fenn fehien; woraus fich ers 
giebt, daß diefe Fenermaffe ohngefähr. eine Höhe 
von 2 italieniſchen Meilen, auf einem Fuß der ans: 
derthalb derſelben im Durchmeſſer betrug, heben 
mußte. 


Auf eben een Regel‘ fog num ne ein ſehr 
dicker Dampf, : in deffen Mitte fi fehr lebhafte 
Blitze erzeugten; eine Erfcheinung, die man bies. 
her bey diefem Vulkan noch nicht bemerkt hatte. 
Bon Zeit zu Zeit hörte man an einigen Orten, bie 
nicht fo weit vom Berg entfernt waren, als der mo 
man besbachtete, Exploſionen wie entfernte Kar⸗ 
thauncnſchaͤte. Ans dem Korper und. der Dafls 

. bes 





des großen Beuerkegelß, ſchoß wie eine Gontäne ein, 
Strahl von drennenden vulkanifchen Materien ers 
aus, ber fih auf 6 bis 7 Meilen weit erſtreckte; 
auch aus der Baſis allein erhoben ſich fehr ſchwar⸗ 


ze Dampfkugeln, die bald hie bald da-einen Aus” 


genblick Die lichten Stellen ber Flamme verduntels 


ten, und wobey ſich zugleiche ein ganzer Sttomvon | 


Lava ergoß. | 


Dieſes Phänomen, welches dem 1779. am Veſuv 
bemerkten fo ähnlich if, und. wovon Torcia eine fo 
ſchoͤne Beſchreibung goliefert hat, dauerte drey Viertel 


Stunden. Cs erneuerte ſich in der Nacht darauf “ 
mit neuen Kräften, währte aber nur eine Halbe - 


Stunde. Wiewohl diefes feltfame Schauſpiel ſich 
innerhalb 48 Stunden nur zweymal eröffnete, fo 
hat doch der Berg diefe ganze Zeit über nicht aufs 
‚gehört, Flammen, Dampf, Sand und brennende 
Körper. andzırmwerfen, . Ä 


Am 2oten fing die Stide wieder. an; der Fand 
war nicht mehr ſo haͤufig und ſchien auch nicht mehr 
mit ſolcher Macht in die Hoͤhe zu ſteigen; die La⸗ 


da floß ſparſamer. Am 21. nahm die Ruhe im⸗ 


mer mehr zu, und endlich bemerkte mean am aaten 
Abends Feinen auffteigenden, Rauch meht. 


Die Phyſiker hatten mancherley Gedanken über 
* was fe bey dieſem Auebruch beobachteten, ge⸗ 
auſſert; 
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duſſert; " Sißweilen waren die Meymungen anch vers 
ſchieden; indeß kommen ſie doch alle darinn übers 
ein, daß aus mehreren Stellen des Berges Lava⸗ 
ſtroͤme gefloſſen, und daß die betraͤchtlichſten derſel⸗ 
ben diejenigen geweſen waͤren, welche ſich gegen 
Bronte und die Ebne von Lago ergoſſen haͤtten. 


Der Vulkan ſchien ganz erloſchen zu ſeyn, als 
Hr, M. vom Prinzen von Biſcari nebſt dem Aufs 
jeher über defien Kabinet Auftrag erhielt, fich an 
alle die Orte feldft zu verfügen, wo man die merk⸗ 
wuͤrdigſten Erfcheinungen ganz in der Nähe beob⸗ 


— auchten könnte. Er begab fi‘ alfe den 6. Auguſt 


gegen 7 Uhr Abends nebit einigen Freunden an den 
Fuß des leutern Berges, der nad Hamiltons Auss 
bruck den Etna uinkraͤnzet. Der Mond war in feis 
nem lebten Viertel, und gab nur einen ſchwachen 
Schein, der abernocd dazu von dem dicken Rauche, 
der aus dem Trichter ſtieg, faſt abforbirt wurde ;- 
man konnte alfo die Begenflände nicht mit der ges 
börigen Genauigkeit ſehen. Auch der Abhang des, 
Berges ſchien nicht fo fleil, als man ihn hernach 
beym wirklichen Beſteigen fand; indeß war die grog. 
fe Begierde, au der Quelle ſelbſt alle die, herrlichen, 
Wunderdinge zu fehen, bie. fih vorher nur in der. 
Serne gezeigt hatten, ein mächtiger Sporn für die 
Beobachter, alle mögliche Gefahren zu verachten. 
Sie näherten fich endlich dem Gipfel der einen Zine 
W kens, 


— 





kens, „der gegen Weſten liegt, und von n welchem 


man den großen Krater des. Aetna am. bequemſten 
‚ IR Augenſchein nehmen konnte. 


Auſſerdem, daß biefer kleine Berg ſehr ſteil 
war, fand man ihn auch ohngefaͤhr um die Mitte 
des Weges mit verhaͤrteter Lava von verſchiedner 

Groͤße und übermäßigen Stärken von Schlarten , die 
der Vulkan ansgemorfen hatte, bedeckt, die nach 
Verſchledenheit ihrer Größe, ihres Umfangs und 
der Kraft die fie forttrieb, in ganz ungleichen Ent 
fernungen hingeworfen worden waren, Man bes 
merkte auch Stellen, die mit noch -ganz feifcher 
und warmer Lava bedeckt waren, und aus deren 
Kiffen Dämpfe aufftiegen. Auf einer andern Sei⸗ 
- te gab der erſtickende Dampf, in welden die Beob⸗ 
Achter eingehuͤllt waren, der vulkaniſche Sand-, der 
wie ein Negen nieberfiel und machte, daß man fein 
Auge aufthun konnte; die große Menge von Dunſt⸗ 
loͤchern, die die Luft mit fo ſchaͤdlichem Gas erfuͤll⸗ 
ten, daß man ſie faſt nicht athmen konnte; die un⸗ 
ertraͤgliche Hitze, welche ber heiße Boden verurſach⸗ 
te; und endlich die Flammen, welche noch im⸗ 
mer von Zeit zu Zeit aus dem obern Theil des 

 Bergs fuhren — der Gefellfhaft Bewegungsgrüns . 
de genug, bald wieder auf ihren Ruͤckweg bedacht 
zu ſeyn, zuwal wenn ſie ſich an das traurige Aben⸗ 
theuer des Franceſco Negro erinnerte, Mittler⸗ 
Weile. 
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weile brach der Tag an, und Hr. M. war Im Stans: 
de einige Besßachtungen zu machen. Cr fah, daß 
die Lava, die vom weſtlichen Theil bes Gipfels ger 
floffen war, fi in zwey Achte getheilt hatte, von 
welchen der eine nach Libercip ging, det andere aber 
ſich ſaͤdlich hielt und die Ebne von Lage durch⸗ 
ſchnitt. Er fah, daß das ſogenaunte Doppelhorn 
(die beyden Zacken des Gipfels) von der Spitze bis 
an den Fuß mit einer Lavakruſte bedeckt war, die 
bin und wieder bey ihrer Werlängerung Feine Gäs 
che gebildet Hatte, Kr. M. war verfichert, daß 
die Materien im fläffigen Zuftande, auf den Boden 
gefallen feyn mußten, indem einige zugerundet, ans 
dere wie Stricke gedreht waren, und noch andere 
eine glatte und gieiffende Oberfläche hatten, weil 
vermuthlich da die Materie auf eine alte und glatte 
Lava gefallen war. Er bemerkte endlich aud) am 
Zuße des Berges, daß aus einem der Fanalfdemis 
gen euftlödher ein Dampf ging, ber wie Schwefels 
Scher roch, und dag die vnlkaniſchen Subſtanzen, 
die ſich in der Nähe dieſes kleinen Rauchfangs des 


fanden, auf ihrer, der aͤuſſern Luft ausgeſetzten 


Oberflaͤche eine Leichte Sande‘ von Schwefelſtaub 
hatten. 


Nach dieſen Beobachtungen, die Hr. M. in 
aller Eile machen mußte, flieg er mit feinen Ges 
führten wieder den Verg bernicder, Dh Kälı:, 
R die 
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die bee von der vorigen Nacht glich, war fo, "daß 
bey Aufgang der Sonne das Reaumuͤriſche Ther⸗ 
mometer 3 Grad über o ſtand. Gegen io Uhr zeige 
‚te es im Schatten; und in der Sonne 7. Nach— 
‘dem fich die Geſellſchaft mit verfchiedenen Vulkans⸗ 


produtten ‚verſehen harte, näherte ſie ſich der frie J 


ſchen Lava in der Ebne von Lago ſuͤdwaͤrts Dieſe 
Sava, die ſich auf 2 Meilen weit erſtreckte und bier 
weilen 2, bisweilen 3 Siciliſche Klaftern breit mb 
2 tief war, machte mit der alten Lava ein Stuͤck 
aus; die Waͤrme, die ſie noch bey ſich fuͤhrte, war 
ſo ſtark, daß fle innerhalb 2 Minuten ein Therwoe 
wmeter von © bis anf s2 Grad brachte, 


"Die Maſſe biefer Lava bot Sen. M. ein fche 


ſonderbares Phänomen bar, dag man dabey die 


Draatur gleichlam auf der That eitappte. Einer 
von. den Meinen Rauchfängen enthielt nämlich eis 
nen ordentlichen chemiſchen Dfen mit Oublimirger 
raͤthſchaften und der nöchigen Feuerung. Als erber 
“merkte, daß. dieſer kleine Apparat aus Stuͤcken von 
friſcher vereinigter Lava zufammengefebt war, 10 
ſteckte er einen Stab vonnod ganz grünem Tichen⸗ 
holze mitten hinein, und dieſer fing angenblicklich 
Feuer. . Man mücte hierauf ‚die Maſſe auskint 

ander, und auf einmal entſtand eine beträchtliche 
Hitze, woder Ti zugleich ein ſehr feiner Staub 
erhob. Linige von dieſen kavabrocken wu 
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wenig mit weiſen und funtefnden Kryſtallin be⸗ 
ſetzt; Andere waren mit einer Materie bedeckt, Die 


gie Thränen ausfah, und die ‚bey bloßer Berühs 
rung in ein fchwärzliches Pulver zerfielen. Auf 
noch andern faßen gelbe Kryftallen, die ins Rothe 
Tpielten, die aber ſogleich verflogen, wie man die 
Flamme des brennenden Eichenſtocks an, fie brach⸗ 
te. Hr. M. konnte nür ſehr wenige von dieſen 
dulkanifchen Kryſtallen farnmien , befonders weil 
die Hige ah ihnen noch fehr heftig wär, . 
Es waren diefe Produkte von zweyerley Ark, 
ſatzigte und erdigte. In die erſtere Klaffe koͤnnte 
man die weiten Kryſtallen und den ſchwaͤrzlichen 
Staub, ber inwendig an den vorermähnten Lava⸗ 
en faß, rechnen. Kr. M. Tand, daß die er⸗ 
een aus einem reinen Salmiak beftanden, und der 
ſchwaͤrzliche Staub ein mit ſehr feinem vunlkaniſchen 


Saand vermengter Salmiak war, der dieſes Sälz 


hinderte, eine regelmaͤßige kryſtalliſche Geſtalt ans 
zunehmen. In die Klaſſe der erdigten Qubftanzen 
waren nachſtehende Produkte zu rechnen, die Hr. 


M. nach Bergmanns Methode zerlegt hat. 1. Eit 


vulkaniſcher Sant von verſchiedener Gröbe und. Beis 
sten ſchwammigten Brachſtuͤcken; dieſe Materien 
haben ihm immer faft dieſelbe Menge von Beſtand⸗ 
theilen von einerley Art, geliefert; fo daß in jes 
ben 100 Teilen 8 fahdigte Erde, 24 thonigte Ers 


u Eiſen und Katt, befindlic waren. 


2ꝛ Bruch⸗ 
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„2 Sruöfide von einem felten Sabr, is 
helcen 9,6 fandigte Erde 0, 22 thonigte Erde, 9% 
14 Eifen und o, 04 Kalk war. | 
3. Eine Schlacke von ungleichem Gewebe, bie 
0,62 fandigte Erde; 0,2 thonigte; 0,14 Eiſen und 
0,04 Kalt, hielt. | 
. Eine kompalte dava, rothlich und ſchwarz 
die 0,58 Sanderde; 0,22 Thoneide 916 Eifen ui 
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Noch einige ‚minderwichtige und, ‚night in 
ſolcher Meng⸗ vorhandene andere Produfte hat 
or. M. gleichfalld unterſucht; nemlich: 1. eis 

ſchwarze und ſchlammigte Schlacke, die qut 
—* Klumpen ſchwarzer, von der Blut des Vul⸗ 
Fans ſchon zum Theit geſchmotjener Equri⸗ m . 
fammengehäuft ſchien. | 

2. Eine Sqhlacke, die ſich ain Rande eines Zug⸗ 
lochs mit einer weiſſen Maſſe fand, nicht ſehr aufs 
Vslich im Waſſer war und mit Säuren nicht braußt 
w. Weiler aber nicht genug von dieſer Subſtanj 
vorraͤthig Hatte, ſo konnte er auch thre Natur ve niqht 


erfotſchen. 
3. Eine ſchwarze Lava mit Oh von eben 


ber Farbe, , Feldſpath, und gelblichten Kryſtallen 


der ſogenannten vulkaniſchen Chryſoliihen. 
uch Eihe: ale, ſchwaͤrzliche, kompakte und von 


giahenden darißer. hergefallenen Sqhlacen N 


Awordene Lava. 
B 2 Drieſe 


Dieſe Beobachtungen und: Verſuche legte Kr. 
WM. der Florentiner Aademie vor, die fie hernach 
tn die Novelle litterarie de Firenze, einräcden 
- 





= Nachricht von einer Reife des Heren Bour⸗ 
rit, von Chamouni nad) Piemont durch das 
Eicthal bes Montanvert, am 28. 
BE . Aug. 1787. 


Di Bes von Chamouni nad Plement dm 8 
Kisthal des Montanvert, welchen zwey Fuͤhrer von 
Chamouni im Sommer des verwichenen Jahres 
‚ gefunden haben, if wirklich für die Gebirgsſreun⸗ 
de Leine unintereffante Entdeckung. Diefe Führer 
waren Cachat- le G&an und Alexis Tournier, wels 
che Hrn. Bourrit nebft feinem zweyten Sohn, einem 
jungen Menſchen von 14 Jahren, der aber der 
Bergreiſen ſehr gewohnt iſt, dieſen Weg fuͤhrten. 
Sie reißten den 27. Auguſt von Chamouni ab, um 
auf dem Wiontanvert zu Übernachten; Die Witten 
zung war fchneehaft und das. Thermometer. Rand = 
Grad über o. Am asten paffisten fie bey Monds 
Schein die Pontets, ſehe Ahr | fi die, welche r 

vr 
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— Um 7 uhr erreichten ſie den Fuß des Goraſſe J 
und um 8 fingen fie an, die Stapfen bes Ste 
ſchers von Tacul zu Betreten. Sie hatten eine drey, 


zehnthalb Fuß lange Leiter bey ſich, um damit uͤber 


Me Eiskluͤfte zu feßen und fanden auch bald Gele⸗ 


genheit Gebrauch von ihr zu machen. Das Waſſer 


din den Spalten war gefrogen, und der Gletſchey 
Hatte 3.618 4 Zoll frifchen Schnee. Um 9 Uhr hat⸗ 

ten fie viel Mühe über die Kluͤfte zu kommen, dee 

Weg wurde fehr fürchterlich, fie fahen fih unteruns -: 
geheuren und ſcharf abgeſchnittenen Ueberhaͤngen; 
Hoͤhlungen und Truͤmmer wechſelten beſtaͤndig ſo mit 
einander ab, daß ſie nicht wußten, wie ſie aus dieſem 
Labyrinth wieder herauskommen ſollten. Sie fas 


ben fi genoͤthigt, auf den fharfen Kanten ber 


unterwärte geborftenen Eisbldde, die von allen Sets 
‚ den. mit den ſteilſten und fauberhafteften Abhäns 
gen umgeben waren, mühfam fortzukriechen, ins = 


ihrer nicht gewohnt find, und kamen mie Aug 
des Tages auf das Eis. | u 


X 
87 
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dem dieſelben oft kaum einen Tuß Breit waren. 


Hier war ihnen die Hacke, womit ſie ſich Fußtritte 
einhieben, und das Seil, womit fie ſich aneinander 
gefeſſelt hatten, noch wichtiger, als die Leiter; z8 
deſſen machten ſie doch auch von zo bis 2 uhr auf in 
oo mal von der lehtern, Gebrauch. 
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Bon da kamen fle auf ſehr afhüffige Schnees 
Höhen, weidhe mir Kluͤften von ſelcher Tiefe ducq. 
ſchnitten waren, daß man den Grund nicht ſeh 
konnte; dabey war deren Breite ſo beträchtlich, dag 
bie Reiter nur mit genaner Nothreichte; ; indie Länge 
erſtrecten ſie ſich auf’ eine ftanzöfttge Meite, [Y; 
kian ſie alfo iuch nie umgehen konnte. u 


Segen ı Uhr fingen die Nebel an bie Berge 
Sipfet abzuſchneiden, die Winde trichen fie nach 
den Seitin und die Kälte nahm ſehr zu; ums 
Ahr konnten die Reiſenden den Hoͤrizont nicht mehr 
ſehen. Das Eismeer, das fe Igt durchwandertin 
fchien graͤnzenlos zu ſeyn, es war als ob fle Nm 
ser dem Pol befänden, und die Wolken ſchienen 
fi gleichſam mir anzuſchließen; dieſer Anblick wat 
eben ſo erhaben als ſchrecklich. Ihre Unruhe wuri 
de roch mehr durch die unermeßlichen Spalten, weis 
che von ganz duͤnnen Schneelagen verdeckt wurden, 
vergroͤßert. Ohne das Beil, das fe um fh ges 
ſchlungen hatten, "wären fie hier verlohren geweſen. 

Der Führer Charlot fiel in eine ſoiche Kiuft und öde 
ne die Velter die er trug, wuͤrde er nicht im Stans 
be geweſen ſeyn, ſich wieder heraus; zu helfen! fein 
Kopf, det zwiſchen ben Sproſſen derſelben ſteche 
gab ihm bad Anfehen eines Menfgeh, ber ſich in in 
einer Falle defängen hr 


> = Zu 23 


Um 3 Uhr wurde ihre Lage verzweifelt, indem 


| fie glaubten, den Paß verfehlt zu haben, durch 


den fie nach Piemont zu kommen ſuchten. Sie 


gingen deshalb eine Strecke Weges wieder zurück, 
. wiewohl ſich von ihrer gemachten. Bahn die Hälfte 


von Wind und Schnee vernichtet fand. Auch fing’ 
die Kälte an unerträglich zu werden, das Thermo⸗ 
meter ſtand 6 Gr. unter o und ihre Haare waren 
ſo, wie die Saͤume der Floͤhre, die fie, um ihr 


Geſicht vor dem Raͤckprall der Stralen vom Schnee 
zu ſchonen, daruͤber gehaͤngt hatten, mit Eisfran⸗ 


zen beſetzt, von. welchen die des jungen. Bour⸗ 
rit die Länge eines halben Zolles hatten. Dies 
fer junge Menſch, der weder feine Hände noch feis 
ne Fuͤſſe fuͤhlte, ertrug ſein Uebel mit vielem Mu: 
she; endlich gefroren bey 7 Gr. des Thermometers 


| ihre Kleider fo wie ihre Schuhriemen. Die Fühs 


rer, die immer in den Gedanken ftanden, daß fie 


jenſeit der Stelle wären, duf die fie treffen mußten, 


liefen Hin und her wie Leute, die ſich aus dem Schifft 
bruch gerettet haben, und von einer Klippe zur 


andern ſpringen; ſie bemuͤhten ſich einen Felſen oder 


einige Spur zu finden, auf welcher ſie ſich aus ih⸗ 
rer drohenden Lage entfernen koͤnnten; bis endlich. 


Hr. Bourrit und ſein Sohn, der ihn nie verließ, 


ſchon vorſchlugen, lieber die Nacht an dieſer Stel⸗ 


le zuzubringen, als ſich noch weiter zu verirren. 
ie hatten den Gedanken die Leiter zu zerbrechen, 
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und ein Feuer davon anzumachen, ihre Beine in 
bie Ranzen der Führer zu ſtecken, und fid alle dicht 
‚an einander zu drängen; allein die Führer, die nicht 
glaubten, dag e& möglich wäre, die nächtliche Käls 
se und ſchlimme Witterung auszuhalten, waren 
entſchloſſen, fle, es koſte was es wolle, auf dieſer 
granfamen Loge zu ziehen, 


Während dieſer verfihlebenen Bewegungen warb 

Bas Barometer beobachtet und auf 18 Zei 5 Pin, 
und das Thermometer auf 73 Gr. unter o gefuns 
ben. Der Himmel ſchien fi doch von Zeit zu Zeit 
ein wenig aufklären zu wollen; ein andermal aber 
war es auch, als ab die Nebel ſchon die Nacht her⸗ 
bey brächten: In dieſer traurigen Lage waren fie 
nun, als ploͤtzlich ein Windſtoß den Nebel vertrich 
und einige Gipfel enthuͤllte, wobey man zugleich 
deutlich bemerken konnte, daß ſich Die Schneeflds 
de , worauf fie waren, var ihnen fenkte, Diefer 
Umſtand belebte ihre Hoffnung, und ein neuer Winde 
ſtoß, der ihnen die Kelfen verdedte, die fie ſo eben 
geſehen hatten, entdeckte ihnen wieder andere von 
der rechten Seite, Sogleich verfündigte ein Freu⸗ 
dengeſchrey diefe angenehme Neuigkeit deu entferntes' 
ſten Fuͤhrern; die ganze Geſellſchaft machte fih auf 
den Weg umd hielt fick nach diefen Zelfen in, bie . 
von dem Augenblick an den Damen der Kektungse 
felfen erhielten, weil fie den Kamm eines Berges 
— . ausma⸗ 
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ausmachen, deffen Fuß auf Piemontiſchem Boden 

liegt, Sie konnten auch diefen Namen mie Recht 
führen , meil bie Reifenden von da das ganze Thal 
von Aoſta im Geſicht, und den Flecken Cormayeur 
unter ihren Fuͤſſen hatten. Die Sonne blitzte hier 


mit dem lehhafteſten Glanze und die Gipfel des. 


St. Bernhatd auf der einen, und ber Tarentaiſe 
auf ber andern Seite, dio beydektſeits mit Eis und 


Schnee dedeckt find, funkelten von ihren reinſten 


Otralen. Auf ſolche Art kamen ſie denn auf ein⸗ 
mal aus den traurigſten Zuſtande dehin, wa fie- 
fib Hin wünfhten 


- Die Schönheiten biefer Meife wiegen wirklich 


| die Schreckniſſe derfelben auf; die herrlichen Felſen 
des Scant, um die man herum kommt; der.ront: - 


Blanc ſelbſt und die verſchiedenen Gletſcher, dievon. 


demſelben ausgehen, bie Obeliſken und Pyramis. 
den, bald von Eis, Bald von Granit, ihre majes- - 


ſtaͤtiſchen Geſtalten, ihre Fühnen und ſcharfen Schnit⸗ 
te; die Gletſcher des Tacul, feine Windungen, feis 
ne bis auf drey und vierhundert Fuß ſich erheben⸗ 
den Spitzen, die Schwibboͤgen, die Luftbruͤcken 
und die tiefen Abgründe, über welchen fie ſchwe⸗ 
ben — — find Gegenftände die alles übertreffen, 
was die kuͤhnſte und Fruchtbarfte Einbildungskraft 
zu ſchaffen Im Stande if. Auf ihrer. Meife fahen , 


ſfie Granitbloͤcke „ die ihnen: die herrlichſte Kryſtal 
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liſation ohne Mängel oder Riffe darhoten. _ Sam: 
fen trafen fie zwar nicht an, wohl aber Fußtapfen, 
welche dieſe friedlichen Alpenbewohner ganz friſch in 
ven Schnee eingedruͤckt hatten; fie beobachteten eis 
nen Sleticher, der ſich von einer Ecke des Montblanc 
herabließ und an Hoͤhe dem des Boſſons uͤber Cha⸗ 
mouni gleich zu kommen ſchien. Sollte ſich dieſe 
Uebereinſtinzmung bey naͤherer Unterſuchung beſtaͤ⸗ 
tigen, ſo konnte dieſer Weg gut um die Haͤlfte ab⸗ 
gekuͤrzt werden, Die), Leiter ließen unfee Reifens 
eden bey den Rettungsfelſen zuruͤck, ob ſie gleich auf dem 
Loch noch fehr gut zu brauchen geweſen waͤre. Hin⸗ 
‚ter den Rettungsfelſen bemerkten fie auch noch den 
Vorſprung eines Gletſchers, uͤber den ſie gekommen 
waren, und von weichem fie vielleicht würden her⸗ 
ageftürzt feyn, wenn det Nebel während der gans 
zen Neife angehalten hätte, Diefer Abhang war. 
ſchrecklich „da er eine Hoͤhe von 100 Fuß zu haben, 
fhien. Der Weg über das Eis hatte 12 und das 
Auoſteigen bie Eormayeur 54 Stunden gedauert, wel⸗ 
ches alſo fuͤr dieſen Tag eine Reife von 12 St. 
war. Be diefem Miederſteigen folgten fie den 
Kanten des Mont⸗ Fruitier, die man mit denen der 
Spitze des Goute über Chamouni vergleichen kann. 
Dieſe beweglichen Felſen glitten ihnen aus den Haͤn⸗ 
den und verſchwanden gleichſam unter ihren Fuͤſſen; 
allein im Vergleich mit dem was fe vorher ausge⸗ 
ſtanden hetien, war dies alles nur Kinderfpiel, ob⸗ 
glei 
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gleich Hin und wieder fehr Reile Abhaͤnge vorkamen. 
Die langten von einem hellen Mondenſchein beguͤn⸗ 
gt, um: halb 10 uhr glaͤcklich zu Larmayeur an. 


Am ꝛyſten nahmen ſie ihren Ms nac dits, 
der Hauptſtadt des Thal⸗ von Aoſta, wofe ſt fie 
des Abends anlangten. " Der Aufzug ihrer Führer, 

- deren lange mit Eifen befchlagene Otaͤbe, die Kan 
den auf den Schiüitern und die rauchen Ranien ers‘ 
| regten Aufmerkſamteit und man hieit ſte für Keys 
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fafgräber. Am 30. ſtiegen fi fie um: 7 uhr auf den 


großen St. Bernhard und wandten ſich von da nach 


dem Sieden St. Pierre, wo fle "viel Schnee und 


‘ven, Anblirk des leibhaften Winters fanden; ende‘ 


dh ſtiegen ſie den ziſten herunter nach Martigni, 
yon da ferner auf. den Trian und den Colde 'Balme, 


worauf fie denn nad} einer isftündigenn Reiſe wieder 


ih Chamouni einirafen. Dan hatte ſie hier mit 
vieler Unruhe erwartet, und ihre glückliche Ankunft‘ 
ertegte deshalb große Freude und Zufriedenheit bey 
den Einwohnern, Hr. Bourrit war zwar mit fels 


nen ſammtlichen Fauͤhrern wohl zufrieden, allein’ 


dem Cachat le. Geant machte er dech bie groͤßten Los 


beeerhebungen und gab ihm den Zunahmen sans- 


Peur. 


Beytraͤge zur Naturgefchichte der Gegend 
von Santa-Fe de Bogora. Aus einer fran« 


vͤſiſchen Abhandlung des Hrn. D. 
 $eblond. *)° 


Su Fee de Bogata, bie Hauptſtadt des neuen 
Koͤnigreichs Grenada in Terra Firma, liegt et⸗ 
wa unter dem 4ten Gr. noͤrdlicher Breite und 304 
Gr. Länge von Ferro. Sie it am Fuß und Abhang eis 
nes fleiler Berges erbauet, ber fie von Oſten her 
Sedect. Man uͤberſteht von ihr eine Ebne, die. 
12 franz. Meilen breit und ſo lang iſt, daß das 
Auge die Graͤnze nicht erreicht. Dieſe ſtellt das 
ganze Jahr hindurch Bas treufte Gemälde won den 
reizenbſten Gegenden in Europa dar, aberıeben Dies. 
Te ewige Einerleyheit ift auch Urſache, daß die dor⸗ 
tigen Einwohner ſehr gleichgültig dabey find, Les, 
berdem ift das Klima bier fo fonderhar, daß man 
in der Sonne fogleich vonder Hitze, und im Schat⸗ 
ten von einer kalten Luft beſchwert wird; ſonſt aber 
iſt die Kälte fo mäßig, daß man ſich mit einem wol⸗ 
Ienen Kleide und Mantel Binlänglich dagegen vera. 
wahren kann. Dieſes Pröfteln rührt ohnfireitig 
‚von der feinen und duͤnnen Atmefphäre biefer hohen 
e 
H Jonen. de phyf, May. 1786. Segen 


Gegend her, welche die Sonnenwaͤrme nicht ſo, nl 
‚Die in tiefen Gegenden, zuruckhalten kaann. 


Ohngefaͤhr 3 Meilen tweftlih von der Stadt 
fließt der Bogota, dieſer nimmt alle Bäche der gams - 
zen Ebne auf, den Serrefuela nebft den von dep 
Gebirgskette ſich herabftürzenden Gtrömen, und 
ſetzt dann ſeinen Lauf ganz ruhig nach Tekendama 
Jort, welches 7 bis 8 Meilen ſuͤdoͤſtlich entfernt HR, 
Hier läuft fein gefammtes Waſſer unter einer Reis 
he Branitfelfen und wird auf. dem geneigten Fiußs 
bette merklich geſchwinder; indeß fieht man Hier 
noch nichts weiter, als einen ſchmalen und tiefen 
reiſſenden Strom, der bey ſeinem Fall auf einen 
Felſen ſtoͤßt, welcher merklich tiefer, als fein Bette 
liegt, von welchem er fich endlich in.einen Abgrund 
ſtuͤrzt, deſſen Tiefe bis itzt noch niemand has meffen 
koͤnnen. Dies ift die Katarakte oder der Waſſerfall von 

Tekendama. . Verfchiedene Löcher, welche die aͤtern 
Indianer an ſolchen Stellen in den Felſen gearbei⸗ 
bet haben, wo man am bequemſten dieſen ganzen 
Waſſerfall uͤberſehen kann, ſetzen den Beobachten 
‚in den Stand, die Folge der rechts und links forte - 
laufenden Felſen, ohne Gefahr in Augeufchein zu 
nehmen, und dieſe geben dürch ihre Höhe zu erfens 
nen, daß wor dem Durchbruch, welchen das Walſer 
min Gewalt gemacht zu haben ſcheint, bie ganze 
Ebne von Santa Fẽe nichte anders, als ein geofes 

| J Sooe 
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Sa möffe geivefen ſeyn. Ei alte, Fppenoht niht 
ſehr wahrſcheinliche Sage, will, daß die alten Ins 
‚ Dianer digfe, Art von "Kanal gegtaben hätten, 


. Durch efflde dieſer her fieht man, etwas 
undeutlich, die Stelle, wo ſich jener fuͤrchterliche 
Waſſerfall endigt, und das Waſſer, welches aus 
Bemfelben zum Vorſchein kommt, bietet dem Auge 
nichts als einen Meinen Bach dar, deffen faft uns 
merklicher Lauf ſich unter den an den Ufern wach⸗ 
ſenden Pflanzen verliert; auf ähnliche Art verlies 
ten ſich auch mit der Entfernung die fo ungeheuren 
Meaffen, Verſchiedene Papagayen und andre Wö 
gel ber heißen Länder, die dieſes tiefe und an dies 
fer Seite unzugängliche <pat bewohnen, ‚erheben 
ſich bisweilen fo weit, daß man fie von oben feheit 
kann; alliin die Kälte, die fie Auf der Höhe ploͤtz/ 
lich aberfallt, iſt ein unuͤberſteigliches Hinderniß, 
daß ſte niemals aus demfelben ganz heraus fliegen. 
Um diefen zugleich reizenden und ſchrecklichen Anblick 
Zu-genießen, muß man einen ſtillen und heitern 
Tag zwiſchen 7 und 8 uhr des Moorgens wählen. 


Man if genoͤthigt einen großen Umweg zu neh⸗ 
dien, und einen ganzen Tag zu gehen, wenn man 
zum Fuß des Waſſerfalls konnen will; dann iſt 
man aber ſehr betroffen, wenn man fehe, daß je: 
der vech der oben kaun inerklich iſt, hier noch eis 

nen 
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nen mächtigen Strom vorefit, beffen Laſtaden⸗ 


artiger Fall unter einem Winkel von 45 Grad in’ eis 


nem Raum von einer ſtarken halben Meile, dein 
Auge Felſen » Waffen, die der Zufall über einander ges 
thuͤrmt hat, darbietet,. an welchen ſich die Fluthen 
unaufhoͤrlich inter dem fuͤrchterlichſten Brauſen, 
ſtoßen und brechen. Von hier an wird aber auch 
ber Strom gleich ſo ruhig, wie det fariftefte Bach. 
Eine fonderdare Erfcheinung, die zugleich einen fehe 
kom Begriff von der unermeßlichen Strecke jene$ 

aſſerfalls erwecken kam, ift, daß er feihen Ans 
| bi in einer fo falten Gegend nimmt, daß es das 

eiöfkoft während der Nacht friert, und fich in einer 
andern endigt, wo die. Wärme wie in den [hönften 
Soiminertagen in Frankreich, iſt, undallen Gewaͤch⸗ 
fen bei Barmen Länder das fchnellfte und feichtefte 
Wachethum gewaͤhrt. Bon dem ſchnellen Zug, den 


hier die warme Luft nad) der falten Gegend nimmt; 


entftehen denn Auch wohl die Reife, die denen, wel⸗ 
che fih in unfern gemäßigten SHinmelöftrichen zu 
Anfang des Winters und Frühlings zeigen, :, fehr 
dchnuch ind, und die man Hingegen dort in deu 
Ebne nur felten wahrnimmt, , oo. 


J wWoeenn die Morgen fin und. heiter find, fo be 


merkt man obngefähr gegen 3. oder 9 Uhr früh, 
dicke, weiße Wolken, die. ſich genau von den Stels 
len grheben wo ſich das Waſſer herabſtͤnt; wenn 

die 
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ee Stile. foitbanert ; f Hat man Sonnenfcheia 
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bis gegen 2 oder 3 Uhr Nachmittage Wehen die 


"Binde von Suͤdweſt, To bedecken bie Wolfen alds 


bald die Eine and. der ‚Himmel. iſt davon verdun⸗ 


kelt; werden fie aber von einem entgegengefegten 
Winde auf die andere Oeite getrieben, To ‚dauert 


das ſchoͤne Wetter den ganzen Tag hindurch Fort, 


es ſey denn, dab von andern Gegenden Wollen 
herbeygetrieben würden; denn es iſt überhaipt et⸗ 
was ſeltenes, daß man zu Santa; Vee ſchoͤne Ta⸗ 
ge hat, die Abende ſind gewoͤhnlich kalt und neb⸗ 


.: Die Dieſes meteorologiſche Phänomen ſcheint in⸗ 


deß nur dann ſtatt zu haben, wenn bie Sonne ſe 


hoch äber dem Horizonte ſteht, daß ſie ihre Waͤrme 


Aber das Waſſer derbreiten kann, welches. bie Luft 
zertheilt, fo wie fe darauf fällt, und dad alsbann 
in größter Prenge in die hoͤhern Gegenden gefüßre 
wird, mo es ſich in eben dem Maas zu Wolken vers 
dichtet, als die Luft wegen der Alle der Dater , ihtee 


Waͤrme iſt beraubt worden. 


Hr. Leblond will hier blos aine Thatſeche ams 
führen, die wegen ihrer Zuverläßigkeit verdient bes 
merkt zu werden, ohne deshalb den ullgemeinem 
Grund zu erforfchen, aus welchem das Klima von 
Santa-Fle fo veränderlich und naß iſt, daß man 


im Sprichwort ſagtt die Regenzeit dauert hier 6 
Monat vor, und 6 Monat m. —— 


J 
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Zufolgẽ /wern vdrangefuͤhrten Crſchelnung iſt 45- 
ahrſcheinlich, daß: nach Untergang der, Sonne, 
00 die Luft in der Gegend des Waſſerfalls Bälter 
geworden iſt, dieſe nicht niehr dieſelbe Menge 
Waſſer aufloͤſen und in die Höhe führen kann, als. 


wörher, folglich kteſert ſie auch Beinen Stoff. zu Wol⸗ 


Sen mehr, die. deshnaib um 7 bie 8 Uhr Abends, 
gewoͤhnlich gany zeritreut find, Es (ehrt aber auch 
Sie Erfahrung, daß je truͤber und dunkler die Tage 
su Santa⸗Fee find, deſto fliller und ſchoͤner alle⸗ 
mial bie Machtr ausfallen; Mond und: Sterne fun— 
kein da weit einem folchen reinen Smmie, den man 

wderwaete Ahern fo antrifft. | 


.. Eine. andert warkwurbige Egenheit hat diche 
Gegend in fo fen, ‚daß alle die Fluͤſſe, bie fie beugt . 
gen, ohne Sifche ſind; nur eine einzige Art fin 

fi, wiewohl gar nicht überfiäjfig, im Bogota, 
De Spanier nennen fir el capitan, .und fie. gehört 
unter Linnees Gallus. Indeſſen finden: fich doch in 
den Übrigen genen Fluͤſſen des ſuͤdlichen Amerika, 
Fiſche im Hebekflußs da nun dieſe ſaͤmmtlich von 
denen um Santa Fee durch den Waſſeefall von Te 


Bendama abgefopnitten find,.Fo iſt eainfoferm gu br -. . 


greifen, warum in diefem Ichtertn keine Fiſche fint$- 
alsban aber '.folite man vermuthen, daB auch DR 
erſteren keine haben wuͤrden, mern fie fohlie‘ nicht 
aus dem Meer bekimen, zumal, da man einen aͤhn⸗ 
PPbyf. Meg. V. .4. St. € lichen 
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lichen Fiſchmangel and in ben mehrfim Seen 
and Fluͤſſen der Corbilleras bemerkt. Man koͤnnte 
vielleicht denken, daß die fo kalte Temperatur von 
Santa; Bee, verbunden mit der Klarheit und Schnel⸗ 
Uligkeit feiner Waſſer, Schuld hieren wäre, wis 
bdies der Ball bey verſchiedenen europdifchen Fluͤſſen 
iſt; allein dies kann doch wenigftens:nicht die ein⸗ 
‚Jige Urſache feyn, denn der Bogota, ob er glei 
friſch iſt, wird doch an vielen Orten faſt ſtillſte⸗ 
zhend und fließt immer über Schlamm weg, dee 
fein Waſſer teübe macht, fo daß waheſcheinlich uns 
ſere Bifche, wenn man fie hineinſehen weilte, ſehr 
gut darinn fortlommen würden. Was befonbders 
die Kälte betrifft, fo liegt ohngefähr 20 Meilen von 
Santasgee ein Teich Namens: Chiquinquira, der 
die nemliche Temperatur hat, und doch überans 
Aſchreich iR. | 


Nach angefteliten Vergleichungen zwifchen dem, 
Was oben von der Temperatur dieſer Gegend er⸗ 


wagahnt worden, und dem, was. die franzoͤſiſchen 


Akademiker von der Gegend um Qiito beobachtet 
Haben, ergiebt fih, daß die Ebne von Santa Fee 
merklich Höher, ald Quito, und wenigſtens 1600 
Zotfen Über der Meeresflaͤche legen muͤſſe. Man 
Kelle fich zu Santas Fre vor, daß das Waffer Hier 
* leichter und flaͤchtiger, als anderswo, ſey, weil 


dd kocht md Da veatape ; allein 
J dies 


Ned Ahlt fd ſeht leicht ans des gerlapien- Deue 
erklaren, weichen es in dieſer bettaͤchtlichen Hoͤhe von 
der Atmeſphaͤrt erleidet, Dieſe beſtaͤndig froſtig⸗ 
Aemporatur, die zu Ganta: Fer derrſcht, hat auch 
fehe vielen Cinſduß auf das. Thier und Pflanzen⸗ 
deich, indem beyde ſich ſeht kaͤmmerlich zeigen and 
gleichſam wie in einer Art von. Betäubung pen, 
Wenn man anf die über ber Stadt liegenden Fiefs 
kan Berge. Eisttert, fo. ſtoͤßt man von Fuß bie zu dem 
rankrfeißseen Gipfel auf nichts, als Gepbeimut, 
Sarrenfraut und einige andere wilde Pflanzen; widhe 
einmal einen Baum trift man at, dei nur mit un⸗ 
ſern Buͤſchen könnte verglichen werden: blos ine 
nigen Sthländen, wo bie Balte Luft nicht hinſtrei⸗ 
chen kann, bemerkt man einige, davon aber durch 
die. großten unſern Pflaumenbaͤumen nody nicht 
gleich kommen. Diele Vögetativn wird immer 
ſchwaͤcher, je hoͤher man hinauf kommt und g 
Eide verſchwinder fie ganztich. Kin’ die Meine de - 
WB; eine halbe Mrile von dir Otadt gelegenen ars 
ges, zeigt ſteh ein Strinkehlen⸗ Trumm, der gategt 
wife durche Gebirge ſetzt und einen geſpaltenen 
Fels in verntaler Lage, zwiſchen ſich Hab Wr 
Birönde Haken hier Bold, ‚Die Indianer, die dei⸗ 

nen hellian der framifgen Kultue penpmintn Aal 
den, wohnen hler herum in den elönheiten. Htten⸗ 
und führen ein noch arinfeligeres Reben ‚ Aıkke Bapph 
dinder, fehen dabey je ob u und fnfer aus, Br 


4 
man fie für Neget Hatten möchte, diejentgen heu⸗ 
gegen, die in ben umliegenden Dörfern - wohnen, 
‚ welche feit der Ankunft der Spanier erbaut worden, 
find wegen der Abgaben, die fie dieſen entrichten 
mußten, genoͤthigt worden, Ackerbau, Viehzucht, 
und einm Keinen Victualienhandel nach Ben benach⸗ 
darten Maͤrkten zu treiben, wodurchſie auf eine 
Stufe des Wohtftandes geſtiegen find,‘ die fie Bits 
welweit über. jene zwar frenere, aber in Sraͤghrit, 
Om; und Daeftigteit verſunkene kandeieute, er⸗ 


Bei... 
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Besasınon, aus Yen Nariiorsedigeh 
von Carrara; vom Hru. A. Opal ” 
—W | lanzanl. V. ». 
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iſt chen ſo gefaͤhrlich als ermüdend, und man fias 
Det wenig Leute, die. Herz genug haben, ſich als 
Zahrer dabey gebrauchen zu laſſen; indeſſen Has 
aa Sp. doch mit Stricken um ben, Leib es gewagt, 
eins Reife dahin anzutreten; es ſchien ihm dieſe be⸗ 
ſonders deshalb noͤthig, da noch niemand ·als Mer 
turforſcher, fondern allemal nur als Litterator von 
Nafen Bruͤchen was sefage Be Da, er ein eis⸗ 
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hei Werk barater heranszugeben gebenkt, ® hai 
ee.“ 2 blos einige merkwürdige Trufagen Wu 
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Wenn man die Gegend von Pavia Betrachtet, 
die etwas über Carrara anfoͤngt, und ſich is an 
deſſen hoͤchſte Spitze, wo man den Marmor ges 
winnt, erſtreckt, ſo bemerkt man nichts, als eine 
ganz ungetheilte Kalkmaſſe, die von keiner Erd⸗ 
ſchicht durchſchnitten wird, Der größte Theil das 
von if groß, ‚ graursächli und wenig zu Brauchen z 
der andere ‚Hingegen hat ein mehr oder weniger fei⸗ 


nos Kortn, das bis zum ſchoͤnſten Glanze kann poe 


lirt werden. Selhſt ſeine Farbe iſt vortreflich, und 
es iſt dies der Stein der unter dem Namen des 


ſtatuariſchen, erdinar weiſſen carrariſchen Mar 


mors und bes Vardglio ſo beruͤhmt iſt. 


| VBlefe verfißtedenen Marmor find diewelten gei 
trennt, biötsellen aber sufammenhängend, ſo "daß 
der ſlatuariſche ſich nicht in den ordinde weiffen vers 
irt, obgleich die Schichten beyder unmitielbar eins 
ander berüßten;,’ fe fließen aber auch beyde allmaͤh⸗ 
ch in einander. Man bemerkt zuweilen in dieſen 
Marmorn ordentliche Regenbogeufarben; wodurch 
Hr. Sp. veranlaßt wurde, diefe dreyerley Arten 
wirklich nur als eine einzige von verſchiedenen Abs 
toechfelungen zu Beitaten. Auch ber obenermähns 
ce und gewieine Stein put den fo oft ſchoͤnen 
€ 3 Mari 
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Marmor in fh, fe daf man, um amf eine guuöe 
Ader zu kommen, oft viele Fuße des. groben Steins 
durchfegen muß. Hr. Sp. ſchloß hieraus, daß der 
Kern dieſer ganzen Gegend Marmor ſeyn muſſe. 


Man hat geglaubt, daß ſich der Marmor rei 
producire, und daß man in manchen auegegangnen 
Bruͤchen wieder neuen entdeckt habe; ber Beweis 
dafür wird von den alten römifchen erkzengen hers 
genommen, die fih im ſpätern Marmor eingeſchloſt 
fen finden follten. Hr. Sp, hat alle Arbeiter uns 
andere Derfonen in diefen Bruͤchen dieſes Umſtan⸗ 
des wegen befragt, dieſe verfiherten aber durchges 
hends, daß fie nie etwas davon geſehen oder gehoͤrt 
Hätten, Er fieflte deshalb an den uralten ausaeı 
ſorderten Stellen, die man noch feht gut erkenne, 
eigne Unterſuchungen an, fand aber ebenfalls nicht 
die geringſte Spur einen ſelchen Wiedererzengung. 
Indeſſen hat ex in. verſchiedenen Bruͤchen eine ans 
dere Sefcheinung beinerkt, aus der es fich fehr aut 
wrflärt, wie men im Stein, Werkzenge der Stein⸗ 
brecher hat Anden können, wenn onkert.bie Cache 
ſylbſt ihre Richtigkeit hat. Viele Bruͤche, in bie 
Das Waſſer eindringen kann, ſind naͤmlich mit ek 
Kar harten ſteinigten, mehr aber weniger dicken Rins 
de bedeckt, in welcher men fremde Körper anteift, 
wenn man fie zerſchlaͤgt. Sind alfa bey der Dils 
| vu derſelben ſehcht vertan in der er 
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le, o üft 26 leide begtettich,-wie fie don dere- 
ſelben haben eingeſchloſſen werden koͤnnen; es ver⸗ 


raͤth fi aber beym erſten Biick, daß Diefe Rinde 


ein Marwor, ſendern ein tloher Otalaktit iſt. 


ohnerachta der forgfättigften und anhaltendſten 
Unterfuchung konnte Hr. Sp. auch Beine Anzeige 
won Serprodukten im Carrariſchen Marmor entde⸗ 
den, wohl aber. fand er darinn ein paar andre, fir. 
die Mineralogen intereſſante, fremde Körper, Der 


ouyſte iſt ein kryſtalliniſcher Kies oder Markaſſit, der, 


ih beym Zerbrechen bes ſtatuariſchen Marmors, 
zeigt; indeſſen trifft man ihn nur in einem einzis, 


gen Bruch an, der 3 Meilen von Carrara in eis, 


nem Ort, Namens Ruzeta, liegt. Dieſer Mar⸗ 
Baffie iſt ein durch CEiſen vererzter Schwefel von licht⸗ 


gelber Farbe, giebt am Stahl Feuer, und hat ſel⸗ 


ten 6 Flaͤchen, gewoͤhnlich 12 bis 14 und mehrere. 
Die größten GStuͤcke ſind von 3% Linie; die Übrigen 
muhmen durchẽ Neraröfferungsglas betrachten, wenn, 
man fle beobachten will, Zwiſchen den größten und. 
kleinſten giebt es faſt eine unendliche Stufenfolge 
won verſchiedenen Groͤßen, und jeder dieſer Körper, 
es fon groß oder. Hein, iſt fo ſeſt in den Marmor 


uingekerkert, daß man ihn gemeiniglich zerbricht, 


wenn man ihn. herauchelen will. Es wird auch die⸗ 

ſer Markaſſit nicht in den dichten Theilen des Mars. 

“ort angetroffen, ſonden allemal da, wo ſich Rifs, 
Tr ka 2.0.0508 
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ſe befiden Gier hewertt man in? behutſaͤmen 
&palten des Marmors ordentliche Hoͤlen oder La⸗ 
gie, in welchen dieſe Markaſſiten ihreũ Aufenthalt 
gehabt Haben, Die Folge, die fh daraus ziehen 
— , iſt dieſe, daß die kryſtalliſteten Kieſe im Mars 

or praͤexiſtirt Haben muͤſſen ,ünd vaß mithin dies 
ſer Marmor anfangs fläfftg ;' oder "Sch fe geſchmet⸗ 
Dig wie ein Zeig, müffe geweſen feyn. Die Ei⸗ 


— genihlmer dieſer Brüche verſicherten Gen Sp. do 


ei phngefaͤhr 20 Fahre wären, "als man dieſe Kies 
ſe zu entdecken angeſangen haͤtte, und da die Ark 
Marmoer, wo fie ſich eingeſprenze finden , von 
- aufferordenilichet Schoͤnheit iſt, ſo hat Hr. Sp. 
einige Stuͤcke davon bearbeiten laſſen, welcht ſich 
ſehr vorzüglich aus zeichneten. Man findet dieſes Mi⸗ 
aterat auch, wiewohl dufferft fen in eitigen Srd ⸗ 
in des Bardglio. | 
e Bis! 


"Der Bevygkryſtall Mi die andere Art von freie 
win Körpern, ‘die man im Carrariſchen Marmor 
‚eintrifft, dabey iſt aber merkwuͤrdig, daß die Kry⸗ 
ftalle gewoͤhnlich an einer Eiefehs "oder quarzarti⸗ 
gen 'Matrig feſtſitzen; deshalb nennt man fle auch 
Quarzkhhſtalle, und es iſt eine Seltenheit, wenn 
man fie auf einem kalkigten Grunde finder. Was 


fe indeflen den Naturforfchern vorgaglich werth 


acht, iſt daß fie ſich weit ſchoͤner, Als die hert⸗ 
Kalten ungariſchen, vage‘ und: 6 Pimeletifiien 
| Kryfſtalt 
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Kenftalle , die man in? dem kaiſerl. Kabinette zu 
Mania finder, ausnehmen; Kr. Sp. if. willens 
fle an’ einem andern Ort ausführlicher zu Gefchreh 
ben. Auch dieſe Kryſtalle trifft man fo, -wie die 
Kieſe, blos in eintm einzigen Bruch des ordinaͤr 
weiſſen Marmors, au; in allen übrigen find fie 
Aufferft ſelten. Eben fo bemerkt man fie niemals an 
Ber. Dberflähe des Marmors, fondern allemal ine 
j wendig . und Bier find fle jederzeit auf eine beftimms | 
ge Art placirt. Es erhellt alſo hieraus, daß die 
Kryſtalle nie in den ſeſten, ſondern immer in den 
keeren Theilen angetroffen werden, wo allemal jes 
des Stuͤck auf die Oberfläche der Hoͤlung gepflanzt 
iſt und keins frey oder abgeloͤßt daſelbſt gefunden 
wird. Dieſe Thatſachen hat Hr. Sp. nicht bloß 
aus dem Wunde der Arbeiter, ſondern fie find das 
iefultat feiner eigenen unterſuchungen, bey welchen 
er viele Stuͤcken von dieſem Marmor hat zerſchlat 
en laſſen. Hier überzeugte er fi) auch. Kon der Unger 
eimtheit der Meynung, welche die Steinbrecher 
hegten, daß nemlich die Kryſtalle weich wären, fü 
Tange fie fich innerhalb des Marmors befänden, 
und daß fie blos an der freyen Luft erſt verhärten 
een. Ste hatten offendar eben dieſelbe Härte fon, 
wie fle Kr. Sp. aus ihrem Kerker nahm, fo wie «A 
and den Gefegen der Kryſtalliſation wiretſch ge⸗ 
is iſt. u on , 
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Nachricht von einen leichten Methode, des 
phleaktipete $uft zu entwickeln; vom 
Gem Abt de Dim, | 


E⸗ find zwar ſchon verſchieben⸗ Arten bekannt, 
dephlogiſtiſirte Luft zu gewinnen; allein theils find 


fie zu koſtbar, theils zu umftändlih, theils zu we⸗ 
nig ergiebig. Hr. de W. hat fo ziemlich alle ber 
kannten Arten verſucht, allein keine hat ihm im 
Ganzen, und beſonders in der Jackſicht, daß fie 
für Jederinann iſt, fo bequem geſchienen, als die 
gegenwärtige. Zu der Materie, woraus er fie zieht, 
wählt er den rothen Präcipitat, und zu den Glaͤt 
fern, in melden er ihn dem Feuer ausſetzt, Die 
zylindriſchen, worinn dag ungariſche Waſſer verkauft 
wird; weil aber die eingedruͤckten und mithin ſehr 
erweiterten Baͤden derſelben bey ſtarker, und bes 
ſonders ungleicher Hitze gar zu leicht ſprangen, ſe 


brauchte er dabey die Vorſicht, daß er vor der Are 


heit ſelbſt feinen Ofen mit glühenden Beckerkohlen 
anfuͤllte und ihn damit ohne Gefahr fo weit erhißs 


- ge, daß er die Temperatur eines geheisten Becker⸗ 


oſens Hatte, alkdann nahm er die ſaͤmmtlichen Koks 
{en heraus/ und ſetzte einen Schmeltztiegel auf den. 
Roſt irn. in welchem ſich die Flaſche mit dem 

rothen 





i 


Mm .# 
—* Heleisitat Behand, und bie er eings um 
Sand umgah. Nun Fürtste er eine. gebogne Nähe - 
eo mit einem Teig aus Eomeiß und ungelöfchtem. 
Kalt an den Hals der Alafıhe, damit auf die Art 
bie ganze Flaſche einerley Grab non Hitze Fonnte, 
ausgefegt werden, und wo zugleich das untere Ens 
he.ber Röhre in dem gemähnlichen Waſſerbehaͤlter 
unter Waffer fand, Ge legte Hierauf kleine als 
hende Koͤhlchen um den Schmelztiegel her und vers 
färkte die Digg allgemach. Che nun obmgefähr 
eine Viertelſtunde vergeht, ſieht man Lufeblafen 
Aber dem Waſſer des Kühels in Die Höhe Reigen, 
weiches denn allemal ein ficheres Zeichen if, daß 
die Arbeit gut von ſtatten gehen werde, und daßdie 





Higtze, der Zlaſche keinen Schaden gethan habe, Dies 


fo erſten Blaſen darf man nicht auffangen, weil 


fie bloße armofphärifche Luft aus der Blafche, ode 


dach Solche Kiefern, die durch den Mephitifmus, der 
ſich aus dem Kärt entwickelt hat, verdotben worden 
iſt. So wie nun die Luſtblaſen anfangen häufiger 
au werden, fo kann man die Beine Thür am Afchens 
heerd Öffnen, ‚welche ald Regiſter zur beliebigen ' 
Berſtaͤrkung des Beuers kann gebraucht werden, Les 
berdieſes perfährt man auf die bisher, bey Sewin 
nung. der fünftlichen Luſtarten ‚ semöhnliche Art, 
namlich man ſtuͤrzt eine Peine Phiole voll Waller 
mit iheer Heffnung auf den Einſchnitt des Preis 
iM 9 [a ba. dieſelbe gerade a be 


- 


- grindung ber geirammten Rohre zu Rihentohiint, 


Wenn nun die Lufiblaſen das Waſſer ausgeleert' 
| haben, und‘ das Flaͤſchchen wird milchweiß, ſo iſt 


es ein Zeichen, daß Die hinein getretene Luft ſehr 


gut dephlogiſtiſirt iſ. Wenn dann der Prackitat 


gut iſt, und ſomſt alles ordentlich geht‘, fo wird 
man kaum mehr, als eih der zweymal den Ver⸗ 


ſuch mit dieſem Probierflaͤſchchen zu machen nörhig 


‚Haben, und die Luft wird fogfeich ihre gehörige 
Reinigkeit zeigen. Ganz eine andere Bewaubniß 
Hat es Hingegen, mit dee Luft, die man aus Ges 
waͤchſen, Salpeter oder Mennige entwickelt; da 
waͤhrt es gewoͤhnlich ſehr lange, ehe man fie voͤl⸗ 
lig rein erhaͤtt. Iſt man nun verſichert, daß die 


Kauft fo iſt, wie man fie wuͤnſcht, ſo ſtuͤrzt man ein’ 


\ if in, feinem Tal rongliät, ; und man muß mit? 


‚ großes Waſſerglas Aber die Oeffünng der Röhre und‘ 

ſammelt die Luft auf die bekannte Weiſe. | ; 
Es wurde oben gefagt, daß wenn man ohngefäße 

nach Verlauf einer Viertelſtunde Blafen Aber dem’ 


| Waſſer des Kaͤbels aufſteigen faͤhe, ſo waͤre dieſes ein 
Zeichen vom gluͤcklichen Fortgang der Operations 


wenn alfo im Gegentheil eine halbe: Stunde und‘ 
Unger Hingeht, ehe eine ſolche Blafe erfiheint, ber 


. fonders wenn man in der Flaſche, wo ſich der Praͤ⸗ 


ctpitat befindet, keine Wolke bemerkt, fo iſt es ein - 
beynahe ſicherer Beweis, daß dieſelbe irgend einen! 
Oprung im Boden sefonimen habe, Die Arbeit‘ 


telſt 
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| ieh Bann wait ber einen Den cin van den 
änten. des Schmelztiegels, und mit.der andern 
ME krumme Möhre anfefien‘,: uud das Ganze, aus 





dem Ofen: behutſam ‚heraus nehmen; Dean wollte 
man mit der Fenerung fortfahren, fo mine man in 
Deſahr, den Merkurius zu verlleren, welcher ſich 
Bun den entſtandenen SE herausziehm wuͤrde; 
Yingegen wenn man die vererwaͤhnte Behuſamkeit 
anwendet, fo büßt man nichts weiter als bie ‚Bias. 
ſche ein, deren Bert) faſt nicht in Betracht koͤnmt. 
Sieht man aber vor Verlauf einer halben Stun⸗ 


W "auf einmal reiſſende Daͤmpfe uͤber den Waffen 


bes Kuͤbels aufſteigen, ober eine Art von Waſſer 


fraht, oder biswellen einen dicken Rauch, fü trin 


after aus dem Kübel in die Präcipitarflafche, wor 


burch Me, wie man leicht denken kann, allemal zeu⸗ | 
ſprengt wird. Dieſer widrige Zufall ruͤhet Bash - 


der, "daß der Kuͤtt die Roͤhre mit dem Hats der 
Faͤſche nicht gut’ genug verbunden hat; und mah 
Muß alsdaun wieder fo geſchwind als mögttch,, Fla⸗ 
Yet und Roͤhre nach der oben beſchriebenen Art vom 
Übrigen Apparat wegnehmen, wenn man den Dre 
ripitat Alpe vertieren will; Indeſſen werden fi 
Diefe Bälle Aufferft fetten’ erefgnen, wenn man. der. 
obigen Worfchrift genau folgt. ' Um beſonders den 
Zufall, den der Kuͤtt veranlagt, zu vermeiden, iſt 
es gut, wenn man ihn at Feuer rſt recht trocken 
sed laͤt, ehe man die Arbeit ſelbſt Anfänge, 

a 
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Die IBicfehlgtenteget hat ——E RER se 
W. wir für folche Derfonen beygefaͤgt, weithe -IM 
chomiſchen Arbeiten nicht fehe sefahren Mube:ı Auf 
dieſe Art Fan nämlich-jederthann,, feibft durch einem 
verſtandigen Sedienten , eine Menge beshtogiitifizse 
LEuſt ohne fonderliche Koſten, erhalten, ‚udb am 
Ende noch wenigſtens zwey Ortttel Queckſtiber, Aeß⸗ 
ches den Hauptbeſtandtheil des Priupiut aus⸗ 
mocht, zuruͤcrbelormen. 


In Ruͤckſicht dieſes Pracipitats inpfthlt Hr. 
de W. die Vorſicht, ihn in Broden zu kaufen, el 
der gepuͤlverte leicht mit Mennige oder rothem Bo⸗ 
uus verfaͤlſcht wird, und ein ſolcher aldanu ſehr 
wenig Luft, ‚giebt. Wenn der Präcipitat gut if, 
ſo giebt: eine halbe Unze, welches für ‚die ahetl ins 
pfohlnen Flaſchen, nach Hrn. de W. Erfahrungen, 
die ſchicklichſte Dofe iſt, ohngefaͤhr zwey Bis drey 
Pinten dephlogiſtiſirte Luft, welche in Raͤckſicht des 
am. Ends wieder erhaltenen Queckſilbers, für jede 
Arbeit einen nicht mehr, als 7 bis 8 Zoll betra⸗ 
genden Aufwand, erfordert. Die Queckſilbettuͤgel⸗ 
chen, die ſich an den innern Wänden der Flaſche 
‚angehängt haben , ltehtt man imittelft der Kahne ei⸗ 
Me Sehrelbfeder auf ben Boden zuſammen. 


. Di⸗ vortheilhafteſte Geſtait eines zu dieſer % 
er ſchickuchen Olens iſt, wenn mon ſuh. der unge 
iſaen 
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ige Woffergiäfer bedient, Disjenige wo man ihn 


za nariſer Zoll hoch und 6 Zoll. im Durchmeſſer | 


macht; deu Roſt wird von gegoſſenem Ciſen gemacht, 
und ohngefaͤhr 3.850 über. dem Boden gefetzt, fe 
daß für den obern Theil noch 9 Zoll bleiben, Dies 


fex Raum iſt nothwendig, um die gemäßigte Hitze 


gu concentriren, weiche der Ziegel bekommen muß, 
in. den man bie Flaſche mit, dem Präcipitat eins 


ſcharret. Unter dem NRoſt wird noch ein kleines 


Zugthuͤrchen angebracht, das, man nach Gefallen 


öffnen und verfchließen kann, und dies ift bey dies 
fern einfachen Apparat fo wichtig, daß man es ſoe 
zu fagen die Seele deffelben nennen kann. Die Mas 


terie des Ofens Bann von Eiſenblech und mit Thon 
gefüttert ſeyn; auch Aderhaupt nur aus gebranntent 
Thon beſtehen. „Eine fehr au empfehlende Vorſicht 


iſt, dag man den. Schnabel det krummen meſſinge⸗ 


nen. Röhre von Eifen mache, welcher auch mit ſei⸗ 
ner eignen Materie, und weder mit Meffing oder 


Silber, geloͤthet wird; Indem das Eiſen vom Queck⸗ 
filber' gar nicht angefreſſen, jedes andere Metall 
aber davon faf gänzlich aufgelößt wird, Würde 


alſo diefe Sufammenfügung von Meſſing gemacht, 
b würden fie die merkurialiſchen Dämpfe bald. (9 


gerfreſſen, daß man fie got nicht mehr brauchen koͤnn⸗ | 
te. Da hingegen, wo dieſes eiſerne Stuͤck an die. 


ineffingene Röhre geloͤthet wird, kommen fo wenig 
| Amuatiberdkmfe hin, Daß daſelbſt gas kein en 
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de zu’ befllechten ie. St Apbatza ds m rw 
W. iſt in Kupfer geſtochen, im 5Theu Set Iourn. 

des trofs regnet. Hr. de wit erbdtig, Liabhat 
bern denſelben in Natura vorzuzoeigen, und in: ihere 
Begenrärt die Ärbeit felbſt vorzunehmen. "Bm 
degenwaͤrtige Beſchreibuntz Hat’er' umſtaͤndlich au 
den Herausgeber des Eſprit des Journaux eingeſundt 
der fie in den “Der. 1787. eingeruͤckt hat, und aus 
welcher "ber gegenwaͤrtige Artikel dein aberſebter tal 





ser Aneins iſt. J his. fe . 
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Vachrict don einem neuen. — E 


De berähimte franzoſi ſche ehemter Herr Ver 
tholet dem man, auſſer andern neuen Erfindnun: 
den, duch eine gute Theoife des Knaltgeids ver 
dankt, *) hat nun andy eine Art von Knafiflider erfand 
den, anf weiches er durch eben diefe Theorie iſt ge 
leitet worden, Dieſes Produkt giebt noch weit 
ſtaͤrkere Schlage als das Knallgold, und iſt dabıg 
ganz unberuͤhrbar, denn fü wie man nur mie virt 
hend Einem Körper, falt oder warm 2c. baͤrai 
kommt, ſo rad es auch augenblickuch 106, 2 


| 
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m 25 zu verfertigen „: EIER man Anpellirtes 


Site in Salpetergeiſt anf, und ſchlaͤgt dieſe Aufe 


* 


loͤſung mit Kalkwaſſer nieder: gießt dann die Ftuͤſe 
ſigkeit ab, und ſetzt den Niederſchlag drey Tage 
lang der freyen Luft aus. Hr. B. denkt ſich, daß 


‚die Gegenwart des Lichts auf den guten Erfelg des 


Verſuche, mit Vnfluß habe. 


Diefen gettockneten Nieverfätng Coxide) vers, 
dünn mar mit Salmiak, oder flüchtigen kauſtiſchen 
Alkali, fo nimmt er die Geſtalt eines Ichwarsen 


J Pulvers an. Dieſes derantirt man wieder, und 


laͤßt es an der Luft trocknen, fo hat MAR dae Knall⸗ 
füber, \ 


Man farm Fanm das Säiehvatser, und fer 
das Kaallgold nicht, mit dieſem neuen Produkt verr 


gleichen, denn man braucht zum Verpuffen des erx 


Fern Feuer und zu dem des zweiten wenigſtens eis 
nen betraͤchtlichen Grad von Wärme; Hier aber iſt 
ſchon die bloße Beruͤhrung auch eines ganz kalten 


Auft, wenn man es einmal erhalten hat, nun 
micht weiter anruͤhren, oder in irgend ein Gefäß 
sinfchließen darf; ſondern es muß lediglich in ders 


‘ 


Jelben Schafe bleiben, im welcher es durch den Weg . 


der Verdampfung diefe fuͤrchterliche Eigenfchoft er⸗ 


Halten Hat, Zu den von ihm hervorgeösachten Wie⸗ 
Fangen gehoͤren ungefähr foigende: 


Phyi. Yisg V. B. 4. St. O De 


| Mörpers dazu hinreichend; fo, daß man diefes Pros - 


v 


ee Se. 
Das Gemicht eines einzigen Brand Kat. die Fleis 
ne glaͤſerne Kapſel, worin es ſich befand, in Staub 
verwandelt, und die &fasiplitter mit ſolcher Deftigs 
keit umhergeſtreut, daß fie durch etliche Vogen Pa⸗ 
pier mund onfahren find, 
Fu 
| Der Wind hatte ein Sie. Papier ningeehr— 
auf welchem ſich einige Kornchen dieſes Pulvers 
befanden. Diejenigen, die manmit der Hand bes 
ruͤhrte, verpufften ſich ſogleich, und noch weit ſtaͤr⸗ 
‚ter diejenigen, welche in der Höhe der Hand, auf 
die Erde fielen. Endlih, ein Tropfen Waffer der 
don oben her auf dieſes Knallſilber ſiel, verurfachte 
eine Detonation, 
Man Acht hieraus‘, daß F nicht aathlamr m, 
mehr als einen Gran yon diefem Produkt zum Ver⸗ 
ſuch auf einmal, zu gebrauchen, denn eine größere 
Auantiit wuͤrde ſeſahrlich werden. a 
Auch begreift man, daße es nötig fen, bey der 
Bereitung, das. Geſicht mit einer Maſke, worinn 
glaͤſerne Augen ſtehen, zu bedecken; und um 
bdas Zerſpringen der glaͤſernen Schalen zu verhuͤten, 
Mes vorſichtig, das Knallfilber ni kleinen meralle⸗ 
"un Kapfeln zu trocknen. 


N 
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: Noch rin anderer ‚hierher gehörtger Verſuch iſt 
doigender: Man nehme ben Salmiak, den man 
zur Bermandlung der Silberfäure bey diefem Knoll⸗ 
- filder, gebraucht Hat, thue ihn in einen kleinen 
‚Kolben non duͤnnem Glaſe, und laffe ihn den Grad 
ber" Aufwallung-annehmen, der zur völligen Ver⸗ 
bindung nöıhig ift. Man nehme hierauf das Kolb/ 


hen vom Feuer, fo wird fih an den innern Wäne 


den deſſelben ein ſtachlichter Ueberzug von Bleinen 
Kryſtallen anſetzen, der die Fluͤſſigkeit umgiebt. 
Wenn man nun unter dieſer erkalteten Flͤſſigkeit 
‚einen Son dieſen Kryftalten berührt, fo entftcht eine 
Erpfefion, welche den Kolben in. Städen ſchlaͤgt 
und macht, daß die Fluͤfſi igkeit bis hinauf an bie Dece 

des Zimmers fig. ⸗ | 


77 Die Theorie, auf welcher nah Hrn. B. die 
"Erfeheinungen des Knallſilbers beruhen, ift kürzlich 
folgende: der Erzeuger der Säure (l’ oxigdne) wel⸗ 
der dem Silber nur wenig anhängt, verbindet ſich 
Hey diefer Operation mit dem Salmiak, dem Erzeun . 
Der des Waſſers (hydrogene) und aus der Berbins 


dung diefer beyden bilder fich Waffer im dampfartis — 


“gen Zuflande. Dieſes augenblicklich verdampfte 
Waſſer, das afle die Elafticktät und Ausdehriungss _ 
Craft beſitzt, welche ihm in dieſem Zuftand der Vers _ 
dampfung eigen.ift, muß als die vornehmfie Uxfgs 
he der Erſcheinungen angefehen werden, bey weis 
. - ,D.2° chen 


0 


Dr : =. 
hen das Azöth, das fih vom Salmiak mit ſeiner 
ganzen Ausdehnbarkeit logmacht, auch eine: große 
Rolle fpielt, 

Nah dem Verpuffen findet man das Subbee 
reducirt, ſo metalliſch, weiß und glaͤnzend, wie es 
von der Kapelle getemmen war.]J. d. Paris no, 16 * 
1788. N oo. 
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athticht von einer neuen Verfertigungs⸗ 
art ber entzuͤndbaren Luft, vom Hrn. Abe 

Samin, 
Fin Ohngefaͤhr führte Hrn, F. auf. ie Entdeckung 
einer neuen Art von brennbarer Luft, die viel ge⸗ 
fhwinder und ‚zugleich viel wohlfeiler, als alle bis⸗ 
der bekannten Arten, zu verfertigen iſt. Man ere 
‚Hält fie namlich „ indem man die gemeine atmofphäs 
riſche, oder fetbft die. aus der Lunge geathmete. 

| bug Aether gehen däßt ’ 


Sr 8. nahm dazu eine geftünmte Roͤhre von 
der Art, wie man fie bey dem Waſſerapparat fuͤr 
| bie kuͤnſtlichen Luftarten braucht, that ein gang. 

\ dein wenig Aether hinein, und"blies in das eine 
’ Ä Ende 


— 
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Ende derfſelben mit dem Munde; immittelſt das an⸗ 
dere in den Hals einer gläfernen mit Waſſer gefuͤll 
ten zylindriſchen Flaſche, die umgekehrt auf bern 
Bret des Kübels ſtand, reichte. Diefe Luft hats 
te alfo den Aether durchdrungen, der zugleich bey 
ihrem Durchgang in eine Art von Wallung kam. 
Als die Flaſche vol war, nahm' ſie Hr. F. weg vom 
Bret, und hielt einen angezuͤndeten Wachsſtock an 
ihre Muͤndung, wo er denn ſahe, daß die erhalte⸗ 
ne Luſt gemaͤchlich und ohne Knall nrit einer fchoͤnen 
blauen Flammeıbid auf den Hoden der Flafche außr 

brannte: Um zu fehen, ob ſich diefe Luft auch 
verpuffte, füllte er eine Voltaiſche glaͤſerne Piſtole 
mit Waſſer, ließ von ſeiner aͤtherifchen entzändbas 

ven Luft etwas hinein, und ſtopfte die Piftole mit 

einem Kork zu; fobald er num einen efektrifchen Zun⸗ 

ken durchſchlagen ließ, entlud fie ſich mit einem 

durchdringenden Knalle und ihre innern Wände was 

gen mit einem leichten Thau, und an einigen Stebs 

- ben mit einem gelblichen Ueberzug, bedeckt. Kr. F. 

hat dieſe beyden Verfuche fünfs bis ſechsmal wieder⸗ 

hohlt, ohne daß die kleine Quantität feines ges 

brauchten Aethers merklich vermindert worben ware. 

Journ. de Paris no. 223, 1788. 
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Ueber den Ataju; Anacardium occid. Linn, 


Dieſer ſchoͤne und dickbuſchige Baum waͤchſt bie 
zu einer Hoͤhe von 20 und 30 Fuß; ſeine Blaͤtter 
Haben viel Aehnlichkeit mit den Lorbeerblaͤttern; 
er bluͤht zu Anfang des Frühlings, und die Blis 
shen erhalten fi mehrere Donate lang. Sie ſitzen 
an den Enden der Zweige, find Elein, roth und 
wohlriechend. Es iſt beſonders, daß der Saame 
oder die Nuß zuerſt zum Vorſchein kommt; dieſe 
hat die Geſtalt einer Niere und waͤchſt ſogleich zu 
dhrer natürlichen Größe, „ und bald darauf erfcheinen 
auch die Fruͤchte oder Aepfel des Acaju in ihrem 
vollen. Wachsthum. Diefe Früchte find voch oder 
weiß, ihr Geſchmack iſt ein angenehmes Bitterſuͤß; 
man bereitet daraus einen Syrup, der fich viele Mos 
nate fang aufbewahren läßt. Wenn man fie mit- 
Milch ißt, fo find fie ungemein erfriſchend. Man 
läßt fie zumeilen auch ein wenig vöften, preßt ihnen 
den Saft aus, und mifcht ihn mit dem Zitronens 
faft, da er denn fehr gut zum Punſch gebraucht 

w.rden kann. 


, 
e 


Zwiſchen dem Kern und feiner Hülle ft ein 
dickes braunes, Abendes, Sehr flüchtiges Del; mans 
‚ge bedienen fi defien gegen die Sommerfleden, 
1 allein | 








Allein es verurfacht eine fo lebhafte Entzündung, daß 
bas Mittel fhlimmer iſt, ald das Uebel, Ein ges 
Wiffer Marquis T... bekam in feinem ıoten Jah⸗ 
te von einem feiner Mitſchuͤler einige folcher Nüffe, 
von welchen er zweh af und Tags darauf von einem 
heftigen Rothlauf im. Geſicht und andern heilen 
des Körpers befallen wurde, und diefer Eehrte von 
Zeit zu Zeit bis ine Alter, wiewohl immer feltener, - 
wieder zuruͤck. 


Wenn man die Kerne des -Acaj in einem vor 
fehloffenen Orte röfter, fd bekommt derjenige, weis 
her fih mit diefem Sefchäfte befaßt, unverzüglich 
. sin aufgebunfenes, entzündetes und mit ee 

‚tern bedecktes Geſicht. 


Die gebratenen ntene ei m man den Kas 


ſtanien vor. Wenn man fie in Waffer weiß ger 


macht und von ihrer Hülle befreyt Bat, fo find fle 
fo füß wie Drandeln, und dienen auch eben fo zu 
Emulfi onen, Der Baum felbft wächft fehr ſchnell, 


und gleich im erſten Jahre, nachdem er geſaͤet wor⸗ 


den, trägt er Bluͤthen und Früchte. Er lebt ſehr 
lange,. und wenn er alt wird, diefert er eine große 
Menge durchſichtiges Summit, das dem arabifhen 
an Güte nichts nachgiebt, und zur Politur der 
Schreinerarbeiten fehr gut, gebraucht werden kan. 
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Das Holz diefes Acaju ift weiß‘ and man pflegt 
es zu Meublen und ‚andern Kolzarbeisen bisweilen 
anzuwenden. Man muß indeß dieſes Acajuholʒ 
nicht mit demjenigen verwechſeln, weiches im Han⸗ 
del gewöhnlich diefen Namen führt, aber eigentlich 
das Mahagonyholz iſt; dieſes letztere komme von 
einem Baum, ‚den Linnee zum Andenken des bes 
rühmten Arztes vor Swieten, Swietenia Mahago- 
ny genannt hat. Diefer letztere Baum waͤchſt auf 
den Gebirgen der Antillen, und ift auch fehr gemein 
auf Jamaika und St. Dominge Gen Stamm 


. wählt bisweilen zu einer fehr beträchtlichen Staͤr⸗ 


fe, wie man aus ben breiten Bohlen, bie wir bas 
von erhalten, abnehmen kann. Die Btätter find 
ohngefähr fo angeordnet, wie die der falichen Acas 


- " ela, und feine Frucht, die trocken iſt, Liefert. Fein Gum⸗ 


mi | wie der obige Acaju. Eine Varietaͤt von dies, 
fem legteren Baum iſt der gemufchte Acaju, und 


wrird wegen feiner fih auf dem Grunde fehr ſchoͤn 


ausnehmenden Flecken ſtark geſucht; er wähft auf 
St. Domingo, wo man ihn Acajou Batard nennt. 
Es befindet ſich auch noch eine dritte Art auf der In⸗ 


ſel de la Tortue, deſſen Holz bey guter Bearbeitung 


die Wirkung eines Moors macht, und im Kandel 
"fehr felten iſt. Mehreres vom Acaſu und andern 
ausländifchen Bäumen findet man in Wrighes Ders 
fach über die in Jamaika üblichen Dflangen, wor⸗ 

aus 


.o. . 
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34 
aus auch bas engenmiktige zum Speit genem⸗ 
am. fe ’ 

vo a 
Ueber die Wirkſamkeit der Elektricitaͤt auf 
vegetabiliſche und thieriſche Koͤrper. | 





. Raeficht des Artikels, der ih im 5. Bor. 
St. 161. ©. dieſ. Mag. von der Unwirkſamkeit der 
Eiektricitäe auf die Pflanzen befinder, Bat dein Hers 
ausg. einer feiner Freunde folgende Bemerkung mit 
petheilt. 

Daß das elektriſche Fluidum wirklich einen 
ſehr wirkſamen Einfluß auf Pflanzen und vegetas 
Bitifhe Subſtanzen überhaupt und deren Vervolls . 
kommung habe, ſcheint mir folgende, ſelbſt gemach⸗ 
‚ke Erfahrung zu beweifen. Ich lebte nämlich. vor 
“einigen Jahren mit einem fehr würdigen Officier 


vom erſten Range zufammen, deffen Lieblingsftus 


dium Phyſik und vorzuͤglich Elektricität war; er 
liebte aber auch Blumen, und mehrere dergleichen 
ftanden in dem Zimmer, in welchem fich fein, vors 
&reflicher elektriicher Apparat befand, . die ih duch - 


- größere Blätter und ftärfere Stiele vor andern Ges 


wächfen diefer Gattung, die fih nicht in diefem 
immer befanden, auszeichneten. Ohne dies eben 


R 85 nm 
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einem beſtimmten Einfluffe der im Zimmer bes 


findlichen, und daſelbſt durch oͤfteres Erperichentiree' 
Häufig verbreiteten elektriſchen Materie zuzufchreis 
ben, brachte es und doch auf die Idee, zu verfüs 
den, 0b uͤberhaupt dieſes Kluidum auf die Fer 
vellfommung der Pflanzen wirke oder nicht. . 

Verſuch wurde mit einer beträchtlichen Anzafi * 
gefuͤllten Winterlevcojenſtoͤcken, die aber noch nicht 
gebluͤht hatten, gemacht. Sie waren in einerley 
Erde verpflanzge worden, hatten einerley War⸗ 
tung genoffen, und befanden ſich auch an einerley 
Det, fingen aber alle an Erank zu werden, Wir 
elektrifirten alfo die eine Haͤlfte derfelben ; indeng, 
wir; fie durch eine Kette mit dem Conduktor in Bas 
Bindang braditen — Die Maſchine war eine von 
der Erfindung des Herrn Legationsraths Lichten 
berg — Die Folge davon war, daß nach wieder⸗ 
Holten Umdrehen der Trommel, fo gleich alle her⸗ 
abhaͤngende Blätter det kranken Stoͤcke ſich aufricht 


teten und ſo lange in diefer Stellung blieben, bis 


man den eleftrifchen Funken aus benfelben heraus 
30g, oder die Materie fih won ſelbſt wieder verfor, 
Man Fonnte den Funken aus jedem einzelnen Blats 
te ziehen ,„ ohne daß dadurch das nebenftchende 
feine elekttiſche Materie verloren hätte. Dies thaten 


wir mehrere Tage nach einander, ohne jedoch DiE _ 


Funken auszuziehen, <und die Folge davon war,’ 


daß def lertriſitten Armin ſich erholtem 
zuſe⸗ 
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guſchends eine beſſere Farbe und ſtaͤrkere Blätter ers 
‚Sielten, und zulegtfehe ſchoͤne Blumen brachten; da 
die nicht elektriſirten theils ganz abſtarben, theils, 
aber ſehr dürftig, . fortlebten und wenig ober gar 
Leine. und nur ſehr unvollkommene, Blumen erbiels 
zen. Mir machten darauf an anderen &ewächfen 
mehrere Vevſuche, und meift mit demfelben gluͤckli⸗ 
Sen Erfolg; ſo wie durch dieſelbe Maſchine auch ein 
ſchweres Gehoͤr, und ein, das Geſicht hereits 


ſehr hinderndes Fell auf dem einen Auge eines ohn⸗ 
gefaͤhr 18jaͤhrigen Maͤdchens, durch bloßes Tinftrös 


men der elektriſchen Materie, und die mehrere Sale 


se veritopfte monatliche Reinigung einer Frau durch 


wiederhoͤlt angebrachte Schläge, die man vermits 5 


telſt zweyer mefjirigenen Kugeln Blog durch die nicht 
u flat?! befleideten Hüften derfelben leitete, gluͤcz 
‚8 geheht wurden ·. 

i 
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. e XI. 
Vethaͤltniſſe zwiſchen der ziehenden Kraft 
und der druͤckenden Laſt eines Wagens, nach 
„ber verſchiedenen Veſchaffenheit des 

Weges. 
Dar Herr ngenieurs Hauptmann und Profeffoe 
Eickemeyer zu Main, hasin der’ Preißfchrift die 
nn | von 


⸗ 


— 


6o N 
von der koͤnigl. Societat ber Wiffenſchaften zu Sot⸗ 
tingen uͤber die Frage: Wie ſind Heerſtraßen in 


no 


Eandgegenden wo Steine fehlen, am beften und 


wohlfeilſten anzulegen und zu, unterhalten? gekröe 


net worden, eine befondere Unterfuchung, über die 
Friktion ber Näder eines Wagens, auf verfchies 


denem Erbreicheund deſſen trocknen oder naffen Gas 


ſchaffenheit, naeh, und folgendes aum Dre 
tate gefunden. 


Die Kraft wird zu 100 angenommen, and ver⸗ 
mittelſt dieſer find folgende Laſten in beygeſetzter Ges 
ſarindigteit beweget worden. 


Beſchaffenheſ der Ede. 
| on uf, —2* 
Trockner Thon ⸗ » 1243 5,3 
Trockne Dammerde : ». :832 4,9 
Halbtrockne Dammerde und halbtrock⸗ 
ner $lugfand 30:4 680 4,8. 
Trockner kimen so 4 680 5,3: 
Trockner reiner Kieß 3 ..637 57 
Halb trockner Leimen, halb trockner 
Flugſand — 610 6,7 


> Kalbnaffe Dammerde, Halb naffer 
Bm 5 h 607 5,3. 


\ 
6 
- . . 
* 
* 2 .... 


Naſſer Thon : 00,4 485 
Trockne Dammerde Z und trockner 


Flugſan 16 4 473 
Trockner Leimen u,  tesckner Flug⸗ 
ind}: 5 s ⸗ 470 


Naſſe Daͤnmerde mit doppeiter Men⸗ 
ge Waſſer angefeuqhtet ur 461 
Naſſer Leimen z.und nafler Sing ' 


fand 4 ee 459 


Kalb Stugfand und halb Grobſand 


naß En Be 455. 


Ru grober Sonn, 4335 


J 


| 5,7: 


6,0 


43° 


5,0%: 


Ze 


M % 
Es 00 en w Laſt. or⸗ 
Ein Viertel naſſer Leimen und vr .® Date, 
Viertel nafler Blugfand ». 586 5,0 
Daffe Dammerde 6 572 47. 
Halbnaſſe Dammerde und halb gr 
bean 5 663 MI: 
Zroche Dammerde z und trockner Bu 
grober Sand ! 3 8 560 5,5: 
Blaffe Dammerde X X und naſſer Flug⸗ 
*. Jand u See — 542 4,3. 
Naſſer Flugſand 339 5453 
Trockner Leimen: halb und halb trock⸗ 
ner grober SGande⸗ J— 515 3,3 


nme Te a Geſchwiu⸗ 
W J digkeit. 
Trockner groben. Sand 352: 6,7_ 
Naſſer Leimen &, naffet grober Sand 344 6,0 
Kalb ‚Flug s "und halb Grebſand oo 
troden ee FE ; 333 6,3 


Töockner Flugſand⸗ 3  - 322 77 
| Naſſer keimen 33141 7,0 
Naſſer Thon’ & ‚maß Stogfand 3; 244 6,7 


Mafyinen 
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Kurze Darſtellung des Herſchelſchen ſieben⸗ 
fuͤhigen Teleſtops, im Auszuge aus Hrn. Ober. 
qmtmann Schroͤters Beytraͤgen zu den 
neueſten aſtron. Entdeckungen. 


MM, haben zwar in dieſem Magazin ſchon ver⸗ 
fhiedenemat,diefes vartreflichen Werkzeuge gedacht; 
ollein dies alles reicht doch noch nicht zu, fich von de 
Beſchaffenheit deſſelben im Ganzen, beſonders von 
dem m ſimgrelchen were, auf werden es ruht, en 
€ . bins 


2 
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Heuänsithe Verſtellung zu machen; "Hoffentlich aber 
‚wird. folches duch gegenwärtige Befchreibung, in 
Verbindung mit der, Taf. I. vorhandenen Abbils. 
dung; gefchehen können. Wer indeß eine ganz voll⸗ 
. Kändige und fo weit reichende Kenntnig dauon zu 
erlangen wuͤnſcht, daß er es mittelſt derſelben gar 
nachmachen laſſen kann, der wird in dem oben ans 
gezeigten Werke ſowohl an noͤthiger Beſchreibung 
alter einzelnen Theile mis Abbildungen deiſelben 
und praktiſchen Anmerkungen „ als auch an vielen 
andern vortreflihen Nachrichten, welche Koſtenbe⸗ 
srag, Anorönung, Zuſammenſetzung 2c. betreffen, - 
fo. viel beyfammen finden, daß ihm vn weiten 
zu wünfchen übrig bleibt. 


Der He. O. A. Schr. iſt, fo viel man weiß, 
ber erſte in Deutſchland, der durch die Guͤte des 

. Hin. Herſchel, feines Erfinders, in den Beſitz ei⸗ 
nes folchen Snfteumentsgefommen if. Er hates 
indeffen nicht ganz fertig. fondern nur die wichtige 

" fen Städte einzeln zugeſandt befommen, das uͤbri⸗ 
ge bat er vollends unter feinen Augen verfertigen 
j laſfen, und die Zuſammenſetzung und Concentrirung 
der Spiegel ganz mit eignen Haͤnden vollendet. 


Die Herſchelſchen ‚ Serneöhre find überhaupt 
Newtonſche Opiegeltelsfcope, bey welden man am 
‚obern Ende nach der Seite hineinſieht, und die 
. | hiev⸗ 
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hierdurch ben Wortheil gewähren, daß nicht nur vet 
große Spiegel den beſten wittelſten Kern behaͤlt, 
an deſſen Stelle bey den Gregoriſchen die Oeffnung 
fuͤr die. Röhre mit den Augenglaͤſern befindlich iſt, 
ſondern daß auch der Beobachter unter allen Wine 
ein und ſeibſt im Zenith, Feinen egenſtand ion: 
mer hortzontol ſicht. 


Die Rohre AA des Taeſcops Re ein tesa 
Aires Achte, und wird gemähnfich von Madagonye 
Holz verfertigt. Zur Verhinderung des falfchen 
Lichts iſt fle inwendig Fchmarz angeſtrichen. Die 
vVSriten werden ohne alle hoͤlzerne Naͤgel zuſam— 
mengeleimt und inwendig noch zu genagſamer Bu 
feſtigung in jedem Winkel von einem Ende der Roͤh⸗ 
re bis zum andern keine, genau paſſende Stuͤckchen 
Holz eingeleimt. Ihre ganze Länge beträgt 7 Fuß 
33 Zoll engl, Der Darchmeſſer der Innern Deffs 
nung 63 3; und der Auffere 8 Zell. An beyden Enz 
den Hefinden Rh 2 achteckige Thüren mit Sstöfeen, 
welche, wenn fie zugefihloffen werden, 7; Zoll über 
vie Röhre vortreten. Die Hintere Diefer Thuͤren Hat 
mit die Abflcht, den Spiegel defto fefter zu halten, 
und Ihn gegen Ungluͤck zu fihern. Diefee Spies 
gel Hat Hinten in feiner flarfen meffingenen, mit eir 
"nem Handgriff verfehenen Kapfel 3 im Deehyeck Bes, 
findliche, mit Federkraft eingerichtete, ſich etwas nie⸗ 
derdruͤcken laſſende und wiedet aufſpringende tunde 
no | | Plat⸗ 
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beſchriebenen Maſchinenwerks, er die gehoͤrige Stel⸗ 
lung und Veſeſtigung am unteren Ende der Rohre 
erhält. 


glafe auch den Kleinen Spiegel hält und ‚zur Veriche 


tigung des Brennpunkte dienet ‚it 8 3. lang, 2. 


3. breit und Zoll dick, von ftatfem Meſſi ing vers 


fertigt. Der Sucher, hat wegen der kleinen Dopt 
pelſterne, Nebelflecken ꝛc. auch ſchon eine ſtarke Vers 


* 
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groͤſſerung, und ein betraͤchtliches Feld, ſo daß man 


durch ſelbigen, wenn gleich nicht die zu beobachten⸗ 
den Gegenſtaͤnde ſelbſt, doch die zunaͤchſt dabey be⸗ 


findlichen kleinen Merkmale erkennen, und ſelbſt bey 


a00oomaligen Vergroͤßerungen den Gegenſtand ſa 
geſchwind als moͤglich. ins Feld des Teleſkops bring 
gen kann. Der des Hrn, Schr, it von ı Fuß und 
fo ſtark, dag man die Qupiterstrabanten zur Nord 
bädurch erkennt, und hat bey gmaliger Vergröoſſee 
sung 4 Grad Bed. Er iſt an der Roͤhre ſo nah 
bey dem Augenglaſe des Teleſkops als möglich, und 
folglich nicht, wie fonft gewöhnlich ik, auf dee” 
oberſten horizontalen Seite der gerkigten Roͤhre 


ſondern wie man bey 2, 2, ſieht, ganz vorn ang! 
dee zunächft über der Ofnlarmafchine befindlichen” 
ſchraͤg liegenden Seite angebracht. Zu feiner Best 
— dienet noch eine eigne Maßfchine, die a. 


Hilatten, ütttteift‘Slren und Des abrigen a... 0; — 


Die Deularmaſchine, welche auſſer dem Xugens = 


/a 


bet iſt. 


66 . E 
a. O. ccenfalls genau beſcheleten und Age 


Das Maſchinenwerk BB, durch welches dem 
Teleſtop jede erforderliche Kichtuhg ſanft, leicht 
und zweckmaͤßig gegeben wird, iſt eine Art Stuhl 
von Mahagony oder anderm feſten, dem Werfen 


nicht ausgeſetzten Holze. Es beſteht aus 4 ſenk⸗ 


rechten Saͤulen, 2, a, b, b, wovon die hinteren 


a3, 3 engl. Fuß hoch, die vordere b b Hingegen. 


von, c bis c 313 3. hoch find. Die Diele diefer 4. 
Saͤulen ‚beträgt 15 bis 2 Zul ins Gevierte. Ste 
find durch 4 gleich ſtarke Seitenhalfen d d, d.d, und 
2 vordere Querbalfen e e, fept verbunden, und es ber 
trägt die Länge von fg, 30 Zoll, und die Breite 


„von f F15 Zoff; von.h bis i find Überhin die 2 hin⸗ 


tern Saͤulen durch 2 Schraͤgbalken verbunden. 


Mitten an den beyden innern Seiten der bey⸗ 


deu hintern Säulen 22, find von oben herunter 


von k bil 2 Couliſſen oder Rinnen z 3. breit und 
tief ausgeftoßen, welche von gleicher Breite und 
Tiefe von l an mitten im den benden innern &eis 
ten der beyden ſchraͤgen Balken 'h ı bis m weiter 
fortlaufen. In diefen Couliſſen rollt ein Paralle⸗ 
logrammfoͤrmiger feſtgofugter Rahmen C, mittelſt 
4 an demſelben befindlicher kleiner meſſingener, in 
die Couliſſen gut paſſender Rollen auf und nieder, 


.Y.. ‘ „" j " ) 
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in welchrm der hintere Theil der Roͤhre mn rahet 
Weil der Rahmen in den Couliſſen gerade Linien 
beſchreibet, und mithin der Radius der Roͤhre von 
H bis.n n, bald länger bald kürzer wird, fo iſt bey: 
"nein Roller angebracht, melcher dad Reiben der . 
Roͤhre auf dem Rahmen verhindert, diefe freyund 
fanft durchgehen laͤßt und zu foldem Zweck ander 
Hintern Seite des untern Nahmenſtuͤcks merklich 
"Aber die Hälfte: in das Holz eingelaffen if, q’ bis 
q’' find hiernaͤchſt 5 meffingene Rollen, welche den: 
Blafgeniug ‚bewirken, wovon jedoch in, der Figur 
nur 2 ſichtbar find, weil fi die ste.an der innern 
Seite des Querbalkens befindet. Won diefen wird g‘ 
in das obere Rahmenſtuͤck unterwärts, q’’ aber 
bey B aufwärts in den Querbalten etwas eingelafe 
ſen, und beſtehet jede diefer Nollen aus 2 neben ’ 


DI 
U 
, u; 


* einander um. einen gemeinfchaftlichen Seife a bes‘ 


wegenden Rollen. 


Sy r iR ferner eine Woeſchin⸗ angebracht, durq 
welche die Schnur des Flaſchenzugs aufs und: abge 
wunden, und dadurch zugleich der Roͤhre jede ers: 
ferderliche Elevation gegeben wird. Kr, Scht. hat 


dieſe ſonſt etwas ʒuſammengeſetzte Maſchine dadurch 


vereinfachet, daß er eine 23 3. im Durchmeſſet hats 
tende,' und 12.3. dicke meffingene Trommel mit den. ' 
erforderlichen , eine Tanftere Friktion gehenden Plat⸗ 
sen: mean Rn, ꝙaqht hat, weiche ang 
der 


N 
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ber einen @eite mit einer runden umb ſchraͤge Zaͤh⸗ 
ne habenden Scheibe verfehen iſt, in welche eine- 
hinlaͤnglich Karte Zeder beym Aufwinden des Nah⸗ 
mens und ‘der Röhre eingreift und diefe in der ges 
gebnen Lage feſt haͤlt. Zum Herunterlaſſen des 
Rahmens zieht man mit der einen Hand die Feder 
a6 und fäßt mit der andern auf Dreher immer fanft 
nah. Die Trommel ift übrigens an der Innern. 
©eite des ſchraͤgen Balkens, und zwar folcerges 
ſtalt angebracht, dag die Scheibe mit den Zähnen 
zunaͤchſt am Balken. befindlich iſt. Dieſemnach ge⸗ 
het’ alſo die bey-B b an den obern Querbalken befe⸗ 
fligte Schnur des Flaſchenzugs erſt unter der vors 
"dern Rolle der zweyfachen Rolle q’, dann über die. 
vordere der zwenfachen Rolle q”’, von da wieder 
unter der hintern Rolle q‘ weg, über. die hintere 
g’‘, und von da Über die einfadhen Rollen q’’, q’’" 
und q’’" auf bie meffingene Trommel x und man 
‚ giebt alfo durch den Dreher bey r der Röhre ſehr 
ſanft, leicht und geſchwind die Hauptrichtung. Sr, 
Schr. Hat zu mehrerer Sicherheit noch eine zweyte 
mit ber erſten nicht in Verbindung ſtehende Noth⸗ 
ſchnur angebracht, auch auſſerdem noch ſolche Ne⸗ 
benvorkehrungen getroffen, daß bie Roͤhre niemals 
ganz herun ſchlagen kann. 


Die beylaäufige horizontale Bewegung wird blos 
2) Zoridrehnug des ganzn Inſtrumente bewirkt. 
Zu 


! 
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Zu dem Ende find unter ben 4 Fauͤſſen des Stuhls 


ſtarke meffingene Coſters oder Rollen t, t, t, t, weis 


he’ ſich zugleich fenkrecht und wagrecht umdrehen, 
und durch deren Beyhuͤlſe der Beobachter zugleich 


vermogend if, das ganze ſchwere Inſtrument bes 
quem von einem Ort zum andern zu bringen. 


Was nun aber auch die weitere und feine Bes 
richtigung der Lage diefes Sinftruments betrifft, fo 


‚dient hierzu folgende Mafhine: DD DD iſt eine 


\ 


4 eckigte hölzerne Büchfe von 4 3. dicken Mahagos 


nyholz, welche ımten auf dem Fußgeftell des Stuhls, 


und zwar auf einem ſtarken Querbrete, ſenkrecht 


befeſtiget und oben durch das Stuhlbret u mit dem 
uͤbrigen Werke verbunden iſt, durch welches letzte⸗ 
te Bret fie 13 3. hervorſteht. Dieſe Buͤchſe ent⸗ 


Hält eine zweyte von gleichem Holz gefertigte E, 


welche in der erfien auf und nieder gefhoben wird, _ 


und 27%; und 3 25 Zoll im Viereck di if. Au 


der vordern &eite diefer zweyten Buͤchſe F find. 


ſchraͤg ablanfende Zähne eingefchnitten, und oben 
ander erſten Buͤchſe D ift eine Feder V’ anges 
bracht, welche mit ihrem Querhaken durd) ein in 
biefer Buͤchſe befindliches Loch in die Zähne von E 
greifet, und diefe in jeder ausgezogenen Länge feſt 
haͤtt. So wie man nämlich die Buͤchſe E aufwärts 
herauszieht, und dadurch der Roͤhre eine größere 
Hoͤhe giebt, fprings die Feder von ſelbſt von einem 
Bun E3 | 


379 „ —— — 
Zahn ab in den andern, und wenn man die Hoͤhe 
‚der Roͤhre durch Nieberlaſſung der Buͤchſe E wie⸗ 
der vermindern will, ziehet man mit der linken Hand 
mittelſt eines an der Feder befindlichen Kuopfs vr 
diefe fo lange won den Zähnen der Buͤchſe E, ab. 
Diefe Einrichtung iſt noͤhhig, wenn man der Röhre 

eine Elevation von zo und medr Graden geben will, 
algs welde durch: den obigen Fuſchenzus allein, 
mit bewirkt werden kann. 


In der Buͤchſe F iß ferner ein ſtarkes eiſernes 
Telebwere angebracht, welches, wenn es mit— 
telſt des Drehers W’ in Wirfung gefeßt wird, eine 
‚mit ſtarken Zähnen verfehene ſtaͤhlerne, 165 3. lan⸗ 
ge, 1 3. breite und? 23. die, Stange F, in wel⸗ 
‚che das Triebwerk greift und. auf melcher der vordes 
re heit der Röhre ruhet, fanft auf und nieder 
treibt. Dieſes in England mit verfertigte,, und 
oben auf der Büchfe in einer. eifernen Kapſel W’ 
we gen verwahrte Triebwerk iſt einer ſeinen Wagen⸗ 
winde aͤhnlich, unterſcheidet ſich aber davon da⸗ 
durch, daß einmal, die Stange in ‚jeder beligbis 
gen Richtung, wenn man den Dreher frey läßt, 
unbeweglich ſtehen bleibt, und dann, daß durch 
eine ganze einmalige Umdrehung de6 Drehers- die 
Stange nur um „5 Zoll fortgeruͤckt wird, wodurch 
man dem Teleſkop bis auf Sekunden die perpendis 
fulaͤre Richtung gehen Fann, 


Die 








Die Stange dieſes in der Büchfe E Sefindtichen 
Triebwerks iſt hiernaͤchſt in das ſehr einfache und 
"Dauerhafte Maſchinenwerk eingezapft, wodurch dem 


Teleſtop die feinſte horizontale Bewegung gegeben 
‘werden kann. Es befteht dies Aus einem 8,2; 3, 
5 Tangen, 23, breiten und ız 3. tiefen aus ſtarkem gegofs- _ 


ſenen Meffing gefertigten KäfthenG. Länge durch 
diefes Käftchen geht eine 3 3. dicke eiferne Schrau⸗ 
de ohne Ende X, und war durch die Mutter einen 
auf meffingenen Rollen in dem Käftchen fanft forts 
roſlenden meffingenen 32 8. langen kleinen Maſchi⸗ 
te H, an welder die Röhre befeftige iſt. Auch 
bier kann man die deweguns bis auf Sekunden 
haben. ” 


Damit Abrigens der Hintere Theil‘ der Nohee = 
zu jeder, felöft ber größten Elevation, das erfots | 


derliche Uebergewicht behalte, wird das Maſchinen⸗ 


wert G, 30 3. von der Mündung, an der Röhre - 


befeſtigt. Diefes gefchieht erftlich mittelſt eines ſtar⸗ 


den Meſſingblechs, welches in die unterfte Seite 


der Roͤhre eingelaffen und mit 6 Schrauben befes 


x 


ſtigt wird; und dann durch ein zweytes mit einem 


Gelenke verfehenes ſtarkes Meſſingblech, welches an 
einer Seite auf die Kleine fortrollende Mafhine 
durch 6 andere Schrauben befeftigt wird. Dieſes 
den Scharfſinn und Erfindungsgetft des Hrn. Her⸗ 
ſchel fo fehr verrarhende Maſchinenwerk iſt bey ſel⸗ 

E4 ner 
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mer aroßen keichtigkeit gleichwohl fo feſt, dag man 
Jelbſt bey mäßigen Luftzuge. eine beträchtliche Ders 
groͤſſerung ohne erhebliches Zittern Brauchen Tann. 


Von ber beſondern Einrichtung der Spiegel 
mb ihrer Nektififation fage Hr. Schr. ungemein 
viel lehrreiches und praktiſches, das, auch ſchon 
em Auszug, bier zu viel Raum wegnehmen wuͤrde. 
Der große Spiegel, als der wefenslichfte und ſchaͤtze 
Barſte Theil des ganzen Inſtruments, hält mit Eins 
Tchluß feiner Faffung im ganzen Durchmeſſer 6,5 
3.; im Dücchm. der policten Fläche aber 62 3. 
Er ift mit der Faffung 17°; 3. did, und gegen 14 
bis 15 Bf. ſchwer. Sein "Brennpuntt beträgt. bis 
- Que $läche des Beinen Spiegeld, wenn er auf Fiss 
- Herne gerichtet iſt, 6 Fuß 10 Voll, auf irdiſche na⸗ 

Ge Gegenftände aber 7 5.2 3. und mehr. Beine 
paraboliſche Figur if fo vollkommen, daß er eine 

eEben fo große Deffnung „ als feine ganze polirte 
Blaͤche beträgt, verflattet; ein Vorzug der ſelbſt 
den Shortifchen Teleffopen nicht eigen iſt. Er hat 
eine meffingene Kapfel, in welche er nach jedesma⸗ 
ligem Gebrauch geſteckt und an einem ſichern Ort 
aufbewahrt wird, und diefe liegst wieder in einem 
eignen hölzernen Käftchen, 


Der Heine ovale Planfpiegel , deſſen Flaͤche 
By 3. im kleinſten Durchmeſſer dat ’ bleibt immer 
in 
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in der Teleſtoproͤhre, Hat aber ebenfalls eine ihn 


ganz bedeckende meſſingene Kapſel, welche beym 
| Schluß jeder Veobachtuns aͤber ihn geſchoben wird. 


Die Obulareinſate ‚Haben, ‚den erften am we⸗ 
nigften vergröffernden ausgenommen, fämmtlich nur 
"eine gewöhnliche, auf beyden Seiten konvexe Linſe, 
welche auch der Deutlichkeit wegen ,. fo dünn. als 
möglich ausgearbeiter if. Am meiften zeichnen ſich 
bdieſe Art Teleſkopen durch Die ganz ungewöhnlich 
beträchtlichen Vergroͤſſerungen aus, die noch. kein 
Kuͤnſtler feinen Fernrähren gegeben hat, Kr. Her⸗ 
ſchel hat bey feinem dem gegenwärtigen völlig. gleu 
hen Sinfirument auf & dee Leyer eine 6430malige 
- RVergröfferung mit Nutzen angewandt, um damit 
und mit Beyhuͤlfe feines Lampenmikrometers den 
ſcheinbaren Durchmeſſer dieſes Sterns unmittelbar 
au. beſtimmen. Ken. Schr. gegenwärtige Wergröfs 
ferungen find 745 95; 1615 210; 270; 288; 370; 
636; 967; 1200 und inder Folge wurden zwey noch 
Kaͤrkere dazu gefertigt, Was für eine von diefen 
Bergröfferungen jedesmal mit Nutzen gebraucht wer⸗ 
ben könne, das hängt von der hoͤhern oder niedris 
gern Lage der Gegenftände, der eigenthümlichen Art 
ähres Lichts und der jedesmaligen Befchaffenheit unfs 
zer. Atmofphäre, auch der Gefichtskraft und Uebung 
Des Beobachters, ab; ſo hat Hr. Schr. auf den 
‚Saturn feiner bisherigen ungünftigen Lage ohnge⸗ 
€ 5. HE 


Fo 
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sachtet, oft Sen einer ziomaligen Vergröfferung voll⸗ 
Tommenes Licht und Schärfe gehabt, fo daß er nicht 
nut -ben- Öchatten des Ringes, fondern auch dem 
hellen Ring ſelbſt, deutlich adgefondert vor der 
Scheide erfahhte, Auf den Mond hingegen hat er 
bey reinen Luft die 636malige Vergroͤſſerung ſchon 
verſchiedenemale mit Nutzen gebraucht. Beym Fix⸗ 
ſternlicht Hat er oft auf Nebelflecke und planetariſche 
NMebel, ſehr ſtarke Vergroͤſſerungen mit eben fo vielem 
Vortthetle als auf manchen lichtſtarken Doppelſtern, 
angewandt. Verſuche ſind dabey das Zuverlaͤßig⸗ 
ſte. Die Vergroͤſſerungen ſelbſt unterſuchte Hr. 
Schr. mit größter Genauigkeit ſelbſt, durch Pros. 
jeektion des vergröfferten Bildes und Erfahrung, wo 
er nämlich das vergröfferte Bild, welches er mit 
dern, einen Auge im Fernrohr fah, mit einem 
Maasſtab, ben er Durch das andre bloße Auge ers 
kannte, verglich. In Abſicht des Feldes iſt die 
Einrichtung fo getroffen, daß man z. B. mit einer 
Soontaligen Vergröfferung einen Himmelsraum von 
etwa 5 Dein. fat, und .der Gegenftand geht in ets 
wa 20 Sek, Zeit, durch da6 Feld des Teleſtops. 


. Sa Betracht dee Wirkung diefes Inſtruments 
| Sat Hr. Schr. bereits in den Berliner Ephemeriden 
für 1790 dieſelbe der des Huygeniſchen 123fuͤſſigen 
Objektivs, gleich geſchaͤtzt, und Hr. Herſchel hat, 
Drivaenachrichten zufolge, feinen 7fuͤſſigen Reflekr 


tor 
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ur wirklich baſſer, als das große auf der Stern⸗ 
Karte zu Greenwich Sefindliche SHortifche Teleftop, 

gefunden, Am roten Set. 86 beobachtete Ar. Schr. 
mit feinen Inſtr. den Herſchelſchen Doppelſtern x 
der Andromeda mit 210maliger Vergroͤſſerung, bey 
Mondſchein ſo deurlich, daß er ſich niemals dem 
Auge entzog. Am 4. Sept ſtand Saturn nur et⸗ 
Ad 3 Sr, vom faſt ganz erleuchteten Monde, und 
doch fah er den aten Trabanten mit roomaliger Vers 
geöfferumg ſehr deutlich. Den 13. Nov. beobachte⸗ 
de er mit 100maliger Vergroͤſſerung den vom Hrn. 
Herſchel entdeckten fogenannten Sternenring ‚bey 8 
der Leyer deutlich und ſcharf begraͤnzt. Sein Durch⸗ 
meſſer betrug über ı Min. Weſtlich um ihn her⸗ 
um, ſtanden in der Entfernung eines Durchmeſ⸗ 
ſers 4 etwa halb ſo deutliche Sternchen, als die 
Zupiterstrabanten, und oͤſttich waren dergleichen 
ebenfalls um ihn vorhanden, Auſſerdem aber ent⸗ 
deckte Hr. Schr, dicht unten am Rande einen auſ⸗ 
Ferordentlih Heinen dunkeln, kaum erkennbaren 
Stern, der mit dem neblichen Lichtringe gleiche 
matte Farbe hatte. Da Hr. Herſchel dieſes un⸗ 
mittelbar am Rande befindliche Siernchen nicht ents - 
deckt Hat, fo hat es Ar. Schr. nebfk dem ganzen, . 
Begenftand, a. a. D. abbilden laſſen. Mit 100 
maliger Vergröfferung,, welche ein Feld von ı5 Mis 
nuten faßt, sing Hr. Schr. manden Theil der 
Micchſtraße durch, wo er mit dem Sucher, der 
doch 
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doch die. Yupiteröttab, zeigt, „nicht die geringfte 
Spur von irgend einem Sternchen fand, und hats 


u te oft 30 bis. 60 Sterne auf. einmal im Felde; ſo 


Hat er ben Lichtnebel des Orions, weicher ſchon mit 
einer soomaligen Vergroͤſſerung in unterbrochenen 
Lichtwolien erſcheint, mit einer 636maligen Ver⸗ 
groͤſſerung ſolchergeſtqlt weiter aufgeloͤßt gefunden, 
daß jede einzelne Lichtwolke wieder aus kleineren bes 
ſtehenb, ins Auge fl... .-.: 


Die baar vom Sen, Sfr. auf dieſes Inſtrum. 
verwandten Koſten giebt er auf 405 Rthlr. 6 gl. an; 
unter dieſe gehören 138 Rthlr. für. beyde Spiegel und 
6 Augenlinfen; 18 Rthir. 14 ol. für Faffung und 
Kapſeln beyder Spiegel; 12 Rihlr. 7.91. die uͤbri⸗ 
gen Okulare; 94 Rthir. 9 gl. die Okularmaſchine 
nebſt Dkulareinfägen 3 ingleihen das Maſchinen⸗ 
‚ werk, welches bie beyden feinen Xgwegungen giebt; 
39 Rthlr. die Mafchine, durch weiche der Sucher 
gerichtet wird; 8 Rthlr. Pollen und Schnur; 5 
Rthlr. der fiählerne den großen Spiegel. haltens 
den Bügel, nebft Schrauben. Diefes find die 
Stüde, welche ganz fertig aus England gefommen 
. find. Wenn Hr. Schr. nun die hier nicht gerechs 
nete eigne Mühe und Arbeit bey einem englifchen 
Kuͤnſtler mit in Anfchlag bringt, fo glaubt er, daß 
man den Preis für ein ganz fertiges Inſtrument 
. aus Engelland, wohl auf.600 Rthlr. anſchlagen Eins 

. ne. 





ſelbſt dirigiren/ ſelbſt Hand anlegen, und nach der 
gegehnen Anleitung alles von einem deutſchen Kuͤnſt⸗ 
ler verfertigen laſſen will, fb. kann er vielleicht auch 
Die ganze Autsobe ſcon mit 300 Rthun. beſtreiten. 
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Ueber ein! neues Scheiben = Lampenmi⸗ 


frometer, welches nicht nur den Durdimefs 


| fer einer. planetifchen Scheibe, fondern auch die. 


$age eines jeben Punfts innerhalb derfelben un 


mittelbar. angiebt. Vom Hrn. Oberamtmann 


. Schröter, in deff. Beytr. zu den meueften 
aſtr. Eatdeckungen. 


—J 


Die bieher bekannten Mikrometer ſqienen Hrn. 


Schr. bey feinen Jupitetsbeobachtungen nicht bins. . 
laͤnglich zu ſeyn, und auch vom Herſchelſchen Lam⸗ 


penmilrometer glaubte er, daß die Lichtpunkte der 
Lampen ihre Deutlichkeit verlieren muͤßten, ſo bald 


man Punkte innerhalb einer lichten planetiſchen 


Scheibe damit meſſen weilte, 


Er fiel deshalb auf das folgende Werkzeug, wel⸗ | 
Ge er ſeiner Simplicitaͤt nag mit vielem Nutzen 


gehrauqht 
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ner Menn aber dagegen ein Liebhaber das Merk 


. 


| sshtandt hat, und welches ſich jeder VBeobachter 


mit ungemein wenigen Koſten anſchaffen kann. 


Nach der erſten Figur der Uten Tafel iſt'a at 
runddurchbohrter Zylinder 22 engl. Zoll lang, 3& 
3. die, mit 3 Fuͤſſen. In diefen wird ein‘ zwey⸗ 
ter Zylinderb auf; und nieder geſchoben, nachdem ein 
hoher oder niedriger Stand erforderlich iſt, und 
mit der Schraube c feftgehalten. An diefen ift oben 
. ein Querbalken d eingefugt,, der.ih e ein Loch haty - 
Durch welches ein dritter Zylinder f, 22 3. lang, - 
gleich dem Zyl. b aufs und niedergefchoden und 
bey g mittelft einer Schraube in jedem beliebigen 
Stande ebenfalls, feft gehalten wird, | 


Diefer dritte Zylinder iſt in ein horizontallies ' 
‚ gendes Bret Mi eingezapft, an welches ein Bret 
„ hh.hh oema 9.30ll ins Gevierte, ſenkrecht ges 
fuge it. Auf das horizontale Bret hi wird eine 
allenthalben wohl bedeckte mit 2 oder 3-Lichterm ' 
verſehene Leuchte geſetzt, welche ihr Licht durch ein 
mitten im Brete h befindliches etwa. 3 Zoll im 
Durchm. haltendes rundes Loch wirft, und es wird 
fofort augenfaͤllig, daß man, "mittelft der. beyden 
Zylinder b und kdieſe im Brete hebefindliche erleuch⸗ 
tete Oeffnung von 4 bis 7 Fuß hoch, in jede bes 
liebige Höhe ſtellen koͤnne, welche nach der verſchie⸗ 
denen Richtung eines 7 fuͤſſigen Newtonfchen Te⸗ 
Irene ſar jede Beobachtung erfordert. wirdd. 

u Vern 
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un Voen an dem Bret h wird eine ruhde —E 
i alſo befefligt, daß fie von den etwas über felbige 
vortretenden Worfchlägen k feftgehalten wird, und- 
unter ſelbigen mittelft eines daraͤn befindlichen Knopfs 
1 nach allen möglihen Winkeln, fo wie «4 esforders 
lich wird, umgedreht werden kann. Zr 


Nach der 2ten Figur wird diefe runde Säelte 

in der Mitte mit einer eben fo großen runden Des 

nung verfehen, als die Platte h Hat, Darneben 

wird um’ folche Deffnung herum in’ der Figur eines _ 
Duadrats etwas, etwa Z Linie tief, eingelaflen, 
und in diefe Vertiefung wird nach der 3ten Fig. eis 
ndauf feinen Papier; nach Sraden und gleichen 
Theilen abgetheilte, auf eine in ſolche Vertiefung 
paſſende Pappe’ geleimte, und nachmals mit Oel 

| getränfte Scheibe s, Fig. 1J. eingelegt, weiche folg⸗ R 
lich durch Umdrehung der Scheibe i in jede erfor⸗ | 
derliche Lage gebracht werden kann. 


>» 


Hr hat dieſe drehbare Scheibe ferner 2 Fal⸗ 
den, in. weichen die beyden Schieber o auf jede ers- 
j Jorderliche Entfernung von Welten nah Dften hin 
udd her geſchoben ober geſchraubt werden koͤnnen. 
Eben ſo ſind uͤber den beyden Schiebern © zwey 
Regeln mit Falzen nn angebracht, in weichen Fal⸗ 
zen zwey aͤhnliche Schieber p p ebenfalls auf jede 
erforderliche Abtheilung der mit Oel Nanränten Schei⸗ | 
| be 
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be geſchoben werden koͤnnen; wobey es ſich von 
ſelbſt verſteht, daß zwiſchen den über einander weg⸗ 
gehenden Falzen m und nund den Schiebern o und p 
einiger, wiewohl nur fehr geringer, Spielraum vors 
handen ſeyn müffe: Die Schieber felbft hingegen, 
welche über jede Abtheilung der Scheibe gefchoben 
oder gefchraubt werden Eönnen, find, damit man 
in jedem Fall die ganze erleuchtete abgetheilte Schet⸗ 
be fehen koͤnne, nach der Oeffnung, durch welche die 
Lichtſtralen aus der Leuchte auf ſolche Scheibe fals 
len, im halben Zirkel ausgeſchnitten und nach deu 
sten Figur niit einer kleinen dunkeln, etwa & Lin, 
breiten Regel verfehen , welche die abgelheilten Lis 
nien anzeigt. 


Was nun ben in der That fehr einfachen und 
leichten Gebrauch dieſes Werkzeugs betrifft, fo mißt 
man, 1) nachdem das Newtonſche Teleſkop nach 
dem Planeten gerichtet ift, die Höhe vom Fußbos 
den bis zur Mitte des Okulars, und richtet die 
Scheiße s mittelft der Zylinder b und Fauf die gleis 
he Höhe, fo daß, indem man in das Telefkop fies 
het, die Scheibe s mit dem Auge eine horizontale 
Linie mat. 2) Setzt man dad Scheidenmilromer 
ter im vechten Winkel mit der Nöhre des Teleſkops 
dem Dfulareinfaß entgegen. Dit dem rechten Aus 
‚ge fieht man im Teleftop die vergroͤſſerte Planes 
benſcheibe, mit dem linken hingegen, entweder nes 

ben 
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I der Röhre der Seisftops weg, ober durch ging 


in felgiger auf beyden,. Horizontal einander entger 
gengefeßten, Seiten angebrage und mit Schier 
‚been verſehene Oeffnungen, dig xeyleuchtete Scheh 


des, bringe durch Schrauben des Teleflops dag '. 
vergrößerte Bild des ‘Planeten entweder dicht. nes. 


‘Sen, oder unter und über die mit dem. linken Aug 
erkannte mikrometriſche Scheihe s und vergleiche 
beyde Scheiben ihrer Lichtſtaͤrke und Groͤße nach 
mit, einander. 3) Dann maͤßigt oder verſtaͤrkt man 
das Licht und die Farbe der Scheibe s durch mehr 


rere Papierblaͤtter oder Lichter dergeſtalt, daß ſie 
in der Farbe und Staͤrke des Lichts der planetiſchen 


Scheibe ohngefaͤhr gleich wird; indem ein ſtaͤrke⸗ 


X 


res Licht die Scheibe ſcheibat vergroͤßern koͤnnte. 


Wird als dann die erleuchtete mikrometriſche Schei⸗ 


ben oder vielmehr das ganze Werkzeug ſo lange hin 


und her geruͤckt, bis beyde Scheiben genau unter 


einerley Winfelerfcheinen, oder einander ihrer Grds 


se nad völlig decken. Die, unter den Süffen des 
Stativs befindlichen horizontal und perpendikular 


umlaufenden Rollen und das am Zylinder a befes | 


fligte Gelenk, in welches eine Kandflange geſteckt 


. wird; machen dieſe Operation ſehr leicht. M Geht 


nun die Abſicht blos dahin, den ſcheinbaren Durch⸗ 


meſſer eines Pigneten zu meſſen, fo iſt, wenn bey⸗ 


Scheiben gleiche Lichtſtaͤrke zeigen, und einans 
ber genan decken, nichts weiter nörhig, Dans 


art Wing. v6 wird 


⸗ 
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wird der Durchmefſer der mikrowmetriſchen Scheiße, 
welcher fo, wie bey dem Herſchelſchen Lampenmikro⸗ 


“meter, die Tangente des vergrößerten Winkels -auss 


- 


macht, unter welchem man den Planeten fieber, 
und die Entfernung bderfelben vom Auge, welche 


‚ dem Radius gleich if, mittelſt guter Maaßſtaͤbe ges 


meffen und daraus der vergröfferte Winkel feibft ges 
funden, welcher, mit der MVergröfferung des Teles 
ſtops dividirt, den ſcheinbaren Durchmeſſer giebt. 
3. B. am 13. Jan. 37. fand Hr. Schr. den Durchm. 
der Diffromesterfcheibe, als fie die Jupitersſcheibe ges 
nau deckte, 2 engl. Zoll, und den Abſtand vom Aus 
ge 77,2 3.; alſo Betrug der Winkel 1? 29° und da 
das Teleſkop 135 mal vergrößerte, fo war. damals 
Der ſcheinbare Burchmefler 39”, 555. Will man 
nun 6) die Lage eines Punktes innerhalb einer Pla⸗ 
netenſcheibe 3. B. die nördliche und füdliche Abwel⸗ 
ung eines Flecks im Jupiter 2c. beftimmen, fo 


"muß die mikrometriſche Scheibe nach der sten Zhı 


gur högecheitt feyn, und auffer den obigen Erfor⸗ 
derniffen,, mittelft der Drehſcheibe i in die erforder 
Tiche Lage gebracht werden, 3. ©. daß deren Linien, 
wenn man die Jupiterſcheibe damit vergleicht, den 
Streifen des Jupiters völlig parallel liegen, und dann 
wird, weil man in einer Entfernung von 7 bis zo 
und mehr Fugen, bie feinen Linien der abgetheits 
gen Scheide nicht erkennen kann, einer der vier 


Ä Sagieber o und P» der ns der tage nach am beſten 


. dazu 
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dazu ſchickt, fo lange vor, und ruͤckwaͤrts geſchoben, 
bis die innere ſcharfe Linie der daran befindlichen 
Heinen’ Regel, : wenn beyde Scheiben einander ges 
nau decken, den Sieden richtig abſchneidet, da dann 
die Abtheilung der mikrometriſchen Scheibe, welche 
die Heine Regel des Schiebers abſchneidet, die Ent⸗ 
fernung vom Mittelpunkt unmittelbar angiebt. 


Diefes Mikrometer kann zwar ſchon von trock⸗ 
nem Holze verfertigt, brauchbar feyn; indeſſen wird 
man, mehr Bequemlichkeit erhalten, wenn man fos 
wohl ie Quadratſcheibe h, als die Drehſcheibe i, 
ſammt ihren Schiebern von Meſſing verfertigen und 
daneben Schrauben anbringen laͤßt, welche die Bes 
wegungen fanft vor» und radwärts machen, 


Hr. D. Herſchel Hat bey Beſtimmung des 
Durchmeſſers des von ihm entdeckten Planeten ſich 
gleichfalls aufgeſtellter heller und dunkler Papier⸗ 
ſcheiben mit gutem Erfolg bedient, und alfo eine 
ähnliche, wiewohl blos die Beſtimmung der Plas 
netendurchmeffer zum Gegenſtand habende Idee 
ausgeführt. S. Philoſ. Transact. ©, 73. ©. 
165. | | ' 
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engliſchen Zolle ſind in 20 und 24 Theile getheilt. 


— 
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Beſchreibung eines neuen Reiſebarometers 


von der Erfindung des Hrn. J. H. 
Hurter. 0 


Unter den bereits bekannten Reiſchatometern zeich 
nen ſich die der Ken. be Luc und Ramseden am 
meiften zu ihrem Vortheil aus. Des erflernfeins 
iſt indeß zu gefünftelt, um bequem verfertigt wees 
den zu koͤnnen; und das des legtern iſt dem Zexs 
Brechen zu leicht unterworfen. Hr. N. slaußt, 


das feinige fen wegen feiner Einfachheit, Gichers 


heit und andern guten Einrichtungen jenen und al: 

len andern vorzuziehen. | 
Auf der sten Tafel if AA A das Barometer, 

ohne fein Stativ; B BB find die 3 Fuͤſſe des Sta 


tivs; C ein viersefigter Rahmen mit!4 Richtſchrau⸗ 


ben, die dazu dienen, daß es in eine vertikale Stel⸗ 
fung gebracht werden kann. aa ift die franzoͤſtſche 
and bb die englifhe State Die franzöfifchen 
Zolle find in ı2 Lin. getheilt, 9 derſelben, welche 
in 10 Theile gethetlt find, bilden den Nonius nd 
geben hundert und zwanzigftel eines Zolls an, Die 
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Dr son dieſen auf dem Nonius in 5 geile vers 
wundelt, ftelfen Bünfpundektel, und da man hier 


‚die Theilungen deppelt si, vouſenttel des * | 
les dar 


* 


Ueber dem Nonius liegt ein Sqraͤubenkopf, 
durch. deſſen wagrechte Umdrehungen der Nonius 
anf and niederwaͤrts bewegt und bis auf weniger 
als ein Haarv geſtellt werden ˖ kann. Ein Gewicht 
geigt durch ſeine Nichtung genau an, ‚wenn die 
Roͤhre ihke vollkommen vertifale, oder ſenkrechte Stel⸗ 

lung hat; ütefe wird inwendig durch eine Art von 
Babel angehalten, die mit dem Schraubenkopf in 
Verbindung ſteht, um das Hin: und Herſchlagen 
gu verhuͤten, wenn man das Suftruiment von eis 
nem Die zum andern trägts- um dieſelbe hinweg zu 
nehmen, muß man den erwähnten Schranbenkopf 

ein wenig unterwuͤrts ziehen. SS iſt das Thermo⸗ 
meter mit der Fahrenheitiſchen und Reaumuͤriſche 
Skale. gg find meſſingene Haken, die den Rah⸗ 
mn c mit den Säffen B B B verbinden. 
D iR das Sehätmig; ‚ welches mit feinem uns 
"erfen Theil an einen mit. Ochraubengängen verfes + 
Genen Zylinder befeftigt ift, der fich in einen ans 
dern Zylinder h Hinunserfchraudt, wodurch das Be⸗ 
Haͤltniß nach Gefallen erhoben oder geſenkt wird. 
| De innere IH des Schraubenzylladers enthält ' 
5 3 eine 
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«ine Spiralfeber, won der das eine Ende etwas aus 
einem Cinſchnitt hervor tritt, das darzu dient, u 
die Feder mittelft des legten eingeſchnittenen Nins 
ges zufammen zu druͤcken, der ſich nämlich nieders 
wärts frhraubt, und vom den 3 übrigen dem Be⸗ 
haitniß zugehörigen, abſondert. Gleich über der 
Feder ift ein Stückchen Haut befeſtigt, weiches das 
Behaltniß verfäplieht,, das aber Aufferft ſchlaff IR, 
Damit es jedem Bruck des Queckſilbers, oder der 
Geber, leicht nachgeben kann. An dem untern Theil 
ber Roͤhre iſt ein hoͤlzerner Zylinder befeftige, der 
ganz genau auf bie im Boden des Behältniffes bes 
findliche und mit. der. Haut bedeckte Oeffnung paßt. 
Wenn nun das Behaͤltniß gegen die Definung Dies 
ſes Zylinders geſchraubt wird, ‚und ſomit auch gegen 
bie Barometerrähre, fo wird alle Gemeinſchaſt mit 
der äuffern Luft gehindert. Dean muß hier bemers 
ten, daß bisher immer vom Barometer im Zuſtand 
feiner Unwirkſainkeit die Rede geweſen ift, denn 
das Behaͤltniß hat kein Queckfilber in ſich, ſon⸗ 
“ dern dieſes wird -in Tiner heſondern Buͤchſe von 
Buchsbaumholz aufbewahrt, ans der man es nur 
alsdann erſt in das Behaͤltniß ſchuttet, wenn man 
æinen Verſuch mit dem Barometer -ankellen will. 
Hierinn befteht aber chen der große Vorzug bdieſes 
Sinfteuments ; denn nım kann ihm Fein Stoß etwas 
‚ambaben, indem die Wienge son Queckſuber, die 
4 in der Rihre andet, ſo gering iR, daß jede 
GC. Art 
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Rohre entſtehen ſollte. 


Wenn man- Gebrauch v von ieſen vromee ” 


- machen will, fo fchüttet man zuerſt das Queckſilt 
ber in das Behälmig ‚, und ſchraubt dieſes herinier 
der, da dann fogleid) das Quechſtiber in der Ram 
“ze herabſinken wird; wenn es nun ohngefäht auf 
feinen gehörigen Yunkt gekommen iſt, weiches mau 
an’ der Slale fehen kann, fa berichtigt man hierg 


auf den Stand ganz genau, Indem man nach En 


fordern wieder ein wenig aufwaͤrts ſchraubt; bieyt 
ducch wird ‚nämlich, der elfendeinerue Schwimmer/ 


der mit ſeiner Spitze die richtige Hoͤhe an dem an | 


Ende des hölzernen Zylinders befindlichen ſchwarzen 
Zirkel zeige, in die Hoͤhe gehoben. In diefem Zu⸗ 


fand iſt e6 zum Gebrauch geſchickt. Wenn/man 


es nachher wieder ausleeren will, ſo verfährt man 
fat auf eben ‚die Ast, ausgenommen, daß manch 


etwas neigen muß, . um dad Queckſilber bis faſt 
ans Ende ber Röhre zu bringen; man muß hiebey 
blos die Vorſicht gebrauchen, daß man bie Roͤh⸗ 
re nicht allzuſehr neigt, damit naͤmlich ihr unteres 


Gnde beſtaͤndig im Queckſuͤber ingetaucht bleibe, 
und zu dieſem Behuf erhebt man das Queckſilber⸗ 


AsAknis ein wenig nad) ber Seite. Oobald nun 
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Art von VBeſchatigung unmögthg wid, zumal be 


auſh die. Feder ſogleich nachgiabt, ivenn etwa auf 
diefer oder jener Urſache, ein zu faster Druck in dee 


m 
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Be Roͤhre san voll iſt, ſchließt man ſie unten ge⸗ 
ran zu und gießt das Queckfilber wieder in die fleis 
ne Buͤchſe. Bin‘ aber das ganze Infirument zu⸗ 
ſammen zu packen, nimmt man die Haken gg von 
den Rahmen C hinweg, und legt fie in die für fie 
| Gefsirtiten‘ Einfchnitte in den Fuͤſſen BBB. Dies 
ſeFaſſe ſelbſt werden alsdann aufwaͤrts gedreht, 
28 fie fih denn au ben obern Theil des Stative 
mattolſt einees Lochs und Onifis, der dahinein paßt, 
ZIxyhoͤrig anſchließen. "An eben daffelbe werden’ auch 

gwey andere Stuͤcken Holz gelegt, das eine gegen 
das Thermometer, um es zu verwahren, und das 
Andere auf bie entgegengeſetzte Seite, um das ers 
Nieere aufzunehmen. Durch diefe Worficht iſt das 
WBarsmeter in vollkommener Sicherheit. Man 
nimmt am Ende den Rahmen mit-den vier Schramm 
ben ebenfalis hinweg, den man in die Tafche ſte⸗ 
‚Wen kann. Auſſer dein ſchon erwaͤhnten Vorzuͤgen, 
bie dieſes Inſtrument vor andern der Art beſitzt, hat 
es auch noch ben: „ daß es überaus leicht ift, und 
fehr wenig Raum einnimmt; es wiegt nämlich nicht 
mehr als vierthalb Pfund ; — da die andern, auch 
wenn ſte ng fo leicht And, deren vwengtene acht 
wien | 
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"Der bekannte Mechanikus, Hr. Blienvenu in 
Paris, hat fo eben eine Llektriſirmaſchine zu Stans 


de gebracht mit welcher er vielleicht die berühmten 


und bisher einzigen Verſuche des Hrn, van Marum 
mit ber großen Teylerſchen, wird wiederholen koͤn⸗ 
nen. Die Glasſcheibe derſelben Hat beynahe 5Fuß 
im Durchmeſſer „und die dazu gehörige Batterie 
beſteht aus 96 Flaſchen, welche 200 Auadratfuß Fläche 
enthalten, Er wird won derfelden in dem vonihm, 


am gten März eröffneten Cours über Elektricitaͤt, 
Luftarten und Licht, mit Gebrauch machen. I de 


Paris no. 6. 1788. Kun 
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Bon eben dieſem Hrn. Bienbenu meldet bas 


Journal, de Paris No. 186. 1788. daß er die ver | 


ſchiedenen Arten von brennbarer Luft, welche Feuer 
von mancherley Farben geben , nach Art des Hrn. 
Dißer 9) nachgeahmt, und eine derfelben zum Ges 
Brauch. gewiffer von ihm erfundener Lampen ange⸗ 


wandt habe. Er hat gezeigt, daß man zu dieſem 


Behuf nur noͤthig habe, die gemeine Luft des Dunſt⸗ 
kreiſes mit einer brennbaren. Subſtanz anzuſchwaͤn⸗ 


een, in welchem Salt dann auch eine ſolche brenn⸗ 
u 55. Ä bare 
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BE Ve _ ... 

"bare Luft Feine Schläge. heruorbeingt, wenn fie- 
mit atmofphärifcher in Verbindung gebracht wird, 

Die Hrn. Lavoifier, Briſſon, le Roy und Ber 
thollet haben ale Commiffarien der Afademie, dag 
Verfahren bey Bereitung der Luft fowohl, als die 
Einrichtung der Lampen unterſucht, beydes fehr 
ſinnreich und brauchbar Befunden, und es des Bey⸗ 
falls der Akademie würdig, erklaͤt. 
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Merfwürdige Naturerfheinungen, 





u 1. 

MH von einer- Landwaſſerhoſe zu 
‚„Blanquefort bey Bordeaur vom Hrn. 

. Prof. Prudhomme. *) > 


Dar, forchterliche Meteor zeigte ſich den 1zten 
Octobr. 1787. in ‚den Morgenſtunden und gehörte 
zur Klaffe der fintenden Wafferhofen. Den ganzen 


u Morgen über war der Himmel mit. Regenwolken bes 


deckt, die Luft wenig in Bewegung, und der Wint 
ohne genau beſtimmte Richtung. Huch dad Bas 
rometer hatte durch fein mehrmaliges ſchnelles Otei⸗ 


gen und Fallen an demſelben Tags auf eine auſſeror 


dent⸗ 
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dentliche Naturerſcheinmng Nechnung machen lafſen. 
Auf einmal ehärinten ich die Weiten wie Berge 


üdsteinander, und ſchienen mit ſolcher Heftigkeit 


zuſammen zu ſtoßen, als od fie das Opiel mehrerer 


gegen einander ftürmender Binde wären: Alte Thei⸗ 


te des Horizonts fegten fich auf einmal ſo in Bewer - 


‚gung , als 06 fie fi) in einen einzigen; Punkt vereir 
nigen wollten. Die Geſchwindigkeit der Wolken 
wuchs mit jedem Augenblick, und in einiger Ents 
fernung vom Vereinigungspunkt ſtuͤrzten fie ſich mit 


einer undbegreiflichen Geſchwindigkeit zur: Erdflaͤche 


hernieber. Der Mittelpunkt dieſes Wolkengebirgs, 
das allmuͤhlich die Geſtalt eines. abgekuͤrzten und ums 


u „Heftätzten Kegels amahm, hatte verſchtedene dar⸗ 


ben, die im Ganzen wie braun und blau ausſa⸗— 
hen. Es hatte uͤberdem dieſe Waſſerhoſe eine ſehr 


ſchnelle, aber irregulare Bewegung um ihre Are,. 


die von oben nach unten rotirte, und ſchirn alle 
über dem Horizont befindlichen Wolken an ſich zu 
ziehen. Die. Einwohner und Arbeiter in den Wein⸗ 


Gergen von Blanquefort warfen ſich vot Furcht auf J 


die Erde, meiſt in flehender Stellung, und ihre 
Furcht ſtieg aufs hoͤchſte, da ſie das dumpfe Bruͤl⸗ 
Jen dieſes Kegels, das ſchreckliche Praſſein ber eins 


ftarzenden Dächer und das Krachen eines zertruͤm⸗ 


merten ſtarken Baumes, vernahmen. Die Waſß 
ſerhoſe ſtaͤmmte ſich gegen bie Erde und verlaͤngert 
* ſo bie u den üfrigen Wolken hinauf. Aus 

from 
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ihrem oberen Ihelle fuhren Blitze/ - die won .den 
fih hernieberſtuͤrzenden Wolken ausgelockt zu ſeyn 
ſchienen; die Kraft. dieſer Waſſerhoſe mußte noch 


inmmer zunehmen, da ſie unverzuͤglich die Krone eis 


nes großen Baums abbrach, und in der Folge ſo⸗ 
gar den mit unzaͤhligen ſtarken Wurzeln in der Er⸗ 
de befeſtigten Stamm herausriß. Man kann ſich 
einen Begriff von dieſer Gewalt machen, wenn 


man weiß, daß die Truͤmmer dieſes Baums für 


200 Livres find verkauft worden. Der ehrliche 
Pfarrer zu Blanquefort war ebenfalls’ fo aus der 
Saflung, daß er einmal glaubte, fein jüngfler Tag 
ſey vor den Thür, und der von ihn erlittene Schas 


de wurde auf nicht wenige is 12'6i6 1500 Livres 
Zeſchabt. 


Merkwuͤrdig iſt es bey alle dem, daß ſich die⸗ 
ſe Waſſerhoſe auch gerade an demſelben Orte wieder 


dertheilte, an welchem fe fih gebildet Hatte, und 


daß die benachbarten Gegenden nicht das wiindefte 
von. diefer ſqhreclichen Lufterſcheinuns wahrgenom⸗ 


men haben. 


Dieſe Beobachtungen geben Hrn. Br. zu einer 
Hypotheſe Anlaß, dieſes auf dem Lande gluͤcklicher⸗ 


weiſe fo felten vorkommende Phänomen zu erklären, 


Zwey Umftände vereinigen fih vorzüglich bey der 
Dilzung beſſelben: veranderliche Binde, die bey kn 
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ji Bufoammehfig kultwichel erzeugen und Eler⸗ 
icitä, Wenn die Waſſerhoſen auf did erfiere Art, 
entſtanden fi fü nd, fo wählt ihre Gefährlichkeit in. 
demſelben Maaße, wie die Heftigkeit der Winde. 
Bey ihrem Fortgang erwecken fie in den verſchie⸗ 
‚ denen Luftſchichten durch weiche fie kommen, alles 
mal Elektricitaͤt. Cs ift bekannt, daß jedes Reis 


ben Elektricitaͤt, und diefe dann allemal Wind ers 


zeugt. Aus dieſer Urſache ſi eht man gewohnlich, 
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gleich fommen nun biefe Wolfen, von einer anzie⸗ 
henden Kraft geleitet, mit zur Hauptfaͤule, woraus 
zu gleicher Zeit neue Blitze ausfahren. Durch die, 
dem Körpen der Waſſerhoſe mitgetheilte rotirende 
Bewegung draͤngt ſich die Luft mit Macht gegen 


V 
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die Erde, und wird mit eben der Gewalt wieder 


duruͤckgoſtoßen, und hier geſchieht es, daß fü ſie die 
Daͤcher abdeckt, und die ſtaͤrkſten Baͤume ausreißt. 
Eben dieſes geſchieht auch oft bey den aufſteigenden 
Wirbelwinden, die ſonſt auch Typhone genennt 
werden. Eine ſolche kreisformige Bewegung muß 
nothwengig in der Gegend ber Are eine Leere oder 
‚ Karte Verdünnung der hier befindlichen Materie 
verurſachen, da wegen der Schwundbewedung alle 
Teile derſethen nach dem Umkreis zu getrieben wer⸗ 
den, 
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ben, und e6 maſſen durch eine Att von Anfangung 
afle leichten und beweglichen‘ Körper 3. B. Staub, 
Stroh, Waſſer ec. nothwendig mit in die. Hoͤhe ges 
führer werden. Dergleihen Raturerfcheinungen 
find überhaupt in der Gegend von Vordeaur nicht 
ſelten. 
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Nachricht v von einem ſonderbaren Auswuchs 
"an der Stirn einer Weibsperſon. 


Das a Soul Encyclop, April 88. giebt folgenden; 
Auszug aus einem Madriter Briefe vom 29, Febr. 
1788. Maria Majoral, aus Caſarxubios gebuͤrtig, 
70 Jahr alt und ſeit 16 Jahren Wittwe, hatte am 
. Ende der Otirn, wo der Haarwuchs anfängt, eine 
ſchwammige Hervorragung von aſchgrauer Farbe, 
aus welcher drey einzelne knotigte Aeſte hervortrie⸗ 
ben, bie von ziemlicher Feſtigkeit und dem Hirſch⸗ 
born ſowohl in Farbe, als Subſtanz und Zigur 
ziemlich ähnlich fahen, Diebeyden Seitenäfte was 
ven fehr kurz, allein der mittiere hatte eine Länge 
von vier Zollen; ja er übertraf. noch diefe Länge, 
indem er gegen das Geſicht gekruͤmmt war, und 
veynahe das rechte Auge bedecte. Die zwey Seit 
ten⸗ 
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| Amdfte Hatten in der Folge beyderſeits ſehr anſehn⸗ 
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lich zugenommen, fie zerbrachen aber fehr Teicht dey 
dem geringften Anſtoß, ob fie gleich die Dice eis 
nes Fingers hatten. Dieſe Art von Hoͤrnern bes 
wegte fih jedesmal, "wenn die Frau die Stirn runs 
gelte; ein Zeichen, daß, fie blos am Peritranium 
und nicht, wie man etwa hätte denfen können, an ' 


der Hirnſchale ſelbſt, feſt ſaßen, mithin auch nur 


von jener Haut ihre Nahrung erhalten mußten. m 
Innern waren biefe Auswächfe dus einer nicht fons 
derlich harten marligten Subſtanz zuſammengeſetzt, 
die ein ſchwammiges Anſehen und eine ſehr heile 
Barbe hatte. Der aͤuſſere Ueberzug mar. härter, 
weniger ſchwammigt, tiefer gefärbt und im Ganzen 
von fehr fefter Konſiſtenz. Diefes Frauenzimmer 
iſt Übrigens von einer fehr guten Konſtitution, ſehr 
gefund, Fark und verfpricht noch eine fange Le⸗ 
bensdauer; auch in ihren frähern Jahren war fie 
geſund, und nicht eher, als nur zwey Jahre nach 


ihrem Wittwenſtand, da fie 56 Jahr alt war, ems 


»fand fie fehr Heftige Kopfſchmerzen, die von haͤu⸗ 
figen Zuckungen begleitet waren. Auf dieſes Ue⸗ 
belbefinden folgte die ſonderbare Verunſtaltung, von 
welcher vorhin die Rede war, und ſo oft dieſe Frau 
an dieſem Theil angegriffen ward, oder irgend einen 


- &toß erhielt, fanden ſich die Kopfſchmerzen und 


Zuckungen von neuem wieder ein, Die letzte 


Bergugug und Uncecſachans dieſer Maria Mas 
joral, ’ 


>. 
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“jorat, deren ber Urheber des Briefs ermäßne, iR 
geſchehen im November 1787. 





W IM. 

- Befchreibung einer merkwürdigen Duelle 
von ſuͤſſem Waffer; welche mitten im gefalges 
nen ſpringt, vom Hrn. A. Spal. 

lanzanl. *) 


Dieſe Quelle foringt 65 Sub weit vom Lanpe, und 
ohngefahr 1 Meile von Spezia, mitten im &es 
waſſer. Sie erhebt fich einige Zolle hoch über die 
Släche der See, und bildet eine Art von Knopf, 
der etwa 20 Fuß im Durchmeſſer beträgt. Diefer 
Knopf iſt bey ganz ruhiger See voller ſehr deut⸗ 
lich zu bemerkender Waſſerſtrahlen, und das Walt * 
fer, aus weldjem fie gebildet werden, fcheint etwas 
truͤbe, welches man befonders leicht bemerkt, wenn 
es geregnet hat; das in der Nachbarfchaft befindiis 
he Waſſer Hingegen iſt überaus durchſichtig. Dies 
fe Strahlen erlauben ed einem Kleinen Fahrzeug 
nicht, Mh auf dem Mittelpunkt des Knopfs feſt 
zu erhalten, fondern fo wie es dahin zu gelangen ges 
denkt, wird. es alsbald wieder gegene den Umkreis 
ge⸗ 
9 Journ. de vhyt ga ‚786. , | 
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wiſwienden indeſſen hat Hr. Sp. bach Mittel ge 
funden, in bieſer Stelle nach Gefallen, feſten Fuß 
Zu faſſen, und hierdurch iſt er denn im Stande ges 
weſen, ſowohl das Waſſer des Grundes, als da6 
der Oberflaͤche, forgfäitig zu unferfuchen, 


Das Wafler der Oberfläche iſt nicht ſuͤß, aber 
doch weniger falzig,, als das wovon es umgeben ifl. 
Die Tiefe diefer Quelle beträgt 382 Fuß. Wenn . 
das Senkbley in der Nähe des Grundes angelangt 
iſt, fo bemerft man, daB die Fleine Schnur, am 
der eb befeſtigt iſt, anfängt zu zittern, und da 
mnan dieſes Zittern fonft nirgends bemerkt, fo iſt 
es offenbar, dab das Woſſer der Quelle durch dem 
heftigen Stoß, momit es gegen das Bien und bie 
Schnur fährt, daffetbe bewirkt. Da dieſes Waſſet 
an der Oberfläche weniger gefalzen war, ‚als das 
Meerwaſſer / womnit es ſich vermiſcht hatte, ſo iſt 
es ganz natuͤrlich, zu, vermuthen, daß 25 auf dem 
Grunde ganz feine völlige Suͤſſigkeit habe. U 
ſich Hiervon zu Übergeugen, erſann Hr. Sp. eine 
Maſchine, womit er Etwas davon aus der Tiefe fo herr 
aushofen Fonnte, daß es fich unterwegs nicht mit 
anderm vermifchte, und da fand er es denn zwar 
Fehr truͤbe und fchlammig, übrigen? aber ganz füß, 
Er bemerkte zugleich, daß diefes Waſſer im Vers 
vleich mit dem Seewaſſer, ſehr frifch. wär 
ve, und die vermuthlich Deswegen, weil ed unter 


Phyſ Wing. V. 2. 4.68. I Zn 
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‚der Erde herkam; auch war die meflingene Ma—⸗ 

Ichine einmal fehr zerrigt, welches wohl von nichts 
. andern, als dem gewaltfamen Schuß herkommen 
konnte, mit welchem das Waffer ans der Erde drang 
und bie Maſchine vielleicht heftig gegen einen. Stein 
ſchlug. 
Se. Sp. "glaubt den Urſprung dieſer Fontaͤne 
entdeckt zu haben; es; finden ſich namlich zwey wil⸗ 
de Baͤche, bie nahe an den Seiten eines 3 Mei—⸗ 
len von Spezia entfernten‘ Berges fließen, fich in 
der Folge vereinigen und zufammen in einen uners 
meßlihen Schlund ſtuͤrzen, aus welchem ihr Wafs 
fer, dasin diefem Winkel genugfam gegen de &oms - 
imerhige gefichert if, hervordringt, ünd jener mit⸗ 
ten durch das Seewaſſer fpringenden Fontäne, Die 
erforderliche Nahrung zuführt, 





Zur nähern Prufung aufgeftekte 
Muꝛhmaßungen. = 


— J. 

Ueber das natuͤrliche Feuer von Pietra⸗Ma⸗ 
la; ; Ans einer Abhandlung des Hrh, Sr 

a von Razumowetr. 








N. Gegend, wa man bag ſonderbare Feuer von 
Pietra⸗Mala findet, liegt 2 italiaͤniſche Meilen von Fi⸗ 
licayes,(welches etwa 30 Meilen von Bologna entferne, 
"und die. dritte Poftftation zwifchen diefer Stadt und 
Florenz it, und 1 Meile von dem Wirthshauſe 
Pietra Mala, Diefes Feuer belegt man hier ſehr 
nuneigentlich mit dem Namen eines Vulkans, weil. 
dabey weder von Kraternoch Lava etwas zu fehen iſt. 
‚Won der Landſtraße muß man faft immer bergunter 
sehen, che man an den Drt kommt, mo es un⸗ 
unterbrochen und natuͤrlich, ohne eine merkliche oder 
grobe Nahrung, fortbrennt, Der Platz iſt eben 
nicht fehr geräumig, und ftelle einen rund um von 
"Bergen umgebuen Keſſel vor; er iſt deshalb, wie al⸗ 
2°. | 


ML Journ, de phyl, Sept. 86, . 


100 _ >\.._ . 


" Se fo gelegne Dexter, feucht, und’ an verfchle denen 


® 


Stellen etwas moraflig. , Die Gegend, von melcher 
dieſer Platz eingefchloffen ift, enthält die herrlich⸗ 
ften Viehweiden, da hingegen, wo biefes natürliche 
Feuer feinen Heerd aufbeichlagen hat, wächft Feine 
Grasſpitze, fondern man erblickt Bier bloß große 


Haufen Steine, welche Bruchſtuͤcke von den bes 


nachbarten Felfen find, davon in der Beige wieder 
bie Rede ſeyn wird. 


Sn ausgeßrannte Erdreich iſt ſo, wie dergans 
de angrenzende Boden, eine ſchwarze Moorerbe, 
Das Feuer hat gewoͤhnlich nur ı Bis 13 Fuß im 
Umfang , allein oft. gehe dies auch bis auf So Fuß, 
wenn fih die Witterung, ändert und regnicht oder 


ſtuͤrmiſch werden will. Cine aufmerffame Beob⸗ 


achtung der Ueberbleibſel, die diefes Feuer nach fich 
gelafien hat, zeigt Bald, daß einf die Flamme. auf 
dem ganzen Plage eine. Zeitlang unaufhörlich eben-fo 
gebrannt Haben mäfle, wie ist auf der kleinen Stelt 
le. Aus diefen Bemerkungen fcheint num fo viel’ 
zu folgen , daß die Nahrung ; dies Naturfeuers 
immer mehr abnehme, und folches alfo ſelbſt viels 
Jeicht in kurzem verlöfchen werde. Auch die Die, 
Die fih in dem ausgebrannten; Erdreich zur Zeit 
moch exhaͤlt, nimmt merklich, und in dem Mass 
«6, wie ſich folhes von der Flamme entfernt. 
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FT Der Boden dieſer Gegend iſt eine. Torf / oder 


vegetabiliſche Erde, aus Thon, oͤligten, phlogiſti⸗ 


ſchen, ſaliniſchen und martialiſchen Theilen ge⸗ 
mischt, alſo von der Art, daß er durchs Feuer eine 


betraͤchtliche Veraͤnderung haͤtte erſahren koͤnnen; 
indeß iſt dieſes nicht geſchehen, ſondern wenn man 


- ein Stuͤck abreißt, fo bemerkt man blos eine leich⸗ 
‚te Berhärtung und ein broͤckliches Weſen in ſeiner 
Zuſammenſetzung; ja die unterſten vegetabiliſchen 


Bruchſtuͤckchen ſehen gar noch voͤllig ſo aus, wis 


jeder Pflanzenſtoff, der lange in moorigtem Boden 


geſteckt hat. 


So wenig indeß dieſes Teuer auf das Erdreich 
wirft, fo heftig wirkt es auf die Steinmafien, wos 


\V 


zieht es mit: Glas, und einigen theilt es auch die 
Eigenfchaft mit, vom Magnet gezogen zu werden, 
welches leztere von den beträchtlichen martialifchen 


heiten herruͤhrt, die dadurch reducirt werden. Es 


folgt hieraus, daß dieſes Feuer, ob es gleich nicht 
ein Vulkan heiſen kann, doch in der Laͤnge voͤllig 
vulkaniſche Wirkungen hervorzubringen im Stande 


„iſt; und ſo erhellet hinwiederum, daß man bey dem 
Feuer der Vulkane nicht nöthig habe, eine fo ger . 


‚mit folches bedeckt if. Hier verwandelt es einige 
in Kalk; andre bringt es in Fluß, noch andre übers 


waltfame Wirkfamkeit anzunehmen, als es einigen 


Mhyſikern nöthig zu; ſeyn gefchienen Hat, indem eis 
| G 3 me 
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ne mäßige lang anhaltende Wirkſamkeit hier mehr. 
thun kann, als eine kurze von größter Heftigkeit. 
Wahrſcheinlich exiſtirt alſo im Senerherd der Vulka⸗ 
ne kein anderes Feuer, als das gegenwaͤrtige auf 
der Erbflaͤche, nur daß bey dieſem leztern die Hitze 


wegen des freyen Luft, mehr vertheilt, folglich 





mehr geichwäche iſt. Auch der Umſtand, bag bie 
Beſtandtheile der Laven mehr Achnlichfeit mit den 
fleinigten Materien haben, die ein Produkt dep 
Veuers von Pietra Mola find , gieht Die Vermu⸗ 
thung, daß hier die Natur eben fo wirke, wie in 
den Werkftätten der Vulkane. 


Mas sıun-aber befonders die Natur dieſes Feu⸗ 
ers und die Urſachen betrifft, die es hervorgebracht 

haben und untethalten, fo find die Phyſiker da 
Über nicht einerley Meynung geweſen.. Volta hat 
“ fe in den Memorie della Societa Italiana T. IL 
forgfättig geſammelt und erzählt. Verſchieden⸗ 
Thatſachen laſſen beynahe keinen Zweifel uͤbrig, daß 
dieſes Feuer das Produkt einer entzündbaren Sumpf 
luft ſey. Es Berifcht in diefem Thal ein beftäudir 
ger Luftzug, und da bemerkt man, wenn man ſich 
Dinter die Flamme ftellt, einen leichten, luftfoͤrmi⸗ 
gen, ſehr durchſichtigen Dunſt, der fih auf eine bes 
traͤchtliche Höhe erhebt, und bie. auf der andern 
Seite liegenden Gegenſtaͤnde in eine ſchwebende Bes 
vr. ve Dieſer Duaſt iſt wahrſcheinlich 
eine 


. 
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eine ſolche entzuͤndbare Luft," die ſich beſtaͤndig aus 
dem Feuerhetd entwickelt; dieſe Vermuthung wirbt 
auch noch durch eine andere Beobachtung unterſtuͤtzt, 
naͤmlich durch den Geruch dieſes Dunſtes, der dem 
von entzuͤndbarer Luft ganz aͤhnlich iſt, welche Vers. 
gleichung Kr. von- Martigni angeftellt hat. So-. 
weiß man auch, daß Hr. Volta Stroh und ann 
dere leichte Körper auf. diefe- Plaͤtze geworfen hat; 
die dann fogleich wie von einem leichten Wind. em 
por ‚gehoben und bewegt wurden, Mod mehr, er 
keß einen Meinen: Graben machen und Waſſer Hins 
ein thun; hievon verloſch Dad Feuer; allein er far 
"be, daß unter dem Waffer Eleine, Luftblaſen aufs - 
fliegen, die er fammelte, und fie hernach zu Kaufe 
unterfirchte, mo er fie denn mit ber Sumpfluft odls 
lig oleich fand, Von der Farbe der Flamme bat 
Volta bemerkt, daß fie des Nachts blaulich, am 
Sage aber roͤthlich geweſen, und daß er tiefes dee - 
Wirkung der Some zuzuſchreiben geneigt waͤre; ale 
fie der Hr. Gr. von R. ſah, fruͤh zwiſchen 9 und 
ao Uhr, war’ fie gelb wie die von der Flamme eis 
nes Kohlfeuers, aber Iebhafter und Heiler, Dicke 
Farbe kommt alſo wohl nicht vom Tageslicht, zus 
mal da die kuͤnſtliche brennbare Luft am Tage J 
blaulich wie bey der Nacht bremnt; vielleicht ent⸗ 
ſteht ſie auf eben bie Art, wie die ben dem u 
> feuerwerken, und wahrſcheinlich iſt auch bey Nacht 
zeit bein ganz reines Blau zu ſehen. Man Fans 
22 8* aber 
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aber nun noch weiter fragen, was fuͤr Naturanſtal⸗ 
sen die Erzeugung dieſer brennbaren Luft beguͤn⸗ 
ſtigt baden, und was überhaupt bie erſte Lirfache 
der ganzen Entzaͤndbarkeit diefer Gegend ey? Der 
Hr. Bar. von Dietrich ſcheint dieſe in ſeiner Ueber⸗ 
ſetzung von Ferbers Briefen einer gewiffen bitumi⸗ 
noͤſen Materie zuzuſchreiben, inden er, in der Noe 
te ©. 42. die Waſſer von Pietra⸗Mala für bitu⸗ 
. minds hielt. Kr. Volta meynt hingegen, daß bies 
fe brennbare Luft von einem Kohlenlager erzeugt 
werden koͤnne; indefien if er doch nachher geneige 
au glauben, daß die ganze brennende Gegend einfk 
ein Moraſt gewefen, der in des Folge busch einen 
- Sufaß unter dem Geſtein, das ihn igt: bedeckt, fe 
begraben worden; ‚allein wenn man alle hier ſich 
zeigende Umſtande genauer erwägt, fo ſcheint es 
vielmehr, ale ob dieſer ehemalige Moraſt durch 
das Feuer von Pietra⸗Mala felbſt ſey ausgetrocknet 
worden, und dag man feinen Urſprung in ſolchen 
Gubſtanzen ſuchen müffe, die fähig find eins Selb ſt⸗ 
hervorzubringen. Der Hr. Gr. von 
MR. hält es nach allem, was er bey feinen Unter⸗ 
—* gefunden hat, fuͤr hoͤchſt wahrſcheinlich, 
daß die Schwefelkieſe, welche ſich in ganz kleinen 
Stuͤckchen in den unter dem brennenden Boden weg⸗ 
laufenden Steinſchichten eingeſprengt finden, durch 
Den Beytritt einer Feuchtigkeit, die der nicht weis 
davon ſlehende Be) laeſert/ eine Art von Zerle⸗ 
N * 
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gung erfahren haben, woraus nicht allein bie brenn⸗ 
bare Luft, fondern auch ihre Selbſtentzuͤndung ers 
wachen fey. Dieſe Luft mußte fih nun durch das 
moorigte Erdreich einen Ausweg ſuchen, und die 
beobachteten feurigen Erſcheinungen geben, die 
dann von ber ocherqrtigen Beymiſchung der zerleg⸗ 
gen Ciſentheilchen die verſchiedentlich bemerkte roͤth⸗ 
lich⸗ und gelbliche Farbe gar wor erhauten konn⸗ 
Sen. 


! 
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Nu konigl. Soeietat der Wiſſenſqaften zu Sa’ | 
thenburg Hat eine goidne 12 Ducaten fhwere Schau 
münze auf die beſte Beantwortung folgender Fra⸗ 
ge geſetzt: Welches find die Kennzeichen, woraud 
man ohne Beyhuͤlfe von metenrologifhen Werks 
zeugen am mahrfcheinfichften die verſchiedenen Um⸗ 
wechſelungen des. Wetters voraußfehen kann, und 
zwar folhe, wornach ſich der einfältige Sandmann 
am richten im Stande ir? 
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Die koͤnlgl. Akademie der Wiſſenſchaften zu: 
Paris hat für das Jahr 1790. ben ordinären Preis: 
von 2000 Liores anf die Bearbeitung folgender- 
Aufgabe gefest: Man foll von dem neuen Planeten: 
eine fo vollſtaͤndige Theorie ligfern, als es die gegenwaͤrs 
tigen Beobachtungen verſtatten wollen ; zugleich ande 
auf die &tärungen, weiche durch die Anziehung 
Jupiters und; Saturns neranlaft werben koͤnnen 
mie Rücdfiht nehmen. Die Wettfchriften werden 
nur bis zum 1. Sept. 1789. excl. angenominen, Auf 
Oſtern 1790: wird die Preißſchriſt offentuch genanm 
werden.... 
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Anzeige neuer. Schriften und. 
| Auszuͤge. | 
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M ·abein. . Ephemerides ſocietatis .meteorox 
‚ logicae palatinae, : hifkeria et obſervationes. Cum 
fig. agre.excuf. 4 maj, In der neuen typograpier 
ſchen Geſelſchaftsdruckerer und bey Schwan. 


Der erſte Jahrgang bieſes unſerm deutſchen J 
Vaterlande fo ſehr zum Ruhm gereichenden Inſti⸗ 
tuts kam mit der Jahrzahl 1783. heraus, und ents 

u N Tor haͤlt 





Halt die Beobachtungen des Jahrs 1781. Gegent 
waͤrtig haben wir davon 5 Jahrgaͤnge vor uns lie⸗ 


gen, Der erſte Band enthaͤit 424 S. Beobacht. 


und 24 ©, Anhang. Der Churfuͤrſt von Pfalz⸗ 
bayern hat ſich immer ſehr für die Naturwiſſenſchaft 


‚gen intereſſirt. Zu Schwetzingen unterhielt: er. ein 
ſehr vollſtaͤndiges phyſikaliſches Kabenet, wo er bes 


ſtaͤndig Verſuche machte, und verſchiedene Liebha⸗ 
ber dabey zu Zeugen hatte. Der gute Fortgang 
bey dieſen Beſchaͤſtigungen, veranlaßte den Chur⸗ 


fürſten, dem Hrn. Abt Hemmer Auftrag zu thun, 


im Schloſſe zu Manheim ein ganz vollſtaͤndiges 
phvſttatiſches Kabinet auf des Churfuͤrſten Privat⸗ 
koſten zu errichten, und deshalb auch Niemand als 
Ihm ſelbſt Red und Antwort davon zu geben. Auch 


in dieſem Kabinet machte ſich nun der Churfuͤrſt 
‚nit allein viel und mancherley mit Unterſuchung 
und Gebrauch der Inſtrumente zu fchaffen, fondern . 


we feste auch eine jährliche Summe zur Wermehrung 
deſſelben fer, und erlaubte niche allein jedermann 


‚freyen Zuteitt zu demfelben, fondern Kennen fos 


gar den uneingefchränkten Gebrauch der Inſtrumen⸗ 
te zu beliebigen Verſuchen. Vorzuͤglich aber ins 
tereffirte fich der Ehurfürft für die Meteorologie, 


kaufte allechand dahin gehörige Inſtrumente zufam⸗ 


men, ließ eine meteorologiſche Warte neben dem 


yhyſ. Kabinet errichten, und nahm ſelbſt auf allen 


feinen Reifen einen dahin sehörigen Apparat mit 
e ſtich 
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zog. NE 
fid. Mat weiß, wie fehr ſich diefer Gere ber 
fonders um die Einführung der Blitzleiter in feinen 
: Landen, nnd überbaupt.in ganz Deutichland, vers 
: dient gemacht Bat. In der Folge ließ er nach eis 
ne Menge anderer meteorologiſcher Inſtrumente vers 
fertigen, weiche Hr. Hemmer weit und breit her— 
um verfenden und zugleich. ein Schema zum Bes 
obachten mit denfelben, entwerfen mußte, woraus 
denn endlich gar eine.ordentliche ineteorologifche Ges 
ſellſchaft entſtand, über deren, Einrichtung der Churs 
fürft, ein eignes Reftript erließ, das imı. ©. las 
ceiniſch abgedruckt ift. Kiernach [ollen nicht Sfos in 
den Churfuͤrſtl. Landen, ſondern überhaupt ins und aufs 
ſerhalb Europa, an ſchicklichen Orten auf feine Kos 
fen Forrefpondirende Inſtrumente aufgeftellt und da⸗ 
mit tagtäglich durchs ganze Jahr Beobachtungen 
zu beſtimmten &tunden gemachtwerden. Zum Dis 
rektorium dieſer Anftalt hat Er in der Manheimer 
Alademie eine, wenigſtens aus 3 Gliedern befichens 
de linterabtheilung unter dem Namen’ der meteoros 
logiſchen Klaſſe, gemacht, doch fo, daß daburch 
die Zahl der Glieder in der Akademie ſeibſt, nicht 
vermehrt wird. Dieſe ausgeſonderten Glieder has 
ben die Pflicht auf ſich, geſchickte Beobachter aus⸗ 
zuſuchen, neue Werkzeuge auszudenken, bekannte 
zuverbeſſern, vorgeſchlagene neue zu unterſuchen, vor 
Kimftlern vorgelegte zu präfen, allenthalben einen mes: 


trobai en Veleſweasſei zu unterhalten, vorgelegte 
Fragen. 
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Bengen zu citſcheiden, neue Beobachtunge weg hu 
eroͤffnen, die gemachten Beobärhtungen. su famms 
Im, fie zum allgemeinen Gebrauch in lateinifcher 
Sprache abzufaffen, durch Abhandlungen, die aus 
Wergfeichung mehrerer Beobachtungen entRanden, 
mehr aufzuklären, folche jährlich durch den Druck 
bekannt zu machen, und mit einem Wort, alles, 
was zu mehrerer Befoͤrberung dieſes Zweigs der 
Wiſſenſchaften. gereichen kann, aufs beſte zu befors 
gen: Hierzu wirh denn: en eigner Sekrekaͤr befols 
det „ der gegenwärtig der Hr. Abt Kemmer iſt, 
and den man mit Recht als das erſte Triebrab und 

* bie Seele des ganzen Inſtituts anfehen Tann. Zur 
Erleichterung der Korreſpondenz haben alle auswaͤr⸗ 
‚tige Churfürftliche Geſandten den Befehl, die hier 
zer gehoͤrigen Pakete anzunehmen, einzuſenden, und 

die Koſten in Rechnung zu bringen, Dee Inſtru⸗ 
mente, welche die Oocietaͤt verſendet, find ein Bas 
rometer, Thermometer, Hygrometer und bisweilen b 
auch ein Dektinatorium, Behandlung und Ges 
brauch dieſer Inſtrumente ſind in einer ausfaͤhrli⸗ 
chen Inſtruction angegeben. Uebrigens wuͤnſcht 
bdie Geſellſchaft, daß ſich die Beobachter auch noch 
mit einem Luſt⸗ und Wolkenelektrometer, Wind⸗ 
‚Regen s und Ausduͤnſtungsmeſſer ſelbſt verſehen moͤch⸗ 
sen, weil die. erſtern nicht uͤberſandt werden. koͤn⸗ 
nen, und das letztere keine ſonderliche Koſten ver⸗ 
et, Bo ein Bing iſt, da wird. in Pfahl mit 

Ein 
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Eintheilumg in parifer Zolle, hineingeſeht, unb für 
bie mittlere Höhe biejenigeangenommen, wo er wes 
der von langwierigem Megens oder Schneewafler aus 
. gefchwollen, noch yon großer Duͤrrung ausgetrods 
net iſt. Küftenbewohner Beobachten auch Ebbe und 
Siuth. Barometer, Thermometer, Hygromter, Nadel 
und Windmefler werden 3 mat, als früähbumy, Nachm. 
um a und Abends um 9 Uhr beobachtet, die uͤberi⸗ 
gen aber nur einmal des Tages, etwa Nachm. 2 
Uhr. Zu den Beobachtungszeiten wird Aberdem 
auch: die jedesmalige Geſtalt des Himmels, ob er 
heiter, neblicht, wolkicht ac. iſt, bemerft, und das 
Gefundene durch fehr ſchicklich ausgedachte und vors 
gefchriebene Zeichen angedeutet. Eben fo find auch 
beſondere Zeichen für.dte beftimmten Meteoren feſte 
geſetzt, und was ſich nicht bezeichnen laͤßt, wird 
in kurzen Anmerkaungen nathgetragen. Selbſt bie 
verſchtedene Stärke der Üieteoren wird bemerklich 
“gemacht; Mondspunkte und Sonnenftände werden 
“ ebenfalls nicht aus der Acht gelaffen. Jede Haupts 
tafel befteht dus 16 Kolumnen, bie ıfle enthaͤlt die 
Monatstage nach dem Gregor. Kalender ; die 2. 
bie stunde der Beobachtung; die 3. den Baromes 
terſtand; die 4. den Innern Thermometerſtand; bie 
5. den aͤuſſern; bie 6. ben Hygrometerſtand; Die 
y, die Abweichung der Nadel; Die 8. den Wind⸗ 
Reichs. die 9. das Regenmaaß; die 10, die Auss 
binftung; bie az, die Suthohe; bie 12. die Wiondss 
J punk⸗ 
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4; die 13. Die Himmelsgeſtalken, die 14. Die 
Dietsoren, die 15. und 16. haben noch eine beftimms 


son Rubriken. Der rechter Hand’ noch Ieor geblies 


Bene Daum iſt beſtimmt: 1) zu befondern Aumer⸗ 
kungen für Himmels geſtalten und Meteoren; 2) 
_ u botaniſch⸗ meteorologiſchen Beobachtungen, wo⸗ 
wm indeß nicht jeder Beobachter nothwendig verbun⸗ 
den iſt. Hier wird denn z. B. die Zeit bemerkt, 
mo Gewaͤchſe in feeyer Luſt keimen, blaͤhen, reife 
Fruͤchte Haben; Zeit der verſchiedenen Erndten; 
Hflanzenkrankheiten, Ungeziefer; An und Abzug 
ber Wandervögel, wobey eigentlich ein erſahener 
dandwirth. mit zu Mathe gezogen wird; 3) zu 
einem Verzeichniß der Krankheiten, wovon Dam 
ſchen und Vieh in jedem Monat defallm werden, 
wozu ber Beobachter einen erfahrnen Arzt nimmer 
4) zu vier Jährlichen: Bevölkerungstafel, welche 
erſt die gebohrnen Knaben und Mädchen, und dann 
— auch die verflorbenen Männer, Frauen, Kriaben - 
und Mädchen enthält; 5) zu einem Verzeichniß 
ber Ehen, nach verſqhiadenen Religionen un or, 
Gränben, f on 


Dieſe Salbhemmpe werden nun alle viertel⸗ 
oder halbe Jahre an den Sekretaͤr der Geſellichaſt, 
wo moͤglich in lateiniſcher Sprache, eingeſandt, und 
den erſten wird eine kurze Beſchreibung des Beob⸗ 
achtunnsarts und feiner phyfiſch⸗/ geagraphiſchen Las 


‘ 
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au 
ge vorangefhkt. Damit nun diefe Brobache 


gen mie unterbrochen werden, und die Inſtrumente 
nie. in folche Hände kommen. mögen, wo fie wer 


vachlaͤßigt, ‚oder gar zu runde gerichtet werden 


koͤnnten, fo find bios. ganze Akademien, Univer—⸗ 
fitäten'und andere Follegialifche Inſtitute, auf churs 
faͤrſtliche Koften damit verfehen und erſucht worben, 
aus ihren Mittein einen beftändigen Beobachtet 
dafür zu erwaͤhlen. Auffer. diefen find auch noch 
eine Anzahl fperichher Beobachtet in den churfuͤrſt⸗ 
lichen Landen eingeladen worden, und nerfchiedene 
einzelne auswärtige Perfonen haben fich zu einem 
aͤhnlichen Zweck mit der Geſellſchaft verbunden, 
welche aber die Inſtrumente nur auf eigne Koſten 
erhalten koͤnnen. - Inter dieſen leztern Befoͤrderern 
dieſes Inſtituts befindet ſich auch unſer Durchl. Hetzog, 
welcher auf die erſte Nachricht davon, durch den 
damaligen Herrn Otatthalter Baron von Dalderg, , 


ı2 Barometer, eben fo viel Thermometer und zwey 


Deklinatorien auf eigne Koften durch ben gefchickten 
Actaria , der die Manheimer unter Aufficht des 
Hrn. Abt Hemmer verfertigt hatte, nachmachen lich, 
fie in feinen Landen an verſchiedene Perfonen vers 
theilte, und die damit angeftellten Beobachtungen 
dem Inſtitut um beliebigen Gebrauch darbot. *) 

‚Som 


-% Von einem gleidfelt nach Art des Manheimer, 
angelegten Wolkenelektrometer am großen — 


ne Ri} 
Won Selten der Sosietät werden num Die vnichkn 
denen Beobachtungen in Extenſo zufammen in lateis 
niſcher, vielleicht auch doutſcher und. franz oͤfiſcher, 
Sprache, mit Beſchtribung neuer, und. BVerbeſſer 
vung alter Werkzenge, Nachrichten von vingeſand⸗ 
on Abhandlungen, jährlich Herausgegeben. Jeder 
von der Societaͤt orſuchte Veobachter erhaͤlt ein . 
Eremplar davon gratis. | 
| Die drey zuerft ernannten Slieder dieſes In⸗ 
ſtituts find geweien: Der Hr. U Hemmer, Hp 
Hofaſtron. Mayer, und. Hr. Hofaſtr. König. Die 
Geyerliche Eröffnung geſchah am zr. Octobr. 7780. 
wit einer Rebe vom Farm. Hemmer, die im aiſten 
Jahrg. mit abbgedruckt if. . In diefom Zahıgang 
Yefchveist,är. H. auch ſehr umſtaͤndlich und genaw 
bie Verfertigung und Einrichtung ſaͤmntlicher Inr 
ſffrumente, fo daß fie jeder, der ſonſt mit dergleir 
Sen Arbeiten bekannt iſt, befonders durch Huͤlfe der 
Bbeygoefuͤgten ſaubern Zeichmungen, puͤnktlichſt hachs 
machen kann. Die Roͤhren zum Barometer ſind 33 
Boll dang, genau kalibrirt und inwendis 2 Lin. im 
Durchmeſſer; der Kapfel ihrer iſt Zoll. Das - 
Queckſilber ward darinn ſo lange ausgekocht; bis es 
in der Roͤhre ſeſt haͤngen Glied, nd im Dunflen 
keins 
de hieſigen Refdenſ ſchloſſez, Yönmen wir vielleicht 
—— —S—— U 
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in Licht mehr zuwege brachte, Das Bret iſt voñ 
altem Nußholz; von 25 bis 29 Zoll ift eine meſſin⸗ 
gene Skale mit Wernier und Zeiger angebracht, 
weiche Zehntel des: parifer Zolles giebt, Die Ther⸗ 
mometer find luftloer, ebenfalls genau kalibrirt, 
und noch forgfältiger ausgefocht, als die Baromes 
fer. : Sie haben Reaumuͤrſche Punkte und Sale, 
Zur Beftimmung des Siedpunkts wurden fie bis 
an diefen: Punkt ſelbſt Ins kochende Waſſer gefens 
ket und dafür ein: Barometerſtand von 27 Zolf an) 
genommen. - Wenn bloß das Behaͤltniß im fies 

- denden Waffer ſtand, oder auffer dieſem nur noch 
ein krzer Theil der Röhre, fü war die Säule 2 
His 1. kuͤrzer, als bey der gaͤnzlichen Einfenfung. 
Bey Beſtimmung des Eispunkts hat Hr. H. did 
Behandlung auf mancherley Art abgeaͤndert, bis er 
immer wieder daſſeibe Reſultat erhielt. Mit ges 
ſtoßenem und bis aufs Drittel oder bie Haͤlfte ges 
ſchmolznem Eis, ging es am beſten; ‚das Bret if 
dbenfalls von altem Nußholz. Das innere Therm. 
welches Hr. H. zum Beobachten braucht, iſt mit 
am Bret des Barometers befeſtigt; das erſte aͤuſſe⸗ 
de haͤngt vor dem Kabinetsfenſter it Schatten, das 
Wweyte Auffere aber 35 Fuß heͤher, über einem Thurn) 
ſo, daß es von allen Seiten der Luſt und Sonne 
gutgefetzt if, Dieſes letztere wird im Winter heym 
Froſt fruͤh var Sonnenaufgang, und beym Sons 


, aenfgein Nadıyistags uma Hit beobachtet. —* 
er 
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dene Bänfekich: Hygrom. Der Kiel wird von dee 
untern Spiße, dio ganz unverlegt feyn muß, 23300 


lang genommen; die Spitze ſelbſt in eine gläferne 


Kappe gekuͤtlet, der Kiel aber bis auf 3 Linien am 
abern Ende, To lange gleichformig geſchabt, bis er 
die Dicke einer trocknen Blafe hatz diefer wird dann 
mit Queckſilber gefüllt und am ungeſchabten Theil 
mit einer Glasroͤhre mittelft eines meffingenen Rins 


ges verbunden. Zu Beſtimmung der feſten Punks 
re wird der Kiel erſt ı St. in temmperirtes Baffır, 


Baraufz St. in trockene Luft und dann wieder & 


Sr ins. Waſſer geſetzt. So zubereitet , wird 
er daun 1 Ot. in eiskaltes Waſſer getaucht, und 
wenn der Sand des Queckſilbers fich nicht mehe. ' 


ändert, in 25° warmes Waffer gebracht und ſobalb 


das Queckſilber Hier feft flieht, wieder herausgenoms. 


men und aufs neue in kaltes Waſſer geſtellt. Nun 
bleibt das Inſtrument in freyer Luft ſtehen, bis 
den folgenden Tag, wo die Operation aufs neue 


wiederhohlt, und fo noch mehrere Tage damit fort⸗ 


gefaßren wird, bis man fieht, daß das Queckſilber 
immer wieder zu den vorigen Punkten zuruͤckkehrt. 
Der‘ Raum zwiſchen den feften Punkten wird nach 
Retz in’s Grade getheitt, mit diefer Theilung iſß 


Hr. H. aber nicht zufrieden, und er hat deshalb hieruͤ⸗ 


Ber eine Preisaufgabe von Seiten der Soc. veranlaßt; 


dieſe iſt nun zwar zur Zeit noch von Niemand ganz 
2 2 " 


befrie⸗ 
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ygtometer iſt das von Retz oder Buiſſart erfun⸗ 


* 


ie Ä a 
befeiedigenb beantwortet worden , bach haben Sie 
Schriften von. Toaldo und. Chiminello Halbe Preife 
erhalten. Das Deklinaterium ift das bekannte 
Branderſche. Der Windmeſſer zeigt blos die Rich⸗ 
tungen des Windes nach den Weltgegenden; vor 
denen, die auch Stärke deflelben anzeigen, Kat 
noch Feind, das Ken. H. bekannt geworden, ihm. 
Gnuͤge geleiftet. Der Regenmefler beſteht aus 
einem oben ofinen Kaften , ber das Waſſer aufs 
fängt. und es durch eine Roͤhre erft in ein Behaͤlt⸗ 
niß, und dann nach Sefallen in das eigentliche Ses 
mäs, das. im Kabinet fteht, leitet, es iſt auch ei⸗ 
ne Vorrichtung zu Meſſung des Schnees und Has 
gels dabey angebracht. , Der Ausduͤnſtungsmeſſer 
beſteht aus einem Gefaͤße, deſſen innere Wände in 
Zolle und Linien getheilt find, und das vachher am 
der Seite mit einer Glasſcheibe zum beſſern Beob⸗ 
achten verfehen ward. Da eb der freven Luftaußs 
geſetzt iſt, fo Bann es auch zuweilen hinein regnen, 
weshalb ihm der Regenmeſſer zus Berichtigung 
dient. Das atmofphärifche Elektrometer ift eine 
Art von Bligleiter, deſſen Spige, wie natäclich, 
oben in freyer Luft ſteht, die Ableitungsſtange aber 
ins Innere des Kabindts geführt und daſelbſt fo 
vorgerichtet ift, dag man das Dafeyn und die Staͤrt 
Se der Luft s und Wolkenelektricitaͤt mittelft Glo— 
ckenſpiels, Funken, Hollundermarkkuͤgelchen, und 
alaͤſernen Quadrantenelektrometers, ſehr genau beob⸗ 
x achten 
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achten, kann; für aufwaͤrtsfahrende Blitze iſt Le 


Roys hierher gehöriger Apparat mit beygefügt wor⸗ 


den. Zu Vermeidung aller Gefahr hat Sr. H. eis 
ne Ableitungsftange nach der Erde hin angebracht, 
fo ift auch, eben’ der Sicherheit wegen, ſowohl der 


Windmefler, als die bleyerne Roͤhre des Regen⸗ 


meſſers, mit diefem Inſtrument verbunden worden. 


Hr. 5. Hat damit alle eleftrifche Verſuche nachges 
macht. ‚Einzelne elektriſche Wolken haben oft in 


einer horizontalen Entfernung von mehr als 2000 


"Schritten, eine Menge Funken gegeben. Mehres 


re Bolten wechlelten in Abſicht ihrer Wirkung aufs 


Elektrometer oft fo ſchnell ab, daß die Kugeln inners 


Halb z St, achtmal zufammenfahren, und wieder 


auseinander gingen; poftive und negative folgten 
nicht in einer feſten Ordnung auf einander; oft 
folgten auf mehrere pofitive, eben fo viel negatis 


ve, oft folgten fie in ungleiher Zahl aufeinander, 
bisweilen aber. auch abwechfelnd die eine Art aufdie 


andere, weiches fehr belufligend war. Ueberzeu⸗ 
gend wird die Wahrheit durch dieſe Beobachtun⸗ 
gen beftätigt, daß der bey .einem Gewitter entftes 
dende Wind die Wirkung der Luftelektricität ſey; 


Seine Blitzwolke ging nämlich jemals ohne Wind 


vorüber, und fo wie die Elektricitaͤt zunahm, nahm 


- 


allemat auch der Wind zu, und fo hinwiederum. 


©. ſchweren Setwittern gingen allemal Slektricis 
93 taͤt 
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tät und Mind, innigſt rerbanden, aus der Erbe 
hervor. 


Im erſten Jahrgange beſinden fih bech ſchon 
Beobachtungen von 16 verſchiedenen Orten; die von 
Manheim machen immer den Anfang und die aus 
dern folgenihnen,, nach alphabetifcher Ordnung ber 
VBeobachtungssrter, nad. Am Ende find den Tas 
feln allgemeine daraus gezogene Refultate anges 
hängt, fo wie jedem Jahrgang anhangsmweife ein 
kurzer Auszug aus allen Beobachtungen zufammen, 
für ganze Monate und ganze Jahre vom feel, Mey⸗ 
er und Hrn. König, beygefügt if. 


Der zweyte Band enthält mit der Jahrzahl 
1784. die Beobachtungen des Jahrs 1782. Er ent⸗ 
Halt 578 ©. Beob, und 36 S. Anhang mit 2 Rus 
pfert. Hier find fchon Beobachtungen von 28 vers 
fehiedenen Orten. Auch. finden fich hier befondere 
Beob. Über die Abweichung der Nadel vom Am. 
v. d. Wende; andre über Ebbe und Fluch son den 
Ken. Bugge, Vianello und van de Perre; auch ein 
Auszug aus einer vom Hrn, Steigiehner eingefands 
ten Abhandlung de varia atmofphaerae] preflione, 
Von Eambridge in Amerika haben Hr. Prof, Wil⸗ 
Kams und Wiggles worth Beobachtungen eingeſandt. 


Der dritte Band enthaͤlt mit der Jahrz. 1785. 
bie Veob. von 1733. Die Beob. nehmen hier 694 
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und der Anhang 75 ©. ein. Dieſes Jahr Hatıwer. 
gen des großen trodnen Nebels, der Erdbeben 
in Kalabrien und Sicilien, des Islaͤndiſchen Erd⸗ 
brands und der heftigen Kaͤlte, den Meteorologen 
wichtigen Stoff zam Beobachten und Unterſuchen 
‚geliefert. Ueber den Nebel haben, viele Mitglieder 
‚befondere Beob. und Abhandlungen eingefandt, ums 
ter welchen allen ſich die des Hrn. v. Swinden am: 
vortheilhafteften auszeichnet; doch iſt das, was 
Hr. Toaldo davon fagt, und Hr. Hofaſtr. Koͤnig in 
Abſicht der himmliſchen Segenftände dabey bemerkt, 
auch nicht unerheblid. Die Wirkung dieſes Der; 
bels auf die Gewaͤchſe war zu Franecker ganz an⸗ 
ders, als zu Venedig; Hr. Toaldo kann nämlich 
. nicht genug zähmen, wie fi diefe fo wohl dabey 
Befunden Hätten, dahingegen Hr, v. Swinden jes 
ne Wirfung nicht Mäglich gemug beſchreiben kann. 


Beyde Phyfiker find geneigt, dieſen Nebel vom’ tar 


labriſchen Erdbeben herzufeiten. Won diefem Erde: _ 
beben giebt Hr. Toaldo eine fehr genaue Beſchrei⸗ 


bung. Die große Kälte, die Hr. v. Swinden ebene ⸗· 


falls forgfältig beobachtet hat, Hatte in fo fern viel: 
Maradores, als fie gerade an denjenigen Orten am. 
heftigſten war, „wo fonft das Klima am mildeſten 
iſt. Vom Iglaͤnd. Erdbrand haben wir oben eine. 
ausfuͤhrlichere Nachricht mitgetheilt, Den Erfurtis - 
ſchen Beobachtungen Hat Hr. Prof. Planer auch 
u Beobachtungen ‚über. die Dfeillationen dei. 

44 Que, 
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Aueckſtibers im Barometer, mit angehängt, Cs 
"gab ſich naͤmlich aus don Beobachtungen, daß 
beym Oteigen des Barometers, die mittaͤgigen DIR 
ferenzen Meiner, und beym Fallen größer waren, 
als die morgendlichen und abendlichen. Die Urſa⸗ 
chen dieſer Oſcillationen glaubt der Hr. Drof theils 
im der Veränderung. ber Waͤrme, theils in der tägs 
Uchen und jährlichen Bewegung der: Erde zur finden, 
nicht weniger auch in der verfchiedenen Anzichungse 
kaft der Sonne, doch Könnten auch noch viele ans 
‚dere Urſachen Einflug Haben. Die Beobachtungen 
find in diefem Bande von 26 Orten, unten welchen 
mach einige neue mit Cavallos Lufteleftromeier und 
dem elektriſchen Drachen, bie zu Manheim anges 
Beil wurden, vorkommen. 

Dervierte Band ‚der 1786, erſchten, und bie Beob. 

von 2784. aus 30 verſchiedenen Orten enthält, il 722 
©. nebſt 93 S. Anh., Kart, Diefes Jahr zeichnete ſich 
durch die heftige Kälte, ſtarke und häufige Lufte lektricie 
dat, vielen Schnee und daher ruͤhrende Ueberſchwem⸗ 
mungen, vor andern aus. Die umſtaͤndlichen und 
' genauen Befchreibungen dieſer letztern, Die in den 
ſpeciellen Anmerkungen geblefert werden , koͤnnen 
ald Data zu einer fehr vollſtaͤndigen Geſchichte jener 
traurigen Natuchegebenheit Senupt werden. _ Bey 
Ben Beobachtungen von Padua befindet fi ein Mo⸗ 
‚witum bes Ken, Bine, Chiminello aͤber Die taͤgliche 
| und 
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nd nächtliche Oſcillation des. Barometerd. Cr meynt 


darinn, daß Hr. Prof. Planer viel fiherer und rich⸗ | 
‚tiger über die periodifche Bewegung des Barometers 
wuͤrde haben urtheilen koͤnnen, wenn er mehrere Ber 


obachtungen davon ver ſich gehabt hätte, Kr. Ch. 


hatte in den Jahren 3778 ga jeden Tag 17 bis 19 
Beobachtungen gemacht, Bios für einige Nachtſtun⸗ 
‚den hatte er fi Einſchaltungen erlaubt, aber auch 
da war doch jede nächtlihe Paufe, durch eine Ges 
obachtung zerſchnitten, und uͤberdem fiel dieſe Pau⸗ 


fe nicht immer auf dieſelbe Stunde der Nacht. Hrn. 


Planers Schluͤſſe find etwas von denen des Hrn, 


Eh. verfchieden. Lebterer giebt. einen kurzen Auss 


zug feiner Beobadjtungen, bie als eine fefte Nichts 


ſchnur Für kuͤnftige Beobachter gelten Fönnten, Ein 
eignes Werk von der vornehmften Urſache der dop⸗ 
pelten täglichen Ebbe und Fluth des Dunſtkreiſes, 
und der ſie begleitenden Urſachen, herauszugeben, 


erlaubt dem Verf. die Einrichtung der Akademie nicht, 


or vermuthet aber, daß es dieſe ſelbſt thun werde; 
was er davon bekannt machen durfte, ſtellt er in ei⸗ 


ner krummen Linie mit einer auf fie ſich beziehenben 
Tafel dar. Die doppelte Differenz zwiſchen der 


‚ größten und Heinften Barometerhöhe, die 110war, 


nahm er zum Grunde und theilte die herizontale Lis 
nie erftlich in eben fo viele, und dann auch noch 


beſonders wieder in 24. gleiche Theile. Diele Felle. 
nun die Abſciſſenlinie vor. Nun nahm er au aus 
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vier nnd zwanzigen, die miktiere Höhe, welche. 
2.0,051 war, and auf Abends 8 Uhr traf. Mon 
. biefem als dem o Puntte-trug er aufs und ‚nieders: - 
wärts die pofitiven und negativen Differenzen der 
24 flündigen Höhen in Seftalt der Ordinaten und 
309 durch deren Gruͤnzen die krumme Linie. 

1787, erfchten der ste. Band mit den Beobach⸗ 
tungen des ı785ten Aahres, von 2gerley Orten; 
er ift 724 und 112 ©, Anhang ftarf. Hier kommen, 
die mit Manheimer Inftrumenten gemachten ames 
tifanifchen Beobachtungen zuerft vor. -Der Hr, 
A. Hemmer hat auch barometrographiſche mit Chan⸗ 
geux Inſtrument, von 4 zu 4 Minuten angeſtellte, 
eingeruͤckt. Unter den ſeltnen Bemerkungen zeicht 
net ſich hier eine zu Spydberg von Hrn. Wille am. 
23 Aug. beobachtete unreife Mafferhofe aus, Die 
Molke, aus der fie herabhing, war faft ganz iſolirt, 
wiewohl aus verſchiedenen kleinern gebildet, und. 
drohete Donner mit Regen; übrigens war fie eben: 

‚nicht fchrecklich anzufehen, ‚und ungefähr 40 Fuß 
über die Horizontalflaͤche erhaben. Um 2 U. Nach⸗ 
mittags fing fih die Hofe an zu bilden; nach einer 
Viertelſtunde hatte fle die Geſtalt eines umgetebrten. 
Kegels, ben weichem aber die ſchneckenfoͤrmigen 
Windungen kaum fihtbar waren; das Ganze hats 
te das Anfehen eines verwickelten Spinnegewebes. 
Nach drey Viertel aufı 3 Uhr theilte ſich der untern 
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ſte Theil, der ſonſt gekruͤmmt iſt, in einzelne Stuͤ⸗ 
—cke, und dieſe wurden durch den Wind in Nebel 
zerſtreut. Nur einen einzigen Donnerſchlag hoͤrte 
man um halb 3 U. aus dem oberen Theil der Wols 
Be, bie über einem Tannenwald Bing und feinen 
Schaden that; blos ein mäßiger Wirbelwind ging 

vor ihr ber. — Ä 


Ein andres noch merfiwürbigeres Phänomen wurs 
be am 6. Sept. im Nocheller Hafen Abends drey 
Viertel auf 5 U. beobachtet, das kein Schiffer jer 

mals gefehen zu haben, fich erinnerte; es war ein 


fogenannter Raz oder Nat de Mare. Zu diefer ». 


Zeit wehete ein etwas heftiger, aber doch gar nicht 
wathender WOW Wind, und dad Barometer ſtand 
auf 27.9,5. Unverſehens Rieg die See 18 Zoll im 
Hafen und das Waſſer ſtuͤrzte mit einer folchen Heft 
tigkeit hinein, daß es fehr leicht Über die vordern 
Daͤmme des Hafens Pam, die jedoch neh 8 Fuß 
Höher lagen, ale die Meeresfläche, weiche anıdies 
ſem Tag ſehr Hohe Fluch machte. Diefer Einbruch 
pa nicht ſowohl von Wellen, ale von. einer uns 
gewoͤhnlich Hohen Fluth, herzuruͤhren, indem bie 
"ganze umliegende Fläche der See jene übermäßige 
Hoͤhe zu haben ſchien; dad Waffer würde gewiß auch 
über alle Ufer des Hafens getreten feyn, wenn ihm 
nicht der Uebertritt durch, ein paar nahe aneinander 
ſtehende Thuͤrme wäre verwehrt worden; indeß ſtuͤrn 
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te doch das Kaffer zwifchen diefen Thuͤrmen mit ſol⸗ 
cher Heftigkeit herein, als es etwa uͤber den Damm 
einer verſchloſſenen Schleuſe zu ſtuͤrzen pflegt. Die⸗ 
fe Heftigkeit des Waſſers machte auch, daß die See 


‘bey ihrem Zuruͤcktreten alles zerriß und zerbrach, 


wonit die Schiffe im. Hafen befeftige waren, Nach 
5 Min. feste ſich die See wieder mit eben der Echnels 
Hgkeitl, womit fie vorher gewachſen war, wobey 
zugleich das Waſſer ganz von feinem ordentlichen 
Wege abwih, und um ein Viertelauf 6 U. wardie 
Schnelligkeit, womit fih die See feßte, noch ims 


mer beträchtlich, wiewohl, wenn alles in der Ord⸗ 


nung gewefen wäre, die an diefem Tag volle Fluth 
Habende See ‚ 34 einer größern Höhe als diefe, 
nicht eher ald um 6 U. 6 Min. würde gelangt ſeyn. 
Die See fiel nun noch Immer fort, aber weit langs 
ſamer. Es ereignete ſich indeß dabey Eein weites 
res Unglück und die Nadel blieb die ganze Zeit über 
unbeweglich, auch am folgeriden Tage ward fle nicht 


nunruhig. . In der Ferne brüflte das erzärnte Meer 


mit einem heftigen Getoͤſe und ſchwieg nicht eher, 
als nach geendigter Macht. Auch in der folgenden 
Macht trat die See ziemlich hoch herauf, doch war 
ber Ruͤcktritt nicht fo heftig, als vorher, Das 
Warometer Hatte wirkitch diefe neue und unerwar⸗ 
tete Erhebung vorher verfündigt, ed war am zten 
bis auf 28. 3,0 geſtiegen, alsdann nach und nach 
bis auf 27.9,5 gefallen, bald wieder auf 28.1,0 

gefties 
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hJeſtiegen, und abermals piöslich auf 27. 9,5 henıns 
ter gefunfen. Inder Nacht nach dem 6. Sept. ent⸗ 
fand zu Plymouth ein heftiger Sturm, Weiher. 
den ganzen. folgenden Tag ‚dauerte, 


Z3wey ungewöhnliche Nesenfomen — wurden am 
13zten May vom Ken, Dann zu Bruͤſſel beobach⸗ 
tet. Um halb 7 uU. erſchienen fie in. einem un⸗ 
vollkommenen Hofe, welcher Regenbogenfarben, 
und etwa 60° im Durchmefier, hatte, Dis ſuͤdli⸗ 
- de Nebenfonne war Heller und deuslicher, als bie. 
nördliche; der obere Theil des Hofs war nicht fichts 
Kar. Die Farben zeigten von innen heraus. in 
de Ordnung: dr orange, geld, blau, ſouſt 
eine, Ä 


Bon Reſaltaten aus Beobachtungen zeichnet 
ich aus: Eine Wergleihungstafel der wahrſcheinli⸗ 
chen Lebensdauer zwifchen den Einwohnern von 
Nordamerika und denen von verfchledenen Orten 
“ Quropens, vom Hrn. Ed. Wigglesworth. Gine 
Abhandlung vom Ken. Hemmer, worinn er zeigt, 
daß das Barometer beym Durchgang der Sonne 
Durch den ohern ſowohl, als untern Meridian allemal 
wirklich ſinke, oder doch eine Neigung zum Sin⸗ 
ken verrathe, mithin der Druck der Atmoſphaͤre 
unfehlbar von ber Anziehungskraft der Sonne res 
Biert werden Ein anderes Reſultat ift, daß die . 
» Deeku⸗ 
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VBaeklination der Nadel im Drittag gemeiniglich gebe 
Ber gefunden wird, als Morgens und Abends, wei 
ches wenigſtens zu Manheim, anderer Oerter nicht 
zu gedenken, ſo gemein iſt, daß nur in ſehr wenigen 
Tagen im Jahr Ausnahmen vorgekommen ſind. Den 
ununterbtochenen Gang des Barometers hat Hr. 
GStrnad zu Prag einen ganzen ſynodiſchen Monat 
hindurch, vom 1. Jul. bis 5. Aug. 85. durch eine 
Kumme Linie verzeichnet und in Kupfer ſtechen laſe 
. fen. Die Figur iſt ein Rechteck, in welchem oben 
queruͤber die Tage ſtehen, vorn herunter aber die 
Abtheilungen in natürlicher. Groͤße, für jede Linie 
Barometerftand von 26.8 bis 238.0 gemadt, und 


durch Querlinien mit der horizontalen Geite des - - 


Rechtecks parallel, ausgezogen ſind. Zwiſchen dies 
fen find denn die einzelnen Stände. duͤrch dicht ne⸗ 
ben einander fiehende Pünktchen, welche sufammen, 
eine punktiste krumme Linie ausmachen, beftimmf 
angegeben, Die Fächer für die Tage find fo breit, 
daß man Über 24 Theile deutlich von einander uns 
terfcheiden , folglich den Stand!für jede Stunde 
genau fehen kann. Darneben find auch die Monds⸗ 
punfte mit eingetragen. Wäre die Tafel etwas 
arößer geweſen, fo hätten fih auch wohl die Thers 
mometer s und Hpgrometerftände, Windftriche, Mies 
teoren 36, durch charakteriftifche, und ducch Farben, 
unterjchiedene Bezeichnungen, mit: hinein bringen, 
Lie, welches eine ſehe inſtruktive meteorolo⸗ 

| | sifche 
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diſche chatte geworden” wäte. rue vdrzag⸗ 


lich wichtiges Werk, (dus nun auch Be 


heraus gekommen iſt) *) wird blos erwaͤhnt. 


iſt vom Hrn. Canonicus Schlögl ausgearbeitet * 
‘den, und enthält 12 Redukttonstafeln, wodurch 
Barometerſtaͤnde durchs Thermometer. leicht korri⸗ 
girt werden koͤnnen. Ein Beyſpiel vem prgktie 


ſchen Gebrauch dieſer Ephemeriden hat der Herausg. 
in der Vorrede gegeben und ſolches vonder Dekli⸗ 
nation der Nadel an verſchledenen Orten, herge⸗ 

‚nommen. 


= 


29 Der ·Litel heißt: Tebpkae pro edndtione quorum- 


vis flaruum baromerri ad normalem quemdam ca- 
| loris gtadum ; pnblico ufui dataea Guarino Sehlögl, 
„Canon, reg, in Rotenbueh,, ibid, phyf. er mathef. 
Prof. nec non fociet. meteorol, Manheimenf: mem. 


j 


bro. Muͤnchen und Ingolſt. 1788. 21 Bogen 4. 


"Krach einer Annahme, daß ſich 27 Zoll Duedkfils 
ſilber von o bis so Gr. Reaum. um 5,5. Linien 
ausdehnen, - berechnet der V. wie viel. ſich jede 

andere Säule von B Zoll bey ı Regum. Grade, aus 
. . dehne. Wenn man die 27 Zoll in Linien eusprüdt, 


ſo iſt die Formel für diefe Ausdehnung: stars » 
B. r. (dem Log. des Bruchs giebt die Göttinger Nee. 


* 


dieſ. Buchs au: o. 326727 — 4.) Die Tafel geht von 


20 bis 2% Zoll. Die ate Tafel lehrt ıötheile der 
„  Zinien in Sole und. Decimalbr. der zatheil.. Linie 
verwandeln; 3 bis ı2 Verwandl. allerliy Mans 
“um Khermom. Theiluugccuee. 


„1 Zu —  : - u 

nommen. Man firhtda,. wie an einigen Orten die 

Variationen ſo ſehr beträchtlich find, und Binges 

gen an andern fich faſt gar Leine zeigen, z. ©. 

gu Marſeille das ganze Jahr nicht die geringfie, 

Au Peiſſenberg in Bayern hingegen uf 2 Gr. 57 
und gu Prag 2 Or. 36°. 


| um auch ein Veyſpiel von den topographiſch⸗ 
meteorologiſchen Beſchreibungen zu geben, welche 
die Beobachter ihren zuerſt eingeſandten Beobach⸗ 
tungen voraus gehen laſſen, wählen wir die des 
Ken. Williams von Cambridge in Amerika. Dies 
fe Stadt liegt In einer weiten Ebne, die nur hin 
und wieder kleine Huͤgel und Bertiefungen hat; 
der Charles⸗ River, ein nicht unanſehnlicher Fluß 
durchſtroͤmt ſie. Bey der Fluth tritt er oft auf 15 
Fuß in die Höhe und waͤſſert die umliegenden Fel⸗ 
der, fein Waſſer haͤlt Oalz. Der Boden ifl 
groͤßtentheils fruchtbar, hoch gegen die Stade zu, 
vtwas ſandig. Man fieht alfo in diefer Gegend 
Obſtgaͤrten, Wieſen, Saatfelder, tim Ueberfluß, 
auch finden ſich viele Quellen und Baͤche in der 
Nachbarſchaft. Das Waſſer iſt rein, wohlſchme⸗ 
ckend und zu allem haͤuslichen Gebrauch dienlich. 
Das Brunnenwaſſer hat gemeiniglich 47 Gr. Fah⸗ 
renh. Waͤrme, die Winter und Sommer faſt gleich 
vbleibt; das gemeine Quellwaſſer aber 49 Gr, Die 
Amofppäre leidet hier große. Veränderungen usb 

Amen 
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Abrwechſcinngen; vft iſt das Cahrenh. Thermen; | 


44 Gr. unter 0; feigt zuweilen bis auf -I- 99 und 
variirt nicht fen binnen 12 St. auf 90 Sr. Die , 
Luftſchwere hingegen if nicht fo verſchieden, niche 
ſonderlich Heiß und troden. Die Luſt ſelbſt iſt fo 
rein und geſund, daß ſich Perſonen aus weit ent⸗ 
fernten Gegenden hier einfinden, wm ſich von ih⸗ 
ven Schwaͤchlichkeiten zu erholen. Die engltfche 


Volonie etablirte ſich Hier 1632, und die Univerſltaͤt, 


die erſto engliſche in Amerifa „ ward 1636. geſtiftet. 
Die Bteite iſt 42 Gr. 23° 28 und die weſtliche 


Ränge von Greenwich * + ai oder von Patie 


J 





Stochholm. NMuſeum afonkanum, in que 


jnovas et fele&tas aves, coloribus ad vivum breri® : 


que deferiptione illuftratas, ſuaſu et fumtibus ge 
nerofiffimi poſſeſſoris exhibet Andreas Sparrmam 
Med. D. & Prof, reg. Acad. fc, Stockholm. Muß 
pracf. cjusd. acad, ut et fociet. phyfiogr. Lund. fül 
ue. Hitt. Gothob. Hefl. Homb. Membr. Faßt. „ 
"3788. Fala U. 1987. fol. 
gJeder von diefen beyden Zefr iteln enthält 2. 
Vögel, welche nicht allein vom Hrn, Sereräk 
Linnerhielm nach der Natur vorkreflich Hezefchnet, 
ſondern and) vom Hrn. Fr. Akrel ſo Jeicht und nett 
in Kupfer geſtochen und dann wieder vom erſtern 


Barum. VB 5% J Zu. 
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ganz im eigentlichen Verſtande nach dem Leben il 
luminirt oder ausgemablt find, daß man, wenig⸗ 
ſtens mit den Augen und von diefer Beite, am hier 
ſelbſt nichts mehr wahrnehmen kann, ale: was mais 
Hier: in der Abbildung fieht.. Die ausgemahlten Stu⸗ 
de find fo zu fagen mehr boſſirt, als genaßltg 
weil die Farbe, um bie Natur vecht getreu darzu⸗ 
fellen,, mehr aufgelegt, als aufgeftrichen if. Dir 
Sammlung ſelbſt Hat der Hr. Staatsſekretaͤr und 
Nitter vom Nordſternorden Guſtav Carlſon auf ſebe 
nem Landgut Mälby, am See Sillen in Suͤder 
mannland, angelegt. . Sie enthalt unter einer ſeht 
zahlreichen Menge von Voͤgeln beſonders viele garth 
neue bisher unbekannte und noch nicht abgebildete 
Stuͤcke. Um nun diefe letztern auch andern Treun⸗ 
den der Ornithologie, die fieim Muſeum ſelbſt nicht 
in Augenſchein nehmen koͤnnen, bekannt werden zu 
laſſen, erhielt Hr. Sp. vom Beſitzer ſelbſt den Aufı 
trag, dieſes Werk auf deſſen eigne Koſten zu vers 
änftalten. Er machte ihm aber dabey die Bedin⸗ 
gung, alle Befchreibungen in der Linneifchen Kunſt⸗ 
ſpraͤche abzufaffen. Dies iſt darin auch mis vieler 
Mräcifion und Eleganz gefhehen. Die Anordnung 
iſt Yo, daB erft auf einem eigrien Blatte von fchös 
nem gegläfteten Papier der Wogel mit feinem Nas 
men, und, wenn er nicht in natürlicher Größe 
abgebildet werden konnte, nach Büffons Art, mit 
einem öerfüngten Maapneb vörgeftet, und danık 
N‘ wieder 
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wieder auf anen eignen nuinttielhar dadauf folgend 
den Vilatte auch die Veſchreibung geliefert wird. 
AIm aſten Faſcikel find: Lanius pomeranun; iſt in 
Pommern zu Hauſe. Corvus vlerirus; ein ſehe 
ſeltner Ochwed. 8. Cüiculus ſerratus; vom Vorge. 
®. 9. Hofn. Sitta caffra; Certiud Melanura; von 
Map, Anas molliſſima, mas biennis, ſchwed. 
Helſinge. Anus dispar, mau Anas dispar, fa 
min. würde nebſt d. vorigen ‚anf einem Oeſtere 
Goͤthlaͤndiſchen Bluffe, wohin er fich verflogen hats 
te, geſchoſſen. Colymbus Patotis; Pelicanus pun- 
Eatue, wohnt in Neuſeeland bey Chariettenſund, 
und niftet auf Baͤumen. Sterna alba; in Of 
dien, am Rap und auf den Inſeln des ſtilen Dies 
res. Fulica.leucoryx; wurde bey Stochholm ge⸗ 
ſchoſſen. Fulioa zgethiops ; Ähnelt in Abſicht feiner Gra⸗ 
Ge und Habitus ber F. atru, unterſchetdet ſich aher von 
derſelben vornehmlich durch feine durchaus ſchwarzen 
Ftuͤgelſedern, und die am Bauch eiſenfarbig und 
dunkelbraun gewaͤſſerten. Rallus auſtralis; an bee 
ſudlichen Küfte von Reuſeeland, wo ihn Hr. Sp. 
zur Zeit der Ebbe oft auf Raub ausgehen ſah. Te- 
wraohybridus; ſchw. Nackelhane (gallus ſereatvrz 


ia don ſchwed. und ſinniſchen Wäldern, Tetrae . 


eanus; in Keffingland.‘ Loxia Flamengo ; im 
Groͤße imd Statur wie L. Pyrrhula. Loxia tot» 
Pa; bey den Hottentotten. Tanagra 'Siberies; 
Gircien vom Hen. *— Fringilla sandidas 
um 
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Won ber Groͤße Wr Sperling ‚« weron fie viellaicht 
„eine Spielart iſt, dach 'aber nach Maasgabe ihres 


Körpers einen ſtaͤrkern Schnabel. hat. Emberiza 


maelbyenſis; hat dee Hr. v. Carlſon auf feinem 


u Landgut Mälby ſelbſt entdeckt. Mufcicapa ochracea; 
Am Kap. Mufcicapa nigra; anf ben Geſellſchaft⸗ 


Anfeln. ‚Mufticapa albiftons: am Kap.  Parus 


... Saebyenfis; ward bey dem Carlſonſchen Landgut SL 
‚359 in Südermannland' entdeckt. Im .aten Faſci— 
“el: Falco dubius; Hin und -wieder. ig Schweden, 


‚aber nicht Häufig: Pfittacus cyaneus; auf Otahei 


"wurde von Hrn. Sp. ind. Muſeum geſchenlt. 


Pfittacus: novae Zelandiae ; Pfittacus . vernalis; 


‚Witt. bimaculatus; Oriolus melaleucus; aus Su⸗ 
. „ xinam;. Cuculus taitenfis; Sitta chloris; heißt am 
x ap Akter Brunties Hoogtens, und Ward vom Hm. 
Spatrmann entdeckt. Certhia undulata; Certhis 


depida; Certh. armillata;. in - Surinam, Ans 


„. magellanica, ..fem. - Buͤffons anf.. magellan. hin 


and wieder ähnlich. Anas fraenata. „dr. Ark 


mer bat fie aus, feinem Kabinet hergelichen; Tommi 


in der Gegend der Inſel Aland. vor, und wird von 


eintgen Jaͤgern fuͤr das Weihchen von Anas mare 
‚4a gehalten. _ Anas ſpectabilis mas ; biei won Linntt 
citirte Eduardiſche Abbild. ſtimmt wenig mit dm 
Natur überein. _Anas fpe&tabilis, .fem, Lo 


«ardınalis: von den Weftindifchen Inſeln. Emberit- 
ga eyanela,. DA; in Nordawiczite. Rab: — 


ss. , “ Li.” b 
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fem. ” Einberitwaruticäpilla; "Tanagra eapenfisy 
Mufcicapa bicolor; im fädlichen Afrika; Muſcica- 
pa‘ faliginofa; iſt in ber afrikan. Wüfte zwifchen 
dern Fluß Henj und der Quelle Quammedacka vom. 
Hrn. Sp. entdeckt, „worden, Parus peregkinuis, 
mas; der Charakter komme ziemlich: mit motacill. 
cinnamom. üserein. . Parus peregrinus feın. Parus 
indicus. Wenn es Set und Umftände verflatten, - 
wird Ar, Sp. noch mehrere Hefte liefen, Die. = 


Te beyden koſten Rh, . 





"Paris, De ł &ledtricit€, des met£ores, our: 
rage dans lequel on traite de I’ &le&tricit& nature" 

le en general, et des met&ores en particulier, R 
eontenant 1’ expofition et l' explication des prin-' 

cipaux phönomenes qui ont rapport à la mẽtéoro- 

logie Ele&rique, d’ apres I” obfervation et I’ expẽ- 1 

rience; avec un grand nombre des figures entail- W 
le douce; par Mr. ? Abbe Bertholon, Prof. “ 

ph. exp. des &tats-generaux de Languedoc &c. 2 
Vol. 8. chez Eroullebois & a Lyon chez Bermufe ' 
“avec appr.“et priv. du Roi 1787. 

Der größte Theil dieſes Werks ift Hifforifch und 


das Uebrige meift eine Toftematifche Zufammenftels Rz 


| Tung beöjenigen, was der V. in feinen von Zeit zu 


Zeit erſchienenen Abhandlungen Über den Bl und“ - \ 


deffen vornehmfte Erfcheinungen 5 über den aufs - 
wartegehenden Schlag und die mifwaris gehenden \ 
N S3 x Blitz⸗ 


0 


— 
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Blitleiter J über Die eiektriſche Urſache vr Cote 
Ken und Bulfane; über die Erdhebenableiter; über 
bie Nordlichter und ‚deren Urſache; uͤber die * 
Present, Sturms, Aufſteigens der Dünfte, 

glekteifchen. leuchtenden Hagels x. bekannt —8 
hat. Wan ſieht hieraus, daß er die Elektricitaͤt 
faſt bey allen Meteoren, die vornehmſte Rolle ſpie⸗ 
ber laͤßt; blos bey den ſogenannten leuchtenden, 
nämlich. Sen bem Regenbogen, den Nebenſonnen, 


NMebenmonden, Hoͤfen ꝛc. kommt fie nicht fonders 


lich in Betracht, weshalb er ſich auch bey dieſen 
Erſcheinungen ſehr kurz faßt. Das Werk ſolbſt iſt 
da. ſieben Theile getheilt, in deren erſtem die Lufts 
elektrieitaͤt überhaupt abgehandelt wird, Es kom⸗ 


men alſo Bier die ſchoͤnen Verſuche vor, durch wel⸗ 


he die Phyſiker die Cinerleyheit der Elektricitaͤt 


der Armofphäre mit dev durch die Elektriſirmaſchi⸗ 


wen, dargethan Haben; aud das wird beygebracht, 
was man von Vaſuoen der Alten kennt, die ſich 


auf die Luftelektricitaͤt beziehen, z. B., daß Hero⸗ 


dot ſchon erzaͤhlt, man habe den Blitz mit einer 
giſernen Opitze angelockt ꝛe. Die Meteoren theilt 


Ber 8. in vier Klaffen: in feurige; waͤßrige; Iufe 
gige und leuchtende, Mit dem Gewitter mache er 
den Anfang, das er mit allen feinen Vorboten, Ges 
gleitenden Umfländen und Folgen ſehr ausführlich 
beſchreibt. Man muß bey demſelben drey ganz bes 
fondere ee von einander untsefeiben: : 

den 
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Fr 133 
"fen Blitz, den Schlag und den Donner. Der}. 
- widerlegt hier gelegentlich die Meynung der Alten, 
daß der, Wetterſtrahl das Werk einer Art ‚von Gaͤht 
rung in der Luft ſey, und zeigt, daß er vielmehr 
die groͤßte Uebereinſtimmung wit einem elektriſchen 
Funken habe, wo dann die ganze Lehre von der 
Elektricitaͤt mit. eingefehaltet wird. Nollet "hatte 
von jener Uebereinftimmung bereits fehr fichere Vers 


muthungen geaͤuſſert, allein der erſte entſcheiden 


de Verfuch wurde 752 zu Marly⸗la⸗Ville mit. eis 
ner 40 Fuß hohen und 1 Zoll dicken eiſernen Stans. 
ge, die Hred' Alibard nach Hrn. v. Buffons Beyt 
ſpiel, (der aber keine Wirkung ſeines Apparats zu 
ſehen bekam) aufrichten ließ. Dieſe Stange ward 
oben zugeſpitzt, unten aber in zwey Arme nach ſpi⸗ 
hzigen Winkeln gebogen, in einen Garten geſtellt, 
mit 3 Staͤben befeſtigt, und mittelſt ſeidener Schnuͤ⸗ 
re und eines Glacgeſtellss iſolirt. An 10. May 
1752. ging Nachmittag zwiſchen 2 und 3 Nhr na 
einem: ftarten Donnerſchlag Kr. Eoiffler, welchem, 
Kr. d’ Alibard die Verfuche in feiner Abweſenheit 
zu machen, aufgetragen haste, bin an dieſe Stans 
ge, und hielt den Knopf eines eifernen Drats, an 
welchem ein giäferner Handgriff befeftigt war, get 
gen diefelbe, und fahe ein Eleines glänzendes 
mit Kniſtern vergefellfchaftetes Fuͤnkchen herausfah⸗ 
ven, auf welches Bald‘ mehrere größere folgs 
sen, Er rief fogleichgpie Nachbarn herzu, und 
34 ließ 
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Reh beſonders den Pfatrer Hrn. Kante, elen die⸗ 
fet tief aus Leibeskraͤften mitten unter dem Hagel⸗ 
wetter hin nach dem Garten, und die Leute, wel⸗ 
che dies ſahen, glaubten, daß dort ein Ungluͤck ges 
ſchehen ſey, und liefen hinter ihm her. Als aber 
alles ſicher und gut war, legte auch er Band an 


und zog gleichfalls betraͤchtliche Funken aus ber 


Stange, und ſchickte, fo wie die Wolke vorüber 
war, ſogleich Hrn. Eoiffier mit einem Brief an Hrn. 

8 Alibard, um ihn fogleich von dem’ Detait diefer 
Beobachtung zu benachrichtigen. Was Ar. Be . 
tholen von der Gewitterelektricitaͤt bey dieſer Bes 
Legenheit feftfent, Befteht in folgenden “Punkten. 
T) Die etektriſche Materie offenbart fich bey jeden 
Gewitter, fobatd, als fih der. Donner hören läßt, 
2)' Sie zeige fih auch bisweilen fhon, wenn ein 
Bloßer Sturm fih vermuthen läßt, wenn dirke Wol⸗ 
ken in der Luft ſchwimmen, die durch entgegenge⸗ 
feste Winde bald nach diefer, bald nach jenet Ge⸗ 
gend getrieben werden. 3) Der Zeitpunkt, wo ſich 
die: efektrifche Materie am. merklichſten und im groͤß⸗ 
gen Ueberfluß au verbreiten fheint, iſt der, wo ſich die 
ſchwaͤrzeſten Wolken in. Plagregen ergießen; mo 
Der Donner am fürchterlichften bruͤllt, und die Bli⸗ 
tze am lebhafteſten auf einander. folgen. 4) Die 
Windftille, die gemeiniglid vor dem Gewitterregen 
hergeht, ‚hört In dem Augenblick auf, wo fich die 
cletmiſche Dasepie zu verbifiten anfängt, und es 

erhebt 
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erheßt.fich ein Wind, der in demſelben Maaß hef · 
‚tig iſt, in welchem die meteorologifchen Werkzeuge , 


das Daſeyn von Luftelektricität zeigen. _3) Ends 
ih fo nie die, Luftmaſſe anfängt feucht zu werden, 
welches nicht ’ ‚eben allezeit Eine fichere Folge des Re⸗ 
gens iſt, ſo verſchwindet in einem gewiſſen betraͤcht: 
lichen Zeitraum die zelektriſche Materie gaͤnzlich. 
Man fing nun an die Gewitterelektricitaͤt mittelſt 
„ber papiernen Drachen zu beobachten, und Hr. von 
Romas war der erſte, der ſolches mit einem 7 Fuß 
5 Zoll langen und 3 Fuß breiten zu Nerac den 14. 
Way 1753. bewerkſtelligte. Der Frankliniſche Vers 


ſuch der Art war ſpaͤter. An einem eignen Kapis. 

tel nennt Sr. B. die voruehmften Derter, woman, 
Blitzleiter errichtet Kat, und giedt.gelegentlich bie 
daben zu beobachtenden Vorfchriften an. Ihm ge⸗ 


baͤhrt die Ehre, daß er die erften’ in der Haupt⸗ 


ſtadt von Frankreich. errichtet Hat. Im zweyten 


— 


Abſchnitt dieſes Werks iſt die Rede von Erdbeben 


und Vülkanen; erſt ihre Geſchichte von den aͤlteſten 


Zeiten an, dann eine Recenſidn derjenigen Plaͤtze 


unfrer Erdkugel, wo fih Spuren derfelden finden. 
Der V. leitet fie einzig von der unterirdifchen Elek⸗ 
, txricitaͤt Her und. fucht zu beweifen, daß alle die uͤbri⸗ 


gen befannten alten und neuen Erfärungen bderfels 


ben unzureichlich feyen. Er .fchlägt gegen diefels _ 
ben einen Ableiter vor, der aus einer eiſernen ſehr 


langen an beyden Enden mit ſtachlichten Kronen ver⸗ 
Tr: 5 ſehe⸗ 
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fehenen und bis auf eine ſehr beträchtliche Tiefe ein⸗ 
gegrabnen Stange beſtehet, deren unterer Theil 
‚in viele und ſich weitverbreitende Aeſte zertheile 
it, und die man, um fie vor dem Roſt zu 


verwahren, mit einem Firniß uͤberzieht, und fie mit ü 


Harzigten Materien umgiebt, oder auch in Bley 
legt. Hiervon geht nun der V. auf die übrigen 
feurigen Meteoren über, und befchreibt befonders 
ein vor einigen Jahren beobachtetes ſchoͤnes und 
fehr lange daurendes Nordlicht ganz umfändlich und 
eilt es zugleich in Kupfer vor. Auch hier werden 
Ältere und neuere Meynungen von der Natur die⸗ 
ſes Meteors erzaͤhlt, und alle diejenigen widerlegt, 
die es nicht als eine Mobififation der elektriſchen 
Materie anfehen, welche im fuftleeren Raum phoss 
‚phorifh wirds er Bat fih wirklich alle mögliche 
Muͤhe gegeben, diefe Meynung zu einer faſt geo⸗ 
metrifchen Gewißheit zu erheben. Bey den Wins 
den hat Hr. B. noch. auf ein paa? Urſachen Ruͤck⸗ 
Fcht genommen, auf die man bisher. nicht zu fehen 
ſchien. Auf die gasartigen oder ſolche Winde, 
die durch gewiſſe Gaͤhrungen und Aufbrauſangen, 
oder durch die Wärme und Feuermaterie in der groſ⸗ 
fen Werkſtatt der Natur hervorgebracht werden. 
3) Auf die Elektricität, Indem ſich nämlich die 
eiekteifche Materie von einem Ort, wo fie angehäuft 
if, nach demjenigen hinſtuͤrzt, wo ſie mangelt, fo 
wirh die dazwiſchen liegende Luftmaſſe heſtig er⸗ 
Rx - 5 fh 
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ſchaͤttert, und durch dieſe Erſchatterung ein mehr 
oder weniger ſtuͤrmender Wind verurſacht. Diekufts 
elektricitäe ſelbſt leitet der V. von einem Meiben 
ber, das die idioeleftrifchen Körper in derſelben an 
den leitenden ausüben, 3. B. die Luftſtroͤme an 
ben Wolken oder an Quarz, Sand und deräl. Mau 
terien auf der Erde, Der fechfte Theil enthält die” 
Beſchroibung der zur Beobachtung der Lufteleftris 
eität dienlichen Werkzeuge, mo auch neue Beobache 
tungen über die Wirkung der Luftefektricität auf die 
Dflanzen, vorkommen, Im fiebenten kommen ende 
lich die leuchtenden Lufterſcheinungen wor, die aber, 
wie fchon oben ermähnt worden, blos ber Vollſtaͤn· 
Beta wegen en hier eine Stelle erhalten haben. 





IJ Bird Magazin für die Naturkunde KHelver 

tiene. Bon D. Albr. Hoͤnfner, Stadtapotheker 
in Biel x. 2. B. m. K. 1788. 390 4 Tert, 16 
©. Vorr. gr. 8. | 


Gleich nach Erſcheinung des ıflen Bandes theits 
ve Hr. Pfarrer Wyttenbach dem Herausg. einem - 
Plan mit,. tie fi die Kerner Phyſiker zu einer | 
Beſellſchaft naturforſchender Freunde vereinigen koͤnn⸗ 
ten; und zwey Tage nachher war ſchon bie erſte 
Berfammlung bey dem Stifter. Die Mitglieder 

. fen ihre Auffäge wer, fammeln die Gedanken ander 
| rer 


[4 


140 ee. , 
rer darüber, und erlauben dann dem Herausg., daß er 
die gemeinnägigen davon in diefem May. befannt 
maden darf; aber auch noch viele andere Beyträge 
- erhält er von einheimifchen und auswärtigen Natur 
forſchern und ganzen Geſellſchaften, Mit Hrn. Reys 
‚nier in Lauſanne, der diefes Magazin mit einigen 
Abänderungen in franzoͤſiſcher Sprache herausgiebt, | 
hat Ar. Hoͤpfner den Vertrag gemacht, daß 'ein 
Herausg. dem andern ſeine Abhandlungen zum ller 


berſetzen in der Handfehrift mittheilen ſoll, wo denn 


biefelben nad) den Beduͤrfniſſe en der deutſchen oder 
franzoͤſiſchen Nation verkuͤrzt, oder mit Erlaͤuterun⸗ 
‚gen vermehrt, entweder in dieſem Mag. oder in 
den Memoires pour fervir à 1’ hiftoire pbyfique & 
naturelle de la Suifle, redig&s parMr. Reynier, ers 
ſcheinen werden. Die Artikel diefes Bandes felöft, 
find: 1) Einige Betrachtungen über den gegen 
wärtigen Zuftand der Naturgeſchichte Helves 
tiens, befonders des Kantons Bern; vom Hrn. 
Wyttenbach. Er iſt mit Recht unwillig darüber, 
daß die Schweizer ſo viele Ausländer in der Uns 
sterjuchung. ihrer fo reichhaltigen vaterländifchen Ge⸗ 
genden ſich zuvorkommen laſſen; indeſſen fuͤhrt er 
alles treulich an, und ruͤhmt nach Würden, was 
auch von ihnen. hierinn iſt geleiſtet worden. 


2) Betrachtungen über den wilden Urfprung. 


17% Hauezege, vom Sen, von Berchem. Es 
Ä ſcheint 
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Icheint dem V., daß von den vier bekannten wilden | 


Ziegenarten: Steinbock, Acgagrus, Caprieorue 
and Gemſe, diefe- leßtere die. angränzende Art Mas 
he, weiche die Ziegen mit deu Bazellen verbindet; J 
daß hingegen die 3 erſtern von einer einzigen und 


- gleichen Art. feyen und den freyen Urſprung unſrer 


Hausziegen machen, daß aber der Steinbock, als 
Die größte, ſtaͤrkſte und vorzuͤglichſte Art, auch als 
der Driginalftamin oder als das erſte Model muͤſſe 
betrachtet werden; daß dieſe 4 Thiere durch die Belt 
fein der Sclaverey naͤher zuſammengeruͤckt, ſich 


untereinander vermiſcht und in Verbindung mit den 
‚ andern auf bie Hausthiere wirkenden Urſachen, die 


Anterſchledlichen Varietaͤten unſrer Ziegen gebildet 


haben. 


3) Zweytes bis ſechſtes Fragment vom Hrn, 


*Pf. Schnyder über Türfenforn (Maps) Hirfe 


und Fenk, Erbfen, Bohnen, verfchiedene Sure 


- Serfräuter, . und Wirchfchaftsgebäude zum Bes 
- Huf der Stallfürterung, mit Niffen erläutert, 


Sehr viel Gutes zur Naturgefchichte und äfonomis 


- Ichen Behandlung jener Gewaͤchſe; bie Scıreids 


art iſt etwas provinziell. 


) Beſchreibung von Wweyerley Riesarten, 
duri Hen. Reynier. Die erſte Art iſt der Ra— 
ſenklee (le tröfle gaforant) und it ſauber abgebils. 

det. 
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„det. Er kommt bem kriechenden (te repenc) ER 


aus gleich, ob er gleich dem Charakter nach fehr 
kon ihm verfehteben iſt. Dieſer Raſenklee waͤchſt 
in den Schruͤnden und an den geborſtenen Gerips 
den der Berge. Die andere Art iſt ber Gletſcher⸗ 
klee (le trefle des glaciers) iſt mit. Binn. tr. Chem 
teri am nÄchften verwandt. Hr. Thomas entdeck⸗ 


ae Ihn in dem St. Nokalausthal, bey den Glet⸗ 


ſchern des Bergs Sylvio. Er ſollte eigentlich an 
De, and Stelle ſelbſt unterſucht werden. 


9 Chemiſche Unterſuchung der Adolaria 
oder des durchfichtigen Feldſpaths, vom Per. 
Apoth. Morell in Bern, Der B. fand in 100 
Gr. 12 Buffer; 62* Kieſelerde; 19 un Ihore 
erde; 54 Bittererde; 10457 Selenit. Es feine 
af, wie der Because. —* daß die durch Pi 
ni ſo berufene Adularia nichts anders ſey, alseiy 


"etwas durchſichtigerer, reinerer Feldſpath, der A 


zum gewoͤhnlichen ſo verhaͤlt, wie reiner durchſich⸗ 


Niger Doppelſpath zum gemeinen Kalkſpath; oder 


wie durchſichtiger Vergkryſtall zu derben fetten Quar⸗ 
ze. Nur zieht fich die harbe aus dem Weiſſen 
ins Graͤnliche. 


6) Geſchichte des Eiſenbergwerks im Muͤh⸗ 
lethal, in der Landſchaft Hasle im Kauten Soda 
vom Heraueg, wird fortgefehte - 


== . Ser 








I. 


dieſen Thieren find nicht fo weſentlich, daB man 
Gefondere Abarten arnöhmen darf. Diefe Verſchie⸗ 
:denheiten beziehen ſich blos auf Statur und FJarbe. 
Im Sommer halten: fie! ſich auf den hoͤchſten und 


ſtellſten Gipfeln nahe an Schnee und Gletſchern 


auf; Mit Tagesanbruch weiden und nähen fie ſich 
von den belikateſten Alpenkraͤutern; fo wie der Tag 
zunimmt, ziehen fie ſich in abgelegene ſchattigte 
Bergthaͤler und ruhen dort auf dem Schnee aus. 
Waſſer trinken fie. menig, weil fie das Gras mit 
dem Than genießen und viel Schnee zu ſich nehmen, 
Am Abend gehen fie wieder auf bie Weide, und 
erſt mit der Nacht zichen fie fi in. Hoͤlen und 
Kiufte. So wieder Sommer zu Ende geht, zie⸗ 
hen fie ſich immer mehr gegen die Wälder und nehe 
men ihren Aufenthalt am liebſten im Dickigt und 
unter den Wettertannen. Ihre Nahrung beſteht in 
‚dern "hohen Waldgraſe oder Moos. Der Fruͤhling 


fr für fe die unangenehmſte Jahrszeit, fie laſſen | 


ſich ‚dann aus Noth His indie bewohnten Gegen 
den herab, und wagen fi oft bis nahe an die Haͤu⸗ 


fer. Richts iſt hier fürfe befchweritcher, als durch 


den Schnee zu ſetzen, fie ſuchen ſich aber dabey 
Bisweilen auf die ſinnreichſte Artzu helfen; ein 


Alaubwardiger Jöger ietählte Hen. v. ©. fülgente , 
. — 2 au 


a) 


¶) Beytraͤge zur Mlähirgefehlcite der Werts 
fen in Buͤndten und Veltlin, vom Hrn. v. Sa⸗ 
A — Marſchlins. Die Verſchiedenheiten unter, 


garage Sieräber : a aichuch dieler Speer einfl 
ihrer 5 dm Brüßlinge bey einer Sennhütte ans 


‚traf, fo flohen fie, ſobald fie. ihn gewahr wurden, 
mußten. aber dabey über ein-hohes and ſchon weis 


— Ges chneefeld fegenn, als fe nun ſahen, daß eb 


wegen des beftändigen Einſinkens mit- der Flucht 
Fehr dangfam sing, fo fprang bes letzte anf den 
Küden des vorhergehenden, ſetzte dann weiter auch 
‚über den Rüden der andern und ſtellte fi ſich endlich 
vorn an die Spige, Die übrigen ahmten diefes 
"Manöver nach, und waren fo, faſt in einem Aus 
genblick über den Schnee hinweg, Ihre geſellſchaft⸗ 
lichen Verbindungen ſind bekannt, daß ſie aber Wa⸗ 
hen ausſtellen, iſt falſch, denn es hält jedes Thier 
befonders die-genauefte Wache, „und warnt beym 
miideſten Verdacht durch einen durchdringenden Pfiff 
"die ganze Geſellſchaft, die dann in einem Nu auf 
und davon if. Nicht alle ohne Ausnahme lieben 
indeß den ‚gefellichaftlichen Suftand, fondern,die als 
ten Stoosboͤcke führen ein ganz einfiedierifches Les 
ben. Die Gems has eine Große Liebe zum Salz, 
bie ihr nicht felten das Leben Eoftet. An den hoͤch⸗ 
ſten Stellen, wo die vorhangenden Selfen kalkſchieſe 
ziger Natur find, finder man bekanntlich das eng⸗ 
liſche Bitterfalz Häufig , und hier iſt es, wo ihnen 
die Jäger am meiften auflauern. Eben dies if dee 
"Gall mit den Steinen, welche den Alpenhirten in 
Solzuecen dienen; deqh darf man das 
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perionitge Einſichen m diefen Stelnen nicht als aus⸗ 
gemacht annehmen. Ihr Geruch iſt ſo fein, daff 
Ne ihre Feinde und beſonders das Pulver auf eine ! 
Vlertel Stunde weit riechen. Wan rechner,‘ daß ſte 
25 bis 30 Jahre leben, die Weibchen ſollen abernie 
sb alt werden. ‚Auch für den erfahrenſten Jäger iſt 
& ſchwer, die Männchen von den Weibchen zu un⸗ 


kerſcheiden, am. beſten erkennt mat den Bock un 
die Brunſtzett gegen Martini; hier: giebt es die 


hitzigſten Kämpfe, die fi) bey gleichen Kraͤften ims 


. mer mit dem Tode des Ueberwundenen und. bey ung 


gteichen mit der Flucht des Schwaͤchern enbigen. 
Die eigentliche Begattung gefchießt ſo wie bey ung 


fern Ziegen; dies iſt der Zeitpunkt, wö bie Werfen 


ihre großen Geſellſchaften trennen, und ihrer vft nuk 
bis 3 bey einander angetroffen werden, bis fie ende 


lich der Winter zwingt, ſich wieder zufammen in 


halten. Die Gems trägt 20 bis ⸗ Wochen, und 
wirft meiſt nur J elten 2 Innge. FZa dem Ende: 
fücht fie fich unter einem Felſen eine trockne, ver 


borgene Höfe, trägt aber nicht das geringſte hinein, | 
. Das Zunge ſaͤugt fie 6 Monate, man bat aber doch 


auch gefehen, daß das vorjaͤhrige noch mit dem diese 


jährigen geſogen hat, Die Wutter nimmt ganz ale: 


lein die Beſchwerlichkeiten dieſer Erhaltung über ſichz 


fie lehrt ihre Rinder über Felſen feken und macht/ 


ihnen den Sprung eft 2.546 3 mal vor. Br 
PD m Mi 
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18. Hier ehngeſahr dem Meckern ‚einge Ziege aͤhnlich. 
enn eing Mutter von ihrem Jungen weggeſchoſt 
fen wird, ſo finder fi gleich eine andere ein, die, 
es an Kindeöftatt aunimmt, Dagegen ift e& aber 
auch ſicher, daß die- jungen. ihre. todte Mutter, 
nicht verlaſſen, und deshalh oft lebendig gefangen 
werden, Sm sten Jahre fi ſind ſie mannbar und, 
trennen ch dann völlig von, der Mutter, ° Ob ib. 
‚bio Gemſen zähmen {affen, faun man nicht fagen, . 
aber wahrſcheinlich würden fie im Hauſe nicht ges 
Beiden. Ste find. fehe geſund, Ähre einzige, Krank⸗ 
heit iſt etwa die Kraͤtze, welche von dem zu haͤufu 
- gen Genuß, des Salzes kommt, eben deswegen 
waͤlzen fie:fich. fo gern im Schunee herum. Auch 
die Pallen, die man bey einigen Alten findet, moͤ⸗ 
gen eine Krankheit und vielleicht das feyn, was 
heym Menſchen der Stein iſt, Auſſer dem muͤſſen 
ſieauch viel · vom Ungenefer leiden, und werden von 
Paͤren, Biken, - Luchſen, Alpgeyern, und am aller⸗ 
heftigften von den Menſchen verfolgt, auch die 
Schneelauwinen liefern ſie oft dem Tode in dem. 
Rachen. Undegreifiih iſt eg, wie fich die Mens. 
ſchen haben mit, dieſer Jagd Leluſtigen koͤnnen; ein 
wmuͤhſames Lehen und ſchreckticher Tod ſind bey aͤuſe 
ſerſt menigem Gewinn das gewoͤhnliche Loos der Gens 
fegjäger. Man ſchaudert, wann man liegt, was 
cr. va ZU ars va er von —— 
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Blue, ‚an. Biefte, Senfeniog enähter. — Pieg 
1. etwas menigek von dem treſſichen Aulſab⸗ den 


| man eigentlich ‚ganz leſen muß, \ 
"2 Beytraͤge zur Naturgeſchichte der Bär 


zen, bo von, ebenbemfelben. Von gleichem Werth 
wie "her vorige Artikel, aber ia rot einee Anfe, 


auge lahis 
9. Anweiſung zur Bereitung bes, Neſſelgarns 


yon der Fr. Pfarrerin Sqmid v. St, Steffen im. 
Simmenthal,; — 


io. Ueber den Einfluß chemiſcher geuntniſn 
auf das Wohl der Staaten, beſonders in Ruͤckſicht 


N | wi | R47% 
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Heloetiens, Som Ken. Pr.Emelin in —— u 


Hauptſaͤchtich in Beziehung auf die Schweiz, mit 
‚ einem tleinen Zuſatz vom Herautgeber. 


u Zuruf an Helvetiens Lanbebviter in Bram. 
menten, vom Kerausg. ı, St. Geht haupftſaͤchlich· 
darauf. hinaus, Anſtalten zu treffen, daß eigne, 
Landesprodukte zu eignen Beduͤrfniſſen verarheiteh; 


werden;Vorſchlaͤge zur Ausführung find dabey nid: 


vergeffen worden. 


22. Zwey Briefe an einen dreunb Inder Schmeite v 


welchẽ Anleitung enthalten, „ ie chemifche Bien, 


- sort: m RAR. — —R — * 
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erlangt werden konne; vom Hrn. O. K. Wiegleb 
GSie find nicht erdichtet und der ungenannte Freund 
hat es, wie der Herausg. verſichert, durch dieſel⸗ 
ben.in der Chemie ſehr weit gebracht, es wird auch 
ſchwerlich etwas exiſtiren, das zum Selbſtſtudium 
in dieſer Wiſſenſchaft geſchickter wäre, Sie we Ä 
den fortgeſetzt. 


m Vorſchlag zu emer Berbefferung: der — 
ableiter auf Hohen Thuͤrmen, mit Abbild. Der, 
V. fürchtet, der Ableitungsdrat möchte bisweilen 
nicht ſtark genug ſeyn, um alle Materie zu faſſen, 
vder durch Roſt, Gruͤnſpan ıc. unfähig werden, fie uns - 
unterbrochen fortzuleiten. In diefer Ruͤckſicht, und 
"weil man bey entfichendem Brande nicht wohl zur 
oberften Haube des Thurms mit der Huͤlfe gelangen 
kann, flägter vor, den Ableiter mit einer Vſch⸗ 
mafchine zu verbinden. Diefe beftcht in einer Eus. 
pfernen Kapfel, 3 Buß im Durchſ. und x Zuß hoch 
Diefe Kapſel bat unten 24 Roͤhren, jede von 1 Et. 
Caliber, im doppelten Zirkel. Ueber dieſen ſtehen 


och: 8 andere in der Mitte der Kapſelwand, jede: 


von 2 Loth Ealider. Hiemit iſt ein Stiefel vers ; 
bunden, ber über die Helmſtange hinab auf die - 
Concentration der Sperrbalken geſchoben wird. 

Noch eine kupferne Röhre von 40 Loth. Caliber, 
bdie ſich in bie Kapfel ergießt, und zwifchen dem 
v Sekt hinab bie nr ben Grund des “met 
| iſt 


BE — © EEE = © 
sk: Hier Dan, was Wauſt der Ablelerugedtet iR} Die 
fe: Roͤhre geht inwendig ſenkrecht faſt durch den 

ganzen Thurm, uͤnd beruͤhrt weiter nichtsals 
was zu · hyer⸗ Beſeſtigung noͤthig iſt. Zaſt gegen 
das Ende des Thurms wendet Ne ſich auswärts 


ins Freye, und dann in die Erde. Damit nun 
im Nothſall, wenn dee Strahl doch zuͤndete, Bi. 


Ver Ableiter zugteich zum Loͤſchen diene, ſo iſt ia 


bder Nahe ſeines Ausgangs eine Waſſerpumpe am 
gebracht, welche 40 Loch Waſſer ohne Drangtali⸗ 
ber oder Rohe fuͤhrt. Dieſe wirb mittelſt eines 
ao fußigen doppelten Schlauchs unten an Die Ab: 
dhtuingsröhte geſchraubt; ein paar entferntere Spru 
gen muͤfen die Pumpe mie hinlauglichem Waſſer⸗ 
durch Zubringer, vorſehen. So wie nun die Punu⸗ 
pe arbeitet, hat⸗ man in etlichen Minuten Ware 
in der obengenannten Rapfeb, weiches auf dem Stier 
fel zerplatzt und 40 Loch im zfachen Sirkel, dei 
Helm utufchlagt/ wodurch alle Ausbreitung des 
Eeuers won auffen, verhindert wird. rennt es 
aber men innen am Eedätkt, ſo birnt bie Maſchi⸗ 
ne gedoppelt. Jeder Thurm ſoll nämlich einen Eu) 
pfernen Waſſerſa mmler, und dabey eina Spritze, die 
An Mann drucken Lan yıhaben.. An der Aue 
fäte des Helms. iſt in Yig,säueere „eine: Für 
pferne Rinne‘ beſeſtigt, worinn das Regenwaſſer 
auſa danienlaͤuft, end durch eine Nehre in den Gamm⸗· 

- br geſhn wid, dem Same get nn 
173 83 u eine 


1. Br 
eine: Rößre. im den Helm zumks: wohne u⸗ 
berflug des Waſſer oblaͤuft. Dann mach einekrib 
8, um den Sammler mans (ver zu wachan, die an 
defien Soden mit einem Hahn verſehen IR.: Aufı 
ſerdem wird. num nad, sin vissteg Nahr lelchfalls 
mis einem Dabue angebracht s- auph:demmfelßin Dit 
Misbtung gegeben, . daß man gleich / an PDor uf den 
Voden befekigsen Opritze denſelban Anchen und die 
ehen dann. MWemn mn bie .Gaup6 
ame seht. WR hat Woſſeroübet den Helm Kin 
abſtromt, fa. Wird, der Sammler ummtr mit einen 
Ahbeil deſſelben angefüllt , uk eben ſo · die Einine Spru 
tze, ſe langt bighman den Hahn andrrs flelll. 
Art knuen 4; Männer (dir einautar oft ab⸗ 
IAfen muͤſſen) dom ganzen Helm Ininendiginettheibd 
gen. Damit mu a6 MWaffer inwendig nichta um 
derbe .-Tann..der obenfie Norden mik Mapfan⸗ etwad 
abhängig belegt werden, Dtatz ·der Oolauche, die 
leicht eindorren. oder, fonf. wandelbaa nrcen, Fark 
aan auch fupfernen Roͤhren nehmer. Den ganzen 
Apparat getzaut ib, dee % nis em Shoqu Su 
Erben. ein. Ngund 
214. Dieiranbifihe Data O. 
wäre aus Zuͤrch; dom Mich. 5 Sr‘. * 
ar⸗ſ aut) —8— — 2 
ot sarred son 
IR Sriefaanchen Herautgehetuiinin it 
—* ru aare, dee die En eng fr 
nn 6 ur 


-ı 





4 


nit Relſe Auf den Montblanc enthält, und die mil. 
der aus dem Franz. in dieſ. Drag. Bi . St. 1. ein⸗ 
geruͤckten, voͤllig einertey iſt. b) Lieber dein vom 
Kin. Groß Im Karpathtſchen Gebltge entdeckten Ar 
halt, Die Abhandlung war eigenttich an die Dei! 
RKommiſſ. der Jaecher naturforſchenden Genkihafe 
gerichtet? und zugleich eine praktiſche Belehrung 
Äbse'den Gebrach 888 in der Ochwweiz befimdtichen 
Erdpechs verlaugrwoiben. Hr. G. attcbeckte ſie in Ted⸗ 


pech von ohngefaͤhr in einer Hoͤhle in reichlichen blaͤt· 


ten Schichten." In der Erde IE. 06. nich, Jart, Dr 
geſchmeidig, ohne alle Elaſticitaͤt wie e in gelbes 
Bi, nur viva brduner; an der Luft aber wird 
es ſproͤde, faſericht und ſpringt wie in Luck. “ 
wire von älleit befannlen Arten ab. Hr. G 
Hirte eine Kebie daraus, die niht floh, hell und‘ 
Alter ſparſtmẽ vᷣraunte, je härter. daß Eroͤpech 
it, &6 96 andy kitnen Nauch and konnte af . 
abe Waqhelicht: hedraucht Werdel, Angenund Sruft’ 
tin gteichfaie nichts davon, "Wine Ciöpegterie‘. 
Feännte Imm& länger, dis eine gleich fchtwere Wachs 

tie, md biefe Vdiʒug nahm mit der Stärkei im⸗ 

cher mehr zu, Ward das Pech getdutert, ſo ward 


& glasartig, ibie Kötophontum, bekam eine hellere 


‚dh gelblichtere Farbe, erloſch auch fraͤhzeitiger. 
Weiſſe Farbe gab er feiner Kerze dadurch, daß er. 


fle in gelblichtes geſchmoiznes Macs tauchte, wel⸗ 
Hd fie annahmn und nicht wieder lobließ. Die vomn⸗ 
AR 4 Kenv 


+‘; 


— 
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Orn. ©; ‚verlangte Nachricht konute ihm zwar Gr, 
D. Sirjet, dem fie von ber. Kommiſfion aufgetra⸗ 
genward I in der Haustſache nit geben, weil es 
‚an der Gchweizibeis ſolches Produkt giebt, doch 


nimmt er Schegenheit, Hit, G. andre dahin ſich be⸗ 


wiehende Dinge mitzutheilen, heſanders auch, daß 
bon 1786. Gr. Praf. von Weil in Wien ein ganz 
Üpntliches Erbpech von Jaſſy in feinen methodiſchen 
Sochelen⸗ minereliſcher Shape umähas gebe. 


52 26 Mentor von Stomt Atzameiſe 1. peil: 
oo 17. Bermifht: Nachtichter; von der Bevölkerung 
In Helvetien; neuen Steintoplenfläzen ; grünem Tluß⸗ 
ſpath, der in. großen Mafen am Brienzerberg bricht; 
neue Pflanzen, Die. noch nicht in Hahers größere 
Sek ſtehen; Ankündigung, eiage Helvetiſchen Bias . 
2s von Hin. Morell in Bern... MPreis fragen bei. 

‚ tyeffende Nachrichten, Der im‘, fen. Band ausge⸗ 
bie Preiß, in Hen. Bergcadet Rasen, und Her. 
Bergſekr. Voigt in Weimar, ichem, Asfonders, wur 
ganz, zuerkannt worden. Noch ‚eine Anekdote, bie, 
Den feinen Much eines Wirtha im. 6rindelwalde 
Namens Barren Betrife, muͤſten wir Bier mitthei⸗ 
len. Dieſer wollte. sin Schaaf, das ſich über eis 
nen Gletſcherſpalt zu foringen weigerte, Aber den⸗ 
ſelben —— baben brach aber unter ihm ſelbſt 
bder Boden, und er fiel auf 64 Zug tief in einen - 
a W abſcheu⸗ 
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Eſchenlichen GSletſchergrund, wo er * den linken u 
Axrm zerbrach und die Hand verrenkte. Ohn⸗ bier 


feinen Much zu nerlieren, beſann er ſich, daß von 
dem Wetterhorn hinunter. der fogenannte Weißbach 
ſch ſtuͤrzt, daß dieſer fein Waſſer unter dem Glet⸗ 


ſcheb verliert, und daß dergleichen Baͤche das Cis 


⸗ 


dummer In Etwas aushöten. Er grub und drängte. 
84) alſo in der fiuſtern Gletſchertiefe nach diefer Te 
- ng, und arbeitete ſich, Baldauf. ben Knien, bel 


Auf dem Bauch, Hey ı30 Fuß fang durch fie hin⸗ 


durch, und Fam auch gluͤcklich an dem ſich vorge⸗ | 


festen Orte. bey dem Weißbachfall am atahorn, 


J— weder unter dem Suter hetver. . 


dDer dritte Band enthält 14 & Bert. und 200 | 
©. Text. 1) Webeh die Perfectibilitat des Menſchen⸗ 
geſchlechts, vorn Kin. Prof. Ith.Exr: macht fie 
wahrſcheinlich erſtlich ans ber ſtchtbas ynichmieuden 


. "Bervolltommnunganfter Erde; zweytens aus der phy⸗ 


ſiſchen Anlage des Menſchen felöp un us in * 


ner ſchoͤnen, bluhenden Sprache. J er g 


J , Ueber Vortheil und eq⸗nen der Ganteln 


* für Feldbau und Sitten des Volks, im Cams 
Fon-Züch, vom Km. D. Hirzel; ſtellt zugleich 
den phyfiſch⸗okonomiſch⸗ ſittlichen Zuſtand bie 
Bandes vortreflich d dar. 


et « er on 
RE —X 
J Se EN 
” ’ De | 
' - ." 


Du | 


‚t 
N 


3. Eheinhſche "tintekfuchung der Saba 
Topfſteins vo Dia: GR Wiezteb. Die Skin 
det war aut’ Graubandten, worilerhand feuerfefte 
Eopfe daraus’ gedrechſelt werden:;Eine Unze ent 
delt 3 Drochmn. 4 Er. ausgetithie Miefelerde; z 
Dr. 15 Sr. Eifer, 33 Sr. Alauncebe; 2 Gr. Kaltı 
öde, 2 Ge ung rhachfänte; 3 De 5 Or. Bitten 


. farjerde, fo daß alfo der Topfſtelnemit Mein Neät 


inter bie Taͤlk⸗ oder  Oprsiinätten geſchi werden 
eat, .'n j Un. . 


u -_n 


y . 460 Karftens Proisiteift üßer die Thonfaie 
fer, Hornſchiefer, Waken, 1. Man findet. den, 
Thonſchiefer, (mie ſchon Werner geößtentheils be⸗ 
merlt dat) grwoͤhnlich von oiner graulichſchwarzen, 
fhwäriätens: gränlich. blattich⸗u.ne röͤthlich grauen 
untd bisweilen dunkel karmeſſatethen Farbe; derb 
nund eingeſprengt, auch in Geſchieben; oft Aufn. 

lich glaͤnzend, inwendig ſchimmernd, manchmal matt, 

“eat: ſtidenartigz im Bruche gerade, oft au, 
Teamım wellenförmig ſchiefrigz, die Druchſtuͤck⸗ Scheis, 
benfoͤrmig, felten langſplittrig, trapezeidifch oder 
rhombaldiſch; geigt, wiemohl.fehe felten, grobkoͤr⸗ 
nigte abgeſonderte Stuͤcke; iſt weich und. zuweilen 
halb Hart, „giebt einen blaßgraulich weißen, bis⸗ 
weilen lichtgrenen, Strich; ſahit ſich nicht ſonder⸗ 
lich kalt ſelten fettig an, und iſt nicht fonderich, 
ſchwer. Aus dem was der V. ſo gruͤndlich als aus: 
ze N fuͤhrs 





et Ä | 
EEE 
ghhelich Aber DER Verhalten Inh hie Echuetesrter ib 

WVhomſchiefers ſagt, folge; „Buß’diefisgönt. ehe 
eene· Gatung der urfptängbichen Bebiege ausmacht 
oh vorge Theil eitne Blrze bildot, und ſich * 
imf Doppett Aet, im Den @täggehtegen ſinvbet. 
AR chells das Grundgebirge, anf. welchenn Fee 

aufgeſetzt Ad; theils giebt: 26 ſelbſt Fizinger ab. 
Giriihwohl aber mache der Ihanfchtefio:feteen dober 
gar nice. das charckteriftrende Flo aus und dahir 
kann ran’ Ihn nicht als eine. beſondere Sattung: aer 
Ve agebirge betrachten? ſoudern er iſt vtalmehe nnd 


Wr Kb. und. Sagdſtrinſigzeu Ald.ı Arr-nrliryei 


ordnet.BVumeilen finder‘ ſteh ſtact deß rent 
ferstn eh Gebirgen Wesı und Alliunſchtefir⸗ ei 


fe pt :atfo- in Be EEE REN ———⏑ 1— — 


—— zu Vetrachten, BR Zr 
oryktognoſtiſcher verſchettene cargen Nein 
der und von jenen, " uniälie "DEI 
ſhreitung Bes Horieſchteſers faßt Ar MR. 
Geſindot ſich ·von ermr Anker: Und geaulich ſchocta 
zen „No awztich geichzen dino ae ketzrimitch graien 

Karbe; derb in ganzen Lagern eingeſprengt und in 
Br neues re Glanz 
zufäthy.. ir Bag ſcherfrig Bi Dali, wa: 


DER nabe Benchnacke antrſccinn, TREE 


Er: iſt hure meiſt Aanenr hitzen Gradeeß Aunchie 
fuch WRewitich Fate an Nhintd ME Nicht ſonderlich Kann; 
a8: DIN: Pan RE kaun Hhin 
Are u [2 
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Rare Piahcin i ꝛ Orgtägnefe beſti⸗ 
men, lan: fein Aruſſeres encſpricht zu ſehr dem der 


Aübrigen Kieſelarten/ "ale: daß er nicht hoͤchſt wahr⸗ 


J ſcheinlich au: dieſer Famutt, feiner. vorwaltenden 
Beſtandtheile wegen ‚.gerednss werben ſollte. Von 
feinen gergnoſtiſchen Verhnlten läßt ſich noch wen 


ger ſagen, Eben fo von ſeinen Geburtsartern. Die 


TBobe endlich, (die vielerley Steinarten weggerech⸗ 
net, die nicht dazu gehoͤren) iſt der Farbe nach mehr 
grau als ſchwarz, theils gruͤnlich,rtheils geib roͤth⸗ 
lich und ſchwaͤrzlich gran; findet ſich derb in gan⸗ 
gen. Lagern; iſt inwenbig matt, fehr fee fanneche 
fhimmersd ; bet. Bruch gewoͤhnlich eben, ” 
. feinen Russ - ſaringt in unbeſtimmt —* 
ſehe ſturpftkantige Druchſtucke; iſt ohne abyefons 


bdorte Othe undarchſichtig, theils hatkhert, theils 


weich und richt ſonderlich ſchwer. Es ſcheint faſt 
. sofa unter ber Familie der Ihonattenihre Steh 


.  ‚Igesehalten wuͤrde. Sich Reſiadet ſub abs hager zwi⸗ 


ſchen den Geſteinlagern ‚ber anfänglichen —X 
wm auch in eignen Bingen dieſer Gebtege. 
Berl 2 nm. + 
Zu 5 ‚en Verghein⸗AerWeigu aeichſaus ae⸗ 
—* Veaiticchriſt Aber cpen denſelben Gegeuftiiad. 


Die änfieen Kennzeichen mit ‚dam chemiſchen Ver⸗ 


: Hass bei: Hornſchiefens vud die Kennzeichen der 
Hemſchiefeyberge giebt er völlig fo an, wie ſle in 
Main; re des FRRORRE 

Bus 





ftein, deffen natürliche Geſchichte, auf ben Horw 
ſtein im Schieferthon und die Hornfteingefchiebe, ‚Won 


. ben Kennzeichen . des: Thonfchiefers heiße ' es: 


Man Hat ihn von weißgraulicher Farbe, die ſich bis 


in die dunkel / blaulich⸗ ſchwarze verbiuft, und ſich 


Sen lichtern Nuͤancen bisweilen ſchwach ins Gruͤnii⸗ 
che oder Roͤthliche zieht. Er wird jederzeit derb ges 


fanden; inwendig iſt er zuweilen wenig glänzend, 


am gewoͤhnlichſten ſchimmernd, und auch matt, 


Sein Gewebe iſt theils gerade, theils wellenformig 
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Fulda, fißen: ® algparin kommt er auch aufben Gorns 


ſchiefrig, dei Bruch erdig, ſpringt in fcheibenförs - 


kangfpfitttige Stuͤcke; giebt faft durchgängig einem 
lichtgrauen Strich, iſt in einem geringen Gra⸗ 
be halbhart, ‚und nicht ſonderlich ſchwer; Iſt eine 
der gemeinften Gebirgsarten, wo er meift in etwas 


geneigten Sehichten angetroffen wird, in welchen 
ſeine Biaditer vertikal ſtehen, oder einen ſtumpfen 
Winkel mit der Richtung dieſer Schichten machen: 


Bisweilen liegen zwiichen- denfelben - Gebirgslager 
von urſpruͤnglichem Kalkſtein, und Quarz durch⸗ 


Kauft ihn in Gaͤngen und Kluͤften In allen nur erſinn⸗ | 


lichen Richtungen, auch werden Erzfüßrende Gaͤn⸗ 


ge. in ihm angetroffen. - Nun auch vom Schiefers 
-  shon, bitumindſen Mergeifchtefer, verhaͤtteten Thon 
und Baſalt. Mon der Wale ſagt Hr. V.,dat Wort 


Anke Jueigen | in der deutſchen Srraäe keines⸗ 
. wegs 


mitze, ſelten in trapezoidiſche, und noch ſeltner in 


‘ 
’»v 


\. 
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wegt eine Gattung irgend einer Steinart, fonberg 
ein zufällig vorhandenes Stüd Stein, es mag zu 
zen Thon s Kiefel« oder, Kalkarten xc, gehören; man 
finder «6. wehrentheils bey. Befchreibung ſolcher Ges 


birgsarten, die Man nicht gleich zu benennen muß 


‚te, und deshalb weiß. man auch gewoͤhnſlich nicht, 


was man fich dabey denken foll; Sekt man aher 
binzu, woraus eine Wake beſteht, ſo kann man, 
4. B. ganz richtig fagen: Granit: Porphyr⸗ Bas 


ſalt⸗ꝛc. Wake; auf die Art giebt es dann ſo viel 


Waken als Steinarten. In einem einzigen Fall. 
it dies Wort mit dem Zufaß: grau, reipirt, und 
da bezeſchnet es die Grauwake, eine Gedirgaart, 
auf, weiche man am Harz zuerſt auſmerkſam wurde, 
Sie erfuͤllt in dieſem Gebirge ganz weitläufiige Res 
wiere ; wechſelt oft mit Thonſchiefer ab, und ſcheint 
Vehalb eine gleichzeitige Entſtehung wit ihm; zu ha⸗ 
ben. Die iſt ein fein koͤrnigtes Eongforugret pr 
gelblicht⸗ und blaulicht grauer Farbe, werinn bis⸗ 


" geilen Koͤrnerchen von Quaız und Kornfleig mit 


kiofien Angen, bemerkt werden Eäunen, und, de Dim 
demittel iſt thonigt. 


6. und 7. Hrn. Naſchlers "Beantworking, einge 


Preis frage der Landwirthſchaftl. Berner Geſeiiſch. 


über den Mangel und hohen Preiß der Butter, im 
Tanton Bern, au welcher ai Hoͤplner elnen Aus 
hing aeiefen date, J mern ostelen eur 


‘ \ 
J 
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0 Du . 23% 
>. "80 Beſchreibung des —* neng, 
vom Hrnu. D. Hirzel dem juͤngern. Hier. einftiweig- 
len die Beſchreibung des dreyfachen Wesg. der 
| hin fahrt, das Übrige folgt kuͤnftig. | 





9. Zuſchrift her phyſikaliſch öton. Srfelfaft n 

Zuͤrch an die Geineinde zu Altſtetten. Die Ge⸗ 
ſellſchaft hat die vortrefliche Gewohnheit ſſh von Zeit 
zu Zeit mit erfahrnen und verſtaͤndigen. ‚Bandieurt 
‚ Über Ackerbau und Bauerweſen zu be —* — und 

dabey Gelegenheit zu nehmen, ‚mannheim "Mangel 
obzuhelfen, und. alleriey-Worfchläge zu Verbeſſerun⸗ 
gen zu thun. So Etwas iſt nun ehr Brendan 
dieſer Zuſchrift. \ u 


10, Vorſchlag vſchiedene Eu, y —* die 
Kapfererze auf eine heue ‚Weife zu probiren, ‚ vom 
‚Hin. Dir. Erſchaquet zu Servoz. Zur Unze un) 
falcinieten Bleyglanz, thut manız Ungen Salpeter 
Jerſtozt und thut es in einen glähenden Tiegel; 
ad der Verpuffung erhält man bie Materien noch 
tinige Minuten giaͤhend, damit der Shipeter Zeit 
genug habe, bie letzten Portionen des Schwefels zu 
| a Die Reduktion sc verzmittelft ei? 

es Fluſſes aus 1 Unze rohen Meihflein, und 4 Uns 
ie Kochſalz, welches beydes man zerſtoßt, und nad) 
und. nach in den Ziegel thut. ' Am Ende bedeckt 
men, den ) Tingef, und gplarnt dt Fu“ —* ein 
PR tra 6‘ —8 wenig: 


TER 


. 2 
’ v 
. - ‘ 
‘ . 
‘ . 
® - . > 
r5ä 
" ‘ 


wenig, Strenpfifige erze erfordern mehr Sal⸗ 


peter und Feuer, Erze mir Gangart weniger Safı 


peter, aber mehr Fluß. Bey Probirung eines mit 


Eiſenkies vermiſchten Kupferkiefes nimmt man zu’ 
ZLoth defielben x Unze Salpeter, zerftößt und vers 
puffe e6; darauf verfiärft man das Feuer fo lange, 
bis der Saweiel verfluͤchtigt iſt, und das Erz anı 
Em zu ſchnelzen. Nun test man zu wiederhohl⸗ 

nnalen eine Miſchung von £ Unze Weinftein und 
= z Loth; Kochlalz, nebſt einem Antheil von Kohlen, 
zu. Sobatt aller- Fluß in dem Tiegel iſt, thut 
man noch 1 Unze Schlacken die kein Erz enthal⸗ 
ten, oder Stas hinein, und erhält das zeuer noch 
z Stunde in ziemlicher Staͤrke. 


‚ir Nene werſuche den Stahl zuzubereiten, dag 
Sol zu, reinigen und von feiner Sprödigfeit zu bes 
freyen, von ebendemf. Um Stahl zu machen, dem 


mian in Formen gießen kann, nahm Hr. €, Stahl, ded 


in einem gewöhnlichen verfehloffenen und feuerfeften 
Cementgefäße, bey einem heftigen Feuer seihmelgs 


worden war, ließ ihn in einem Ziegel, in welchew 


er von einem Cementſalz bedeckt war, das aus 2 
Th. KHolzkohlen und 1 Th. Kochſalz beſtand, Bey 
heftigem Feuer einige Minuten lang zum —8 
mal in Fluß gerathen. Wird nun ein ſolcher Stahl 
mit einen kleinen Antheil Zinn zum drittenmal in 
Buß wernhe ind mil dem A bebeckt/ ß ſchmelzt 
— 
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eredch leichter, und behaͤlt doch dabey ſeine andern Ri 
genfhaften. Dieſer Stahl ift Äbrigene fo wie der , 
vorhergehende, kaltbruͤchig und verträgt beym Roth⸗ 
gluͤhen die Hammerſchlaͤge faſt gar nicht. Was 
der V. ſonſt in dieſem Aufſatz vom Stahl, der ſich 
ſchmieden und ſchweiſſen laͤßt, bewerkt, leidet kei⸗ 


der V. einen Fuß, der eine Art von Phosphorfakz 
iſt, und die Zerſtoͤrung der fremden, das Gold fprös 
de machenden, Diaterten bewirkt. Er defteht aus ei⸗ 


ner Miſchung von unzeiner Phosphorſaͤure, die. 


halb mit firen mineraliſchen Laugenſalz geſaͤttigt iſt, 


nen Auszug. Zur Keinigung des Goldes beſchreibt 


fo daß die Säute noch eine geile Menge von 


Selenit aus Knochen eufnchmen und aufgeloͤßt es 
halten Tann, 


. 12. Reeenſion onen. Von D. Ploucduetb werk 
Ticher Erzählung. einer Schweizerreiſe. Enthaͤlt 


ſcharfe Kritiken und Zurechtweiſungen; beſonders 
in Abſicht deſſen, womit Dr; SI. die im iſten St. 
mthaltenen Meynungen uͤber den Mechaniſmus der 
Gletſcher, beſtritten haͤt, weiches ein Dadenns vom 
Den. Kuhn if, 


73. Nachrichten. Hr. Exſchaquet haiden Auf⸗ 


trag, die Gebitgskette zwiſchen Bern und Wallis 

eben To en Basrelief Aufgunehtuen, wie Hr. v 

Pfyffer die Meinen Cantone aufgenommen hat, ein 
Q 


Port. mas. v. 2.4.68. 8.0, Qui 


”» * 


> U tem | 
‚ Quabratfuß wird 1’ Quadratſtunde entfalten. "Ar. 
"Meyer in Aarau arbeitet auf eighe Koften an einem 
= ähntichen Basrelief als einer Fortſetzung des Pfuffers 


ſchen Werks; er hat eine Preſſe erfunden, duch 
die man ed vervielfäftigen kann. 


Im Jahre 1787. ‚hat man bhnweit St. race 
hier, ſuͤdlich zwiſchen dem Wallis und dem Val d' 
Aoſte eine Schmirgelgrube entdeckt, ein Foſſil, von 
deſſen natürlichen Exiften; man bis dahin Beine 
Spur in Helvetien gehabt hatte. . 


Am's. Febr. 1788, wurde vom Ken. Klar⸗ 
bon von Vallorbe eine neue Asphaltgrube in der 
Gegend von Lauſanne entdeckt. Dieſer Aephalt iſt 
dem von Val travers in der Grafſchaft Neuenburs 
voutominen aͤhnlich. A 





Liheig. A tin. Schwed. Akad, der Bill. 
N me Abhandfungen aus der Naturlehre x. Vom 
‚Hm. Hofe. Käftner.und Hin. D. Brandis uͤberſ. 
. v . ıfte Hälfte; bey Heinſius 1788. 


— 1. u. 2. Ueber die Notut, des Stahls und deſ⸗ 

ſen naͤchſten Grundbeſtandtheile, vom Hrn. de Mor⸗ 
veau, nebſt Zuſaͤtzen vom Hrn. Hielm. Die Ab: 
handlung enthält zwar nichts Neuss, es find aber 
die verſchiedenan Meynungen über ihren Segenftand 

gut 


6 
‚gut zuſammen geſtellt und beleuchtet worden. Das 
Reſultat iſt, daß Bergmann die Sache am rich— 
tigſten getröffen, nämlich daß Stahl ein Eifen fey, 
welches dem gefchmeidigen näher kommt, weil die 
AFtfenerde darian mehr von allen fremden Theilen 
‚gereiniget und vollfommener, wenigſtens gleichfoͤr 
miger metallifiet worden, "als im Roheiſen; daß 
ſich Staht vom. Eifen darina unterfcheide, daß er 
in feiner Zufammenfegang (beym Cementiren) eis 
nen merklichen Antheit MWafferbien in id) genom⸗ 
men hat; die Hitze fey blos das Vehikel, wodurch 
düeſe Annahme bewirkt werden kann. 

3. Nachricht von einem eingeklemmten und ope⸗ 
rirten Darmbruch in der rechten Leiſtengegend, web 
cher nach 24 Wochen gluͤcklich geheilt worden, ohn⸗ 

„geachtet der Stuhlgang ‚lange und ‚häufig durch die 
Wunde fioß; vom Ken, Olof v. Atrel. 


Pr Ueber die richtige Art die Höhe dos Säure 
puntis eines Schiffes anzugeben, wenn es fich ing 
Waſſer bofinder, völlig ausgerüftet oder nicht, mas 
' fen. man nur.den Riß hat, nach welchem es gebaut 
st, vom Hin. Fr. v. Chapmann. Es wird unter 
‚andern, „gegen die gemeine Meynung, gezeigt, daß 
ein Gewicht zu oberft im Schiffe anf eine gewiſſe 
Entfernung verrät, weniger Neigung verurſacht, 
als ein gleiches Vewiqht im untern Verdecke, eben 
Jo viel verrackt. on —E 
1 2 * 55. % u 
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I Be 
5. und 6 Suobachtungen "ber Mond ſinſterniß 
den sten Januar 87. zu Okara, vom Hin. Salt, 


uUnd zu Lund, vom am, Lidtgren. 


N 


, Merkurs Veob. in der Sonne, ben 4. Day 
86, — Abo, vom Hrn. Lindquiſt. Die fi icherſte 


Bevobachtung war die innere Berührung beym Aus⸗ 
tritte mit einem achromatifchen.4 fußigen Fernrohr, 


welche um 9 U. 55 Min. o ©. Vorm. wahrer Zeit 


E zu Abo erfölgee. Hr. Drof. Planmann fand fie 
mit einem Dollond. Handferntohr 9 U.54 M. 50 S. 


8: Zwolf neue Arten der Gattung une in 
Weſtindien entdeckt und beſchrieben vom Bra. D 
Dof Smwarts mit Abbild. / 


9 Beſchreibung eines Waloſees, deſſen Bo⸗ 
den mit Foͤrenwurzeln Efuru) bewachſen iſt, vom 


Ken. Haggren. Er liegt in Nerike und heißt Holms⸗ 
38, iſt 1650 Ellen von NO bis SW lang, und 1025 


von D bis W breit. Die Tiefe variict von 2 Bis 9 
Ellen. Seine Ufer find hoch und bergigt, -auffer 
an einigen nördlichen und oͤſtlichen Stellen, wo fie 
aus Sandheiden beftehen, und mit niedeigen Fich⸗ 


ten und Efpen bewachfen find. Er enthält Bars 


fhe, Aalraupen:und Krebfe, und ift Voller. Ueber⸗ 


- + Bleidfel und Wurzeln von ziemlich dirfen Foͤrenhaͤu⸗ 


u, deren aͤuſſere Sn verzehrt iſt. Da die 
| Wur⸗ 





Wurzeln im Boden ordentlich fefk fißen., ſo ins 
nen diefe Baͤume nicht von dem umliegenden Ber’ 
gen heraßgeftürzt feyn, es muß ſich vielmehr bie 
Erde wirklich geſenkt Haben, worauf die Bäume in 


der Waſſeiflaͤche nad und nach verfault find. Daß - 


fie nicht find abgehäuen worden, zeigt ſich ausden ' 
Ungfeichheiten der Stoͤcke und anderer Ueberbieib⸗ 
ſel. Ueber die Art, wie ſich die Erdflaͤche geſenkt hal 


und der See entſtanden iſt, aͤuſſert Hr. H. folgens 


de Gedanken: Etiva 5 Meile von bes Sees nörds 
lihem Eude, liegen große Suͤmpfe, die itzt ihren 
Auslauf in kleine Seen im Kirchſpiele Lerbä har 
ben. Im Frühjahr geht yon ihnen nur ein under. 
trächtlicher Kanal beym Dorfe Backabygget vorbey, 
‚nach dem Holmsjoͤ. Vielleicht war diefer Kanal 
fonft größer, und der Suͤmpfe einziger Auslauf, 


welcher alfo die Waldung, die zwifchen den Bew 
gen: lag, untergraben hat. Da die Oberflaͤche nach 


und nach zu ſinken anfing, ſcheint fie den Fluß bey 
Backabygget verftopft zu baden, und fo bildete. das 
Waſſer der Suͤmpfe den itigen Ablauf durch den 
ermähnten See. | 


10. Verſuch blau —8 zu verferign; 
vom Ken, Morian. 


Zw. Quartal. 
1. Verſuch einer chemifchen gerfegung des 


Thrangtums und deffen nutzliche Anwendung, vom 


e 3 hrn. 
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Em. Möller. -Diefe Abhandlung hat Aber eine 
Preitfiage von 1786. das Aceeſſit erhalten, 

2. Unferfuchung, wie und was Sinfecten und 
Zoophyten zu Steinverhärtungen beytragen, vom 
Hm. Gar, Am gewoͤhnlichſten geſchieht dies auf 
dreyerley Art, a) Wenn nad) der Thiere Tod und 
Faͤulniß gewiffe: Erdarten von ihnen phlogiſtiſirt wers 


den, dies find aber meift folhe, wo Vitriolſaͤure, 


. »der Kifenerde etwas herrfchend iſt, und es ge 
hoͤren dahin alle die Gewuͤrme, Schneden, In: 

ſekten und deren Larven, die in Suͤmpſen und Bros 
täften ihren Aufenshate haben. b) Wenn einige 
dieſer Geſchoͤpfe mit ihrer mucilaginoͤſen und gela⸗ 
tinoͤſen Materie, „Erde und Sand zur Steinhärte 
verbinden. So find 3. B. alle Kreidenerden und 
Seuerfteine wahrſcheinlich als Ueberbleibſel zerſtoͤrter 
Oſtrocodermaten u. a. Seethiere anzuſehen. Die 
raͤthſelhaſten verſteinten globuli arenacei, ſind nach 
des V. Beob. am Cumofluſſe als Wohnungen be 


funden worden, die Sphex fabulofa für ihre Lars 


ven bereitet, und felbft zu deren Nahrung tadte 


. Spinnen und Raupen hineingefchleppt hatte. Die ' 
“ Silphae verfahren eben fo, und auch von den er 


| berbleibfeln, die von Wefpen, Erdbienen ꝛc. zuruͤck⸗ 
gelaſſen werden, entſtehen ſolche Steinverhaͤrtun⸗ 
‚gen. c) Haben einige Zoophyten in ihrem Koͤr⸗ 
ver eine Art Steinleim, davon ſchon allein etwas 

. . fie 


> 
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ſteinigtes entſtehen kann; So behauptet NReaumm 


"son Patellen und andern Seeſchnechen, daß file eis, 


sien gewiſſen Steinleim in fih haben, damit. fle 


ſich / an Klippen, ſelbſt gegen Sturm befeftigen, und _ 


die fie wieder durch eine andere Feuchtigkeit auflds 
‚fen koͤnnen, wenn fie ſich anders wohin begeben 
wollen, Nereis Tubicola baut ſich aus ihrem lei⸗ 
migten Säfte fleinerne Röhren zur Wohnung, und 
ſelbſt die Entſtehung der Perlen iſt einem ſolchen 
Saft zuzuſchreiben. 


3. Konſtruktion und Vergleichung einer Art 
krummer Linien, vom Hrn. Landerbec. 


\ 
x 


4. Cinehona anguſtikolia, ‚ein anbetanntes Sa 


waͤchs aus Weſtindien vom Hrn. D. Olof Swarz, 
mit Abbild. Das weſentliche Merkmal der Gab 
tung nimmt man lieber vom Saamenbehaͤltniß, als 
ehedem von der Blume, her, weil es wegen der 
manchfaltigen Abänderung derſelben, unſicher iſt. 
Das erſtemal fand der V. die hier beſchriebene Art 
am 25. Dee. 82. an den Ufern von la Riviere du 
Pin, an der Nordſeite von St. Domingo; ſie 
EBluͤhte zu dieſer Jahrszeit, nachher aber fand ficht, 
daß fie am meiften im May und Jun. bluͤhte. Die 
Hinde vom untern Otamm iſt dick, rauf, voller Niffe, 
graulich und dunkel; fehr herben, dabey aber eis 

was raus atomatiſchen Beſchmacks. Die innere 
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Seite fehr klebrig, von ber häufigen zähen Fench⸗ 
aigkeit, die oft wie ein dunkles Harz, zwiſchen 
den. Riffen heraustritt. Oben am Baum und den 
Heften iſt fie nicht fo Fiebrig, aber eben ſo herbe, 
ſelbſt die Blätter geben bey der Infuſion einen. bräuns 
dichen Liquor wie die Quaſſia. Aus verſchiedenen 

Verſuchen ergab fi bier, daß fih die Rindentheile 
eichter auflöfen und abfondern ließen, als die der 
‘ gemeinen, daß fie diefer aber, wenigßens ſriſch 
an Staͤrke nichts nachgiebt. 


5. Ben einigen ſeltnen un unbefauntm Eis 
deren vom, Am. Thunberg, mit Abbildd. Sie 
find als ein Pendant zu der von Hornſtedt beſchrie⸗ 
benen Lac. Ambeinenſ. anzuſehen; Hr. Th. Bat fie 
größtentheitd ſelbſt mit aus den oͤſtlichen Theilen von 
Afien gebracht, und in die Sammlung der Univer 
Keät zu Upſal gegeben, ! Sie find. unter den Namen 
Zacerta japonica; lateralisund abdominalis begriß 
| gen und kunſtmaͤßig beſchrieben. 


86. Ein Sahmetzalas zu Bley⸗ und Rohſtein⸗ 
proben x. vom Hrn. Siem. Es beſteht aus ı TE, 
Slußſpath, 2 Th. Kalt, 13 Th. Thon; bey andern Ars 
ten eben derfelßen Materie, ; ändert fich die Propor⸗ 
tioen ein’wenig ab. Diefe Materien werden entwe⸗ 
‚der blos trocken zuſammen gerieben, oder and zuſam⸗ 
men geſchmolzen, m Eifen.oder Stein gegoſſen, 

| | | nach 
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Nach der Gerinnung in falten Baier aieen he 
und zerſtoßen. 


7. Veſchreibung eines „ Gehlers im Schlunde 


.. gleich über dem Magenmunde, „vom Hrn. Bahlin, | 


mit Abbild. Der Schlund war an der erwaͤhnten 


Otelle mit transverſalen Fibern von einer bleichen \ 


polypoͤſen Beſchaffenheit zufammen gewachſen, die 
ſo dicht verwebt war, daß weder Bengeigtei neh 
ſonſt etwas durch konnte. 


8. Ron einem Kranken, den man n für einen 
Suite gehalten, vom Hru. Eolliander, mit Abs 
bild. Es war nichts Zmitterartiges vorhanden, 
fondern es zeigten fich blos Gewaͤchſe und andere 

Monſtroſitaͤten in der Gegend der Sqamtheile. 


9. gdiiterungetafel der Inſel St. Vattholo⸗ 


mät in Weſtindien, nebſt gangberen Krankheiten >. 


vom Arm. Jahlberg. 
.— 13. Beobachtungen der Eennenfinſteentß 


den 1. Sun. 87. - He. Nicander giebt zu Stock⸗ 


Holm mit einem 10 fußigen achrom. Fernrohr, fuͤr 
den Anfang an: 5 U. 8’ 29, 9 w. Zeit, Ein⸗ 
teitt des erften Sonnenfleds 37°, 43°, ss völlig 


eingesteten 560,5; völliger Austritt des Flecken 6,377, - 
‘93,9 Ente der ſinſterniß go',sotin Es bo⸗ 
L 
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ebachtiten noch mehtete Liebhaber, und der Koͤnig 
beehrte die Beob. ſelbſt mit ſeiner Gegenward Zu 
Abo beobachtete Hr. Linquiſt mit einem 4 fußigen 
achrom. Fernrohr den Anfang 5 1. 23° 24” w. 3. 
das Ende 7.5.8. Zu Lund, Hr. Lidtgren mit eis 
nem Dollond. v. 3 Fuß, Anfang 4 U., 55 49w. Zeit; 
"Ende 6. 36. 5. , Mittels, 46%. Groͤße7 Zoll 38 
Min. Zu Skara, "Sr. Kalt mit einem achromat. 
Zernrohr y 25. Fuß: Anfang, 4 U. sı Min, 457 
4Sek. w.3. Ende 6, 34° 1“ 6. \ 





— 


Kurze vermiſchte Nachrichten. | 





En gewiſſer Hr. Despares⸗Pollet hat über den 
Zeitpunkt, wo der Tag anbrechen will, einige in⸗ 
tereſſante Beobachtungen angeſtellt, und ſie dem 
Herausgeber der Affichen von Nieder : Normandie 
mitgetheilt. Er laͤßt fih in dem Schreiben an 
denſelben auf folgende Art heraus: „Wenn ich früh 
vor Tages anbruch aufſtehe, fo bemerke ich beſtaͤn⸗ 
dig eine Erſcheinung, die mir ſonderbar vorkommt. 
1. In dem Zeitpunkt, wo der Tag zu grauen ans 
fängt , empfinde ich eine Art von Stupor, eine 
Mattigkeit und große Neigung zum Schlaf. 2. Eis 


\ \ 


EEE — ‚© 7}; 
ne weit betraͤchtlichere Kälte als in jeder andern 
Stunde der Nacht. 3. Diefe Wirkung ift auffer 
dem Haufe weit merfliher, als innerhalb deſſel⸗ 
ben... 4. Das Thermometer finft jedesmal. 5. Das 
Barometer fleigt im Gegentheil. Diefes Phaͤno⸗ 
men erſtreckt ſi ch uͤber die ganze Erde: an einigen 
Orten iſt es merklicher als an andern, und ebenfe » 
auch verſchiedentlich in: verfihledenen Jahrszeiten. 
Die Aerzte und Krankenwaͤrter haben es eben ſo, 
und eher als ich, bemerkt. Ich kenne die. Urſache 
davon nicht, allein ich glaube, daß wenn fie bes 
kannt wäre, fle über manche wichtige Dinge wuͤr⸗ 
de Auffchluß geben Finnen: ich wünfchte durch den 
Weg Ihres Journals eine folche Urſache von dei. 
Phyſikern zu erfahren uf. w., Das Journalgen. de 
‘ France theilt nun einige. Bemerkungen ber diefen 
Brief, von einem geſchickten Naturkundiger, ‚mit, 
Diefer fagt: Die Erfcheinungen, von weichen die 
Rede iſt, bleiben ſich beſtaͤndig gleich. Diejenigen, 
welche ſich auf die Veſchaffenheit der Atmoſphaͤre 
beziehen, ſind zu allen Zeiten von Jagern, Rei⸗ 
fenden, Ackerleuten und überhaupt von allen, die 
ſich auf dem Lande anfhalten, und, fi vor Sons 
nenaufgang der freyen Luft ausfegen, wahrgenom⸗ 
‚ men worden, und bie Urfache davon Fann Nieman⸗ 
den, der nur einigermaßen mit den Gtundfägen der 
Phyſik bekannt iſt, verborgen leiden; denn wenn 
“ feinen Zweifel het, vo die Sonne ‚eben fo der’ 
| | —R 
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Urſptung der Waͤrme, als des Lichts iſt, fo tk es 


offenbar, daß der Augenblick, der vor ihrem Aufgans 
ge hergehet, der Eühlfte des ganzen Tages feyn müfs 
fe, (6108 die Winde fönnen hier manchmal eine Aen⸗ 
derung verurfachen) indem dieſes der entferntefte 
Zeitpunkt / ihrer Abweſenheit iſt. Die Luft muß.ab 
fo igt natürlicherweife viel Eälter, dichter und elas 
flifcher feon, woraus denn fowohl das Sinken des 
Thermometers als das Steigen des Barometers re 


fuitirt. 


won, die ſich im Zreyen befinden, und mit benen, 


Was aber bie vhyſtologiſchen Erſcheinungen be⸗ 


trift, fo Beziehen fie ſich auch zum Theil auf die 


Temperatur des Dunſtkreiſes, zum Theil aber 
auf die Difpofition der Organen. Es ift etwas Ges 
wöhnliches, daß die Kälte die Fhiffigkeit der. thie 
rifchen Säfte vermindert, und mithin ihven freyen 
Kreislauf ſtoͤrt. Inden fie nun auch eben diefen 
Einfluß auf den Nervenfaft Auffert, ſo ſchwaͤcht fie 
die Muſkelbewegung und macht die. Fafern bderfels 


ben ſteif. Daher des Stupor, der allemal die Folge eis 


nes ſtarken Eindruds der Kälte it, und wiederum 
Schlaf und Lerhargie zur Folge Bat, fo bald dieſer 


Eindruck auf den hoͤchſten Grad fleigt, ‚wie man fols 


ches in kalten Gegenden an halderlrornen Menſchen 
ünd Thieren beobachtet. 


Inzwiſchen wirkt dieſe Urſache blos auf Perſo⸗ 


die 


. ' ' 


die in dm Zimmern bleiben, hat es eins andere 


Bewandtniß. Wenn diefe fowohl im gehruden, als 


Franken Zuftande bey Anbruch des Tages am lieb⸗ 


- Ten fhlafen, fo kommt dieſes daher, daß fich das 


Vieber bey den mehreſten langwierigen Krankheiten | 
des Abends einftellt oder verdoppelt, und ſich erſt 


gegen Mitternacht endigt; oder auch, daß die Muͤh⸗ 
feligkeiten des Lebens , welche die ſonſt gefunden 
Menſchen den Tag uͤber nagen, dieſelben auch die 
Nacht hindurch nicht weniger abzehren; die wech⸗ 
ſelſeitige Wirkung des Leibes auf die Seele bringe 
es man fo mit ſich, daß das eine nicht ruhen kann, 
‘fo lange das andere noch in Bewegung iſt. Alle⸗ 
mal verurfacht die Bewegung des einen eine Span 
nung im andern, und jede Spannung hat eine Er⸗ 
ſchlaffung zur Folge. Wenn alſo der Menſch die 
ganze Nacht hindurch nicht viel zur eigentlichen 
Hude hat Fommen Finnen, fo wird es ihm des 


Morgens ſchwer, fich zu ermuntern, und er Äbers . 


laͤßt fi 6 alſo vun erft am lebten dem Schlafe. 





‘ 
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Es Hat nun auch ein Frauenzimmer die Ser - 


haſtigkeit gehaht, eine Luftreife' mir zu machen. 


Am 26, Jun, vor, J. begleitete nämlich eine “Mide. 
von Zurniermans aus Brabant, Hrn. Blanchard 


auf feiner zıflen Luftreiſe, die er zu Meg untere 
fr nahm. | 


17 
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am un 


"nahm, : Punkt 5 Uhr beftieg die Dame, Die von 


her nichts von ſich hatte ſehen laſſen, die Gondel 


- mit. vielem Muth und Wohibehagen, und die Fahrt 
ging beym Donner des Gefchüges, einer Felomu⸗ 


fit und ‚einem Jubelgeſchrey unzähliger Zufchauer, 
raſch in die. Höhe, fo dag man die Lufifchiffer bald 


aus dem Beficht verlor. Nach Verlauf einer Stun 


de liegen fi fie fih zwifchen den Gehoͤlzen von Sorbet 


und Fontint, 3 fr. Meilen von diefer Stadt, wieder 
. leder und wurden im Triumph von da abgehohlt. 


A 


i j Sin einer für den berüchtigten Kaglioftro ers 
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ſchienenen Vertheidigungsfchrift, läßt der Verf. ders 
ſelben ſeinen Helden unter andern ſagen. „Ich mach: 
te den Anfang meiner Reifen” durch Egypten und 
beſuchte die berufenen Pyramiden, die ſich in den 
Augen derer, die fie nur mit flüchtigen Blicken bes 
teachten, nicht anders ale ungeheure Maffen von 
‚Marmor und Granit darſtellen., Um nun von der 
eigentlichen Natur dieſer Steinart Feine irrigen Ber 
seite im Publikum hierdurch zu veranlaffen, hat.Hr. 

Akademiker Groſſon folgende Bemerkung ins Journ. 
a ° hift, naturelle einräden laſſen. „Hr. Abanı 
fon, Bruder des berähmten Akademikers dief. Nas 
mens, hat verſchiedene Stuͤcke von der Steinart, 
woraus die Pyramiden erbaut Ans nach Frank 

en a reich 
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viich geßadt und rr babe fest einige davon 
vor mir, ‚Sie find vollkommen falfartig; und 1 
‚re Bildung verdanken fie einem Bodenſatz des See⸗ 
waſſers, indem fie ſi ſich durchaus als eine Zuſammenhaͤu⸗ 
‚fung nach verſchiedenen Richtungen: und in verſchie⸗ 
dener Groͤße durcheinander geworfener Lentieuliten 
oder Linſenſteine (pierres aumiſmales) ausnehmen, 
deren Farbe ins Braune fpielt, und an verfchiedes _ 
nen Stellen einen leichten Anſtrich von Roth zeigt. 
Auch die flüchtigften Beobachter können fe deshalß 
nicht leicht mit Marmor und noch weniger mit 
Granit verwechfeln; zumal da die Neifenden den 
Vortheil haben, daß fie jelbige mit der berühmten 





Säule des Pompejus vergleichen können, bie aus 
Branie mit rothem Feldfpach gemifcht, beſteht. 


“ MWerfihdedene Kaufleute, die fih in Egypten in den 

ähe der Pyramiden aufgehalten hatten, erkann⸗ 
ten diefe Steine fogleich für die Achten, fo bald ſie 
folche zu Geſicht bekamen. Hr. Adanfon verfichens 
te auf gefchehenes Befragen, daß der Bruch voR 
diefen Steinen gar nicht weit von dem Ort, wo 
die Pyramiden fiehen, entfernt fe. Der Kaͤtt, 
welcher die Numifmalen verbindet, loͤßt ſich ohne 
Muͤhe von denſelben los, welches vielleicht von der 
ae Sonnenhige diefer peißen Gegend her⸗ 

ruͤhrt. 
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Sr. Chaptal hat in den Eevennen nicht wei 


‚vom St. s Sean de Gardonenque eine Magne⸗ 


fienader von der beften Art entdeckt, welche ohne 
große Koften bearbeitet werden kann, und einen nicht 
geringen Gewinn verſpricht. A, &. 3.1788. n. 120, 


J * — 
Sn Santa / Fe im Koͤnigreich Mexico hat man 
Chinabaͤume entdeckt, wovon die Rinde weit befr 


ſer iſt, als die, weiche man aus Peru ‚erhält, welg 
w aberhaupt “ons ſchlechter wird. A. a.O. 


J 





dr. von Vilarſy aus Chelom/ fur» Marne, bat 
‚tem foanz. Mechaniker Hrn, .Bienvenu einen neuen 
etefteiichen Verſuch bekannt gemacht, zu welchem 
dieſer letztere einen kleinen Apparat verfertigte, um 
denfeiben zu wieherhohten. Diefer Verfuch befteht 


darinn, daß man mit dem Hafen einer Leidner 


- Zlafche, die erſt pofitio und dann negativ elektri⸗ 
firt worden it, auf dem Harzkuchen eines Elektro⸗ 


phors nad Belieben Züge macht und fie alsdann 
mit einem Gemifh von Mennige und Schwefels 


Blumen bepudert; es werden da nämlich die pofitis 


; von Züge bios die Schwefelblumen annehmen und 


die befannten Ramifikationen bilden, die negativen 
hingegen werben. fi) mittelſt der Mennige, als Pa⸗ 
ternoſterknoͤpſchen, darſtellen. Man ſiehe, daß die⸗ 
| {es 
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fee Weeſuch ein eben fo Veichtes als angenehmes Kits | 


tel darbietet, die Mit der Elektricitaͤt eines Karpers 


au prüfen, Journ, Gen. de France, 1783. no, 9. 





Za Diadrit wird auf Befehl des Könige von 
Spanien eine Freyſchule für. die Naturmiffeifchufe 
. ten errichtet. Wit der Chemie, als der für daß 
. Wohl, für den Handel und die Betriebſamkeit der 
Unterthanen wichtigften Wiſſenſchaſt, ſoll ſogleich 


der Anfang gemacht und dieſelbe in ihrem ganzen Uny 


fange sehe werden. A. L. 3. 6 bu 


it 





He. de In Lande meldet in no. 79 bes Journ. ‚de 
Paris 1788, ‚daß am 13. Map 1788. zwiſchen 7'169 


keln Theil des Mondes wahrgenommen worden, wels 


‚he vom Ken, Herſchel ats ein Mondsvulkan angeı - 


ſehen wurde. Es war ein leuchtender Punkt wie ein 
"Stern der ſechſten Groͤße. Hr. N. bat ihn auch ans 
dern Aftronomen gezeigt‘, bie ihn durch verjchiedeners 
ley Bernröhren fahen. Da ihn Zr. v. Villeneuve auch 


ſchon am 22. May 1787. geſehen, ſo iſt nun wohl 


ſein wirkliches Daſeyn ziemlich entſchieden. Hr. Hits 


- 


Ahr Abende vom Hen. Nouet, einem. der Aftronomen - 
— des Bönigl. Obſervatoriums bie Erſcheinung am buny 


ſchel Hatte Ihn am 4. May 83. und beſonders am 19, _ 


Apr. 87. gefehen, Da man indeffen keine merklicht 


pbyſ. mes v > u. 0e -M Amor 
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Atmoſphaͤre um din Mond bemerkt, ſo werden bie 
:Chemiter noch über die Benennung Vulkan, ſtreiten, 
indeß thut der Nahme nichts zur. Sache. Diefer Vul⸗ 
Tan liegt am nordöftlichen Theile des Mondes 3 Mi 
nuten vom Mondrande gegen den Flecken, der unter 
«dem Namen Helicon bekannt, und in der Aftronomie 


des Hrn. de In Lande mit no. 12. bemerkt iſt. 


FE u 


Esben diefe Beobachtung iſt nun auch hier in So 
ba auf.der Herzogl. Sternwarte am 9 u. 10. April 
v. Y.zweymal hinter einander gemacht werden. „Die 


- fe Phänomen erſchien (dies find unfers Hrn. Mat 


jors von Zach eigne Worte) auf der dunkein Mondss 
eſcheibe wie ein roͤthlicher ſchimmernder etwas länalis 


ccher Punkt, etwa fünf Hehinden im Durchwmeſſer 


und ungefaͤhr von der Farbe wie ung der Pianet Mars 
‚mit bloßen Augen’ gefehen, orſcheint. Es iſt ders 


ſelbe Fleck, der. den 28. Maͤrz ſchon bemerkt und zu 


‚eben berfelben Zeit auf der. koͤnigl. pariſer Sternwar 
‚se iſt gefehen worden, Nach Riccioliſcher Benen⸗ 
nung iſt es der auf dem großen dunkeln Fleck, Ma- 


re Imbrium befindliche hellere Fleck, Helicon genennt, 
nach Hevelius, inſula erroris. Dieſe Erſcheinun⸗ 


iſt blos mit einer gomäligen Vergroͤſſerung gefehen 
worden. -Während diefer Beobachtung wurde ein 


: Stern von der 7:8 Groͤſſe von der dunkeln Monds 
ac bedect; die Sen ion ae ums U. ı9' 


12 


”. 
— 








% t 
. . ’ 
2 279 
‘ [3 £ 


ıy! mittlerer Zeit; den zıten erſchien dieſer ſchim⸗ 


merude Punkt aur ſehr ſchwach, Ad war nur nie 


ein kleiner Nebelfleck zu ſehen. Es iſt zu vermu⸗ 


then, Daß dieſelbe Erſcheinung auch von andern Aſtrono⸗ 


men wird wahrgenommen worden fehl 


* 

Bon ähnlichen, Beobachtungen einer onffanarı 
‚tigen Truption in der dunkeln Mondsfcheibe, die Hr. 
Oberamtmann Schröter zu Lilienthal angeftellt und . 
der Eönigl, Sot. der Wiſſ. zu Goͤttingen überfandt 


Bat, giebt das Yafte. St. der Goͤtt. Anz. vom J. 1788, 


einige Nachricht. Hr. Schr. unterſuchte Anfangs 
den 9 u. 10. März den dom Hrn, Prof. Fiſcher (nice: 
- vom Hrn. König) zu Manheim am ıı. Jenner geſe⸗ 
henen Lichtfleck in der Gegend des Plato, und be⸗ 


diente ſich hierzu eines ſiebenfußigen Herſchelſchen Ts 


leſtops mit zoo facher Vergroͤſſerung. Die bekann⸗ 
ten Flecken nahm er deutlich dadurch wahr, nicht 
aber den erwaͤhnten neuen. Am 9. Apr. erkannte er 
mit 160facher Vorgroͤſſerung abermals alle bekannte 


Flecken deutlich, ſogar den kleinen dunkeln Riccioli, 


und doch Leinen Lichtfleck in der Gegend des Plato, 


dagegen aber weſtlich, ſehr nahe beym Ariftarch eis, 


nen neuen kleinen lichtfleck, der mit Ariſtarchs lich⸗ 
tem Rern-und dem Srimaldi einen ſehr ſtumpfen Wins. 
gel machte, ‚Sein Licht war nebelartig, glimmend,, 
nicht roͤthlich/ ſondern weißlichmatt und kaum halb 
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rs lebhaft, ati das Licht des neben ihm beſtndlichen 


Aliſtarchs, doch blinkte darinn zuweilen ein aͤuſſerſt 


"feines helleres Lichtpuͤnktched; ſo ward er den gan: 
‚zen Abchd Bis gegen 10 U. mit aller Sewißheit bes 
wbachtet. Die Lage kieß fich. deſto ficherer beurthei⸗ 
“en, weis ben lichte Streif Ariſtaxchs, wie ein Eich 


ner Kometenſchweif , feiner Richtung nad), deutlich 


zu fehen war. Hr. Schr. hatte ſchon vorigen Herbſt 


alle im Ariſtarch befindlichen Berge und Thaͤler ven‘ 

zeichnet ‚ und erinnerte ſich daher, daß ſehr nahe bey 
| dieſem ſehr lichten Flecken in der grauen Ebne ein 
einzelner kleiner ganz abgeſondert liegender Berg be⸗ 


ſindlich iſt e welcher ein such helleres Licht, als Die 


Haupteinſenkung Ariſtarchs hat. Sich zu verſichern, 
ob der neu bemerkte Lichtfleck wirklich dieſer Berg, 


oder eine wahre neue Lichterſcheinung ſey, zeichnete 
er nach einem ſcharfen Augenmaaße feine Lage, und 
ſchaͤtzte, fo ſcharf ſichs thun kieß, den Durchmeſſer 


des neuen Lichtflecks onfz bis} £ der ganzen Yänse 
des Ariſtarch, und feinen Koftand von diefem auf die 
Safe Mehreres fi w. a. a. O. u 
% 


| Wie sehr in no. ‚H7% der & 2.3 2,0%. leſen, ſd 
hat auch Hr. Prof‘ Bode auf der Fönigk,, Berliner 
©ternwarte den 9; 1a, und 1x. Apr. eben diefen glaͤn⸗ 


denden Mondfleck beobachtet⸗ und der: Akademie bes 


zeit darlter einen Bericht abgeftatteh, 


Todes⸗ 
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91. 16, April 1788. Eus m Paris nach einer langs . 


wierigen Teibesichwachheit ber berühmte franz. Na⸗ 


tweforfcher, Hr. George Louis le Clere, Graf von 
üffon, Seignenr de Montbard Marquis de Rouge" 
mont, Vicomfe de Quincy, Seigneur de la mairie, . 
les Harens, los Berges et autres lieux; Intendant du , 
Jardin et des Cabinets d' hiſſoire naturelle du Roi; . 
Tun- de Quarante de lacademie frangoife, Trelo: ; 


rier perpetuel de P academie des ſeienees &. Ep 


war gebohren zu Montbard in Burgund, dei 7. 


Sept. 1707. Hr. ke Elerc fein Water, mar Parla⸗ 
mentsrath zu Dijon, und dee Sohn war zu einer 


aͤhnlichen Stelle beſtimmt; allein die Wiſſenſchaften 


faſſelten ſeinen Geiſt fruͤhzeitig, und immer ſetzte er. 


feine größte. Ehre darinne, ſich ihnen einzigſt zu wid⸗ 
men, Beinen erften Unterricht erhielt er zu Dijon. 
Die Natur hatte ihm einen feſten Körper mit einem, 
lebhaften und faſt braußenden Chataktet verliehen, 


-f6 daß er ſtets eine brennende Begierde nach Aubeit‘ 


md Vergnuͤgen harte. In feinen ganz jugendlichen. | 
Jahren und felbft da, ala er noch Ochoͤler wer, fand. 
er ungemeines Vergnuͤgen on der Geametrio; dies 


leben 
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‚leben konnte, die ex deshalb immer bey ſich trug, Wien, 


er ging und fland, Wenn er mit feinen Mitfchülern 
den Ballon ſpielte, fü geſchah es gar oft, daß er fich 
in einen Winkel, oder eine Allee abſchlich, fein Buch 
öffnete und über die Auflöfung eines Problems nach⸗ 
dachte, das ihn gequält hatte. Einſtmals Hatte ihn 
fein ſtarker Hang jur Bewegung verleitet, auf einen, 
Thurm zu fleigen, und fich an einem knotigten Seil 
herunter zu laſſen, wobey er ſich das Baſt von den 
Haͤnden fhälte, und gleichwohl den damit verbunde⸗ 
nen Schmerz nicht empfand, Inden er eben beym 
Herabfahren Licht über einen Bag bekam, aͤber den 
er vorher nachgedacht hatte. _ 


Aus diefen und mehreren ähnlichen Zügen ließ, 
ſich nun ſchon abnehmen, was einft ans diefem jung 
gen Buͤffon werden würde. in junger Lord, Nas 
"mens Kingſton, hielt fih um diefe Seit mit ſeinem 
Hofmeiſter zu Dijon auf. Dieſer letztere war ein Mann: 
von größten Merdienft; er kannte den jungen Buͤf⸗ 
fon, fah was in ihm ſteckte und wollte gern dem 
Ruhm Haben, ein Lehrer mit von ihm geweſen zu 
ſeyn, und that ihm daher den Vorſchlag, in Geſel⸗ 
ſchafi feines Eleven eine Reife nach Italien mit zu 
machen, Um diefe Zeit mochte Buͤffon etwa 19 bie 

20 Yahre feyn. Hier waren nun die herrlichen Bilde 

ſaulen und Geindide großer Meiſter nicht das, mas 
ihn an fi zes er haͤtte au, da er einfehr kurges 
Geſicht 





diefer Reife hat er immer feinen Geſchmack für Nas 
turgeſchichte her datirt. 
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Geſicht hatte, alle diefe Herrlichkeiten Baum zur Haͤlf⸗ 
. te genießen koͤnnen, allein Italien bot ihn in anderer 
Raͤckſicht ein für ‚den aufmerkfamen und aufgeklaͤr⸗ | 
‚ sen Beobachter waͤrdiges Schauſpiel dar, und von 


Vey ſeiner Zurucktanfi nach Frankreich wandte 


er ſich nach Angers, immer noch in Geſellſchaft des 
jungen Lords und ſeines Hofmeiſters, um daſelbſt 


ſeine akademiſchen Studien zu treiben. Hier kam 
er beym Spiel in Verdrießlichkeit mit einem Engläns 


der, fchlug fih mit ihm und verwundete ihn, wo—⸗ 
durch gr genöthige ward Angers zu verlaffen, und 


tons Flurionen aus dem Lateiniſchen und Hales Ota⸗ 


tie der Pflanzen aus dem Engliſchen uͤberſetzt. 


Diefes Berkchr, das er mit den Englaͤndern, und 


bie tiefe Kenntniß die er von ihnen hatte, erweckten 


in ihm die Neigung eine Reife nach England au; mas 
en, er blieb aber nicht länger, als ein Viertel⸗ 


jahr daſelbſt, und dies iſt auch das Ziel aller ſeiner 


Reiſen geweſen. Er war zu der Zeit kaum 25 Jahr alt, 
Wie er majorenn wurde ſetzte er fd in.den Ser 


ſitz der ihm von Seiten feiner Mutter zügefalleneg. . 


Olter, die etwa 300000 Livres betragen mochten. 
Bu Mm 4. Dieſer 


nach Paris zu gehen, wo er ſich mit Ueberſetzung 
einiger gelehrten Werke beſchaͤſtigte; ſo hat er New⸗ 


as = © _ Ze 
Diefer Umſtand in an ſich eiwas gletchgüftiges, fein 
er ift doch in fo fern merkwürdig, daß Hr. v. B 
nicht, wie fo viel anderte reiche junge Reute, dadurch 
zum muͤſſigen und gemaͤchlichen Leben verfeitet, fons 
dern vielmehr fein Eifer für die Wiſſenſchaften das 
- Durch noch mehr angefeuert wurde, da er mit Huͤl 
fe dieſes Vermögens eine Menge Schwierigkeiten 
aus dem Wege zu räumen und für die langweiligen 
- Arbeiten des ſchriftſtelleriſchen Lebens, ſich einen Ses 
kretaͤr zu halten im Stande war. Der Sekretaͤr des 
Hrn. v. B. mußte, um ihm zu folgen, taͤglich 10 St. 
arbeiten; woraus man ſchließen kann, wie Buͤffon 
ſelbſt gearbeitet haben muß. Diefer.Eifer ging bey 
ihm bis auf einen unglaublich Hohen Grad. Buͤffon 
liebte das Vergnügen und ſuchte mit Leidenſchaſt den 
‚Umgang mit Frauenzimmern; aber alle diefe Neis 
gungen waren feiner Begierde nach Ruhm ünterger 
ordnete Die Zahl ber Stunden, bie er auf die Ars 
‚ beit verwendete, war feſt beſtimmt; es maren deren 
faſt 14 des Tages, und nichts iſt im Etande gewe⸗ 
fen, ihn nur auf einen Augenblick von dieſem Plan 
ſeines Lebens zu entfernen ; bisweilen ſtahl er dem 
Schlaf die Stunden, die er den Wiffenfchaften nicht 
"entziehen wollte, und ein Vedienter, : der ihn alle 
- Morgen zu einer gewiffen Stunde wecken mußte, hats 
ge Befehl, ihn aus dem Bette Heraus zureißen, wenn 
aer wicht gawinig auffichen wolte \ 


Wonne 


WMontbard war der Ort, wo ſich &. ‚am liebſten 
"Aufbiet, weil er da am ungeftörseften arbeiten konn⸗ 


‚te; dies war zu Paris nicht fo leicht möglich, weil 


ihm da das Kabinet und der Garten des Königs, 
Beſuche die er zu geben und anzunehmen hatte, vies 
le Zeit raubten; allein zu Montbard ſah man ihn 
Acuͤh um 5 Uhr auf einen Pavillon ſteigen, ber migs 
‚ten in feinen ungeheuern Gaͤrten lag, und wenn er 
elnmal hier war, fo durfte Beine Seele weiter, ſelbſt 
‚Sein Gaͤrtner nicht, "zu ihm Fommen, Nor dieſem 
Pavillon warf ſich einſt Rouſſeau auf die Knie und 
kuͤßte mit, Inbrunſt die Schwelle feiner Thuͤre; unp 


Dies iſt eben derſelbe Pavillon, ben ber: -Peinz Heine | 
rich die Wiege der Naturgeſchichte nannte, als er 


Ahn bey ſeiner Reiſe nach Frankreich beſuchte; in 
der That iſt dies auch der Ort, wo jene ſchoͤnen —* 
| hervorgegangen find, bie fo. lange leben werden, ale 
der Gegenſtaub der fie veranlapt hat; dies iſt der 
‚Det, wo jene Epoken der Natur ihr Daſeyn erhiel⸗ 
“ten, bie das Werk eines ı4jährigen Nachdenkens 


find, und wo man Kobne deshalb alle ihre Refuͤlta⸗ 
de zu unterſchreiben) Gelegenheit hat, den koͤhnſten 


| Flug bes. menfchlichen: Geiſtes zu bewundern; ; onds 
U iſt auch hier die Stelle, wo der herzliche Dife 
cours ber den Styl entworfen ward, den B. bey 
feiner Aufuahme in die franz. Akademie ablas. Se 
v. ©, war zu Montbard, als fein Vorfaht farb; 
” eryielt ein Schreiben vom Sekretär, der Akade / 
tale 
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mie, worinn man ihn einlud⸗ die iedig gewordent 
Stelle einzunehmen, und er kam nicht eher als in 
dem Augenblick nad Paris, mo er zwiſchen fe 
nen neuen Eollegen Plag nehmen konnte. 


Wieder auf den Pavillon za kommen, fo war 
alles, was man hier erblickte, nichts als nackte Waͤm⸗ 


de, ein großer ſchwarzlederner Lehnſtuhl, ein alter 
hoͤlzerner Schreibtiſch, und Aufdiefem); Feder, Dins 


te und Papier, In einiger Entfernung von dieſem 


Pavillon hatteder Graf ein Kabinet, worinn er fels 
ne Mipte aufbewahrte. Nach der Lage der Umfkäns 


de fpagterte er oft vom Pavillon nach dieſem Kabi⸗ 


net, oder vom Kabinet nach dem Pavillon, und er 


brachte da oft einen ganzen Morgen über einer ein⸗ 
zigen Stelle feiner Werke bin, und dies nicht etwa, 


wetl ihm das Acheiten ſauer geworden wäre, ſondern 
weil er gegen ſich ſelbſt die aͤuſſerſte Strenge beob⸗ 
achtete und glaubte, daß man vhne Aufwand von 


Zeit nicht zur Vollkommenheit eines Gedankens, oder 
des Ausdrucks deſſelben gelangen koͤnne. Er pflegit 


oft zu ſagen, daß das Genie in nichts weiter, alb 


in einer großen Aufgelegtheit zur Gedult, beſtehe; 
eine ermunternde Aeufferung ! bey der man fi an 
Newtons Antwort erinnert, die er auf bie Trage es 


theilte: wie er fein Syſtem entdeckt habe? — in⸗ 
‚dem ich täglich dran dachte, Wenn Kr. v. ©. mit 


sinem Werke fertig geworden wat, fo legte er es eit 
ee oo. ' ’ ne 
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ne berrichtliche Zeit lang bey, Seite, bemühte fih eh. 
zu vergeſſen, und wenn er glaubte, daß es wirklich 
geſchehen waͤre, ſo ließ er fih&von einem feiner Sram 
be, von dem er glaubte, daß ers verftände, voriefen, 
Die Abſchrift warhllemal ſehr fauber gefertigt, und. 
wenn denn der Vorleſer irgendwo indte, fo nahm 
dies Büffon fe, daß irgend etwas an der Antwidig. 
fung des Gedankens, oder der Klarheit des Ausdruck⸗ 
mangeln muͤſſe, weil er ganz. der Meynung war, def 
das, was richtig und deutlich geſchrieben ey, ſich 
auch ohne Anſtoß muͤſſe leſen Aaſſen; und er. machte 
deshalb allemal ein Kreuz bey dieſe Stellen, um 
fie gelegenslich wieder durchzuſehen und zu vorbeſſern 
Er hatte noch eine andere Gewohnheit von feinen ' 
Merken. zu urtheilen: Wenn man ſie ihm vorlag, 
fo bat er feinen Leer, gewiſſe Stellen, die ihm vief 
Mühe gemacht Hatten, mit andern Worten zugeben ; 
wenn, nun biefe Veränderung eben den Siun gab, 
den er mit dar Stelle verbunden - willen mollte, ſo 

dieß er fie wie. fie war; wenn aber diejer nur im 

mindeften anders. ausfiel, fo fah er. die, Stelle, migs 

der durch, füchte das auf, was Zweydeutigkeit vers 

anlaffen konnte, und.verbeflerge #8. FL 


Dieſe Workefungen und Verheſſerungen gefchgs 
hen bisweilen im Kreife feiner Freunde, ‚und da.war 
nichts intereſſanter, alt dieſes. Zumeilen verheſſer⸗ 

pbyſ. Mag. v. B. ee | EN Ze 
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te er auch die Werke, bie ihm eine Menge Schrift⸗ 
ſteller zur Beurtheilung zufandten, auf eben diefe - 
Weile. Indeß hatte er nicht Zeit ,- diefes durchaus 
zu thun, ſo wie er ebenfalls nicht fertig werben konn⸗ 
te, 0 alles zu :Iefen, was man ihm gedruckt zuſchick⸗ 
te: In Ruͤckſicht dieſes letztern begnuͤgte er ſich ge⸗ 
woͤhnlich mit Leſung der. Ueberſchriften, um zu fer 
hen, wo etwas fuͤr ihn zum weitern Leſen vorhan⸗ 
‚den wäre. Seit mehr als 15 Jahren hat er wenig 
Schriften anders, als auf diefe Art, geleſen; al: 
lenfalls machten davon eine Ausnahme, Neckers com- 
pte-rendu und de ł adminiftrat. des finances, die 
er mehrmals‘ ganz las, und wovon er. immer mit 


Entzuͤcken ſprach. Unter den verfforbenen Schröfts 


ſtellern waren feine liebſten: Genelon, ‚ Monteſquiau 
und Richardfon. nn, Br 

Einer feiner beſten Freunde war Hr. Guenean 
von Montbeillard, den er einige Zeit vor feinem 
Tode zu verlieren, das Ungluͤck hatte; ein Mann 


von ſeltnen Verbienſten, der wegen ſeiner großen 


Kenntniſſe und ſeiner unwandelbaten Rechtſchaffen⸗ 


heit beym Hrn. v. B. Hoch angeſchrieben war. We⸗ 
.nig Wenſchen gehen fo munter, froͤlich und geiſt⸗ 


voll mit einander um, als dieſe Freunde. Einige 
Kleinigkeiten, die aber doch in der Geſchichte eines 
‚großen Mannes nicht anpichi ind verdienen viel⸗ 

leicht 
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netcht hier eite Stele·. He. 140 wolle 6 ie 
von feinem Kammerdiener friſiren laſſen, ſondern 
er hielt ſich ſowohl zu Paris als zu Montbard den 


Friſeur des Viertels, oder der Stadt; dieſen frag⸗ 
te er denn immer vom Anfang bis zum Ende aus, 


koſete mit ihm, und beluſtigte ſich mit feinen Eins ' 


fällen, fo lange als er mis ſainer Toilette zubraͤchte, 


und dieſes dauerte immer eine ziemliche Zeit, weit 


. ie eine Gelegenheit zur Erholung für ihn war. Tags 


täglich paſſirten feine Haare das Eifen / und niemals 


ſah man ſie in Her geringſten Unordnung; ja er hat 


fie zu Zeiten des Tags 2bis 3 mal feificen laſſen, 


wenn fie der Wind etwa zerzaußt gehabt hatte; ee 
mar Grundfag bey ihm, daß jeder Mienfh , ſoviet 


zu zeigen, die andern. eine vortheilhafte Meynung 


von ihm beybraͤchte. Auſſerdem pflegte er auch zu 


ſagen, daß er ſich nichts ſonderliches von einem jun⸗ 


gen Menſchen verſpraͤche, deſſyn erſte Leibenſcheke 


nicht die Liebe geweſen ſey, indem dieſe als die erſte 


ee nur koͤnnte, ſich bemühen muͤſſe, eine Auſſenſeite 


Aeuſſerung der Empfindlichkeit angeſehen werden müfs 


ſe, die ſich hernach auch auf andere Segenſande er⸗ 
ſtrecke. | 


’ 


. 


Bey Tiſche Stich er ſeht F ſthen, und die ” 


Hatte man das Vergnügen ihn ganz nach feiner. Laur 
/ne fprechen zu hören, und may entfernte ſich hier 
N 2 


— 


ie 


a) 


190 — 
niemals, ohrie einige ztůcliche Wotte/ ober tlef gei 
bachte Gedanken, die ihm entfallen waren, mitzu⸗ 
tiehmen. Derin, man muß es wiederholen, Mie⸗ 
mand hrachte mehr Weltbuͤrgerlichkeit in die Geſell⸗ 
ſchaft als er. Er war nicht gleichguͤltig gegen Lob, 
und lobte ſich bisweilen ſelbſt, allein Dies geſchah mit 
einer fo offnen und andern unſchaͤdſtchen Art, daß 
er nie ihre Talente dadurch niederſchlug, und daß 
aan ihm vielmehr eine fo fehtene Offenheit Dank 
"öiffen mußte. Wie konnte auch uͤberdem ein Man, 
der mit fo viel Ehre Aberhaͤuft war, dem man eine 
Bilbfaͤule errichtet harte, mit wilden eine große 
Monarchin im Briefwechſel zu ſtehen wuͤnſchte, Die 
inzugleich alle‘ unter ihrer Regierung gepraͤgten 
——*8 zuſaändte, vor beſſen Hauſe endlich kein 
Fuͤrſt voruͤber ging, wenn er Paris beſuchte, oder 
vurch Montbard reiſte; wie konnte ein ſolcher Mann, 
ver der einzige Mittelpunkt zu feyn ſchien, indem fi 
vie Gelehrſanikeit des ganzen Uniserſams voremig⸗ 
‚te, ſich vor einem geheimen Wang zum Lobe ver⸗ 


währen? u 


Einer von feinen Srundfägen war, baß übers 
haupt bie Kinder ihre Eigenfchaften bed DVerftandes 
und Herzens von Ihrer Mutter Her hätten; und fe 
wie er dieſe durch den Umgang ausgebildet hatte, 
"machte er auch Unverzüglig dir Anwendung davon auf 

fih 








‚Mb ſelbſt, und verfertigte eine Serie Lobſchrife 
auf ſeine Mutter, die in der That viel Geiſt, ſehr 
ausgebreitete Kenntniſſe, einen ausnehmend gut or⸗ 
ganiſirten Kopf hatte, und mit der er gern: wi 
untetredete. * | | 


Sein Vater hatte für ihn cine er refigiöfe Ad 
“tung; einſt als er in den Vues de fa“ nature ſenes 


‚sorwwefliche Gebet an das hoͤchſte Weſen, womit ſuh | 


„die erſte Ausſicht ſchließt, gelefen hatte, fo begegne⸗ 

te er ohngefaͤhr dem Sohn, und im erſten Taumel 
ſeiner Bewunderung' warf er fh nee vor 

Hm auf bie Kniee. u 


Für eine ‚Menge moch anderer ehenfo. intereffäns u 


„ter Anekooten iſt der Raum eines Journals nicht 


zureichlich; alſo nur noch etwas von der großen Zu⸗ 
neigung, die B. gegen den Puter Kapuciner Ignitz 
Bougault hatte, wmd der ſich dadurch den Samen, 
Buffons ‚Pfarrer, . erwarb. Diefe Verbindung hat 
"über so Jahre gedauert. So läng fi ſich B. zu Moͤnt· 
-bard aufhielt, beſuchte ihn Pater Ignaz richtig 
die Woche zweymal und ſpeißte mit ſeinem Freunde, 
und ſo pflegte ‚auch der Graf, wenn er guten Laune 
„war, hinwiederum zu Zeiten beym Pater zu ſpeiſe 
mit einem Wort, dieſer Pater hatte bas ganze Stra 
“m des Grafen; und ·ſo tdie · er ih den letzten Tagen 


x Ä NMN3 feine 


oe 


- „ohne ſich an die Umfiehenden zu kehren , vorihm das | 


ve ſammtlich, und in Sogenmart a aller Anweſenden, 


“ 


a 


80808 


feiner Krankheit nach Paris gelaufen Tom und ©, 


. 


ſchon lange faſt gar nicht mehr hatte fprechen koͤn⸗ 
nen, ſammlete er dach feine Kräfte wieder, ade 


feinen alten Freund erblickte. Nach einiger Unter⸗ 
redung mit ihn, that er mit lauter Stimme, und 


Bekenntniß ſeines ganzen Lebens, und fing zuerſt an 
mit ihm von den Pflichten der Religion zu ſprechen, die 


erfuͤlete. 


En 


Sein Vater war 93 3 Jaht alt germerden, fein 





Großvater 37, und er würde es vieleicht eben ſo hoch 
‚Haben bringen konnen, wenn erden Muth gehabt haͤt⸗ 


u. \ 
ge, fih einer Operation zu unterwerfen, die eine Miens 


ge von s6 Steinen, welche man nach dem Todein feis 


Pr 
* 


- Montbard ſteht mitten in den Gärten bes Hrn. v. 


Er hinterlißt einen einzigen Sohn, dem ſchon 


ner e Olofe fand, unumgänglich wihwendis machten, 


der folgende Zug allein zu großem Lobe gereicht. Zu 


De 








Kabinet ‚ein ſehr hoher Thurn, den man ſehr weit 


ſieht; ‚als fih nun der jängere Buͤffon vor zwey Jah⸗ 


zen zu Montbard befanp, ſo ließ er, um ſeinem Va⸗ 
ser ein Öffentliches Denkmal feiner Ergebenheit zu 


verſſchern, an der Seite dieſes hohen Thurms eine 


ſehr niedrige Säule ſetzen, worein er folgenbe MWor 
te mit großen Buchſtaben grub: 
Excelfae Turri 
Humilis columna 
parenti fu ° 
 Filius Buffen. 


Diefe Nachrichten rühren von einem Parlaments⸗ 


adbvokaten, Hrn. G... ber, der ein guter Freund 
von Buffon geweien war, und der fie in no. 124 u. 
125. des Journ. de Paris 1788, einrüden ließ, 


Der Hr. Marquis de Caraccioli hat auf: dieſen 


Naturforſcher folgende Grabſchrift gemacht: 
Hic Silet Naturae Lingua. J 





* J en A 
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B. nicht weit von dem oben erwaͤhnten Pavillon und 


i 


Bu 1.7 Ze 

Am zten May 1788. farb zu Pavia Hr. D. 
Joh. Ant, Scopoli, Bergrath und Profeſſor der 
Chemie und Botanik bey der dafigen Univerſitaͤt. Er 
war 1723 zu Fleimsthal in Tyrol gebohren, und far 
‚im Jahr 1777. von Schemnitz als Profeflor nad 
Pavia. | 


Verbeſſerung. — 


In des Veen Bandes atem St. ©. 61 und 62, leſe man 
ſtatt Corallen, allemal Corallinen. 
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